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Preistrager der Buber-Rosenzweig-Stiftung 2013: Mirjam Pressler/Fritz-Bauer-Institut mmm

Die Gesellschaten
‘Asthan ik

V.l.n.r: OB Bertram Hilgen, Mirjam Pressler, Ricklef Miinnich, Charlotte Knobloch, MP Volker Bouffier, Eva Schulz-Jander,
Raphael Gross, Israelischer Botschafter Yaakov Hadas-Handelsmann, Rudolf W. Sirsch
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B Presseecho zur Woche der Briiderlichkeit 2013

Volker Bouffier und Charlotte Knobloch bei der Eréffnungsveranstaltung in Kassel.
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Differenzierte Gedéichtniskultur

Woche der Briiderlichkeit mit Aufrufen gegen Antisemitismus eroffnet

Mit Aufrufen gegen den Anti-
semitismus ist die christlich-
jlidische Woche der Briiderlich-
keit am Sonntag in Kassel eroffnet
worden. Auflerdem wurden das
Frankfurter Fritz-Bauer-Institut
sowie die Schriftstellerin und
Ubersetzerin Mirjam Pressler mit
der Buber-Rosenzweig-Medaille
ausgezeichnet. Die diesjdhrige
Woche vom 3. bis zum 10. Mérz
steht unter dem Motto ,Sachor
(Gedenke): Der Zukunft ein Ge-
déchtnis®.

zeichnete es als aullergewohn-
lich, dass schon 1948 im ,Land
der Tater“ die erste christlich-jii-
dische Gesellschaft gegriindet
worden sei. Ziel miisse es sein,
dass alle Menschen in Frieden,
Freiheit und ohne Angst leben
konnten.

Kassels ~ Oberbiirgermeister
Bertram Hilgen (SPD) erinnerte
daran, dass es noch lange kein
normales Leben fiir Juden in
Deutschland gebe. So stehe vor
der Kasseler Synagoge Tag und

DasErste.de®

—,

AomRTeg 7 ) Amem

wiirdigte in ihrer Laudatio fiir die
Preistriger der Buber-Rosen-
zweig-Medaille das Eintreten des
Fritz-Bauer-Instituts fiir eine dif-
ferenzierte, generationsiibergrei-
fende Gedachtniskultur. Das In-
stitut erforscht die Geschichte
und Wirkung des Holocausts und
ist benannt nach dem ehemaligen
hessischen Generalstaatsanwalt
Fritz Bauer (1903-1968), der die
Auschwitz-Prozesse von 1963 bis
1965 angestofen hat. ,Fritz Bauer
wusste, dass Verantwortung nicht

bauen und das Verstandnis fiir die
differenzierte israelische Gesell-
schaft zu fordern.

Raphael Gross, Direktor des
Fritz-Bauer-Instituts,  erklarte,
dass es seinem Institut nicht um
Schande und Schuld gehe, son-
dern um Verantwortung. Mirjam
Pressler fiigte hinzu, dass Verant-
wortung auch Menschen nicht-
deutscher Herkunft angehe, da
die Verbrechen der Nationalsozia-
listen gegen die Menschheit ge-
richtet gewesen seien.

Die alljahrlich in der ersten
Marzwoche stattfindende "Woche
der Bruderlichkeit" beginnt in
diesem Jahr mit einer "Zentralen

So, 03.C

Andere Sendungen
4 Vorherige
P Alle Sendungen

Eroffnungsfeier" im Staatstheater
Kassel. Im Rahmen dieser

Links zum Thema
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Presseecho zur Woche der Briiderlichkeit 2013 mm
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WOCHE DER BRUDERLICHKEIT 2013

Bouffier zur Verleihung der Buber-
Rosenzweig-Medaille: "Leuchtendes

Symbol fur christlich-jidisches
Miteinander"

Die in Darmstadt geborene Schriftstellerin Mirjam Pressler und das
Frankfurter Fritz Bauer Institut Studien- und Dokumentationszentrum
zur Geschichte und Wirkung des Holocaust wurden heute in Kassel mit
der Buber-Rosenzweig-Medaille 2013 des Deutschen
Koordinierungsrats der Gesellschaften fir Christlich-Jiidische
Zusammenarbeit (DKR) ausgezeichnet.

JUDISCHE ALLGEMEINE Sa mm =

BILD MOVIES | THE

JUDISCHE WELT UNSERE WOCHE KULTUR RELIGIO|
HOME NEWS POLITIK GELD UNTERHALTUNG SPORT LIFESTYLE RATGEBER REISE AUTO DIGI
Woche der Briiderlichkeit wirbt fiir 2. »Wir Judsn felern unss Do
TOleI‘al‘lz S nger Gil Ofarim (ber dee

Frltz-Bauer Instltut und
. Pressler erhalten Medaille

Erdffnung am 3. Miirz. Das Motto lautet »Sachor
(Gedenke): Der Zukunft ein Gediichtnis«

Unser Blog aus Israel

Woche der . =

Bruderlichkeit [
= 3. bis 10. Mdrz & ggmw;;m
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B Rahmenprogramm Woche der Briiderlichkeit 2013

Standehaus, Standeplatz 6 - 10
B Ein Buch fur Hanna
Lesung von Mirjam Pressler, Karlskirche

Sonntag, 3. Mdrz 2013
m Okumenischer Gottesdienst
St. Elisabethkirche am Friedrichsplatz
W Zentrale Eréffnungsfeier
der Woche der Briderlichkeit 2013
Staatstheater Kassel, Friedrichsplatz 15

Montag, 4. Mdrz 2013

B Wahre dich! Du mochtest sonst Sein vergessen
Doppelschriftauslegung zu 5. Mose 6,4-15
Haus der Kirche, Wilhelmshéher Allee 330

Donnerstag, 7. Marz 2013
W Eine europdische Erinnerungsgemeinschaft?
B AUSSTELLUNGEN: Die Zukunf.t dgr koIIeKtiven Erinnerung
» Der Zukunft ein Gedachtnis Prof. Dr. Winfried Speitkamp
Schiiler/-innen der Herderschule gestalteten Haus der Kirche, Wilhelmshdher Allee 330

Wd B' Ra h men p rog ramm B Christlich-Judische Gemeinschaftsfeier

die Bildebene fiir das Themenheft Mittwoch, 13. Marz 2013
Rathaus-Foyer, 22. Februar bis 12. Marz 2013 B Courage zeigen! Gegen Rassismus - fir Demokratie
» ,Ich bleibe also Jude ..."” Franz Rosenzweig und Kassel Rathaus Kassel

Schaustelle des Stadtmuseums, 1. Marz bis 24. Mai 2013 Donnerstag, 14. Mirz 2013

Mittwoch, 30. Januar 2013 W Wir sind, was wir erinnern - Zwei Generationen
W Kassel im Nationalsozialismus - eine Stadt entgleist nach Auschwitz: Stimmen gegen das Vergessen
Prof. Dr. Dietfried Krause-Vilmar Dr. Konrad Gorg
Saal der Volkshochschule, Wilhelmshéher Allee 21 Gemeindehaus der Martinskirche
Mittwoch, 13. Februar 2013 Dienstag, 19. Mdrz 2013
W Verheifungsvolles Lernen - Was die Begegnungen W Die Judische Gemeinde Kassel nach dem
mit lebendigem Judentum fir meine Theologie bedeuten zweiten Weltkrieg. Aus dem Dunkel ans Licht
Pfr. Dr. Manuel Goldmann Esther Haf3
Alfred-Delp-Haus, Kdlnische Strape 55 Synagoge, Bremer Strafe 3
Donnerstag, 21. Februar 2013 Donnerstag, 21. Marz 2013
B Franz Werfel - Gottes Kind und Gottes Sdnger ®m Vom Saulus zum Paulus? Bewdéhrtes, Neues und
Dr. Christoph Miinz Umstrittenes im Paulusbild der Gegenwart
Horsaal der Universitat Kassel, Prof. Dr. Peter von der Osten-Sacken
Campus Wilhelmshéher Allee 71-73 Gemeindehaus der Martinskirche, Martinsplatz
Donnerstag, 28. Februar 2013 Dienstag, 9. April 2013
B Der judische Jesus. B Paulus anders lesen. Der erste Brief nach Korinth
Eine umstrittene Frage und ein neuer Konsens Dr. Dr. hc Luise Schottroff
Prof. Dr. Gerd Theifen Evangelisches Forum, Lutherplatz

Alfred-Delp-Haus, Kélnische Straf3e 55 Donnerstag, 1. April 2013

Samstag, 2. Madrz 2013 B Sachor - Erinnern lernen als Zukunftsprojekt
B Schabbatgottesdienst in der Synagoge Dr. Astrid Greve
der Jidischen Gemeinde Kassel Saal der Volkshochschule, Wilhelmshéher Allee 21

B Rundgadnge
» Auf den Spuren der Verfolgung der Juden in Kassel
» Vor aller Augen - Verfolgung und Terror in Kassel
ab 1933
» Judisches Leben in Kassel vor und nach dem Holocaust
» Auf den Spuren von Franz Rosenzweig in Kassel

Donnerstag, 18. April 2013

W Von der Erinnerung zum Geschichtsbewusstsein.
Wie weiter mit der Gedenkstattenarbeit?
Prof. Dr. Volkhard Knigge
Saal der Volkshochschule, Wilhelmshdher Allee 21

» Kunst und Erinnerung - Erinnerung der Kunst Montag, 22. April 2013

W Das Jahr 1938 und die Auseinandersetzung B Geflhlte Vergangenheiten. Zum Verhaltnis von Geschichte,
mit der Shoa in Deutschland Erinnerungen und kollektiven Identitdatswiinschen
Vortrag von Prof. Dr. Raphael Gross Dr. Ulrike Jureit
fUr das Fritz-Bauer-Institut, Rathaus Evangelisches Forum, Lutherplatz
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Christlich-Judische-Gemeinschaftsfeier 2013

Mit Bischof Prof. Dr. Martin Hein,

H Weihbischof Prof. Dr. Karlheinz Diez,

Dr. Sergey Lagodinsky

Christlich-dJudische Gemeinschaftsfeier

Standehaus, Kassel

Kantorei St. Martin

~Jauchzet dem Herrn, alle Welt” (Felix Mendelssohn-Bartholdy)
Begriipung und Hinfihrung zum Thema

H.H. Weihbischof Prof. Dr. Karlheinz Diez

Gemeinde-Gesang ,Nun danket all und bringet Ehr" (Gotteslob 267,1-4)
Gebet Dechant Harald Fischer

Lesung aus Deuteronomium 8,11-18 (hebrdisch), llana Katz
Lesung aus Deuteronomium 8,11-18 (deutsch), Prof. Dr. lise Millner
Kantorei St. Martin ,,Richte mich Gott” (Felix Mendelssohn-Bartholdy)
Lesung aus Lukas 10, 25-37, Pfarrerin Eveline Valtink

Ansprache Bischof Prof. Dr. Martin Hein

Gemeinde-Gesang ,Wohl denen, die da wandeln” (EG 295, 1-4)
Gebet und Hinfihrung zum Vaterunser, Dekanin Barbara Heinrich
Gemeinde-Gesang ,Komm Herr, segne uns" (EG 170, 1-4)

Segen des Aaron

Bischof Prof. Dr. Martin Hein

Sergey Lagodinsky

H.H. Weihbischof Prof. Dr. Karlheinz Diez

Kantorei St. Martin ,Verleih uns Frieden” (Heinrich Schitz)
Kantorei St. Martinskirche, Leitung: Eckhard Manz

Musikakademie Kassel, Werner Kirschbaum
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B Dokumentation Woche der Briiderlichkeit 2013

Gesellschaften fii

Csigtiihijuzri]scl:]re Zusammenarbeit WOChe der 01

DEUTSCHER KOORDINIERUNGSRAT E.V. oo . .
BruderllchkeltZ 3

DOKUMENTATION 2013
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Dokumentation Woche der Briiderlichkeit 2013 mm
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Inhalt

Generalsekretar Rudolf W. Sirsch
Vorwort

Woche der Briderlichkeit 2013
Rahmenprogramm

Christlich-Judische Gemeinschaftsfeier

Weihbischof Prof. Dr. Karlheinz Diez, Fulda
Begriifung zur Christlich-Judischen Gemeinschaftsfeier

Bischof Prof. Dr. Martin Hein, Kassel
Ansprache bei der Christlich-Jidischen Gemeinschaftsfeier

Dr. Eva Schulz-Jdander
Ansprache zur Eroéffnung der Woche der Briderlichkeit

Ministerprasident Volker Bouffier
Grupwort zur Eréffnung der Woche der Briderlichkeit

Bertram Hilgen, Oberblirgermeister der Stadt Kassel
Interview

Dr. h.c. Charlotte Knobloch
Laudatio anlasslich der Verleihung der Buber-Rosenzweig-Medaille

Meinhard Schmidt-Degenhard
Interview mit Mirjam Pressler und Prof. Raphael Gross

Dialog in der Woche der Bruderlichkeit
,Das Gesprdach mit der sdkularen Offentlichkeit suchen”

Urkunde
Martin Buber und Franz Rosenzweig
Pressespiegel

Die Dokumentation der Woche der Briiderlichkeit 2013
erhalten Sie im Sekretariat des DKR oder im Homepage-Shop
unter www.deutscher-koordinierungsrat.de

zum Preis von 3,— Euro.
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B Rabbiner-Brandt-Vorlesung 2013 in Berlin

Rabbiner-Brandt-Vorlesung 2013 in Berlin

~Antisemitismus zeigt sich nicht nur in physischer Gewalt, sozialer Ausgrenzung und
Diskriminierung, sondern auch in sprachlichen Auperungen, die Juden diffamieren und
stigmatisieren. Die Sprache spielt bei der Weitergabe und dem Erhalt judenfeindlicher
Stereotype und Ressentiments eine besondere Rolle: Jahrhunderte der Diskriminierung
von Juden haben tiefe Spuren im kollektiven kommunikativen Gedachtnis hinterlassen.

Uber den Sprachgebrauch werden (teils bewusst, teils auch un-
reflektiert) tradierte Stereotype transportiert, welche die Basis
antisemitischer Grundeinstellungen bilden. Judenfeindliche
Auperungen tragen daher mapgeblich dazu bei, Denkschablo-
nen und Klischees in der Gesellschaft zu erhalten. Beim Verbal-
Antisemitismus zeigt sich die Macht der Sprache als Gewalt
durch Sprache: Mittels verbaler Gewalthandlungen werden
Juden als Juden beschimpft, beleidigt, verhéhnt, verunglimpft,
bedroht und belehrt. Allen Bemihungen zum Trotz sind bis
heute Floskeln, die bereits im Mittelalter benutzt wurden und in
der NS-Zeit zum Standardrepertoire der verbalen Diskriminie-
rung von Juden gehdrten, erhalten und spiegeln sich in aktuel-
len Sprachgebrauchsmustern wider. Die Sprache der Juden-
feindschaft tragt mapgeblich dazu bei, dass alte Ressentiments
gefestigt und neue Feindbildkonstruktionen gebildet werden."

Prof. Dr. Monika Schwarz-Friesel ist Sprach- und Kognitions-
wissenschaftlerin und leitet seit 2010 das Fachgebiet Allgemei-
ne Linguistik an der Technischen Universitat Berlin. Zu ihren
Forschungsschwerpunkten gehort der aktuelle verbale Anti-
semitismus.

Il 10 — Jahresbericht Deutscher Koordinierungsrat 2013



Rabbiner-Brandt-Vorlesung 2013 mm

Die Sprache der Judenfeindschaft
Vorlesung von Prof. Dr. Monika Schwarz-Friesel

Uber ,,Die Sprache der Judenfeindschaft” zu reden, ist leider kein heiteres Thema, denn
dieses Phanomen fuhrt unweigerlich in die Abgrinde der Geschichte und beleuchtet die
Schattenseite der abendlandischen Kultur. Judenfeindlicher Sprachgebrauch zeigt nicht nur,
wie Sprache den menschlichen Geist pragt und lenkt, er zeigt auch, wie Sprache Realitat
erzeugt, die auBerhalb der sprachlichen Konstruktion gar nicht existiert.

Die Betrachtung gibt Einblick in die destruktiv wirkenden Aspekte
des kollektiven Bewusstseins, zeigt den Epochen Uberdauernden
Einfluss des kommunikativen Geddchtnisses auf den menschli-
chen Geist. Und beantwortet auch die Frage nach dem Warum.
Warum werden Juden seit Jahrhunderten gehasst und unter Ge-
neralverdacht gestellt, abgelehnt und diffamiert?

Das Datum, an dem diese Vorlesung heute stattfindet, zwingt uns,
den Kontext zu berlcksichtigen und zuriickzublicken. In diesen
Tagen erinnert sich Deutschland offiziell und &6ffentlich an den
9. November 1938, die Pogromnacht, die vor 75 Jahren der Auf-
takt zur Drangsalierung und schlieplich der massenhaften Ermor-
dung der deutschen und europdischen Juden war. Der Beginn ei-
ner von Rassenwahn gekennzeichneten Endlsungspolitik, die die
sogenannte Judenfrage zu einem monstrosen Ende flihrte. Die
Chiffre Auschwitz steht seitdem fiir das eigentlich Unvorstellba-
re, was dennoch Realitat wurde. Und jedes Jahr erklingt in den Ge-
denkstunden weitgehend ritualisiert ,Nie wieder” und ,,Wehret
den Anfangen”.

Doch diese Reden konzentrieren sich fast ausschlieplich auf die
NS-Vergangenheit und sie lassen allzu oft aufer Acht, dass Ju-
denfeindschaft kein historisches Phanomen einer kurzen, barba-
rischen Phase von zwdlf Jahren ist, sondern ein fast zweitausend
Jahre altes Kultur-Phdanomen, tief verwurzelt im abendlandischen
Denken und Fuhlen.

Keineswegs ist Judenfeindschaft vergangen oder nur ein Rand-
phdnomen von einigen Extremisten, sondern ein héchst aktuelles
Problem in der Mitte unserer Gesellschaft. Der moderne Antise-
mitismus, heute primar artikuliert als Anti-Zionismus und Anti-
Israelismus, fut ungebrochen auf der klassischen Judenfeind-
schaft, die stets und von Anfang an von den Gebildeten kam.
Auperungen wie ,Die Deutschen stellen sich ihrer Geschichte, aus
der sie ihre Lehren gezogen haben" entsprechen einem Wunsch-
denken, einer gern gehegten Illusion, die mit der Realitat nicht un-
bedingt flachendeckend Gbereinstimmt.

Wenn wir an Judenfeindschaft und modernen Antisemitismus
denken, so fallen uns Ausgrenzung, Verfolgung und Mord ein.
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Bl Rabbiner-Brandt-Vorlesung 2013

Doch Judenfeindschaft fing nicht mit physischer Gewalt und sozi-
al-6konomischer Diskriminierung an, sondern mit geistiger Ge-
walt und Intoleranz, mit sprachlich kodiertem Hass und mit einer
religiés begrindeten Differenzkonstruktion. Und auch heute be-
ginnt physische Gewalt nicht mit einem Faustschlag auf der
Strape oder eingeschlagenen Fensterscheiben von Synagogen:
Sie beginnt immer als mentale Gewalt erst in den Kopfen.

Vor den Gaskammern von Auschwitz standen die Reden Hitlers,
stand ,Mein Kampf", standen die Nirnberger Rassegesetze und
das Wannsee-Protokoll. Und davor standen die theologischen
Schriften, die Predigten, Judenspiegel, die Spottgesange, die Gas-
senhauer. Verbale Gewalt und Judenfeindschaft verbindet eine
lange untrennbare Symbiose. Die Sprachgebrauchsgeschichte
zeigt, wie Juden Uber die Jahrhunderte hinweg trotz wechselnder
sozialer und ideologischer Konstellationen homogen entwertet
und ausgegrenzt wurden. Der aktuelle Antisemitismus ist nur zu
verstehen, wenn man die lange Geschichte der Judenfeindschaft
und ihre semantischen Muster kennt. Ein Blick auf die Geschichte
zeigt, dass durch die Abspaltung von Judentum und Urchristen-
tum die Ex-negativo-Konzeptualisierung von Juden entsteht. Ju-
den werden als Gottesmdérder und Leugner des wahren Glaubens
bestimmt und die jddische Existenz wird zum Frevel in der Welt.
Die friihesten judenfeindliche Texte, die diese Vorstellung artiku-
lieren, sind das Johannes-Evangelium, in dem die Damonisierung
von Juden ihren Ausdruck findet:

Juden als ,,Kinder Abrahams...”, ,,[...] die den Teufel zum Va-
ter...haben" (Joh 8, 44-45)

Vor allem aber legt Paulus verbal eine Kategorisierung vor, die bis
zum heutigen Tag das Bild von Juden prdgt. Juden als die Feinde,
nicht als Feinde einer bestimmten Gruppe, sondern als Feinde der
Menschheit.

».von den Juden. Diese haben sogar Jesus, den Herrn, und die
Propheten getodtet; auch uns haben sie verfolgt. Sie missfallen
Gott und sind Feinde aller Menschen" (Paulus; 1 Thess 2,15)
Aus der rein theologischen Interpretation wird im Laufe der Jahr-
hunderte eine allumfassende Weltsicht, ein Weltdeutungssystem.
Jude-Sein wird konzeptualisiert als ,,die nicht zu akzeptierende
Existenzform". Das Konzept , Juden sind die, die aus der Weltord-
nung herausfallen” wird zur Basis eines strikt manichdistischen
Wertekanons:

«Der Jud stellt sein sinne nacht und tag Wie er den cristen ver-
derben mag" (Titel eines anonymen Flugblatts des 15. Jahrhun-
dert)

Juden als die Verkorperung des Schlechten werden daher oft als
Anti-Christen, als Teufel(sgenossen) und Satan(sbrut) bezeich-
net. Als 1348 in Europa die Pest grassiert, wird sie als die Strafe
Gottes daflir gesehen, dass die Christenheit die Juden noch nicht
aus ihrer Mitte entfernt habe. Vom friihen bis spaten Mittelalter
zeugen die Uberlieferten Schriften und Bilder davon: Juden sind
die prinzipiell Schlechten.

«[Diel gottlosen, ldsterhaftigen, diebischen, rduberischen und
maorderischen [Juden, d. Verf.]." (Nigrinus 1570: CLXXVII)

Aus dem Gottesmorder und Frevler entwickeln sich die Stereoty-
pe des Kindermaorders, Blutkultbetreibers, des Brunnenvergifters,
des Wucherers und rastlosen Wanderers, des hasslichen Betru-
gers, des rankeschmiedenden Intriganten, des Weltverschworers.

Allen Stereotypen ist eine semantische Dimension immer ge-
meinsam: der ganz und gar Andere, nicht Dazugehdrige.

+Was seind aber die Jiiden? in warheit keine Bekenner / son-
dern Lasterer vnd schander Gottes vnd Christi [...] Seind sie
auch hochschédliche Leuth / in dem sie miissige Wucherer
seind. ... / sie vnter dessen nehren sich alle aup der armen
Christen Schweif vnd Blut / vnd leben wohl von dem / so sie
durch Wucher vnd Betrug denselben abschinden."

(Saltzmann 1661, Predigt anlasslich der Taufe eines Juden)
Rassistische Vorstellungen von unabanderlichen kollektiven Ei-
genschaften, die Juden besitzen, entstehen nicht erst im Anfang
des19. Jahrhunderts, das Bild des ewigen Juden gibt es bereits im
Mittelalter. Und das ab dem 16. Jahrhundert benutzte, stigmati-
sierende Wort Taufjuden bezeugt, dass auch zum Christentum
konvertierte Juden mit Misstrauen gesehen wurden.

Aus dem religios fundierten Judenbild heraus gehdort es zur Volks-
frémmigkeit, Judenverfolgungen als gottgefallige Tat auszuge-
ben. Schedels Weltchronik von 1493 zeigt, welche Strafe fur die
Juden, hier diffamiert als Hostienschander, als angemessen er-
achtet wird:

Ganz gleich, was Juden je taten oder nicht taten, es war per defi-
nitionem das Verkehrte. Und immer wird ihre blofe Existenz als
ein Makel in der Welt gesehen. Auch Luther und die Reformation
brechen nicht mit diesem Weltbild:

.Das ists ... das ein Christ, nehest dem Teufel / keinen giffti-
gern / bittern feind habe / denn einen Jiiden.” (Luther [1543]
1577: 378, Von den Juden und ihren Ligen)

«Ein solch verzweiffelt / durchbéset / durchgifftet / durch-
teuffelt ding ists vm diese Jiiden / so diese 1400. Jar vnser
plage / Pestilenz vnd alles ungliick gewest / vnd noch sind.
Summa wir haben rechte Teuffel an ihnen / ... Da ist kein
Menschlich Herz .../ ** (Luther [1543]1577: 371f.)
Dehumanisierende und damonisierende Entwertungsmetaphern
sind charakteristisch fir den judeophoben Diskurs in den ndch-
sten 500 Jahren:

Wwie der Krebs ...einwurtzelt /...Also auch ist es mit den Jiiden
bewandt."” (Rechtanus 1606, S. 91),

.Die Spinnen ... sie saugen aus / ... solche Spinnen sind die
Jiden / ..." (Mlller 1644)

Auch die Aufklarung mit ihrer vernunftorientierten Religionskritik
zerbricht dieses System nicht: Voltaire protestiert zwar gegen re-
ligiése Verfolgungen, nennt aber die Juden mehrfach ,,das ab-
scheulichste Volk der Erde* (Dictionnaire philosophique ), und
befindet: ,,Ich wére nicht im Geringsten iiberrascht, wenn die-
ses Volk eines Tages todlich fiir die menschliche Rasse werden
wiirde". (Voltaire [1761])

+Kraft ihrer eigenen Gesetze, natiirliche Feinde dieser Natio-
nen und schlieplich der Menschheit." (Voltaire [1761]1878: 435)
Da ist sie, die grundlegende Verbalisierung - ungebrochen nach
1.700 Jahren: Juden als die ,,Feinde der Menschheit". Ein Blick auf
die Schriften der gropen deutschen Philosophen des Idealismus,
die sich der Wahrheitsfindung durch Denkvermdégen verpflichte-
ten, macht deutlich, dass selbst die radikalen kognitiven Umwal-
zungen der Neuzeit dieses duale Wertesystem nicht ernsthaft er-
schittern: Judentum wird auch hier als negativer Gegenentwurf
gesehen:
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+~Aber ihnen (den Juden, MSF) Biirgerrechte zu geben, dazu
sehe ich wenigstens kein Mittel, als das, in einer Nacht ihnen
allen die Kopfe abzuschneiden und andere aufzusetzen, in de-
nen auch nicht eine jlidische Idee sey. Um uns vor ihnen zu
schiitzen, dazu sehe ich wieder kein anderes Mittel, als ihnen
ihr gelobtes Land zu erobern, und sie alle dahin zu schicken."
(Fichte [1793]11845:150)

Hegel, der bedeutendste Philosoph des Idealismus, zeichnet sich
in seinen frihen Schriften durch besonders intensiven Judenhass
und tiefe Verachtung des Judentums aus:

«Der Geist erkennt nur den Geist; sie (die Juden, MSF) sahen
in Jesu nur den Menschen, den Nazarener, den Zimmer-
mannssohn, [...] so viel war er, mehr konnte er ja auch nicht
sein, er war nur einer, wie sie, und sie selbst fiihlten, dap sie
Nichts waren. Am Haufen der Juden mufte sein Versuch
scheitern, ihnen das Bewuptsein von etwas Gottlichem zu ge-
ben, denn der Glaube an etwas Gottliches, an etwas Grofles
kann nicht im Kote wohnen." (Hegel [1800] 1907: 312)

Nach tber 1.700 Jahren der Diffamierung und Damonisierung ist
Judenfeindschaft so tief und so unerschitterlich in den abend-
landischen Denkstrukturen verwurzelt, dass selbst die Denker, die
sich von der alten Kirchendoktrin 16sen und den Weg fir die
Selbstbestimmung des Menschen ebnen, sich nicht davon [6sen
konnen. Als Anfang des 19. Jahrhunderts die moderne, scheinbar
von der Religion losgeldste und auf der Rassenlehre fuBende Va-
riante des Antisemitismus aufkommt, zeigen die Schriften der
Rassisten, dass sie auf die gleichen Konzepte und Verbalmuster
des alten Judenhasses zurtickgreifen:

~Aber gegen die Aufnahme fremder Juden ... erklare ich mich
unbedingt; denn sie ist ein Unheil und eine Pest unseres
Volkes." (Arndt 1814)

»Und bei alle diesem Einflup, Macht, Reichthum und Freyheit
waren und sind sie [= die Juden] die ‘Blutsauger des Volkes'
.. (Fries 1816)

+Volkerkrankheit" (Fries 1816)

~verdorbenes und entartetes Volk" (Arndt 1814:193)
»Judenthum ist mit dem Riesenschmarotzer-Gewaechs ... zu
vergleichen."” (Holst 1821)

+judische Weltherrschaft", ,,giftige Pestbeule der Mensch-
heit" (Hundt-Radowsky 1823)

~Geldmenschen, haben Schacher- und Wuchergeist, hochbe-
gabt, hochtalentiert" ,,[...] feindselig gegeniiber anderen, [...]",
~dominant, einflussreich", ,,[...] rachsiichtig", , dieses fremde
Volk" (Marr 1879:14).

Im 19. Jahrhundert ist Judenfeindschaft auf allen institutionellen
Ebenen der deutschen Gesellschaft anzutreffen. Sie findet sich
auf Postkarten, in Briefen, Romanen, Pamphleten, auf Schildern,
in Prospekten, in wissenschaftlichen Abhandlungen und auch in
den von allen Kindern gelesenen Grimms Mdrchen, so endet das
insgesamt extrem judenfeindliche Marchen Der Jude im Dorn fol-
gendermafen:

«Da liep der Richter den Juden zum Galgen fiihren und als
einen Dieb aufhangen."” (Grimms Marchen, Der Jude im Dorn)
Bilder von Juden als ,,herzlose, kalte Geschéftsleute" oder ,zer-
setzende teuflische Intellektuelle” finden sich auch in den im 19.
Jahrhundert viel gelesenen Romanen der an sich liberal gesinn-

ten Autoren Gustav Freytag (Soll und Haben, 1855) und Wilhelm
Raabe (Der Hungerpastor, 1864). Theodor Fontane dupert wie-
derholt in Briefen seine eindeutig rassistische Einstellung:
.Uberall stéren sie... Es ist, trotz all seiner Begabungen, ein
schreckliches Volk, ... - ein Volk, dem von Uranfang an etwas
diinkelhaft Niedriges anhaftet, mit dem sich die arische Welt
nun mal nicht vertragen kann."” (Theodor Fontane 1898)

In den Schriften der radikalen Judenhasser gibt es immer wieder
eliminatorische Lésungsvorschldge:

+~Am Beften wére es jedoch, man reinigte das Land ganz von
dem Ungeziefer, ... Entweder, sie durchaus zu vertilgen, oder
sie ... zum Lande hinausjagen [...]." (Hundt-Radowsky 1819:144)
Eine fir das 19. Jahrhundert typische Forderung an die in
Deutschland lebenden Juden, artikuliert u. a. Richard Wagner:
~Gemeinschaftlich mit uns Mensch werden, heifit fiir den
Juden [...]: aufhoéren, Jude zu sein."” (Wagner 1850: 85)

.Die Judenfrage" oder ,,das Judenproblem" wird im Bildungsbdr-
gertum des19. Jahrhunderts intensiv erdrtert. Und endet zumeist
in der Antwort dass ,,die Juden aufhéren, Juden zu sein" (de
Lagarde 1884: 95).

In der bis heute unreflektiert benutzten Phrase ,Juden und Deut-
sche" oder,,Deutsche und Juden" ist diese Differenzkonstruktion
als Sprachgebrauchsmuster bis zum heutigen Tag erhalten: Eine
aquivalente Phrase wie ,,Protestanten und Deutsche" oder ,,Deut-
sche und Katholiken" gibt es nicht.

Im Berliner Antisemitismusstreit wirft der bekannte Berliner Pro-
fessor und Historiker Heinrich v. Treitschke den deutschen Juden
mangelnden Assimilationswillen vor:

+Was wir von unseren israelitischen Mitbiirgern zu fordern ha-
ben, ist einfach: sie sollen Deutsche werden, sich schlicht und
recht als Deutsche fiihlen [...]. Es bleibt aber ebenso unleug-
bar, dap zahlreiche und machtige Kreise unseres Judenthums
den guten Willen schlechtweg Deutsche zu werden durchaus
nicht hegen."” Er sieht den Antisemitismus als ,,...natlirliche
Reaction des germanischen Volksgefiihls gegen ein fremdes
Element, das in unserem Leben einen allzu breiten Raum ein-
genommen hat..." (Treitschke 1879)

Selbst der liberale Historiker Theodor Mommsen, der sich vehe-
ment gegen Treitschke wendet, wirft den Juden indirekt vor, dass
sie am Judentum festhalten. ,,Die Schuld davon liegt allerdings
zum Theil bei den Juden. ... das Wort ‘Christenheit’ ...ist immer
noch das einzige Wort, welches den Charakter der heutigen in-
ternationalen Civilisation zusammenfasst ... (Mommsen
1880)

Am Anfang des 20 Jahrhunderts finden sich auch offiziell in den
meisten Parteiprogrammen Passagen wie die folgende: ,,Als eine
zersetzende Kraft [...] unseres Volkslebens hat sich das
stammfremde jiidische Volk erwiesen. Und so erscheint uns
der Kampf gegen die Macht des Judentums als eine sittliche,
politische und wirtschaftliche Notwendigkeit." (Programm der
deutsch-sozialen Partei, Leipzig 1905)

Auf diesem Gedankengut von Anti-Judaismus und rassistischem
Antisemitismus gleichermaf3en aufbauend schreibt Hitler ,Mein
Kampf", entwickeln die Nationalsozialisten den Endl&sungsplan
fur die Judenfrage, tief Gberzeugt, damit etwas zum Guten
Deutschlands und zum Wohle der Menschheit zu tun. Diese Erl6-
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sungsphantasie als Teil eines Weltdeutungssystems hat kaum je-
mand so klar artikuliert wie Himmler in seiner Posener Rede 1943:
.. die Ausrottung des jlidischen Volkes [...] Dies ist ein [...]
Ruhmesblatt unserer Geschichte [...] Wir hatten das morali-
sche Recht, wir hatten die Pflicht gegeniiber unserem Volk,
dieses Volk, [...] umzubringen."” (Himmler am 4. Oktober 1943)
Es bestand nach Himmler die moralische Pflicht, alle Juden aus-
zuléschen: ,,Ich habe [...] ein so grofes Pflichtbewuptsein - [...]
-, dap ich dann, wenn ich eine Sache als notwendig erkenne, sie
kompromiplos durchfahre.” (Himmler, 24. Mai 1944) Was Himm-
ler als notwendig anspricht, ist die Ermordung der jidischen
Frauen und Kinder, die sich bei Schonung zu Rachern entwickeln
konnten.

Die fr uns heute unvorstellbare Inhumanitat ist verbunden mit ei-
nem geschlossenen anti-judischen Weltbild langer Tradition und
nur durch dieses erklarbar. Der , Erldsungsgedanke” stand im Vor-
dergrund: die Welt von der Existenz der Menschenfeinde zu be-
freien. Die absolute Entwertung von Juden als Juden. Hierin liegt
das Unikale vom Antisemitismus und daher ist Judenfeindschaft
auch nicht als ein Vorurteilssystem unter vielen anzusehen.

Bis zum Jahr 1945 war das Ressentiment gegen Juden Alltagsqut,
war flr viele Menschen so selbstverstandlich wie der Glaube an
Sonne und Mond, eine vollig normale Einstellung.

Brachte der Holocaust eine Zasur? Es kam nach 1945, als das Aus-
maf} der Verbrechen weithin bekannt und deutlich wurde, keines-
wegs sofort zu dem tiefgreifenden Wandel im kollektiven Bewus-
stsein, den dieser Zivilisationsbruch hatte einleiten miissen. Zwar
wurden die judenfeindlichen Bilder und Texte offiziell verbannt,
doch eine wirklich tiefgreifende Reflexion gab es zundchst nur
sehr vereinzelt. Im Sommer 1945 wird der Mord an den Juden in
den Hirtenbriefen der deutschen Bischofe nicht erwahnt. Auch die
Rektoren der wieder gedffneten Universitaten finden kein Wort
dazu.

Im Fuldaer Hirtenbrief vom 23. August 1945 wird der Massenmord
verurteilt, doch Juden als ,,Nichtarier” und , Volksgenossen frem-
den Stammes" bezeichnet. Dass Judenfeindschaft als ein inte-
graler Teil der viel beschworenen abendldandischen Denkstruktu-
ren seit Jahrhunderten zum Allgemeingut gehort, wird weder von
den institutionellen Eliten noch von der Bevdélkerung hinreichend
erdrtert und damit die Chance verpasst, ein wirkliches Umdenken
einzuleiten.

In der Bevdlkerung herrschten Desinteresse, Verdrangung und
Relativierung, Aufrechnung von Leid. Exemplarisch fur diese Hal-
tung ist ein Text des hochgelobten Nachkriegsautors Wolfgang
Borchert: ,,Kein Schwerkranker wird sich auf dem Krankenbett
damit beschéftigen, Fieberkurven zu studieren, und es ist
durchaus begreiflich, dap in dem Deutschland von 1947, wo der
Hunger und die Kalte nahe Nachbarn geworden sind, die KZ-
Literatur keine grope Anhdngerschaft gewinnen kann. Hatten
die Haftlinge Hunger? Den haben wir auch. Haben die Haftlin-
ge gefroren? Das tun wir auch. Hauften sich die Toten vor den
Krematorien? Wenn es so weitergeht, werden sie das bald wie-
der tun. Waren die Haftlinge eingesperrt? Das sind Tausende
von Kriegsgefangenen auch.” (Wolfgang Borchert [1947])

Es bestand nicht nur, wie die Mitscherlichs es ausdriickten, die
L.Unfdhigkeit zu trauern”, es bestand auch die Unfahigkeit, zu be-

greifen, was in der Mitte der deutschen Gesellschaft stattgefun-
den hatte. Denn Trauern setzt notwendig die Konzeptualisierung
voraus, dass man etwas Wertvolles verloren hat.

Erst in den 60er Jahren, 20 Jahre nach dem Holocaust, setzte ei-
ne intensive Beschaftigung anlasslich der Auschwitzprozesse ein.
Wir blicken heute auf 50 Jahre intensive Erinnerungskultur und
Aufklarungsarbeit. Hat diese der Judenfeindschaft den Boden
entzogen? Sind die Menschen in diesem Land sensibilisiert und
kritisch gegentiiber judeophober Feindbildrhetorik und Hassspra-
che?

Wir konstatieren die Tabuisierung und Skandalisierung von Anti-
semitismus im 6ffentlichen Kommunikationsraum sowie die Sank-
tionierung durch den Paragraphen der Volksverhetzung.Im Laufe
der letzten Jahrzehnte entwickelten sich aber zahlreiche indirek-
te Formen: eine Umwegkommunikation, zum einen durch Um-
schreibung wie ,,die Banker von der Ostkiste" oder ,,jene einflus-
sreichen Kreise" (vor allem zu finden in rechtsgerichteten Publi-
kationen). Zum anderen durch referenzielle Verschiebung: , Isra-
el-Lobby", ,Zionisten"”, ,Israel” - wenn eigentlich Juden gemeint
sind. Seit seiner Griindung 1948 steht Israel als das wichtigste und
ostentativste Symbol jlidischer Existenz im Fokus aller Antisemi-
ten. Es symbolisiert fUr viele den ,kollektiven Juden”.

Als Verbal-Antisemitismus gelten alle sprachlichen Auperungen,
mittels derer Juden als Juden entwertet und diskriminiert wer-
den, intentional oder nicht-intentional, explizit oder implizit. Das
Wort Jude(n) muss also keineswegs in einer Auperung vorkom-
men, um diese als antisemitisch zu klassifizieren. Als antisemi-
tisch werden von vielen Menschen oft aber nur aggressive Bra-
chialformen wie die folgenden wahrgenommen.

~Verschwindet endlich aus unserer Welt, ihr jiidischer Ab-
schaum!" [an Zentralrat der Juden in Deutschland (ZJD),
11.02.2005]

+BALD WIRD ISRAEL VERNICHTET - ALLE JUDEN MUSSEN
STERBEN DAMIT DIESE WELT RUHE FINDET" [an Israel Bot-
schaft Berlin (IBB), 03.11.2006]

Uber Anspielungen, Paraphrasen, rhetorische Fragen kann man
judenfeindliche Inhalte implizit genauso wirkungsvoll ausdriicken:
~Entspricht womadglich die exzessive Gewalt an den Palds-
tinensern, die auch den Mord an Kindern ausdriicklich ein-
schliept, der langen Tradition lhres Volkes?" (Mail von einem
Akademiker an den ZJD, 2009)

In diesen Tagen hort und liest man oft den Satz ,,Der Antisemitis-
mus hat die Mitte erreicht", historisch ist dies aber nicht korrekt.
Der Antisemitismus war immer in der Mitte und hat diese nie ver-
lassen!

In den letzten 10 Jahren ist zudem die Tabuisierungsschwelle,
Verbal-Antisemitismen auch &6ffentlich zu kommunizieren, signifi-
kant gesunken: So enthielten zwischen 2002 und 2004 9,2 Pro-
zent der Leserbriefe zum Nahostkonflikt in tUberregionalen und
regionalen Zeitungen antisemitische AuBerungen; 2010 bis 2012
waren es 37 Prozent.

Die Juden werden uns in 100 Jahren noch an unsere Schuld
erinnern, dazu braucht man keine weiteren Gedenktafeln."
(Rhein-Zeitung vom 07.02.2007)

Auch die Verbreitung judeophoben Gedankengutes Uber das
Internet hat sich in den letzten Jahren verdreifacht:
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»Juden machen nur STRESS und besetzen ein Land das denen
nicht gehort und téten Frauen und Kinder und zeigen keine
Reue ... das sind Juden ....das ist die WAHRHEIT" (e-hausauf-
gaben.de, 04.06.2008)

»Juden sind zum Toéten da" (studiVZ 2008)

«Wieso sind Juden immer so bose?" (www.gutefrage.net/,
01.01.2011)

Diese Beispiele stammen nicht von rechtsradikalen Homepages
oder Blogs, sondern sind frei einsehbar - gepostet auf ganz nor-
malen Foren fur Schiler und Studierende. Aufschluss Uber den
authentischen Sprachgebrauch und Einblick in die mentalen Ein-
stellungen von modernen Antisemiten erhalten wir Uber die Ana-
lyse von unaufgefordert gesendeten Texten an den Zentralrat
und die Israelische Botschaft. 14.000 Mails und Briefe aus den
letzten 10 Jahren zeigen: Uber 60 Prozent der Menschen, die
schreiben, kommen aus der Mitte der Gesellschaft (Lehrer, Arzte,
Journalisten, Bankangestellte, auffallig viele Akademiker). Anti-
semitismus artikuliert sich bei diesen stets mittels referenzieller
Verschiebung als Anti-Zionismus und/oder Anti-Israelismus. Das
Wissen um Auschwitz veranlasst diese Scheiber jedoch, jedweden
Einstellungsantisemitismus vehement zu leugnen: ,,Ich bin kein
Antisemit!" ist eine Aussage, die besonders oft zu lesen ist.
Kaum ein Schreiben, das nicht auf die folgenden kommunikativen
Strategien zurlickgreift:

Legitimierung: ,,Ich bin durch und durch Humanist!“, ,Ich als
Christ...”

Rechtfertigung: ,,Israel provoziert das!"

Relativierung: ,,In Deutschland gibt es keinen ernstzunehmenden
Antisemitismus mehr*.

Umdeutung: , Israel-Kritik muss erlaubt sein”.

Der Entlastungsantisemitismus vieler Bildungsbirger artikuliert
sich vor allem in Tater-Opfer-Umkehrungen und kollektiven
Schuldzuweisungen: ,,Die Legitimationsbasis all Ihrer Verbre-
chen ist wohl die zionistische Idee, ein auserwahltes Volk zu
sein." [ZJD, 27.02.2009, ein Jura-Professor]

Haufig anzutreffen sind kausale Attribuierungen, die Antisemitis-
mus als ein begriindetes Phdanomen rechtfertigen. Ein Journalist:
«Bislang glaubte ich wirklich, die Juden seien zu Unrecht
drangsaliert worden. Heute habe ich meine Zweifel."
[IBB_1.11.2012]

Somit wird das alte antijudaistische Stereotyp ,,.Juden sind selbst
schuld am Antisemitismus” kodiert: ,,Der Zentralrat der Juden
fordert und erzeugt mit seiner unkritischen Haltung gegenii-
ber der israelischen Unrechtspolitik massiv Antisemitismus"
[ZJD, 07.05.2008]

In der haufigsten Variante wird Israel bzw. israelischer Politik die
Schuld fiir den Anstieg bzw. die Existenz von Antisemitismus welt-
weit gegeben. Teils intentional artikuliert: ,,1srael ist heute mehr
denn jedes andere Land auf Erden die Nummer eins als Verur-
sacher und Unterstiitzer von Antisemitismus.” [IBB,
29.02.2008]. Teils nicht-intentional (aber dennoch mit der glei-
chen Wirkungsmacht) sogar im &ffentlichen akademischen Dis-
kurs: “the so called ‘new antisemitism’, sparked off by Israel's
politics in the Middle Eastern conflict, attacking Israel as the
‘collective Jew'; (Ankiindigungstext zu einer Konferenz iber An-
tisemitismus in Berlin 2013)

Die Semantik dieser Aussage beinhaltet die klassische Schuldzu-
weisung. Kein noch so falsches oder aggressives Verhalten israe-
lischer Politiker jedoch rechtfertigt diese Lesart. Der Nahostkon-
flikt ist ein moderner Katalysator fiir bereits existierende juden-
feindliche Ressentiments - mehr nicht. Antisemitismus wird im-
mer nur von Antisemiten ausgeldst und entwickelt - von nieman-
dem sonst.

Im modernen Selbstbewusstsein der Bildungsbiirger verbietet sich
das Eingestandnis, ein von Ressentiments gefangener Antisemit
zu sein, denn das Wissen um die Geschichte ist stets prasent. An-
dererseits ist das Bedtirfnis so grof, ist die Obsessivitat mit Israel
S0 ausgepragt, dass sie es nicht unterdriicken kdnnen, ihre verbal-
antisemitischen Auperungen zu produzieren. Entsprechend finden
in ihren anti-israelischen Mails alle klassischen Stereotype ihren
Ausdruck - trotz der Beteuerung, nicht antisemitisch eingestellt zu
sein: rachstichtige Intriganten, mitleidlose Menschen, (Holo-
caust)Nutzniefer, Landrauber, Menschen ohne Moral, arrogante
und einflussreiche Provokateure, Juden als Nicht-Deutsche, Juden
als Israelis: ,,solange Israel dem alttestamentarischen Gesetz
der Rache folgt und ein anderes Volk brutal unterdriickt..." (Zu-
schrift eines Gymnasiallehrers fur Geschichte; IBB, Februar 2013)

Der Holocaust wird stets verurteilt und bedauert. Zugleich findet
sich durchweg ein signifikanter Dualismus: Die gebildeten Verfas-
ser unterscheiden zwischen ,guten” und ,schlechten” Juden:
»Die Generation der unverschuldet geschmahten und ermor-
deten Juden will ich achten und ehren. Aber die jetzigen Ju-
den spielen sich als Herrenmenschen auf ... und um ihren
Gropenwahn zu befriedigen, filhren sie barbarische Kriege
und sind Morder. und gehdren auf die Liste der Terroristen."
[2JD,30.07.2006].,,Gute" Juden sind entweder tot oder sie zeich-
nen sich durch Hass auf Israel aus.

Anti-Israelismus zeigt sich auch im Bildungsbirgertum als feind-
selige Einstellung, die sich verbal durch Damonisierung (,,SS-Staat
Israel"), Delegitimierung (,,hat kein Existenzrecht”) und die unika-
le Negativ-Bewertung (,,Boykottiert Israell”) des judischen Staa-
tes zu erkennen gibt. NS-Vergleiche (,,KZ-Politik"), brachiale Pe-
jorativlexik (,,Verbrecher-/Apartheidsstaat”) sowie de-realisie-
rende Hyperbeln (,die gréfite Gefahr fir den Weltfrieden") wer-
den benutzt. Bei dem antisemitischen Anti-Israelismus werden
tradierte judenfeindliche Stereotype auf Israel projiziert: (,,zweit-
ausend Jahre alte Tradition", ,,Blutrausch”, ,Kindermdrder Isra-
el”, ,Rache - die uralte Tradition von Juden" etc.).

Solche Auperungen finden wir mittlerweile auch im massenmedia-
len Kommunikationsraum: ,,Sie folgen dem Gesetz der Rache (J.
Augstein, Spiegel-Kolumne 2012). Und alte Verschwérungstheori-
en klingen modern adaptiert: ,,Wenn Jerusalem anruft, beugt
sich Berlin dessen Willen." (J. Augstein, Spiegel-Kolumne 2012)

Zu den gangigen Diskursritualen gehort die Aussage, es sei nicht
einfach, Antisemitismus zu bestimmen und ihn von legitimer Kri-
tik abzugrenzen. Dies ist jedoch entweder eine reine Schutzbe-
hauptung oder eine Einschatzung, die schlicht auf mangelnden
Kenntnissen basiert. Die historisch fundierte Antisemitismusfor-
schung gibt klar und unzweideutig das Kriterium: Wird ein judeo-
phobes Stereotyp kodiert, ist es verbaler Antisemitismus, und
nichts anderes.
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Faktenresistenz und Unbelehrbarkeit sowie das Beharren, die
Wahrheit zu verkiinden, sind ein typisches Kennzeichen des anti-
semitischen Diskurses: Produzenten von Verbal-Antisemitismus
zeigen sich weder einsichtig noch zeigen sie Bedauern ob ihrer
Entgleisungen, sie kehren vielmehr den Vorwurf gegen ihre Kriti-
ker und diffamieren diese als Gesinnungstyrannen. Vor allem der
Vorwurf der angeblich inflationdr benutzen ,,Antisemitismuskeu-
le" wird erhoben (meist gekoppelt an das Klischee, es gebe ein
LKritiktabu"). Unterstitzt und legitimiert wird diese Argumentati-
on zum Teil auch durch die Massenmedien, die solche typischen
Bestandteile antisemitischer Argumentation unreflektiert repro-
duzieren (,,Darf ein Deutscher Israel kritisieren?", Talkshow-Titel)
So wie die Rassisten des 19. Jahrhunderts und die Nationalsozia-
listen unerschitterlich dem Weltdeutungsmuster anhingen, Ju-
den seien das Grundubel der Menschheit, so lassen sich moderne
Antisemiten nicht in ihrem Glauben erschittern, Israel sei ein
mdorderischer Verbrecherstaat, ein Frevel in der Volkergemein-
schaft. Die obsessive Beschaftigung mancher Deutscher mit dem
Nahostkonflikt, ihnre Boykottforderungen und fortwdhrenden,
Israel verdammenden Petitionen, fihren eine alte Tradition im
modernen Gewand fort. Vielfach kommunizieren gebildete
Schreiber Judenfeindschaft als Missionarsdrang, als Moralappelle:
+Wir Deutschen haben aus unseren Fehlern gelernt, Sie bege-
hen diese jetzt.” [ZJD, 30.08.2008 - Ein promovierter Ge-
schichtslehrer, der auf die alte Differenzkonstruktion zurick-
greift: Wir Deutschen - |hr Juden)

~Ich ermahne Ihren Staat, endlich Menschlichkeit an den Tag
zu legen [...]." [IBB, 17.01.2009] - so ein Arzt aus Bochum. Die
zweitausend Jahre alte Vorstellung ,,Juden als Feinde der
Menschheit" findet in der anti-israelischen Variante ihren zeit-
gemapen Ausdruck: ,lIsrael ist die gropte Gefahr fiir den Welt-
frieden." [IBB, 17.05.2012 - so ein Professor aus Augsburg].

Auf Israel werden Eigenschaften des Konzeptes des ewigen Ju-
den projiziert, und kontinuierlich wird auch die alte Erlésungs-
Konzeptualisierung transparent. Extremistische Judenhasser, lin-
ke Anti-Zionisten und Bildungsburger greifen hier nicht nur auf
exakt dieselbe Konzeptualisierung, sondern auch auf fast identi-
sche Sprachmuster zurick:

+Nur durch Eure vollstédndige Ausrottung kommt Frieden in die
Welt. Heil Hitler! er war Humanist, denn er wollte die Welt vor
Euch retten.” [IBB, 7.04.2012; ein Rechtsradikaler].

«Nur durch die vollstdndige Auflosung des Unrechtsgebildes
Israel kommt Frieden in die Welt!" [IBB, 10.08.2011 - ein Akade-
miker und Linker aus Bremen, gibt Namen/Adresse an].

nIsrael ist eine Anomalie und sollte friedlich aufgelost wer-
den.” [IBB, 21.07.2012 - so ein Professor, ,setzt sich fir Frieden
und interreligiose Verstandigung ein”, vermittelt seinen Kindern
,humanistische Werte"].

Sowohl Juden als auch Israel sind dabei fir die meisten empirie-
ferne Abstrakta: ,,lch kenne personlich keinen einzigen Men-
schen aus Israel, oder jiidischen Glaubens, aber ich hasse Sie,
weil Sie so grausam mit den armen Paldstinensern umgehen."
[Z2JD, 2009]. Das kulturell verankerte Ressentiment ist starker als
die eigene Erfahrung, die Bereitschaft, den Massenmedien beim
Nahostkonflikt alles Schlechte lber den jldischen Staat zu glau-
ben, grop.

Uberdrussmentalitat und GefiihIskalte artikulieren sich vielfach:
«Ich kann und will das Wort ,Holocaust' nicht mehr héren."
(ZJD, 2008)

»Lassen Sie doch bitte die Vergangenheit endlich ruhen!"
(ZJD, 2009)

»~Ich habe kein Mitleid mit den israelischen Opfern in diesem
Konflikt." (IBB, 2012)

Und auch Endlésungsphantasien sind bei gebildeten Menschen
aus der Mitte zu finden -immer bezogen auf Israel: ,,Aus Sicht ei-
nes realpolitischen Deutschlands a la Merkel muss man sagen,
dass sieben Millionen tote Juden, so schlimm das auch wére,
aber niichtern betrachtet besser waren als sieben Milliarden
tote Menschen wegen der jiidischen brutalen Weltherrschaft,"
so ein Arzt aus Paderborn [IBB, 21.2.2013], ,,wahlt links", ,,ist kein
Antisemit”. Die Projektion klassischer Entwertungsstereotype auf
Israel ist heute die vorherrschende Formvariante des aktuellen
Antisemitismus, und sie findet sich zunehmend auch in der Of-
fentlichkeit.

Verharmlosungen dieser modernen Variante von Judenfeind-
schaft entstehen teils aus dem Mangel an Kenntnis tber die tra-
dierten Ausdrucksvarianten des Verbal-Antisemitismus und teils
auch aus der Unterschatzung des Beeinflussungspotenzials
sprachlicher Damonisierungsrhetorik. Viktor Klemperer hat die-
sen Einfluss als ,,geistiges Arsen" bezeichnet. Gehirnforschung
und Kognitionswissenschaft belegen heute empirisch untermau-
ert den Einfluss der Sprachverarbeitung auf den menschlichen
Geist. Ein Grofteil der Prozesse in der menschlichen Kognition
verlduft unbewusst und automatisch, d. h. unbeeinflusst von In-
tention, Wille und Verstand. Die Semantik sprachlicher Auperun-
gen mit judeophoben Stereotypen kann, und sei es auch implizit
und sei es auch nicht beabsichtigt, Ressentiments wecken oder
verstarken, Einstellungen und Geflihle pragen. Bedeutungszuord-
nung verlauft wie ein Reflex, 16st Assoziationen, Inferenzen und
Analogien, negative Geflihle aus. Sprache hat deshalb eine so un-
geheure Macht, weil sie ein geistiges Instrument der Beeinflus-
sung und Lenkung unserer Gedanken und Gefihle ist, weil durch
sie Manipulation und Persuasion ausgeibt werden kann.
Auswirkungen auf die 6ffentliche Meinung und das kollektive Be-
wusstsein liegen offen zutage: Kinder, die sich ,,Du Jude" als
Schimpfwort zurufen, obgleich sie die Bedeutung des Wortes oft
nicht einmal kennen. Die jahrlichen Umfragen, die zeigen, dass
Uber 50 Prozent der Deutschen ein verzerrtes und de-realisiertes
Israel-Bild haben und 51 Prozent Aussagen zustimmen wie ,Die
Israelis behandeln die Paldstinenser heute so wie die Nazis die
Juden”. Auswirkungen solcher Verbal-Muster spiegeln sich auch
in den Mails wider: ,,Augstein hat Recht: Sie folgen dem Gesetz
der Rache!"”, so eine Gymnasiastin aus Berlin. [IBB, 08.02.2013]
Die Fokussierung auf Israel darf aber nicht darliber hinwegtdu-
schen, dass Intoleranz und Verbissenheit keineswegs nur bei is-
raelischen Themen auftritt. Die Beschneidungsdebatte, mapgeb-
lich in der Offentlichkeit gefiihrt von Arzten, Pddagogen und Psy-
chologen, brachte das alte Ressentiment massiv zum Vorschein:
in Leserbriefen, in Kommentaren und Artikeln. Beispiele: ,,Un-
christlicher Irrsinn, religioéser Wahn, barbarisches Ritual, du-
biose Riten einer riickstandigen Religion, Kinderverstiimme-
lung einer fiihrenden Sekte, Kindsverbrechen einer antiquier-
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ten Religion, die Riten bronzezeitlicher Stamme, perverse
Sduglingsfolter” (Beispiele aus Facebook, ZdJ, IBB, Youtube,
Fokus, SZ, Spiegel, ARD, ZDF-Kommentarbereich)

Und ein Psychologieprofessor mahnt: ,,Unsere Gesellschaft
basiert auf den christlichen Tugenden, auf Respekt, Liebe, Mit-
leid. Sie befinden sich sowohl mit ihrer Gewalt gegen die Pala-
stinenser als auch gegen ihre eigenen Kinder auf einem Irr-
weg." [IBB, 24.07.2012]

Ich komme zum Ende meiner Vorlesung:

Die Sprache der Judenfeindschaft deckt eine zweitausend Jahre
alte Differenzkonstruktion auf und eine Diffamierungsrhetorik,
die im Wandel der Zeit die dufere Form wechselt, aber kontinu-
ierlichinihren Inhalten ist. Die Konzepte der Judenfeindschaft, ih-
re Semantik sind unverandert - trotz aller Variationen und Trans-
formationen. Antisemitismus ist ein Chamaleon: Es verdndert sei-
ne Farbe und seine Gesichtsausdriicke, nicht aber seine Substanz.
Uber die Sprache werden judeophobe Stereotype epocheniiber-
greifend reproduziert, teils intentional, teils auch nicht-intentio-
nal. Auch die Erfahrung des Holocaust und seine intensive Aufar-
beitung haben diese Tradition nicht tberall gebrochen.

Unser modernes Bewusstsein sieht Judenfeindschaft als etwas
grotesk Inhumanes und Wahnhaftes an. Vielen Menschen fallt es
sehr schwer zu realisieren, dass weiterhin Judenfeindschaft in der
Mitte der Gesellschaft existiert. Verdrangung, Erkenntnisabwehr
und Umdeutung von aktuellem Antisemitismus sind daher oft die
Folge. Judenfeindschaft ist aber kein Phdnomen von Randgrup-
pen, von Extremisten, von Ungebildeten, Judenfeindschaft kam
aus der gebildeten Mitte und ist immer noch in ihr verankert.
Machen wir uns immer wieder klar, dass die moderne Verurteilung
von Antisemitismus erst einige wenige Jahrzehnte alt ist und ei-
nem kollektiven Wissen gegenibersteht, das 20 Jahrhunderte Ju-
denfeindschaft als normalen Bestandteil der Welt- und Werteord-
nung archiviert. Zweitausend Jahre Kulturgeschichte gegen 50
Jahre Aufklarungsarbeit.

Unsere Gesellschaft zeigt ein Wahrnehmungsproblem: Nur der ra-
dikale und vulgare Antisemitismus von Rechts wird als Antisemi-
tismus wahrgenommen und verurteilt. Der antisemitische Anti-
Israelismus aber wird selbst dann allzu oft als legitime Kritik ver-
teidigt, wenn klar erkennbar klassische antisemitische Stereotype
dabei kodiert werden. Judeophobe Inhalte bleiben dadurch im
kommunikativen Geddchtnis der deutschen Gesellschaft erhalten.
Die Mehrheitsgesellschaft reagiert dazu seit Jahren mit Schwei-
gen. Aus der Habitualisierung kann aber allzu schnell Normalisie-
rung werden.

.Nichts gehort der Vergangenheit an. Alles ist Gegenwart und
kann wieder Zukunft werden" - so seinerzeit Fritz Bauer zur jun-
gen Demokratie in Deutschland.

Der Blick auf die judeophoben Sprachgebrauchsmuster, auf die
Sprache der Judenfeindschaft, zeigt, dass die Vergangenheit un-
sere Gegenwart massiv durchdringt und dass sie die Zukunft
Deutschlands (und Europas) weiterhin pragen wird, wenn Politik,
Medien, Forschung und Zivilgesellschaft die modernen Formen
des Verbal-Antisemitismus in ihrer Mitte dulden.

FORUM JUDEN UND CHRISTEN

Christoph Miinz, Rudolf W. Sirsch (Hg.)

"... damit es anders anfangt zwischen uns allen"”
60 Jahre Woche der Briiderlichkeit

Preis (zzqgl. Porto): Euro 24,90

,...damit es anders
anfangt zwischen

uns allen.”
60 Jahre Woche der Briiderlichkeit

Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bestellung an:
Deutscher Koordinierungsrat der Gesellschaften
far Christlich-Jidische Zusammenarbeit e.V.
Postfach 14 45, 61231 Bad Nauheim

oder per e-mail an:
info@deutscher-koordinierungsrat.de

Weitere Informationen und
Bestellmdglichkeit im Internet unter:
www.deutscher-koordinierungsrat.de
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B DKR intern / Forum Junger Erwachsener

~unsere Schulden - unsere Schuld”
Wirtschaftsverantwortung aus christlich-judischer Perspektive
Studientagung am 7. und 8. Juni 2013 im Gustav Stresemann Institut in Bonn

Ratenzahlungen haben sich bei Privatleuten erst nach der
Wahrungsreform eingebirgert. Vorher war es Ehrensache, keine
Schulden zu machen. Mittlerweile sind Kreditkdufe zum Normalfall
geworden - im Kleinen wie im Grofen. Mit der internationalen
Finanzkrise hat sich dies moglicherweise nachhaltig geandert.
Sind Schulden also zu unserer Schuld geworden? Wie steht es ei-
gentlich um das Beziehungsgeflecht von Schulden, Schuld und
Schuldner? Macht es tberhaupt Sinn, 6konomische Begriffe mit
moral-theologischen Kategorien in Zusam-menhang zu bringen?
Und wie sieht ein Blick auf dieses Beziehungsgeflecht aus christli-
cher und/oder jlidischer Perspektive aus? Kann womdglich gerade
unsere christlich-jidische Tradition Hilfen an die Hand geben, um
O6konomische Krisen zu bewdltigen? Was heipt und wozu kann ei-
ne Wirtschaftsverantwortung aus betont christlich-jlidischer Per-
spektive beitragen?

Wir laden herzlich dazu ein, gemeinsam mit jidischen und christli-
chen Fachleuten solchen Fragen nachzugehen.

™

Das Programm

Freitag, den 7. Juni 2013

15.30 Uhr Begriifung und Einflihrung ins Thema

16.00 Uhr Die Schutzfunktion des Gesetzes.

Von Hillel bis zur digitalen Wirtschaft

Abraham de Wolf, Frankfurt/Main

(, Torat Hakalkala - Verein zur Férderung ange-
wandter Jidischer Wirtschafts- und Sozialethik")
Diskussion

Begriifung des Schabbat

16.00 Uhr

Samstag, den 7. Juni 2013

8.15 Uhr Jidische Morgenfeier
9.00 Uhr .Ihr lapt den Armen schuldig werden und
UiberlaPt ihn dann der Pein".
Erfahrungen und Anfragen aus der Schuldner-
beratung / Hartmut May, Dillenburg
9.45 Uhr Diskussion
11.00 Uhr +Zwischen Risikofreudigkeit und Schuld-
11.45 Uhr libernahme - Christliche Perspektiven fiir
eine lebensdienliche Okonomie"
Prof. Dr. Jorg Hiibner, Ruhr-Universitat Bochum
1.45 Uhr Diskussion

Nachmittags Mitgliederversammlung

Das FJE - die junge Generation im Dialog

Das Forum Junger Erwachsener (FJE) ist eine Gruppe junger
Christen/innen und Juden/Jiidinnen (von 18 bis 39) unter
dem Dach der GCJZ, die sich im interreligiosen Dialog in
Deutschland engagieren.

Inzwischen haben wir uns als eine feste Arbeitsgruppe heraus-
gebildet, in der junge Menschen aus unterschiedlichen Gesell-
schaften zusammenkommen. Auch dieses Jahr fanden regel-
mafige Treffen statt, in denen interreligiose Themen bespro-
chen wurden. Dabei haben wir stets das Ziel vor Augen den Dia-
log lebendig werden zu lassen. So binden wir bei unseren FJE-

Treffen Besuche von Kirchen, Synagogen und Ausstellungen
zum Thema Religion mit ein. Wir stehen im engen Kontakt mit
dem Young Leadership Council, unserem internationalen Part-
ner, fur christlich-jidische Zusammenarbeit.

Jeder junge Erwachsene mit Interesse am interreligiosen Aus-
tausch ist eingeladen an unseren Veranstaltungen und Treffen
teilzunehmen. Die anstehenden Veranstaltungen und weitere
Informationen befinden sich auf der Homepage des DKR:
www.deutscher-koordinierungsrat.de/dkr-fje
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Geschaftsfihrertagung in Kiel

An der diesjahrigen Geschaftsfihrertagung
des Deutschen Koordinierungsrates der
Gesellschaften fir Christlich-Judische
Zusammenarbeit in Kiel nahmen

37 Teilnehmer/innen teil.

Neben dem Themenheft 2014, das aktuelle Fragen aus einer christ-
lich-jidischen und deutsch-israelischen Perspektive aufgreift und
nach tragfahigen Antworten flr unser neues Jahresthema ,Frei-
heit - Vielfalt - Europa" sucht, wurde auch das Plakat fir die Wo-
che der Briiderlichkeit 2014 vorgestellt. Ferner wurden aus den Ge-
sellschaften erste Anregungen fiir Preistrager und Jahresthema
2015 benannt. Christoph Miinz erinnerte daran, dass mit der
zukilnftigen Freischaltung des internen Forums auf der Homepage
jede Gesellschaft entsprechende Zugangsdaten erhalten wird. Es
liegt sodann in der Verantwortung der einzelnen GCJZ, wem sie
durch Weitergabe dieser Zugangsdaten den Zugang zum internen
Forum gewahrt.

Werner Schnitzlein stellte am Sonntagvormittag sowohl die Ver-
einshaftpflichtversicherung als auch die Anderungen im Zahlungs-
verkehr durch SEPA vor. Viele Versicherungsunternehmen bieten
eine spezielle Vereinshaftpflichtversicherung an. Vor Abschluss
sollten die GCJZ jedoch genau priifen, denn es existieren grope Un-
terschiede. Die Beitrage, die ein Verein fir eine Vereinshaftpflicht-
versicherung zu tragen hat, berechnen sich vor allem aus der An-
zahl der Mitglieder sowie der individuellen Vereinstatigkeit.
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mm DKR Studientagungen

Mitgliederversammlung

In seinem Jahresrickblick hob der evangelische Prasident Ricklef Mlnnich die vielfaltigen
Aktivitaten des Deutschen Koordinierungsrates hervor. In seinen Ausflihrungen ging er auf
die Binnen- und Aufenaktivitaten, auf die Verlautbarungen und Publikationen sowie auf
den Preistrager Gyorgy Konrdd und das Jahresthema , Freiheit - Vielfalt - Europa” ein.

Eva Schulz-Jander erdffnete die Mitgliederversammlung und
begrifte die Delegierten aus 43 Gesellschaften fur Christlich-Ju-
dische Zusammenarbeit. Der Bericht des Vorstands wurde vom
evangelischen Prasidenten, Pfarrer Ricklef Minnich, vorgetragen.
Ergdanzungen zum Bericht des Vorstands wurden gegeben
durch:

Hans MaaP zum Themenheft

Christoph Miinz zur Homepage des DKR

Abi Pitum zum ICCJ

Weitere Berichte gaben ab:

Berndt Schaller (Bericht der Buber-Rosenzweig-Stiftung)
Rudolf W. Sirsch (Bericht des Generalsekretars)

Artjom Bychovski (Bericht des Forums Junger Erwachsener)
Hans-Helmut Eickschen (Bericht des Schatzmeisters)
Werner Schnitzlein (Bericht der Kassenpriifer)

Peter Liddeckens (Bericht der Kassenpriifer)

Wahlen zum Vorstand

des Deutschen Koordinierungsrates

In das Présidium wurden gewahit:

Landesrabbiner em. Dr. h.c. Henry G. Brandt, Judischer Prasident
Dr. Eva Schulz-Jander, Katholische Prasidentin

Pfarrer Friedhelm Pieper, Evangelischer Prasident

Hans-Helmut Eickschen, Moers (Schatzmeister
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In den Vorstand wurden gewahlt:

Prof. Dr. Rainer Kampling, Berlin

Majid Khoshlessan, Mannheim

Dr. h.c. Hans Maap, Karlsruhe

Dr. Christoph Miinz, Greifenstein

Rabbiner Prof. Dr. Andreas Nachama, Berlin

Prof. h.c. Dr. Abi Pitum, Miinchen

Artjom Bychovski, Darmstadt (FJE)

Peter Liddeckens, Werner Schnitzlein (Kassenpriifer)

Henry G. Brandt verabschiedete Pfarrer Ricklef Minnich
und Hildegart Stellmacher mit geblihrendem Dank.

,Freiheit - Vielfalt - Europa" Geschéftsfiihrertagung
am 15. und 16. November 2013 im Steigenberger Conti Hansa in Kiel

Was ist Europa? Ein Mythos, ein geographischer Begriff, eine Idee, eine Werte- oder Zweckgemeinschaft? Auf jeden Fall ist Euro-
pa eine Realitdt, ein konkreter Ort, an dem Menschen leben und arbeiten, umziehen und zuziehen. Und daher ist Europa auch immer
schon ein Kontinent der Wanderungen und Zuwanderungen gewesen. Sein Reichtum ist seine Vielfalt: Vielfalt der Volker und Sprachen,
Vielfalt der Religionen, Traditionen, Kulturen. Vielfalt braucht Freiheit, Freiheit als standigen Prozess, Freiheit der Andersdenkenden, An-
dersflihlenden, Andersgeprdgten. Finanzkrise, Bankenkrise, Schuldenkrise? Wohl auch. Aber mehr noch: Freiheit und Vielfalt. Europa!

Diese Tagung will uns einige Einblicke in diese Thematik geben.

Freitag, den 15. November 2013

14.50 Uhr
15.00 Uhr

17.00 Uhr

20.00 Uhr

Begriifung und Einflihrung

Freiheit - Vielfalt - Europa"

Doing European

Markus Reimers, Studienrat

RBZ Wirtschaft Kiel

anschliefend Diskussion

Personliche Gedanken und Perspektiven
Stephan J. Kramer, Generalsekretar
anschliefend Diskussion

Begriifung des Schabbat

Opernhaus Kiel ,,Schwanensee von Tschaikowski
Schauspielhaus Kiel ,,Othello” von Shakespeare

Samstag, den 16. November 2013

8.15 Uhr
9.00 Uhr

10.00 Uhr
11.00 Uhr

12.00 Uhr
14.00 Uhr
19.30 Uhr

Jiudische Morgenfeier

Freiheit - Vielfalt - Europa"
Antisemitismus und Rechtspopulismus

in Osteurop, Dr. Manfred Sapper
Diskussion

Freiheit - Vielfalt - Europa"

Teil der Vielfalt. Muslimisches Leben in Europa
Dr. Silvia Horsch-Al Saad

Diskussion

Judisches Leben in Kiel - Stadtrundgang
Herr Klee und Herr Feld"

Lesung und Gesprach mit Michel Bergmann
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B DKR unterwegs

Kuratoriumssitzung in Berlin

Am 11. November trafen sich die Vorstande des DKR und der Buber-Rosenzweig-Stiftung
mit ihren Kuratoren zu einer Kuratoriumssitzung im Judischen Museum in Berlin.

Verbunden mit einem Dank an den gastgebenden Hausherrn,
erdffnete Landesrabbiner Dr. Henry G. Brandt die Kuratoriumssit-
zung und begrifte die anwesenden Kuratoren. Nach einer kurzen
Vorstellungsrunde trug Dr. Eva Schulz-Jander den Bericht des
DKR vor und Dr. Abi Pitum sprach fir die Buber-Rosenzweig-Stif-
tung. Anschliefend trugen Prof. Ernst Elitz und Professor Dr.
Bernd Schroder ihre Impulsreferate zum Thema ,Welche Aufga-
ben soll der DKR flr die Zukunft aufgreifen?" vor. In seinem Bei-
trag griff Ernst Elitz die Antworten der Politprominenz auf, wie sie
sich die Woche der Bruderlichkeit im Jahre 2020 vorstellen. Hier
duferten alle die Hoffnung, dass wir dazu beitragen sollten, einen
lebhaften Dialog zwischen Menschen jldischen, christlichen und
islamischen Glaubens zu flihren. Das ist Bitte und Auftrag zugleich,
so Ernst Elitz. Und an einer anderen Stelle resiimierte er, , die Ge-
sellschaften fir christlich-jidische Zusammenarbeit sind eine Bir-
gerinitiative fur Bruderlichkeit. Dieses Selbstbewusstsein missen
sie in die Offentlichkeit tragen.”

Deutscher Israelkongress

Auf dem 3. Deutschen Israelkongress, der dies-
mal in Berlin veranstaltet wurde, nahmen am
10. November etwa 3.000 Besucher teil.

,Das Beste ware, wenn ein solcher Kongress nicht mehr stattfin-
den musste, weil Israel einfach in Ruhe gelassen wird", sagte der
Prasident des Zentralrats der Juden, Dieter Graumann, unter star-
kem Beifall. Solange dies aber nicht der Fall sei, misse man sich in
Geduld tGben und weiterhin fir Fairness und Verstandnis gegeni-
ber Israel werben. Michael Sommer, Vorsitzende des Deutschen
Gewerkschaftsbundes, der mit dem Arno-Lustiger-Preis des Israel-
kongresses geehrt wurde, erteilte in seiner Dankesrede dem Boy-
kott israelischer Waren eine Absage. ,,Solange ich Prasident des

Fur Berndt Schroder scheinen die Aufgaben des DKR und seiner
Gesellschaften klar zu sein: Erinnern, Begegnen und Begegnung
férdern sowie Zusammenarbeiten und Zusammenarbeit anstiften.
Seine Vorschldge ,,ranken sich angesichts dessen um

@ Die Gewinnung von Nachwuchs und , jingeren" Teilhabemilieus;
@ Die ErschlieBung neuer Medien und Kommunikationsformen;
@ Die Einmischung ins Ringen um gesellschaftliche Orientierung.”
In seinen Ausflihrungen ging er auf Studium in Israel, Aktion Siih-
nezeichen Friedensdienst, Ausrichtung internationaler Sommer-
camps / Sommeruniversitaten, der Etablierung von wandernden
Ringvorlesungen zu Themen der christlich-jidischen Zusammen-
arbeit sowie dem Aufbau einer Medienplattform ein.

Fragen und Anregungen seitens der Kuratoren und des Vorstands
bestimmten die anschliefende lebhafte Diskussion. Das Treffen,
das um 14.00 Uhr begonnen hatte, endete mit dem gemeinsamen
Gang zur Rabbiner-Brandt-Vorlesung und einem Gruppenfoto.
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Weltgewerkschaftsfbundes bin, wird dieser das nicht beschliefen”,
sagte er. Auch in deutschen Gewerkschaften gebe es Israel-kriti-
sche Stimmen. ,,Meine Wertung ist aber eine andere", sagte Som-
mer. ,Es gibt die Notwendigkeit eines ehrlichen Friedens und dazu
gehdrt, dass sich niemand in seiner Existenz bedroht fihlen muss.
Solange Israel in seiner Existenz bedroht wird, stehe ich an der Sei-
te Israels.” Am Nachmittag teilte sich der Israel-Kongress in fiinf
sogenannte ,,Labs" zu den Themen Politik, Wirtschaft, Wissen-
schaft, Kultur und Religion, auf. Im ,,Religion Lab" ging es u.a. um
das Zusammenspiel von Staat und Religion in Israel, um religioses
Leben im israelischen Alltag und um das christlich-jidische Ver-
haltnis. Der DKR war auf dem diesjahrigen Kongress erstmals mit
einem Stand vertreten. Es gab zahlreiche Gesprache mit interes-
sierten Personen und befreundeten Organisationen. Unser Dank
gilt den zahlreichen Standhelfern der Berliner Gesellschaft und
Vertretern des DKR-Vorstands, sowie Frau Kuhnt vom Biro.

haften U §
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auf dem Stand des Deutschen Koordinierungsrates

Evangelischer Kirchentag in Hamburg

Bei traumhaftem Wetter feierten mehr als 100.000 Dauerteilnehmende den 34. Evangelischen
Kirchentag in Hamburg. Es gab finf Tage volles Programm in 2.500 Veranstaltungen -

von der Er6ffnung am Mittwoch, den 1. Mai 2013, bis zum Schlussgottesdienst, am 5. Mai 2013.
Und mittendrin, der Stand des Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaften

far Christlich-Jadische Zusammenarbeit auf dem Markt der Méglichkeiten.

In den zurilckliegenden flinfzig Jahren bis heute war und ist das
christlich-jidische Verhdltnis stets ein Kernthema auf den Kir-
chentagen. In Hamburg war das ,,Zentrum Juden und Christen" in
den Raumen der Universitat untergebracht, inmitten des Grindel-
viertels, wo vor der Shoa viele Juden lebten. Ein umfangreiches
Programm wurde angeboten, darunter Vortrage, Workshops,
Fihrungen, Filmvorfihrungen und Gesprache. Referenten disku-

tierten zu vielfdltigen Themen rund um die die jldisch-christlichen
Beziehungen, den Umgang mit der Vergangenheit und die gegen-
wartigen Stromungen im Judentum.

Der Stand des DKR war in einer der Messehallen untergebracht.
Viele Kirchentagsbesucher wollten sich informieren oder kamen
mit Fragen. Andere wiederum sagten Guten Tag oder wurden von
den Standbetreuern gezielt an unseren Stand geleitet und Gber un-
sere Arbeit informiert.

Auch die Landesbischofe Ralf Meister aus Hannover, Friedrich
Weber aus Braunschweig, Kirchenprdsident Volker Jung aus
Darmstadt, Prases Manfred Rekowski aus Dusseldorf oder der Vor-
sitzende der Deutschen Bischofskonferenz Robert Zollitsch kamen
gezielt an unseren Stand und es fanden anregende Gesprache zum
christlich-jidischen Dialog statt. Themen der Gesprache waren u.a.
inwieweit die ,,Erkldrungen der Kirchen zum Judentum* in den Kir-
chengemeinden angekommen sind oder dass im Theologiestudium
nicht nur fakultativ sondern prifungsrelevant Themen des christ-
lich-jidischen Gesprachs abgefragt werden sollten. Auch in der Vi-
karsausbildung oder in den Angeboten zur Pfarrerfortbildung soll-
ten diese Themen verstdrkt umgesetzt werden.

Der Kirchentag erwies sich auch fir den Deutschen Koordinie-
rungsrat als ein Ort der Begegnung und des Gesprdachs mit Mit-
gliedern einzelner Gesellschaften, befreundeter Organisationen
und interessierten Personen.

Unser Dank gilt den zahlreichen Standhelfern: Rien van der Vegt,
Dr. Rauchenberg, Herrn Soldau, Lydia und Heinz Daume, Bettina
Glinder-Sirsch und Ina Kuhnt vom Deutschen Koordinierungsrat.
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Europa muss handeln!

Mit groBer Besorgnis haben Prdsidium und Vorstand des Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaften fiir christlich-
jlidische Zusammenarbeit die jiingsten Entwicklungen in unserem europdischen Nachbarland Ungarn wahrgenommen, bei de-
nen grundlegende europdische Rechte aufer Kraft gesetzt wurden. Insbesondere gilt unsere Sorge der jidischen Bevolkerung
und anderen Minderheiten, die sich schon seit geraumer Zeit einer wachsenden Diskri-minierung bis hin zu gewalttatigen Ubergrif-
fen ausgesetzt sehen.

Wir appellieren an die gesamte europdische Bevdlkerung und an ihre politischen Vertretungen, dem Verrat am demokratischen Er-
be und Auftrag Europas entschieden entgegen zu treten.”

Prasidium und Vorstand des Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaften fir Christlich-Jidische Zusammenarbeit

Hintergrund: Der Deutsche Koordinierungsrat vertritt als bundesweiter Dachverband die mehr als 80 Gesellschaften fir christlich-
judische Zusammenarbeit in Deutschland auf nationaler und internationaler Ebene. Er ist groptes Einzelmitglied im Internationalen
Rat der Christen und Juden (ICCJ), in dem 38 nationale Vereinigungen fir Christlich-Jidische Zusammenarbeit vertreten sind.

Bad Nauheim, den 15. Marz 2013
PRASIDIUM UND VORSTAND des Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaften fiir Christlich-Jiidische Zusammenarbeit

DKR mit neuem Evangelischen Prasidenten
Bad Nauheimer Pfarrer Friedhelm Pieper tritt Nachfolge
von Pfarrer Ricklef Mlnnich an

Pfr. Friedhelm Pieper, Europabeauftragter der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau (EKHN), ist neuer Evangelischer
Prasident des Deutschen Koordinierungsrates, dem Dachverband von mehr als 80 Gesellschaften fiir christlich-jiidische Zu-
sammenarbeit in Deutschland.

Der 57-jahrige Theologe, der 1998 bis 2004 auch als Generalsekretar fir den Internationalen Rat der Christen und Juden tatig war,
wurde vergangenen Sonntag in Bonn von der Mitgliederversammlung der Gesellschaften in das Prasidium gewahit. Der in Bad Nau-
heim ansdssige Pieper tritt die Nachfolge von Pfr. Ricklef Minnich an, der auf eigenen Wunsch nach sechsjahriger Amtszeit nicht
mehr kandidierte. In das Prasidium wiedergewdahlt wurden als Jldischer Prdsident Landesrabbiner em. Dr. h.c. Henry G. Brandt,
Augsburg, und als Katholische Prasidentin Dr. Eva Schulz-Jander, Kassel.

Wiedergewahlt wurden auch der Schatzmeister Hans-Helmut Eickschen, Moers, sowie der Vertreter des Forums Junger Erwachse-
ner, Artjom Bychovski, Heidelberg.

Rabbiner Prof. Dr. Andreas Nachama verstarkt den erweiterten Vorstand.

Neben den gleichfalls wiedergewdhlten Mitglieder im erweiterten Vorstand - Prof. Dr. Rainer Kampling, Berlin, Majid Khoshlessan,
Mannheim, Dr. h.c. Hans Maap, Karlsruhe, Dr. Christoph Miinz, Greifenstein, und Prof. h.c. Dr. Abi Pitum, Miinchen - wurde der Histo-
riker und geschaftsfiihrende Direktor der Stiftung Topographie des Terrors, Rabbiner Prof. Dr. Andreas Nachama, Berlin, erstmals in
das Gremium gewahlit.
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Gyoérgy Konrad erhalt Buber-Rosenzweig-Medaille 2014

Der ungarische Schriftsteller und Essayist Gy6rgy Konrad erhdlt im Rahmen der Eréffnung der Woche der Briiderlichkeit 2014
in Kiel die Buber-Rosenzweig-Medaille. Dies teilten Prasidium und Vorstand des Deutschen Koordinierungsrates im Rahmen der
diesjahrigen Mitgliederversammlung seiner mehr als 80 Gesellschaften fiir christlich-jiidische Zusammenarbeit am Sonntag,
dem 9. Juni 2013, in Bonn mit. Mit der Auszeichnung wolle man Konrads entschlossenes Engagement fir eine freie Gesellschaft und
wider den Ungeist von Rassismus und Antisemitismus insbesondere in seinem Heimatland Ungarn wiirdigen und ermutigen, heift es.
Konrads Werben fir ein Europa, dessen Seele sich den Werten von Freiheit und Frieden, Vielfalt und Toleranz verdanke, sttinden im
Zentrum seiner Romane und Erzdhlungen wie auch seiner Essays und 6ffentlichen Reden.

Als europaischer Jude kniipfe er dabei nicht zuletzt an das dialogische Erbe Martin Bubers und Franz Rosenzweigs an. Damit verkor-
pere Konrad auf vorbildliche Weise, was die Gesellschaften fir christlich-jidische Zusammenarbeit in ihrem Jahresthema fiir 2014 zum
Ausdruck bringen mdchten: ,,Freiheit - Vielfalt - Europa*

Die Buber-Rosenzweig-Medaille wird im Rahmen der feierlichen Eroffnung der Woche der Briiderlichkeit am 9. Marz 2014 in Kiel Gber-
reicht.

Bad Nauheim, 9. Juni 2013
PRASIDIUM UND VORSTAND des Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaften fiir Christlich-Jiidische Zusammenarbeit

Hintergrund: Der Deutsche Koordinierungsrat vertritt als bundesweiter Dachverband die mehr als 80 Gesellschaften fir christlich-ji-
dische Zusammenarbeit in Deutschland auf nationaler und internationaler Ebene. Er ist groptes Einzelmitglied im Internationalen Rat
der Christen und Juden (ICCJ), in dem 32 nationale Vereinigungen fir Christlich-Jidische Zusammenarbeit vertreten sind.

Seit 1968 verleiht der Deutsche Koordinierungsrat der 83 Gesellschaften fir Christlich-Jidische Zusammenarbeit wahrend der Eréff-
nungsfeier zur Woche der Briderlichkeit die Buber-Rosenzweig-Medaille. Ausgezeichnet werden Personen, Institutionen oder Initiati-
ven, die sich insbesondere um die Verstandigung zwischen Christen und Juden verdient gemacht haben. Die Medaille wird in Erinne-
rung an die judischen Philosophen Martin Buber und Franz Rosenzweig verliehen.
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Bericht uber die ICCJ-Konferenz 2013

Secularity - Opportunity or peril for Religions? Secularitat - Chance oder Gefahr
fUr die Religionen? lautete der Titel der Internationalen ICCJ-Jahreskonferenz,
die vom 30. Juni bis 4. Juli 2013 in Aix en Provence bzw. in La Baume stattfand.

Rund 200 Teilnehmer, Juden, Christen und wenige Muslime, aus
20 Landern, von Sidamerika bis Australien waren Vertreter der
Mitgliedsorganisationen nach Aix gekommen, um an dieser Konfe-
renz, die in Zusammenarbeit mit dem Konferenzzentrum La Bau-
me stattfand. Zwei Umstdnde verliehen dieser Konferenz ihre ein-
malige Note:

@ Der Ort La Baume war nicht nur schén gelegen, mitten in der
Provence, von ihm ging auch eine spirituelle Note aus, die der
ganzen Konferenz ihre besondere Atmosphare verlieh.

@ Der Konferenz voraus gingen a) die Young Leadership Confe-
rence, so dass eine ganze Gruppe Jugendlicher aus den drei mo-
notheistischen Religionen und verschiedenen Landern an der
anschliefenden Konferenz teilnehmen konnten; und b) zum ersten
Mal hielt auch das Abrahamic Forum seine eigene Konferenz unter
dem Titel Combatting Our Teachings of Contempt;Jewish, Christi-
an and Muslim Introspection and Projection; /Unsere Lehren der
Verachtung bekampfen; Jidisch, Christlich, Muslimisch Eigen-
betrachtungen und Projectionen.

Eréffnet wurde die Konferenz in La Baume von der Prdsidentin des
ICCJ Dr. Deborah Weissman und Liliane Apotheker, verantwortlich
flr die Konferenz. Die Eréffnungsreden wurden gefolgt von einem
Referat tiber das Leben und Wirken von Jules Isaac, (1877 -1963)
dessen Tod sich zum 50. Mal jahrt. Er verstarb in Aix en Provence,
weshalb die Konferenz seinem Geist und seinem entscheidenden
Wirken im christlich-jidischen Dialog (Selisberger Thesen) gewid-
met war.

An den drei darauf folgenden Tagen fanden die Plenarsitzungen in
der Aula in La Baume statt, wahrend die Workshops in den angren-
zenden Gebduden stattfanden. Eine Meditation aus den beiden reli-
gidsen Traditionen er6ffnete jeden der 3 Konferenztage. Konfe-
renzsprachen waren Franzdsisch und Englisch. Ubersetzungen in
die jeweils andere Sprache wurden tGber Kopfhorer tbertragen.
Montag, 1. Juli: ein Bischof (Claude Dagens) und ein Rabbiner
(Haim Korsia) erdffneten die Plenarsitzung. Beide sprachen von
dem Verhaltnis von Religion und zivilem Staat. Ersterer konzen-
trierte sich eher auf die Demokratie und deren Beziehung zur Re-
ligion und nicht so sehr auf laicité, eher ein franzdsisches Modell.
In einem historischen Riickblick zur Entwicklung von Demokratie
seit der franzdsischen Revolution zeichnete er die unterschied-
lichen Stadien dieser Beziehung nach, die mal schlechter mal bes-
ser war. Die Demokratie ist nicht, wie die Monarchie eine Regie-
rungsform, die von oben den Menschen aufgezwungen wird, son-
dern von Menschen gemacht. Er fuhr fort und zeigte, dass Demo-
kratien nicht im Kern anti-religids je waren noch sind und es an den
Blrgern, die auch Glaubige sind, liege, dieses Verhaltnis positiv zu
gestalten. Seine Schlussfolgerung kann man in dem Satz zusam-
menfassen, die Demokratie sei niemals perfekt, sie ist stets auf
dem Weg und die Religionen helfen dabei, sie zu verbessern.

Rabbiner Korsia zeigte in seinem sehr unterhaltsam vorgetra-
genen Referat wie Sakularitat in Frankreich, vor allem nach 1945,
religidse Praxis ermdgliche. Er flhrte einige beeindruckende Bei-
spiele an: z.B. dass ein Birgermeister in Paris klrzlich bestimmte,
dass koschere Metzger ihre Geschafte am Montag 6ffnen kénnen,
wahrend ein Gesetz vom Anfang des 20. Jahrhunderts bestimmt,
Metzgereien haben Montags geschlossen zu bleiben. Diese Rege-
lung, eines nicht-jlidischen Politikers sei ein Beispiel flr das positi-
ve Verhdltnis von Staat und Religion, es zeige, dass der Staat
durchaus die Interessen religiéser Gemeinschaften fordere. Laut
Korsia gdbe es eine positive sowohl wie eine negative Laiizitat, letz-
tere machte er an Diktaturen wie dem Nationalsozialismus oder
dem Stalinismus fest, die beide als Religionsersatz fungierten. Sei-
ne Schlussfolgerung war, dass die Laiizitat in Frankreich es den Re-
ligionen erleichtere ihre religidse Praxis zu leben.

Diese Referate gaben den Ton der Konferenz an und setzten den
Grundtenor, sprich das doch recht positive Verhaltnis von Religion
und Politik vor allem in Frankreich und den USA.

Es folgte eine ausgezeichnete Mahlzeit. Die Mahlzeiten in La Bau-
me verdienen besondere Erwahnung. Sie waren schmackhaft, viel-
seitig und enthielten immer mindestens drei Gange. Es waren wah-
re Feste franzdsischer Kiiche. Der Wein floss reichlich.

Der Nachmittag begann mit 6 verschiedenen workshops in Eng-
lisch und Franzosisch. AnschlieBend fuhren die Konferenzteilneh-
mer zu dem Camp des Milles. Dort empfing uns der Leiter der Ge-
denkstatte, Alain Chouraqui und Pater Patrick Desbois. Sie legten
die Geschichte des Lagers dar. Camp des Milles ist ein fast unbe-
kannter Ort franzdsischer Geschichte. In der ehemaligen Ziegelfa-
brik wurden wahrend des Zweiten Weltkriegs deutsche Flichtlinge
interniert - darunter Kinstler wie Golo Mann, Lion Feuchtwanger,
Franz Hessel, Walter Hasenclever, Karl Wilczynski und der Verle-
ger Samuel Schmitt. Unter den Lagerinsassen befanden sich 40
Maler, darunter einige der gréten Kiinstler des 20. Jahrhunderts
wie Max Ernst, Anton Raderscheidt und Wols. 1940/41 entstanden
die inzwischen weit Uber Frankreich hinaus bekannten Wandmale-
reienin Les Milles. Einer der Deportierten war Karl Bodek, geboren
in Czernowitz, und einer der Kunstler der Wandbilder. Spater wur-
de Les Milles als Transitlager fir Juden genutzt. Nach Kriegsbe-
ginn kamen bereits Anfang September 1939 die ersten Haftlinge,
deutsche und &sterreichische, aber auch osteuropdische Juden
und Intellektuelle, die vor Hitler oder Stalin gefllichtet waren, und
in Frankreich jetzt als ,feindliche Auslander” galten nach Les Mil-
les. Anfang November 1939 befanden sich etwa 1.500 Gefangene
im Lager, im Marz 1940 waren es nach Freilassungen nur noch 140.
Im Innenhof wurden Opern aufgefiihrt, im Keller spielte das Berli-
ner Kabarett die ,,Katakomben®. An vielen Wanden und Decken
sind noch Spuren der Kiinstler, die In dem Fabrik-Fltigel von Camp
des Milles interniert waren, zu sehen. Die Internierten mussten
nicht arbeiten und kampften trotzig gegen die menschenunwdirdi-
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gen Bedingungen durch ihre Kunst an, indem sie gemeinsam Thea-
tersticke entwarfen, diese auffiihrten und Wandmalereien schuf-
en. Wissenschaftler, Nobelpreistrager, Mediziner, Journalisten,
Musiker- sie alle haben hier gegen ihre Verzweiflung angekampft,
in dem sie aktiv wurden, ihr Wissen weitergegeben haben, mit Kur-
sen und Vortrdagen. Als die technisch veraltete Ziegelei 1983 abge-
rissen werden sollte, schlugen Historiker der Universitat Aix-en-
Provence, die sich als einzige fir die Geschichte des Lagers inter-
essierten, vor, im einzigen noch vollstandig erhaltenen Lager aus
jener Zeit eine Gedenkstatte einzurichten. Der damalige sozialisti-
sche Kulturminister Jack Lang setzte das Lager daraufhin auf die
Denkmalschutz-Liste. Jedoch erst 2002 fiel die Entscheidung flr
ein Memorial im ehemaligen Lager, und bis zu dessen Fertigstel-
lung vergingen noch einmal zehn Jahre. Mit Geldern des Staates
und privater Stiftungen wurde das Gelande gekauft und der Stif-
tung Les Milles zur Verfligung gestellt. Die Eréffnung des Memori-
als fand am 10. September 2012 statt, genau 70 Jahre, nachdem
am 10. September 1942 von dort der letzte von flinf Zigen mit ins-
gesamt 2000 Juden nach Auschwitz abfuhr. Nach dieser Ein-
flhrung in die Geschichte des Lagers, wurden wir durch die Ge-
denkstadtte geflihrt. Hier beeindruckte nicht nur der Ort und seine
Geschichte, sondern auch des Ausstellungskonzept. Vor dem Hin-
tergrund, dass Ausgrenzung und Fremdenfeindlichkeit bis heute
keineswegs als Gberwunden gelten kénnen, stellen die Ausstel-
lungsmacher in Les Milles ganz bewusst historische Beziige her.
Neben dem padagogisch-historischen Teil und der Moglichkeit zum
Gedenken werden in einem Teil der Ausstellung deshalb auch all-
gemeine Gesellschaftsprozesse thematisiert. Dabei stehen die Fra-
gen im Mittelpunkt, wie Ressentiments und Feindbilder entstehen,
wie sich Diskriminierung ausdriickt und wie Manahmen und Wi-
derstand dagegen aussehen kdnnen.

Dienstag, 2. Juli 2013: nach der Meditation hielt Rev. Dr. Gilles
Bourquin das Hauptreferat des Tages zu dem Thema: Can Moder-
nity survive without Religion? Kann die Moderne ohne Religion
Uiberleben? Gleich zu Anfang des Referats beantwortete Dr. Bour-
quin die Frage mit Nein. Sein Referat entwickelte die Argumente
fur seine These. Nach einem kurzen historischen Diskurs Uber die
Moderne, die sich vor ungefdhr finf Jahrhunderten, wenn wir die
Renaissance als Ausgangspunkt nehmen, in Europa manifestierte,
kam er zu dem Schluss, dass die Moderne trotz allem Fortschritt
die Antworten auf die condition humaine nicht gegeben hat, Ant-
worten und Fragen, die vor allem in der Religion zu finden sind.
Warum konnte die Moderne dies nicht erreichen? Bourquins Ant-
wort darauf kann folgender Mafen zusammengefasst werden: es
gibt finf grundsatzliche, human limitations Einschrankungen
menschlichen Seins. Das heift die Moderne hat keine Antworten
auf die Grundfragen des Lebens: Tod, Ungerechtigkeit, Leid,
Machtlosigkeit im Angesicht der eigenen Existenz und ihren Gren-
zen und letzlich das Absurde. Fragen, die im Zentrum jedes reli-
gidsen Ausdrucks stehen. Die Schlussfolgerung seines Vortrags
war, dass die Moderne nicht ohne Religionen auskomme, aber auch
diese haben sich in dem standigen Austausch mit der Moderne be-
deutend verdndert und ist von der Moderne beeinflusst. So be-
grenzen Religionen die Moderne, indem sie immer wieder die exi-
stentiellen Fragen menschlicher Existenz stellen und so die Mo-
derne stets herausfordern, und gleichzeitig begrenzt die Moderne

die Religionen, verdndert und beeinflusst sie.

Debbie Weissman reagierte auf das Referat von Bourquin. Die er-
ste Antwort lautete Der Einzelne kann ohne Religon leben, aber die
ganze Gesellschaft nicht. Im Kern stimmten beide Referenten iibe-
rein, Weissman jedoch erhob einen kleinen Widerspruch in drei
Punkten.

Punkt 1. ihrer Meinung nach geben Religionen keine Antworten auf
die existentiellen Fragen, wie es Bourquins Referat implizierte, son-
dern befahigen uns eher diese zu verfeinern und sie aus neuen
Blickwinkeln zu betrachen; Punkt 2: bedauerlicherweise schitzt
uns die Religion nicht vor unseren eigenen Ungerechtigkeiten und
Vorurteilen; Punkt 3: fir Weissman ist Laizitat nach dem franzdsi-
chen Modell nicht die einzige Antwort auf die Beziehung zwischen
Staat und Religion, ihrer Meinung nach gibt es verschiedene
Modelle des Miteinanders durch unterschiedliche Kontexte be-
dingt. In anderen Worten das franzdsiche Modell ist nicht funktio-
nal fur alle Gesellschaften.

Die Idee, eine kompetente Reaktion auf ein Referat einzuplanen,
gibt einer Tagung die ndtige intellektuelle Scharfe und erleichter-
te die anschliefende Diskussion.

Sechs workshops flillten die Zeit bis zur Mittagspause aus.

Der Nachmittag begann mit einer Gedenkstunde fir Ruth Weyl, der
Frau der ersten Stunde im ICCJ, die im Marz dieses Jahres 89-
jahrig in London verstarb.

Die Jahresversammlung der Freunde und Férderer des Martin-Bu-
ber-Hauses war der nachste Tagungspunkt gefolgt von einer Be-
sichtigung durch Aix en Provence.

Mittwoch, 3. Juli 2013: Dieser Morgen begann mit einer Podi-
umsdiskussion, an der Vertreter der drei monotheistischen Reli-
gionen teilnahmen. Das Thema der Diskussion Freedom of Expres-
sion and Blasphemy - Redefreiheit und Blasphemie. Alle Gesell-
schaften, alle Religionen haben ihre Grenzen, an denen sie an das
Dilemma stopen, wo Redefreiheit und Blasphemie sich unverséhn-
lich gegeniber stehen. In solchen Situationen haben Emotionen
einweigerlich einen starken Einfluss und beeinflussen die Sicht auf
die Dinge. Die Quintessenz der Diskussion: es kdnnen keine abso-
luten Regeln aufgestellt werden. Jede Situation braucht eine neue
Entscheidung

Die letzen 6 workschops, die Vorstellung des ICCJ Papiers Promi-
se, Land, Hope - Erwartung,, Land, Hoffnung, und eine ,wrap-up
Einheit beschlossen die Konferenz, die wie immer mit einem festi-
ve dinner endete.

Eine interessante zum Teil auch kontroverse Konferenz ging zu
Ende. Wir haben viel gelernt, wir trafen viele alte Freunde und ge-
wannen neue hinzu.

Wie jedes Jahr schloss sich die Mitgliederversammlung der ICCJ
Mitgliedsorganisationen der Konferenz an. Der DKR war durch Abi
Pitum, Friedhelm Pieper und Eva Schulz-Jander vertreten. Haupt-
themen der Versammlung war ein Ruckblick auf die jingste Kon-
ferenz, Details der nachsten, die in Buenos Aires im August 2014
stattfinden wird, die Wahl des Executive Committees und Plane fir
die Zukunft.

Eva Schulz-Jander
Kassel, 26. August 2013
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THEMENHEFT o013

Themenheft 2013 -
Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein Gedachtnis

Theologische, gesellschaftspolitische und padagogische Beitrdge zum Jahresthema aus christlich-jiidischer Perspektive.
Mit Beitragen zum Jahresthema u. a. von: Reinhold Boschki, Hans Hermann Henrix, Wolfgang Benz, Hans-Jochen Vogel,
Uri Robert Kaufmann, Astrid Greve, Mirjam Pressler, Saul Friedlander, Preis EUR 5,

Dokumentation zur Woche der Bruderlichkeit 2013

Redebeitrage der Eréffnungsveranstaltung, Ansprachen in der christlich-jiidischen Gemeinschaftsfeier, Pressespiegel.
Mit Beitrdgen u. a. von: Weihbischof Prof. Dr. Karlheinz Diez, Bischof Prof. Dr. Martin Hein, Dr. Eva Schulz-Jander,
Ministerprasident Volker Bouffier, Dr. h.c. Charlotte Knobloch, Preis EUR 3,-

www.deutscher-koordinierungsrat.de

Unsere Internetseite ist das zentrale Portal zum Deutschen Koordinierungsrat.
Sie bietet Mitgliedern, Journalisten, Wissenschaftlern und Interessierten umfassende Informationen rund um das Thema
Deutscher Koordinierungsrat der Gesellschaften fir Christlich-Judische Zusammenarbeit.

DEUTSCHER KOORDINIERUNGSRAT

‘Woer wir sind
Vorstand Schirmherr. Bundesprasident Joachim Gauck
Schirmherr
Kuratorium

e Erundisena i Deu.tsc-her K"oo.rdmlerungsrat der Gc?sellschaften fiir
Buber-Rosenzweig-Stitung Christlich-Judische Zusammenarbeit (DKR)

Geschafsstelle

Il 28 — Jahresbericht Deutscher Koordinierungsrat 2013



Prasidium mm

Prasidium des Deutschen Koordinierungsrates

Landesrabbiner em. Dr. h.c. Henry G. Brandt, Jidischer Prasident, Augsburg
Pfarrer Friedhelm Pieper, Evangelischer Prasident, Bad Nauheim
Dr. Eva Schulz-Jander, Katholische Prasidentin, Kassel

Schatzmeister: Hans-Helmut Eickschen, Moers

Vorstand des Deutschen Koordinierungsrates

Prof. Dr. Rainer Kampling, Berlin
Majid Khoshlessan, Mannheim
Prof. Dr. Andreas Nachama, Berlin
Dr. h.c. Hans Maap, Karlsruhe
Dr. Christoph Miinz, Greifenstein
Prof. Dr. h.c. Abi Pitum, Minchen
Artjom Bychovski, Heidelberg (FJE)

Generalsekretdr: Rudolf W. Sirsch, Bad Nauheim

Kuratorium des Deutschen Koordinierungsrates

Dr. Thomas Bellut, Intendant des ZDF, Mainz
Prof. Dr. Wolfgang Benz, Leiter des Instituts flr Antisemitismusforschung, Berlin
Deidre Berger, Direktorin des American Jewish Committee, Berlin
Dieter Graumann, Prdsident des Zentralrates der Juden in Deutschland,
Alois Gliick, Vorsitzender des ZdK, Bonn
Altbischofin Maria Jepsen, Bischofin fiir Hamburg
Dr. h.c. Charlotte Knobloch, Prasidentin des Zentralrates der Juden in Deutschland, Miinchen
Dr. h.c. Hans Koschnick, Birgermeister a. D. der Hansestadt Bremen, Bremen
Thomas Kriiger, Prasident der Bundeszentrale fir politische Bildung, Bonn
Prof. Dr. Hans Kiing, Institut fiir Okumenische Forschung, Universitat Tiibingen
Jerzy Montag MdB, Rechtspolitischer Sprecher, Bindnis 90/Die Griinen, Berlin
Bischof Dr. Heinrich Mussinghoff, Bistum Aachen
Monika Piel, Intendantin des WDR, KdIn
Prof. Jobst Plog, Hamburg
Dr. Annette Schavan, Berlin
Prases Nikolaus Schneider, Vorsitzender des Rates der EKD, Hannover
Frank-Walter Steinmeier, Bundesminister des Auswartigen Amtes, Berlin
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Die Gesellschaften fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit

Aachen
Augsburg
Bad Kreuznach
Bayreuth
Berlin
Bielefeld
Bonn
Bremen
Celle
Darmstadt
Dillenburg
Dortmund
Dresden

Duisb.-Mul.-Oberh.

Dusseldorf
Essen

Franken (NUrnb.)
Frankfurt
Freiburg

Fulda
Gelsenkirchen
Giepen-Wetzlar
Gorlitz
Gottingen

Hagen u. Umgeb
Hamburg
Hameln

Hanau
Hannover
Heidelberg
Herford
Hersfeld/Rotenb.
Hochtaunus
Karlsruhe

Kassel

Koblenz

Kdln

Konstanz

Krefeld

Limburg

Lippe

LUbeck
LUneburg
Main-Taunus-Kreis
Mainz

Marburg
Mecklenburg-
Vorpommern
Minden

Moers
Moénchengladbach
Minchen
Munster

Neuss
Niederbayern

Niedersachsen-Ost
Oberbergische
Oberschwaben
Offenbach

Old. Mlnsterland
Oldenburg
Osnabrick
Ostfriesland
Paderborn

Pfalz

Potsdam
Recklinghausen
Regensburg
Rhein-Neckar
Saarland
Schleswig-Holstein
Siegerland
Stuttgart

Trier

Wirzburg u. Unterfranken

Weiden i.d.O.Pf.
Wesel
Westmunsterland
Wetterau
Wiesbaden
Wuppertal
Zwickau

Assoziierte Gesellschaften
Judisch-christliche AG Leipzig
AG Kirche u. Judentum Thiringen
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Liebe Leserinnen
und Leser,

Mit dem Jahresthema ,Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein Gedéachtnis" haben die
Gesellschaften fur Christlich-Judische Zusammenarbeit ein Thema gewahlt, das sich seit
mehr als sechzig Jahren in den Veranstaltungen der Gesellschaften wiederspiegelt.

Das Jahresthema erinnert uns u.a. daran, dass vor achtzig Jahren mit der Machtergreifung
der Nationalsozialisten die erste deutsche Demokratie ihr Ende fand und Deutschlands Weg
in Diktatur, Krieg und Zerstérung begann. Zugleich erinnern wir in diesem Jahr an die
Reichspogromnacht, die sich zum finfundsiebzigsten Mal jahrt. Damit begann der
gewaltsame Auftakt zur Verfolgung und Ermordung der Juden in Europa.

Das Erinnern zu lernen und eine glaubwirdige Gedachtniskultur zu gestalten, ist eine der
zentralen Herausforderungen unserer Zeit. Es gilt daher fur eine Erinnerungskultur
einzutreten, die uns hilft, empfindsam zu werden gegen jegliches menschenverachtendes
Unrecht.

Ministerprasident Bouffier erinnert in seinem Grul3wort daran, dass von der Woche der
Briderlichkeit das Signal ausgeht: ,Setzt euch daflr ein, dass in Deutschland alle Menschen
frei, gleich und ohne Angst leben kdnnen. Das ist unser Ziel, das ist unsere gemeinsame
Verpflichtung“. Und an einer anderen Stelle erwahnt er, ,deshalb méchte ich heute auch all
denen danken, die Uberall in unserem Land sich fir Toleranz und Demokratie einsetzen, die
Zivilcourage zeigen, die ein Bespiel geben und die Mut machen.”

In einer Vielzahl von durchgefiihrten Veranstaltungen haben die Gesellschaften fir
Christlich-Judische Zusammenarbeit und der Deutsche Koordinierungsrat sowohl auf
kommunaler- und Kreisebene als auch auf Landes- und Bundesebene das Thema Erinnern
thematisiert.

Dass wir uns heute mit dem Thema ,Erinnern® in vielfaltiger Weise auseinandersetzen, ist
auch unseren diesjahrigen Preistragern Mirjam Pressler und dem Fritz Bauer Institut zu
verdanken.

In einer Vielzahl von Veranstaltungen wurden Jugendliche in Gedenkveranstaltungen und
Seminaren eingebunden. Mit diesem Engagement symbolisieren Jugendliche ihre
Verpflichtung, Akzente fir ein verantwortliches Miteinander ohne Rassismus und damit far
ein friedliches Miteinander zu setzen.

Mit den durchgeflihrten Veranstaltungen gelang es, Teilnehmer/-innen und Multiplikator/-
innen anzusprechen, die dem Christlich-Judischen Dialog gegentber aufgeschlossen sind,
als auch Interessierte, die erstmals an unseren Veranstaltungen teilnahmen.

lhnen allen, die Sie unsere Arbeit ideell und finanziell férdern, danke ich sehr.

Ihr(h.(i s f{.VC

Rudolf W. Sirsch
Generalsekretar



Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit
Aachen e.V.

Haus der Evang. Kirche

Frére-Roger-Str. 8-10

52062 Aachen

Tel. 0241 - 453191

Fax: 0241 — 45 35 591
cjz-Aachen@t-online.de
www.aachen.deutscher-koordinierungsrat
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1. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

Veranstaltungen in Zusammenarbeit mit der VHS und der Bischéflichen Akademie

2. Tagungen

3. Einzelvortrage

Vortrag

01.10.2013, 19.00 Uhr

,Der Staat Israel und seine umstrittene Politik. Zu Recht und Grenzen christlicher Kritik*
Referent: Prof. Dr.h.c. Hans Hermann Henrix

Haus der Evangelischen Kirche, Aachen

4. Gedenkveranstaltungen

Gedenkstunde

9. November 2013, 19.00 Uhr

Kronungssaal des Aachener Rathauses

Schilerinnen und Schiiler der Marienschule — Realschule der Stadt Alsdorf haben inhaltliche
Akzente gesetzt.

Studentinnen und Studenten der Musikhochschule Aachen sorgten fir die musikalische
Begleitung.

5. Kulturelle Veranstaltungen

Konzert

30.06.2013, 18.00 Uhr

Elija Avital

Lieder aus der Seele und Geschichten aus dem Herzen
Haus der Evangelischen Kirche. Aachen

Fihrung

29.10.2013, 16.00 Uhr

Karl der Grof3e und das Himmlische Jerusalem — ein Gang durch den Aachener Dom
mit Prof. Dr. Max Kerner und Dombaumeister Helmut Maintz
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6. Interne Veranstaltungen

, Wir lesen die Thora“-
Jeden Monat jeweils dienstags im Haus der Evangelischen Kirche

Mitgliederversammlung
22.04.2013 Adalberthaus Aachen

Gottesdienst
mit anschlieRenden Gesprach in der Jidischen Gemeinde Aachen

11.05.2013 Synagoge Aachen

7. Exkursionen

8. Jugendarbeit

Zusammenarbeit mit der Marienschule, Realschule der Stadt Alsdorf im Rahmen der
Vorbereitung der Gedenkstunde zum 9. November

Zusammenarbeit mit der Musikhochschule Aachen im Rahmen der Vorbereitung der
Gedenkstunde zum 9. November

9. Sonstige Aktivitaten

Buchprojekt

Erinnerungen von Frau Prof. Dr. A. Rolova

10. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

R. Sauer hat an Jahrestagung und Mitgliederversammlung in Kiel teilgenommen.

11. Offentlichkeitsarbeit

Ausfuhrliche Berichtserstattung durch die Aachener Presse Uber die Gedenkstunde
zum 9. November im Aachener Rathaus

12. Mitgliederstatistik

150 Mitglieder davon sind

45 Mitglieder von Beitragen befreit (Sozialhilfeempféanger oder Mindestrente)

13. Tendenzen
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Augsburg
und Schwaben e.V.

Georgenstr. 37
86152 Augsburg

Telefon: 0821 - 43 2502
E-Mail: info@gcjz-augsburg.de

WWW.(Cjz-augsburg.de
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1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

26.02.2013

03.03.2013

03.03.2013

04.03.2013

05.03.2013

06.03.2013

07.03.2013

10.03.2013

10.03.2013

11.03.2013

13.03.2013

21.03.2013

2. Tagungen

Reformation und Toleranz
Vortrag von Prof. Glinther Gassmann (Kaufbeuren)

Christlich-Judische Gemeinschaftsfeier
Eréffnung der Woche der Briuderlichkeit (Hainsfarth)

40 Jahre christlich-judischer Dialog
Vortrag von Prof. Hanspeter Heinz (Hainsfarth)

Wo samstags immer Sonntag ist
Lesung mit Markus Flohr

Prasentation des Jugendprojekts, Augsburg
Pramierung der besten Videoclips des Wettbewerbs
zum Thema ,Der Zukunft ein Gedachtnis”

Gedenken fur die Zukunft
Vortrag von Charlotte Knobloch (Memmingen)

Auschwitz und der Weg in den Massenmord
Vortrag von Prof. Dieter Pohl

Christlich-Judische Gemeinschaftsfeier

Feierliche Schlussveranstaltung im Goldenen Saal des Rathauses
Festredner Prof. Reinhold Boschki

Gedenkfeier zum Holocaust — Wo bleibt die Zukunft?
Podiumsdiskussion mit Peter Menasse, Prof. Hanspeter Heinz,
Dr. Nikolaus Hueck

Erinnerung ist der erste Schritt zur Erldsung
Vortrag von Rabbiner Prof. Jonathan Magonet

Sachor — Gedenke. Eine Wurzel — zwei Baume

Gespréach zwischen Rabbiner Dr. Henry Brandt und
Prof. Franz Sedlmeier (Stadtbergen)

Tatigkeitsbericht 2013


mailto:info@gcjz-augsburg.de

3. Einzelvortrage

05.06.2013

23.09.2013

29.10.2013

29.09.2013

12.09.2013

21.11.2013

26.11.2013

09.12.2013

21.11.2013

05.12.2013

Unter Palliative Care. Begleitung von Schwerstkranken und Sterbenden im
Judentum

Das Christentum aus judischer Sicht - Vortrag von Prof. Micha Brumlik

Er6ffnung der Ausstellung ,Josel von Rosheim — zwischen dem Einzigartigen
und dem Universellen.”

Dialog zwischen Juden und Christen zum Jahresthema ,Judentum und Natur*
Vortrag in der Synagoge Hainsfarth

Josel und Luther. Die Geschichte einer Begegnung, die nie stattfand
Vortrag von Prof. Christian Wiese

Von Exzellenzen, elenden Wichten und dem Ende der Tage: Judische
Debatten in der Reformationszeit
Vortrag von Prof. Stefan Rohrbacher

... die Juden treulich vor Unrecht und Gewalt zu schirmen*
Vortrag von Prof. Rolf Kiel3ling

Judenbilder. Vom christlichen Antijudaismus zur Zeit Josel von Rosheim zum
Rassenantisemitismus

Vortrag von Prof. Wolfgang Benz und Einblicke in den Alltag eines jludischen
Haushalts

Sehen, Horen, Fuhlen, Schmecken — eine Einfihrung in den jidischen
Kalender - Vortrag von Ruth Frenk

Christlich-Judisches Bibelgesprach: Gott auf der Anklagebank —
Zum Buch Hiob

Gespréach zwischen Rabbiner Dr. Henry Brandt und

Dekanin Gabriele Burmann

4. Gedenkveranstaltungen

11.03.2013

10.11.2013

10.11.2013

Gedenkfeier zum Holocaust — Wo bleibt die Zukunft?
Podiumsdiskussion mit Peter Menasse, Prof. Hanspeter Heinz,
Dr. Nikolaus Hueck

Gedenken an die Pogromnacht in der Synagoge Augsburg mit
Rabbiner Walter Jacob aus Pittsburgh

Gedenken zur Reichspogromnacht (Ichenhausen)

5. Kulturelle Veranstaltungen

30.06.2013

03.07.2013

02.10.2013

Tagesfahrt nach Ulm mit Besichtigung der neuen Synagoge

Cafe Synagoge:
Wo Afrika den Himmel bertihrt: Eine Reise durch Nordéathiopien mit Fr. Biallas

Singen mit Kantor Nikola David und Kantor Heinz Dannenbauer
- leider ausgefallen —
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06.11.2013 Bunt sind schon die Walder — Literarischer Ausflug in den Herbst

04.12.2013  Advents- und Chanukkabrauche

29.09.2013 Fuhrung Uber den Jidischen Friedhof mit Erlauterungen zu neuesten
Forschungsergebnissen Uber interessante Details und Familiengeschichten
(Hainsfarth)

10.11.2013 Filmvorfihrung ,Jalda und Anna“ und anschlieRendes Gesprach mit der
Regisseurin

6. Interne Veranstaltungen

16.06.2013  Mitgliederversammlung
9 Vorstandssitzungen

7. Jugendarbeit

Durchfuihrung eines Handy-Clip-Wettbewerbs zum Jahresthema der Woche der
Bruderlichkeit flr Schiler von Schulen in und um Augsburg

05.03.2013 Prasentation und Pramierung des Jugendprojekts, Augsburg

8. Sonstige Aktivitaten

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Studien- und Geschéftsfihrertagung in Kiel,

Mitgliederversammlung in Bonn

10. Offentlichkeitsarbeit

Pflege der Homepage, Veroéffentlichung der Veranstaltungen in der Presse,

Ankiindigung von Veranstaltungen per Email-Verteiler,

Bewerbung des Programms der Woche der Briderlichkeit durch Versand von Einladungen,
Plakaten und Flyern

11. Mitgliederstatistik

193 zahlende Mitglieder, 18 Mitglieder mit geringem Beitrag

12. Tendenzen

Nach wie vor gute Zusammenarbeit mit dem Evangelischen Forum Annahof, der DIG,
dem Judischen Kulturmuseum, der Kultusgemeinde. Der Kontakt zur katholischen
Bildungseinrichtung soll kiinftig verstérkt werden.

Die Berichterstattung in der 6rtlichen Presse ist schlechter geworden.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit
Bad Hersfeld-Rotenburg e.V.

Falkenblick 1

36251 Ludwigsau-Friedlos

Telefon: 06621 - 76 255

Fax: 06621 - 65 854

E-Mail: werner.schnitzlein@t-online.de
christenundjuden@web.de
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Gleich vier Ausstellungen fanden im Berichtsjahr unter unserer Regie oder mit unserer Beteiligung im
Landkreis Hersfeld-Rotenburg statt, beginnend im Januar in Bebra aus Anlass des
Auschwitzgedenktages. Weiteres hierzu und den anderen ist im Folgenden unter Punkt 2 berichtet.

Die Rotenburger Doppelausstellung ,, Im Namen des Deutschen Volkes/Justiz und
Nationalsozialismus” und , Die Verstrickung der Justiz in das NS-System 1933-1945" wurde in
2013 wie angekundigt an verschiedenen Orten in Hessen gezeigt und ist in 2014 zusatzlich tber
Hessen hinaus fur Thiringen eingeplant.

Nach den Verlegungender, Stolpersteine®in2011 wurden am 7. November, dem Tag der
Pogrome dort, in Rotenburg/F. weitere 11 verlegt. In Bad Hersfeld laufen zur Zeit die Vorbereitungen
fur eine weitere Aktion, die voraussichtlich in 2015 realisiert werden kann.

Auch in 2013 waren wir wieder ausschlaggebend beteiligt an der Konzeption und Ausrichtung des
nunmehr , 28. Internationalen Freundschaftsfestes” zum ,Tag der auslandischen Mitbirger* in Bad
Hersfeld.

Im Schenklengsfelder ehemaligen judischen Lehrerwohnhaus mit dem Judaica Museum fanden
diverse Veranstaltungen mit Schiler- und Erwachsenengruppen statt.

Das unter Leitung von Dr. Heinrich Nuhn stehende , Projekt Rotenburg” wurde von uns weiter
intensiv begleitet und unterstitzt. Im ,Jidischen Museum* in der ehemaligen Mikwe finden regelmafig
Fuhrungen statt. Dr. Nuhn hatte im Laufe des Jahres im Rahmen seiner Arbeit viele Kontakte und
Begegnungen mit Besuchern aus aller Welt, was sich auch in diversen Presseberichten widerspiegelt.
Unser Vorstandsmitglied Dr. Heinrich Nuhn beschéftigt sich zur Zeit mit der judischen Geschichte der
Eisenbahnerstadt Bebra und deren besonderen nationalsozialistischen Vergangenheit: ,Bebras
judische Familien und der November 1938".

Die Kooperation mit der ,, Stiftung Adam von Trott" in Bebra-Imshausen (eine wechselseitige
Mitgliedschaft) zeigte sich auch wieder in einer Reihe von gemeinsamen/themengleichen
Veranstaltungen.

Die Bad Hersfelder Festspiele werden fiir 2014 die Lesung aus Anne Franks Tagebuch wieder
aufnehmen.

Unsere Homepage www.christenjuden.de findet weltweit grof3es Interesse. Zusatzlich senden wir die
,Informationen Christen und Juden“ als eMail-Newsletter an mehr als 250 Interessenten.

1. Veranstaltungen zur Woche der Briuderlichkeit
Motto , SACHOR — Gedenke / Der Zukunft ein Gedachtnis*”

26. 2. Vortrag “Es begann vor 80 Jahren: Deutschland 12 Jahre ohne Grundrechte®
Bad Hersfeld

ab 16.1. Ausstellung ,Es lebe die Freiheit* (s.u.), Bebra
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2. Eigene Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen

ab 16. 1. Ausstellung des Studienkreises Deutscher Widerstand
» ES lebe die Freiheit — Junge Menschen gegen den Nationalsozialismus* *)
Einfuhrungsvortrag Dr. U. Schneider am 24. 1. Berufliche Schulen, Bebra
ab5.8.  Ausstellung ,Demokratie starken — Rechtsextremismus bekdmpfen* *)
Landratsamt, Bad Hersfeld
14. 7. Fahrt zur Gedenkstatte Breitenau / Guxhagen — mit Fuihrung
ab 15.8. Ausstellung ,Drum immer weg mit ihnen! - Luther und die Juden*
Einfuhrungsvortrag ,, Luthers Stindenfall“, Prof. Dr. M. Stéhr
am 20. 6. in Bad Hersfeld
ab 12.12. Ausstellung ,Menschenschicksale* *)
Einflhrung W. Schnitzlein, Landratsamt, Bad Hersfeld
3.und 4. Einzelvortrage/Einzelveranstaltungen/Gedenkveranstaltungen
24. Jan. Zum Auschwitzgedenktag: Einfihrungsvortrag zur Ausstellung
LES lebe die Freiheit...", Bebra
25.Jan. ,Gegen die Gespenster der Vergangenheit* v.Trott-Stiftung, Imshausen®*)
26. Febr. Vortrag zur WdB: “Es begann vor 80 Jahren: Deutschland 12 Jahre ohne
Grundrechte”, Bad Hersfeld
8. Marz  “Frauenleben im Widerstand gegen NS”: v.Trott-Stiftung, Imshausen*)
26. Marz ,Pessach und Ostern* Vortrag Dr. Berndt Schaller, umrahmt mit
.Pesach Melodies for the Seder-Nights”, Bad Hersfeld
12. Mai Ein-/Fihrungen zum Internationalen Museumstag, Rotenburg und
Schenklengsfeld*)
23. Mai » Ein Loffel voll Judentum: Jid. Speisegesetze erklart und praktiziert”
Bad Hersfeld
20. Juni  ,Luthers Sundenfall* EinfiUhrungsvortrag zur Ausstellung, Bad Hersfeld
20. Juli Gedenkveranstaltung am , Trottenkreuz", Bebra-Imsh.*)
29. Aug. Judische Bibelwoche mit Rabbinerin Dr. E. Klapheck:
»Frauen im Rabbinat“, Bad Hersfeld
15. Sept.  28. internationales Freundschaftsfest; Bad Hersfeld*)
22. Okt: .Beste Freunde: ISRAEL im Spannungsfeld Nahost*
Vortrag von Dr. S. Engelbrecht, Bad Hersfeld
Pogromgedenken:
7. Nov. Stolpersteinverlegung und Gedenkandacht (Stiftskirche), Rotenburg*)
7. Nov. Gedenkveranstaltung in der Aula der Beruflichen Schulen Bebra

- mit Vorstellung einer neugestalteten Gedenktafel, Bebra*)
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8. Nov. Pogromgedenken in Niederaula: Gottesdienst u. am Gedenkstein, Niederaula

8. Nov. Oekumenische Gedenkandacht zum Pogromgedenken, Bad Hersfeld
Abschlul3 an der Gedenkstétte Schillerplatz, Bad Hersfeld

9. Nov. Einweihung der neugestalteten Gedenktafel vor dem Rathaus, Bebra*

9. Nov. Okum. Gedenken am neu gestalteten Judischen Denkmal, Eiterfeld*) und im
~Amtsgerichtsgebaude*

27.Nov. ,The heart can change* Vortrag Prof. Judith Levi/Chicago, Bad Hersfeld

5. Kulturelle Veranstaltungen

26.Jan. Holocaust-Gedachtniskonzert des AK Musik mit Wortbeitragen
von W. Schnitzlein, Bad Hersfeld*)

10. Dez. Konzertlesung zum , Tag der Menschenrechte” im buchcafé:
Dieter Schenk: ,Danzig unterm Hakenkreuz“, Bad Hersfeld*)

*) Kooperationsveranstaltung

6. Interne Veranstaltungen
12. Marz  Jahresmitgliederversammlung mit Vorstandswahlen, Bad Hersfeld

in 2013 Diverse Vorstandssitzungen sowie div. telefonische Kontakte/Abstimmungen

7. Jugendarbeit / Junge Erwachsene
30. Mai Veranstaltungen zum Auschwitzgedenktag in/mit den Berufl. Schulen, Bebra
30. Aug. Vortrag/Gesprach Rabbinerin Dr. E. Klapheck, Geistalschule, Bad Hersfeld

Verstarkte Zusammenarbeit mit dem Stadtjugendring Bad Hersfeld

8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

Betreuung diverser judischer Besucher aus Israel und anderen Landern.

Enge Kontakte mit den regionalen Arbeitskreisen in Rotenburg (Forderkreis Jud.
Ritualbad/Mikwe) und in Schenklengsfeld (ehemaliges judisches Lehrerwohnhaus) —
wechselseitige Mitgliedschaften.

Kooperation mit und aktive Mitarbeit in der Arbeitsgemeinschaft Christen+Juden der
Ev. Kirche von Kurhessen-Waldeck u.a. im Rahmen der ,Judischen Bibelwoche" im
August/September.

Zusammenarbeit mit Schulen des Kreises Hersfeld-Rotenburg zu einzelnen Themen.
Weitergabe von Arbeitshilfen zum Jahresthema an Schulen und Multiplikatoren.
Einzelvortrage, Einzelgesprache, Beratungen sowie das Beschaffen und Verteilen div.
Materialien an unter-schiedliche Zielgruppen.

Erweiterung der "Bibliothek Christen - Juden" (Hauptstandort ab 2012 in den

Obersbergschulen): - mehr als 3.400 Titel
Kontakte zu verschiedenen judischen Familien in Israel, USA und anderswo.
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Intensiv wurden die Méglichkeiten von eMail und Internet (u.a. fir Forschungszwecke)
genutzt.

Mitarbeit im ,Netzwerk fur Integration®.

Wir sind Gastmitglied in der ACK (Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen). Enge
Kooperation mit der ACK u. a. bei der gemeinsamen Gestaltung des Pogromgedenkens.

9. Teilnahme an DKR- und anderen Veranstaltungen

Teilnahme an der Eroffnung der Woche der Bruderlichkeit vom 9. - 10. 3. in Kassel
Teilnahme an der Jahres-Mitgliederversammlung des DKR vom 7. — 9. 6. in Bonn
Teilnahme an der DKR-Geschaftsfuhrertagung vom 15. — 17. 11. in Kiel

Landesarbeitsgemeinschaft der chr.-jiud. Gesellschaften in Hessen:
30. 8. Jahrestreffen der Vertreter der Hess. Gesellschaften in Frankfurt/M.

Der Vorsitzende ist auch Vorsitzender der Landesarbeitsgemeinschaft der chr.-jud.
Gesellschaften in Hessen sowie einer der zwei Kassenprifer des DKR und Mitglied einer
von der Mitgliederversammlung eingesetzten "Finanzkommission" des DKR.

10. Offentlichkeitsarbeit

Sieben Mitglieder-Rundschreiben mit z. T. umfangreichen Informationsbeilagen

(u.a. Pressespiegel, Literaturbesprechungen, Druckschriften, aktuelle Presseberichte),
Hinweise auf verschiedene Tagungen (z. B. der Ev. Akademie Hofgeismar sowie der
Buber-Rosenzweig-Stiftung, Ausstellungen und Veranstaltungen im regionalen Umfeld),
Spezielle Veranstaltungs-Einladungen,

Veranstaltungsvorschau und Veranstaltungsberichte in div. Medien (u.a. HR 4,
Hersfelder Zeitung, HNA, Kreisanzeiger)

themenbezogene , Sonntagsgedanken*® fir die Lokalpresse

Webseiten: www.christenjuden.de, , www.hassia-judaica.de, www.mikwe.de und
http://stolpersteine.hersfeld.hassia-judaica.de

11. Mitgliederstatistik

Mitgliederstand am 1.1.2013 92

Zugange bis 1.1.2014

Abgange bis 1.1.2014 1

Stand am 1.1.2014 91 (davon beitragsfrei 9)

Vorstand: Werner Schnitzlein, Horst Selbiger, Dr. Werner Arens, Karl Honikel
Beisitzer: Annette Hutz, Dr. Heinrich Nuhn, Rainer Batzing

12. Tendenzen und Problemanzeigen

vgl. hierzu die Einleitung zu diesem Bericht.

13. Weitere Einzelheiten
kdnnen Sie auf unserer Web-Seite www.christenjuden.de nachlesen.
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Unser Vorstand nach Wahlen am 24.04.2013

1. Wolfgang Piechota als 1. Vorsitzender (einstimmig)

2. Valeryan Ryvlin und Hans Oehler
als stellvertretende Vorsitzende (einstimmig)

3. Markus Becker als Kassierer (einstimmig)

4. Renate Bautsch als Schriftfihrerin (einstimmig)

5. Valeria Dolgina, Christian Wenzel, Dietrich Humrich, Dr. Bernhard Lehnart
als Beisitzerin und Beisitzer (einstimmig)

Veranstaltungen und Aktivitaten im Jahresverlauf 2013

Das Jahr begann mit einer Klausurtagung des Vorstandes am 9. Januar 2013 im Haus des
Vorsitzenden. Nach einer Verstandigung tber die zur Vorstandswahl im April
kandidierenden Personen (neu: Kassierer und ein Beisitzer) wurde das Programm in
Umrissen festgelegt. Man einigte sich auf weniger eigene Veranstaltungen zugunsten von
Kooperationen.

Bemerkenswert: die angekiindigte neue koschere Kiiche der jidischen Gemeinde.

Am 17. Januar fand ein ausfiihrliches Gesprach mit dem Vorstand des Bildungswerkes
Hesdorffer e.V. im judischen Gemeindezentrum statt. Thema waren Uberschneidungen der
Ziele und Arbeitsvorhaben im christlich-jldischen Dialog. Betont wurde, dass keine
Konkurrenz betreffend Mitgliedschaften oder Veranstaltungen besteht. In Verbindung mit der
evangelischen Jugend fuhrt das Bildungswerk Fahrten nach Auschwitz durch und pflegt den
Kontakt zum Zeitzeugen Heinz Hesdorffer, u.a. mit einem beachtlichen Filmprojekt zu
dessen Vita.

An der Gedenkveranstaltung der Stadt Bad Kreuznach am 27. Januar nahmen zahlreiche
Mitglieder der Gesellschaft teil. Zur Woche der Bruderlichkeit wurde keine Mitfahrgelegenheit
gewinscht.

Unsere Mitgliederversammlung am 24. April war gepréagt durch die Verleihung der
Ehrenmitgliedschaft an das ausscheidende Vorstandsmitglied Helmut Demmer und durch
dankbare Erinnerung an die Grundungsmitglieder Kurt Vittinghoff und Nikolaus Blattermann.
Die erforderlichen Wahlen erbrachten Bestatigung des bisherigen Vorstandes und Neuwahl
der Herren Markus Becker (Kassierer) und Dietrich Humrich (Beisitzer). Einen sehr
angenehmen musikalischen Akzent setzte unser Mitglied Friedhelm Losch am Klavier.

Unser Antrag auf Verleihung der Ehrenbirgerschaft an Herrn Nikolaus Blattermann wurde
mit Verleihung der Ehrenmedaille der Stadt Bad Kreuznach beantwortet. Am 12. September
2013 konnte Herr Blattermann im Rahmen einer festlich gestalteten Sondersitzung des
Stadtparlamentes die Medaille und den Dank fir sein auf3erordentliches Engagement
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entgegennehmen. Seine Verdienste um den Zuzug osteuropéaischer Gemeindeglieder und
deren Integration wurden neben seiner Tatigkeit in der GCJZ ausfihrlich gewurdigt.

Der in der evangelischen Kirche traditionelle ,Israel-Sonntag” am 4. August wurde von einem
Gesangstrio der judischen Gemeinde mit Psalmgesangen und liturgischen Melodien
gestaltet. Predigt und Liturgie der evangelischen Gemeinde Bad Minster am Stein nahmen
auf den judischen Anteil Bezug. Diese besondere Form des christlich-jlidischen Dialogs soll
unbedingt weiter gepflegt werden.

Am Sonntag, dem 18. August fand die traditionelle Busfahrt mit 50 Teilnehmern zur
judischen Gemeinde nach Bad Nauheim statt. Erfreulich war auch diesmal die grof3e Zahl
der judischen Mitfahrenden. In Bad Nauheim fuhrte uns Herr Monik Mlynarski durch die
Synagoge und in die Geschichte und Gegenwart der Gemeinde ein. Sein teilweise sehr
humorvoller Vortrag fand groRen Anklang. Die Fiihrung durch die evangelische Gnaden—
Kirche und die Besichtigung der Jugendstil-Baderanlagen rundeten den Tag.

Am 8. September stellte Dr. Konrad Gorg in Zusammenarbeit mit der Cauer-Gesellschaft
sein Buch mit ,Stimmen gegen das Vergessen — zwei Generationen nach Auschwitz* vor.
Das Motto ,Wir sind, was wir erinnern” setzte drei Akzente: Das Ringen um Wahrheit, die
Bitte um Versdhnung und die Hoffnung auf gute Zukuntt.

Kultureller und religionsverbindender Hohepunkt in der Stadt Bad Kreuznach war am 15.
September der gemeinsame Weg der Juden, Christen und Muslime mit dem ,Engel der
Kulturen®. Das gusseiserne Rad mit den Religionssymbolen wurde von der Synagoge zur
Moschee und zu den christlichen Kirchen bewegt. Eine grol3e Menschenmenge folgte.
Gespréache und Informationen tber den Glauben gab es an jeder Station. Verantwortlich
waren unter der Schirmherrschaft der Stadt mit den drei Religionsgemeinschaften das
Pfarramt fir Auslanderarbeit, die Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen und der
Auslanderbeirat.

Zwei Gedenkgottesdienste am 10. November begleiteten die Gedenkfeier der Stadt. In der
Bad Kreuznacher Diakoniekirche wurde des Novemberpogroms besonders gedacht. In Bad
Munster fand in den Gottesdienst integriert eine Auffihrung des Puppentheater-Stiicks
.Bileam“ oder die sprechende Eselin“ groRen Zustimmung.

Das Stuck in der Interpretation des Lille Kartofler Figurentheaters kommentiert die
Segensgeschichte fur das wandernde Gottesvolk Israel nach dem Buch Numeri ( 4. Moses)
durch drei Vertreter der Religionen aus judischer, christlicher und muslimischer Sicht
tberwiegend humorvoll- ironisch. Funf Auffihrungen mit Schulklassen fanden im November
an verschiedenen Orten an der Nahe statt.

Am 3. November gastierte in der Synagoge die Musikgruppe ,Jachzen-Bachzen®, die eine
gelungene Verbindung von Klangen aus dem Mittelmeerraum mit Jazz und Rock™n Roll
Elementen in Ausnahmequalitat bot.

Die Jugendarbeit unserer Gesellschaft besteht vor allem in Begegnungen und Fiihrungen in
der Bad Kreuznacher Synagoge. Der Vorsitzende der GCJZ und jeweils eine Vertreterin der
judischen Gemeinde begriil3en dazu eine wachsende Zahl von Schulklassen und Gruppen
aus den Kirchengemeinden. Das anhaltende Interesse wird gezielt und sorgfaltig weiter
entwickelt.

Die Presse- und Offentlichkeitsarbeit der GCJZ geschieht reibungslos und ohne
Beeintrachtigungen. Zeitungsberichte und Veranstaltungshinweise erfolgen wunschgemals.
Die Kooperation mit Stadt- und Kreisverwaltung (Kulturdezernat und Tourismusamt) gelingt,
weil u.a. Landrat und Oberbiirgermeisterin aktive Mitglieder der Gesellschaft sind.
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GESELLSCHAFT FUR CHRISTLICH-JUDISCHE ZUSAMMENARBEIT IN BERLIN e.V.
Gegriindet am 24. November 1949

Laubenheimer Str. 19

14197 Berlin

Telefon: 030 — 821 66 83

Fax: 030 -82 70 19 61

E-Mail: gcjz-berlin@t-online.de
www.gcjz-berlin.de
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Die Arbeit des Jahres 2013 stand unter dem Motto , Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein
Gedachtnis". Sie wurde eng mit dem vom Berliner Senat initiierten Berliner Themenjahr
2013 , Zerstorte Vielfalt. Berlin 1933-1938-1945" verbunden, das mit weit Uber 100
Projekten vieler Trager, stadtweiter Open-Air-Ausstellung mit 120 Saulen, Portalausstellung
im Deutschen Historischen Museum u. a. m. an den 75. Jahrestag der Novemberpogrome
und den 80. Jahrestag der Machtiibergabe an die Nationalsozialisten erinnerte.

VERANSTALTUNGEN DER GCJZ BERLIN
ANLASSLICH DER 61. BERLINER WOCHE DER BRUDERLICHKEIT

3. bis 10. MARZ - Motto: , SACHOR (GEDENKE): DER ZUKUNFT EIN GEDACHTNIS*
Die 61. Berliner Woche der Briuderlichkeit stand unter evangelischer Schirmherrschaft.

Dienstag, 26. Februar 2013, 11.00 Uhr: Pressekonferenz zur 61. Berliner Woche der
Briderlichkeit

Ort: Haus der Ev. Kirche in Deutschland (EKD), Charlottenstr. - Leitung: Ulrich Schirmann,
Ev. Vorsitzender der GCJZ Berlin.

Erdéffnungsveranstaltung

Sonntag, 3. Marz 2013, Beginn: 16.00 Uhr, Ort: Franzésische Friedrichstadtkirche,
Gendarmenmarkt 5, 10117 Berlin Teilnehmer: ca. 300 Gaste

BegruRungen: Ulrich Schirmann, Ev. Vorsitzender GCJZ Berlin

GruBworte: Frank Henkel, Birgermeister von Berlin, Senator fur Inneres und Sport
Friederike von Kirchbach, Propstin der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz

Dr. Gideon Joffe, Vorsitzender der Judischen Gemeinde zu Berlin

Bischofsvikar Dr. Matthias Fenski, Erzbistum Berlin

Emmanuel Nahshon, Gesandter des Staates Israel

Festvortrag: Pralat Dr. Bernhard Felmberg, Bevollmachtigter des Rates der
Evangelischen Kirche in Deutschland bei der Bundesrepublik Deutschland und der
Europaischen Union

Der Festvortrag steht auf der Website der GCJZ Berlin zum Download zur Verfligung.
Musikalische Umrahmung: Elija Avital (Israel/Berlin) - Erzahler in Wort, Klang und Gesang

Erstmals wurden die neu gestifteten Ehrenurkunden und Ehrennadeln des Deutschen
Koordinierungsrates an langjéhrige, verdienstvolle Mitglieder der GCJZ Berlin anlasslich der
Woche der Briderlichkeit verliehen.
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Ehrennadeln mit Urkunde erhielten:

Artur Brauner (90), tGber 60 Jahre Mitglied der GCJZ Berlin, auch fiir seine Verdienste um
den engagierten deutschen Film gegen Krieg, Nationalsozialismus und zum Gedenken an
die Shoa

llse Ennig (82), 54 Jahre Mitglied und 1976 bis 2000 Stellvertretende Evangelische
Vorsitzende der GCJZ Berlin

Franz von Hammerstein (posthum), 60 Jahre Mitglied der GCJZ Berlin, auch fir seine
aul3erordentlichen weltweiten Verdienste um den christlich-jidischen Dialog, Uberreicht an
seine Gattin Verena von Hammerstein

Ruth Jacubowsky-Kiesling (84) BVK, Kuratorin und 57 Jahre Mitglied der GCJZ Berlin, auch
fur ihre sehr aktive Mitarbeit beim Aufbau der Berliner GCJZ in der damaligen Jugendgruppe
(s. unsere Festschrift ,Im Gesprach®)

Ehrenurkunden fur langjéhrige Mitgliedschaft erhielten:
Gerhard Braun (90) — 52 Jahre Mitglied

Rainer Fischer, tber 50 Jahre Mitglied der GCJZ Berlin
Elisabeth Forster (93) — 62 Jahre Mitglied; Ehrenmitglied der Berliner GCJZ
Horst Greiner (83) — 59 Jahre

Helga Hahn (73) — 52 Jahre Mitglied

Eckart Kuhr-Schraag (73) — 53 Jahre Mitglied
Klaus-Rudiger Landowsky (70) — 50 Jahre Mitglied

Margit Lauer (74) — 51 Jahre Mitglied

Ruth Lehman (88) - 51 Jahre Mitglied

Peter Jacov Rabau (84) — 52 Jahre Mitglied

Eberhard Wangemann (92) — 52 Jahre Mitglied

Einzelveranstaltungen der GCJZ Berlin zur Woche der Briuderlichkeit (ggf. in

Kooperation)

Wie in jedem Jahr gab die Berliner GCJZ ein Veranstaltungsheft heraus, mit wiederum
erweitertem Umfang gegentiber dem Vorjahr von 76 Seiten (2011: 60; 2012: 72) sowie
wiederum in der gesteigerten Auflage von 11.000 Exemplaren, in dem ca, 200 (2011: 77;
2012: 125) verschiedene Berliner Mitveranstalter (davon 70 aus dem Berliner Themenjahr
2013 ,Zerstorte Vielfalt) anlasslich der Woche der Bruderlichkeit 250 (2011: 100; 2012: 135)
Veranstaltungen (davon 80 aus dem Berliner Themenjahr) im Zeitraum von Ende Februar bis
Ende Dezember 2013 zum christlich-judischen Gespréach, interreligiésen Dialog, zur
judischen Religion, Geschichte und Kultur anboten. Das Heft ist orientiert die Berliner und
Potsdamer Offentlichkeit tiber die eine Woche der Briiderlichkeit hinaus ganzjahrig auf den
christlich-judischen Dialog und das breite Spektrum seiner Themen. Wiederum wurde im
Veranstaltungsheft auch auf Veranstaltungen der GCJZ Potsdam hingewiesen.

Inhalt und Gestaltung des Heftes waren eng mit dem Berliner Themenjahr 2013 ,Zerstorte
Vielfalt* verkettet.

Das Heft war wiederum in allen Berliner Schulen, Volkshochschulen und Berliner
Bibliotheken sowie in ausgewahlten Einrichtungen der Jidischen Gemeinde Berlin und der
Kirchen und ebenfalls in fast allen Berliner Burgeramtern erhdltlich. Es wurde gezielt
relevanten Multiplikatoren zugesandt. Das Heft wird kostenlos abgegeben; die Kosten, von
der Gestaltung Uber den Druck bis zum Versand, werden aus dem gréf3ten Teil der
Jahresmitgliedsbeitrage gedeckt.

Die Inhalte der folgenden Veranstaltungen sind im Heft nachzulesen. Download des
Veranstaltungsheftes: www.gcjz-berlin.de (Rickblicke 2013)

Montag 4. Marz 2013

17 Uhr und 19 Uhr - Ort: Ev. St. Marienkirche (Alexanderplatz), Karl-Liebknechtstr. 8, 10178
Berlin, S-Bhf. und U-Bhf. Alexanderplatz

Pfarrer Johannes Hildebrandt: REFORMATION DER REFORMATIONSKIRCHEN. Ein
kritischer Beitrag zur Lutherdekade - Vortrag und Gesprach - Veranstalter: AG Judentum
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und Christentum in der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz,
Gesellschaft fur Christlich-Judische Zusammenarbeit in Berlin

Kantorin Jalda Rebling: THILLIM - ZUR GESCHICHTE DER JUDISCHEN LITURGIE -
Veranstalter: AG Judentum und Christentum in der Evangelischen Kirche Berlin-
Brandenburg-schlesische Oberlausitz

Mittwoch 6. Marz 2013

Rabbiner Yaacov Zinvirt: SACHOR (GEDENKE): DER ZUKUNFT EIN GEDACHNIS Vortrag
und Gespréach zum Jahresmotto der Woche der Briiderlichkeit 2013 - Veranstalter:
Gesellschaft fur Christlich-Judische Zusammenarbeit Berlin in Kooperation mit der Jidischen
Gemeinde zu Berlin - Ort: Gemeindehaus der Judischen Gemeinde zu Berlin, Kleiner Saal,
Fasanenstr. 28-30, 10623 Berlin

Donnerstag 7. Méarz 2013

+AUFRECHT IM STROM DER ZEIT. CHIUNE SUGIHARA UND DIE RETTUNG DER
SECHSTAUSEND*

Film und Vortrag - Eine Veranstaltung unter der Schirmherrschaft der Botschaft von Japan -
Veranstalter: Judische Volkshochschule Berlin in Kooperation mit der Kulturabteilung der
Judische Gemeinde zu Berlin, der Gesellschaft fur Christlich-Jidische Zusammenarbeit in
Berlin, der Botschaft von Japan, der Botschaft der Republik Litauen und der Schwedischen
Botschaft Berlin - Grul3worte: Vertreter der Botschaft von Japan, der Botschaft der Republik
Litauen und der Schwedischen Botschaft Berlin - Ort: Jiidisches Gemeindehaus, GroRRer
Saal, FasanenstraRe. 79-80, 10623 Berlin

Donnerstag 7. Méarz 2013

MARGOT FRIEDLANDER - EINE ZEITZEUGIN IM GESPRACH Zeitzeugengesprach -
Veranstalter: Katholische Schule Liebfrauen und Gesellschaft fiir Christlich-Jidische
Zusammenarbeit in Berlin - Ort: Katholische Schule Liebfrauen, Ahornallee 33, 14050 Berlin

Freitag 8. Méarz 2013

Begegnung im Reichstag am Internationalen Frauentag Flhrung — Veranstalter: Petra
Merkel MdB (Kuratorin der GCJZ Berlin) und Gesellschaft fur Christlich-Judische
Zusammenarbeit Berlin

Samstag 16. Marz 2013 — anlasslich der Langen Nacht der Museen

Dr. Hans-Jurgen Zacher: »VERN — ICH SUCHTE EINEN ZEITZEUGEN UND FAND EINEN
FREUND« Erz&hlung einer Freundschaft — Veranstalter: Stiftung Neue Synagoge Berlin —
Centrum Judaicum / Gesellschaft fir Christlich-Judische Zusammenarbeit Berlin - Ort:
Centrum Judaicum, Oranienburger Stral3e 28 — 30, 10117 Berlin

Dienstag 19. Marz 2013

Jael Botsch-Fitterling, Studiendirektorin a. D.: SACHOR (GEDENKE): DER ZUKUNFT EIN
GEDACHNIS. Die Festtage der Tora und das jiidische Trauern Vortrag — Veranstalter:
Volkshochschule Steglitz-Zehlendorf / Gesellschaft fiir Christlich-Judische Zusammenarbeit
Berlin - Ort: VHS, Haus der Weiterbildung, Raum 210, Goethestrafl3e 9-11, 12207 Berlin

Sonntag 24. Marz 2013

Ursula Kurze, Dresden: SELMA MEERBAUM-EISINGER - Gedichte und Musik -
Veranstalter: Gesellschaft fur Christlich-Jidische Zusammenarbeit in Berlin e.V. in
Kooperation mit der Dr. Walter und Margarete Cajewitz-Stiftung - Ort: Ehemaliges Judisches
Waisenhaus, Betsaal, Berliner Str. 120, 13187 Berlin-Pankow

Weitere Beteiligte und Veranstaltungen in der Woche der Briderlichkeit (u.a.):

Sonntag 3. Marz: FILM&TALK mit Peggy Parnass, Hamburger Zeitzeugin der
Kindertransporte
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Montag 4. Méarz: Dr. Dietmar Pertsch GEDICHTE JUDISCHER AUTOREN

Dienstag 5. Marz: DREI LUSTIGE WITWEN UND EIN TANZENDER REBBE
Theaterauffihrung - Judisches Theater Berlin

Mittwoch 6. Marz: DAS VERHALTNIS JUDENTUM UND CHRISTENTUM Referat von Prof.
Dr. theol. Michael Rohde, Professor fur Altes Testament am Theologischen Seminar Elstal
(FH)

Mittwoch 6. Marz: Thommy Spree DAS BERLINER ANTI-KRIEGS-MUSEUM IN DER
NAZI-ZEIT 1933 Vortrag und Gesprach

Mittwoch 6. Marz: , DIE VERSTECKTEN KINDER — AUS DEM HOLOCAUST NACH
BUENOS AIRES* Lesung mit Sylvia Degen aus dem Buch von Diana Wang

Mittwoch 6. Marz: Anni Ulich ,,..JETZT IST DIE ANGENEHME ZEIT. SIEHE, JETZT IST
DER TAG DES HEILS" (Paulus 2. Brief an die Korinther 6:2)

Mittwoch 6. Marz: , WIE VIELE BROTE HABT IHR?* - ZUM MISEREOR-HUNGERTUCH
2013 Okumenische Andacht — Frauenliturgie

Mittwoch 6. Marz: JUDEN, ZUR SONNE, ZUR FREIHEIT! Eine Musikalische Revue zum
150. Geburtstag der SPD

Mittwoch 6. Marz: Jan Cantow PASTOR PAUL GERHARD BRAUNE. Vom
nationalkonservativen Preuf3en zum christlichen Demokraten

Donnerstag 7. Marz: NEUKOLLNER STADTTEILMUTTER AUF DEN SPUREN DER
GESCHICHTE

Freitag 8. Marz: ENTSCHIEDEN WIDERSTEHEN Okumenischer Frauengottesdienst zum
Internationalen Frauentag

Freitag 8. Marz: Rabbiner Andreas Nachama, Pfarrerin Marion Gardei DU BIST MEIN
GOTT, DEN ICH SUCHE

Psalmen lesen im judisch-christlichen Dialog

Freitag 8. Marz: WAS BEDEUTET BRUDERSCHAFT? Geschichten und Legenden in den
Weltreligionen

Freitag 8. Marz: FRAUEN DER BIBEL IM GESPRACH — AKTUELLE VORBILDER? Uber
Rut, Abigajl, Maria und Marta

Freitag 8. Marz: DEBBIE FRIEDMAN - Ein Star der judischen Musik des 20.
Jahrhunderts, der eigentlich keiner sein wollte

Sonnabend 9. Marz: Annette Rickert DOROTHEENSTADTISCHER FRIEDHOF Fiihrung
Sonnabend 9. Marz: EINHEIT UND FRIEDEN FUR DEN MENSCHEN UND DIE
MENSCHHEIT Lesung aus Texten der Heiligen Schriften der Religionen mit musikalischer
Umrahmung, Veranstalter: Der Geistige Rat der Baha'i (zum ersten Mal beteiligt an der
Woche der Briderlichkeit)

Sonntag 10. Marz: Zu Besuch in Birkenwerder bei Clara Zetkin — Bilanz zum

80. Todestag Eine Veranstaltung zum Internationalen Frauentag

VERANSTALTUNGEN UND INITIATIVEN JANUAR BIS DEZEMBER 2013
(Zusatzlich zu den o.g., anlasslich der Woche der Briiderlichkeit konzipierten
Veranstaltungen)

JANUAR

27. 1.: Gedenkveranstaltung aus Anlass des Internationalen Holocaustgedenktages
am 27. Januar in Kooperation mit dem Projekt ,Wir waren Nachbarn des Bezirksamtes
Tempelhof-Schéneberg und der Deutsch-Israelischen Gesellschaft Berlin/Potsdam -
Er6éffnung von 13 Hdérstationen >>Fluchten - Jlidische Kinstlerinnen im ,Neuen Westen* <<
in der auf 145 Biografien erweiterten Ausstellung , WIR WAREN NACHBARN" im Rathaus
Schoneberg. Von der GCJZ Berlin sprach die GruRworte Ulrich Schirmann, Evangelischer
Vorsitzender.

29. 1.: Gedenkveranstaltung aus Anlass des Internationalen Holocaustgedenktages
am 27. Januar in Kooperation mit dem Osterreichischen Kulturforum Berlin in der Botschaft
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der Republik Osterreich: Konzert ,, EIN FEST FUR FRITZ KREISLER* Komponistenportrét
mit Cornelia Léscher (Violine) und Andrea Linsbauer (Klavier), moderiert von: Christoph
Wagner-Trenkwitz. Im Anschluss an das Konzert stellte Cornelia Loscher ihre Publikation
.Das wienerische Moment in den Kompositionen Fritz Kreislers” vor.

FEBRUAR

21. 2.: Podiumsdiskussion ANTISEMITISMUS BEI JUGENDLICHEN MIT
MIGRATIONSHINTERGRUND

Was kdnnen Schule und Gesellschaft dagegen tun? - Veranstalter: Judische
Volkshochschule Berlin in Kooperation mit Scholar fir Paece in the Middle East (SPME), der
Deutsch-Israelischen Gesellschaft Berlin und Potsdam und der Gesellschaft fur Christlich-
Judische Zusammenarbeit in Berlin e.V. — mit: Mark Rackles, Staatssekretéar fur Bildung;
Rabbiner Daniel Alter, seit November 2012 Antisemitismusbeauftragter und Beauftragter fiir
interreligiosen Dialog der Judischen Gemeinde zu Berlin; Dr. Ahmad Mansour,
palastinensischer Israeli, Studium Psychologie, Soziologie und Anthropologie in Tel Aviv,
Diplompsychologe, berét die European Foundation for Democracy, Mitglied der
Arbeitsgruppe Praventionsarbeit mit Jugendlichen der Deutschen Islamkonferenz, seit 2009
Gruppenleiter im Projekt ,Heroes"; Moderation Jorg Rensmann, Politikwissenschaftler und
freier Autor, Vorstandsmitglied de Mideast Freedom Forum Berlin (MFFB) sowie der
deutschen Sektion von Scholars for Peace in the Middle East (SPME)

28.2.. ,Beschneidung: ,DAS ZEICHEN DES BUNDES IN DER KRITIK". Zur Debatte um
das Kolner Urteil — Buchvorstellung und Podiumsdiskussion mit Prof. Dr. Johannes Heil
(Erster Prorektor der Hochschule fir Jidische Studien Heidelberg) und Stephan J. Kramer
(seit 2004 Generalsekretar des Zentralrats der Juden in Deutschland, Direktor des Blros des
European Jewish Congress in Berlin, Mitglied des Board of Governors im World Jewish
Congress, New York) musste leider aus Krankheitsgriinden entfallen.

APRIL

18. 4.: DIE WIEDERENTDECKUNG DER JUDISCHEN UNIVERSITAT IN BERLIN Vortrag
von Prof. Dr. Karl E. Grézinger (Senior Professor am Zentrum fir Judische Studien Berlin,
Autor u.a. des dreibandigen Standardwerkes ,Judisches Denken. Theologie, Philosophie,
Mystik") — Veranstalter: Judische Volkshochschule in Kooperation mit Gesellschaft fiir
Christlich-Judische Zusammenarbeit in Berlin - Ort: Jidisches Gemeindehaus, Kleiner Saal,
Fasanenstr. 79-80, 10623 Berlin

22.4.: SKULPTUR ALS GEBET. Zum judischen Werk des Bildhauers Jaques Lipschitz
(1891-1973) Vortrag von Prof. Dr. Christa Lichtenstern (geb. in Berlin, studierte u.a. in Paris
Kunstgeschichte, Archdologie und Germanistik; bis 2008 Ordinaria am Kunstgeschichtlichen
Institut Saarbriicken; Mitglied der Bayerischen Akademie der Schénen Kiinste; lebt und
arbeitet wieder in Berlin) — Veranstalter: Jidische Volkshochschule in Kooperation mit Intsitut
Francais und Gesellschaft fur Christlich-Jidische Zusammenarbeit in Berlin

30.4.: GANZTAGESFAHRT DURCH DAS POLITISCHE BERLIN mit Petra Merkel MdB
(Vorsitzendes des Haushaltsausschusses des Deutschen Bundestages, Kuratorin der GCJZ
Berlin) - Veranstalter: Presse- und Informationsamt der Bundesregierung, Petra Merkel MdB
in Kooperation mit der Gesellschaft fir Christlich-Judische Zusammenarbeit Berlin

MAI

7.5.: DIE EXTREME RECHTE IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND,
Podiumsdiskussion mit Petra Pau MdB (Vizeprasidentin des Deutschen Bundestages,
Mitglied im NSU-Untersuchungsausschuss, Kuratorin der GCJZ Berlin), Uwe-Karsten Heye
(Staatssekretar a.D., Vorsitzender des Vorstandes von Gesicht Zeigen!), Dr. Gideon Botsch
(Politikwissenschaftler am Moses-Mendelsohn Zentrum, Universitdt Potsdam) - Ort: Centrum
Judaicum, Grof3er Saal, Oranienburger Stral3e 28-30, 10117 Berlin - Veranstalter:
Gesellschaft fur Christlich-Judische Zusammenarbeit in Berlin, Gesicht Zeigen! e.V.,
Judische Gemeinde zu Berlin, Stiftung Neue Synagoge Berlin - Centrum Judaicum
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8.5.: ISRAELTAG - GCJZ Berlin war mit einem gemeinsamen Stand mit der DIG Berlin
/Potsdam vertreten Veranstalter: Deutsch-Israelische Gesellschaft Berlin/Potsdam - Ort:
Wittenbergplatz

26.5.: DER LEERE RAUM - , MISSTRAUT DEN GRUNANLAGEN?*, Stadtfiihrung zu Orten
judischen Lebens in Berlins Mitte mit Dr. Dagmar Pruin, Dr.Andreas Goetze,
Kooperationsveranstaltung von Berliner Missionswerk/Okumenisches Zentrum (EKBO),
Stiftung Neue Synagoge Berlin - Centrum Judaicum und GCJZ Berlin

27.5.: >> DAS WIRD MAN DOCH NOCH "MAL SAGEN DURFEN!* UBER
ANTISEMITISMUS UND DEN NAHOST-KONFLIKT - Ein Versuch, Begriffe zu kléren:
Wovon wir reden, wenn wir reden von ...<<, Vortrag von Dr. Andreas Goetze,
Landespfarrer fir interreligidsen Dialog der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz (EKBO), Kooperationsveranstaltung von Urania Berlin mit Berliner
Missionswerk/ Okumenisches Zentrum und GCJZ Berlin, Ort: Urania, An der Urania 17,
10787 Berlin-Schéneberg

JUNI

1.6.: ,BEIM BARTE DES RABBINERS", Diana Krtuiger (Schweiz) liest judische Marchen
und musiziert dazu

Gemeinsame Veranstaltung des FEZ Berlin mit der GCJZ Berlin zum Internationalen
Kindertag, Ort: FEZ-Berlin Kinder-, Jugend- und Familienzentrum, Stral3e zum FEZ 2, 12459
Berlin

13.6.: SULH, HUDNA UND SALAM IM NAHEN OSTEN?!, Vortrag von Dr. Noga Hartmann,
Ort: Centrum Judaicum, Kooperationsveranstaltung von GCJZ Berlin und Stiftung Neue
Synagoge Berlin — Centrum Judaicum, Seminarraum, Oranienburger Str. 28-30, 10117
Berlin — Musste aus Krankheitsgriinden ausfallen

JuLl/August — Sommerpause - Siehe ,Veranstaltungsreihen®.

SEPTEMBER

1.9.: DIE KOLONIE WANNSEE. Entstehung, Geschichte, Bewohner - Stadtfihrung mit
Hannelore Bolte (Verein flr Kultur und Geschichte in Wannsee) - Veranstalter: Gesellschaft
fur Christlich-Judische Zusammenarbeit Berlin in Kooperation mit Verein fir Kultur und
Geschichte in Wannsee e.V. — Ort: Berlin-Wannsee

24.9.: >> HILFE, DIE FREMDEN SIND DA!* VOM ENDE DER CHRISTLICHEN IDYLLE IN
EUROPA<<, Vortrag Dr. Andreas Goetze, Pfarrer fur interreligiosen Dialog EKBO, im
Rahmen der Interkulturellen Woche - Veranstalter: Berliner Missionswerk/ Okumenisches
Zentrum, GCJZ Berlin, Kirchengemeinde Heilig-Kreuz/Passion

OKTOBER

1.10.: Pressekonferenz am zur Vorstellung des Dok-Films >>, Wir haben es doch
erlebt...” Das Ghetto von Riga<< und der Veranstaltungsreihe mit Reinhard Fihrer
(Préasident Volksbund Deutsche Kriegsgraberfirsorge), Winfried Nachtwei MdB a.D.
(Vorstandsmitglied Gegen Vergessen-Fur Demokratie e.V.), Ulrich Schirmann (Ev. GCJZ-
Vorsitzender), Klaus Heese (Kurator der Stiftung Topographie des Terrors), Jirgen Hobrecht
(Regisseur des Films) — Ort: Centrum Judaicum, Seminarraum, Oranienburger Str. 28-30,
10117 Berlin

9.10.: "EIN GOTT FUR JEDEN ODER FUR KEINEN. ERFAHRUNGEN IM CHRISTLICH-
JUDISCHEN GESPRACH", Buchvorstellung mit dem Autor Stephan Reimers (ev. Theologe,
ehem. Akademiedirektor und Bevollméchtigter der EKD bei der Bundesrepublik Deutschland
und der EU,) im Gesprach mit Bernd Streich (Katholischer Vorsitzender GCJZ Berlin) -
Veranstalter: GCJZ Berlin in Kooperation mit dem Kathedralforum St. Hedwig Berlin - Ort:
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Bernhard-Lichtenberg-Haus (Tagungsraum, Parterre), Hedwigskirchgasse 3 (hinter der
Hedwigskathedarle), 10117 Berlin-Mitte (am Bebel-Platz)

16.10.: HERMANN COHEN IM SPANNUNGSFELD VON TRADITION UND MODERNE. Zur
Frage einer Kulturphilosophie aus den Quellen des Judentums, Vortrag und Gespréch
mit Prof. Dr. Dr. h.c. Eveline Goodman-Thau (Jerusalem) — Veranstalter: GCJZ Berlin — Ort:
Centrum Judaicum, Seminarraum, Oranienburger Str. 28-30, 10117 Berlin

13.10.: 18. KUNSTAUKTION DER EKBO — Ort: Heliligkreuzkirche, Zossener Stral3e 65,
Berlin-Kreuzberg - GCJZ Berlin unterstitzt die Auktion seit vielen Jahren als Partner.

20.10.: JUDISCHES LEBEN IM PRENZLAUER BERG. Stadtspaziergang mit Eva Nickel -
Veranstalter: GCJZ Berlin

24.-26.10.: SIXTH BIENNIAL CONFERENCE, INTERNATIONAL FEUCHTWANGER: “ Lion
Feuchtwanger’s Berlin Years 1927-1933 and his Readership in Exile, in postwar Germany
and Worldwide, Society” — Veranstalter: Veranstalter: Jidisches Museum Berlin,

International Feuchtwanger Society Los Angeles, Villa Aurora, Literaturhaus Fasanenstral3e
in Kooperation mit Aufbau Verlag, Verlag Duncker & Humblot, Technische Universitat Berlin -
Medenwissenschaft, Gesellschaft fir Christlich-Jidische Zusammenarbeit Berlin — Ort;
Judisches Museum, Lindenstraf3e 9-14, 10969 Berlin-Mitte

NOVEMBER:

5.11.: ,LASS MICH DAMIT BLOR IN RUHE! — ODER: WOZU SICH UBERHAUPT
ERINNERN?". Ein Spitzengesprach der Religionen zum Thema , Sachor (Gedenke):
Der Zukunft ein Gedachtnis®, dem Motto der Arbeit der Uber 80 deutschen Gesellschaften
fur christlich-judische Zusammenarbeit im Jahr 2013, mit den Teilnehmer_innen Rabbiner
Dr. Tovia Ben-Chorin (Judische Gemeinde zu Berlin, Sohn von Schalom Ben-Chorin),
Bischofsvikar Dr. Matthias Fenski (Erzbistum Berlin), Bischof Dr. Dr.h.c. Markus Droge (Ev.
Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz EKBO), Moderation: Maria Ossowski
(ARD-Kulturkorrespondentin des rbb) - Eine Veranstaltung der Urania im Rahmen des
Berliner Themenjahres ,Zerstorte Vielfalt* in Zusammenarbeit mit der Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit, Berlin und dem Berliner Missionswerk/ Okumenisches
Zentrum — Ort: Urania Berlin

10.11.: 3. DEUTSCHER ISRAEL-KONGRESS, der zum ersten Mal in Berlin stattfand.
Vorstandsmitglieder und Geschaftsflihrer der GCJZ Berlin beteiligen sich an der Betreuung
des Standes des Deutschen Koordinierungs-rates und nehmen an Kongressveranstaltungen
teil.

11.11.: 7. RABBINER-BRANDT-VORLESUNG: ,Die Sprache der Judenfeindschaft®, Vortrag
von Prof. Dr. Monika Schwarz-Friesel — Veranstalter: DKR Bad Nauheim in Kooperation mit
GCJZ Berlin und Judischem Museum Berlin — Ort: Stiftung Judisches Museum Berlin,
GrolRRer Saal, 2. OG, Lindenstr. 9-14

18.11.: JUDEN IM BERLINER PARLAMENT. Aus der Geschichte des
Abgeordnetenhauses von Berlin, Fiihrung und Gesprach mit Andreas Kugler MdA
(Vorsitzender des Petitionsausschusses, Kurator der GCJZ Berlin) — Veranstalter: GCJZ
Berlin- Ort: Abgeordnetenhaus Berlin (Preul3ischer Landtag), Niederkirchnerstral3e

DEZEMBER:

3.12.: CHANUKKA-TREFF mit der Judischen GCJZ-Vorsitzenden Jael Botsch-Fitterling —
Ort: GCJZ-Geschéftsstelle, Laubenheimer Str.

10.12.: >>, WIR HABEN ES DOCH ERLEBT...“* DAS GHETTO VON RIGA<<, Auffuhrung
des Dok-Films und Gesprach mit dem Regisseur Jirgen Hobrecht — Veranstalter: GCJZ
Berlin in Kooperation mit Phoenix Medienakademie, Gegen Vergessen — Fir Demokratie
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e.V., Volksbund Deutsche Kriegsgraberfursorge, Stiftung Neue Synagoge Berlin — Centrum
Judaicum — Ort: Centrum Judaicum, Seminarraum, Oranienburgerstr. 28-30, 10117 Berlin

VERANSTALTUNGSREIHEN

JOUR FIXE — Ort: Geschaftsstelle GCJZ Berlin

9.7.. ,Das ZJS - Zentrum Judische Studien Berlin-Brandenburg” mit Dr. Monika Schértl
(Geschaftsfuhrerin ZJS) und Bernd Streich (Katholischer Vorsitzender GCJZ Berlin)

20.8.: ,Israel und Nahost - Aktuelle Eindriicke vor Ort* mit Jael Botsch-Fitterling
(Judische Vorsitzende GCJZ Berlin)

3.12.: Chanukka-Treff mit der Judischen GCJZ-Vorsitzenden Jael Botsch-Fitterling

INTERNE VERANSTALTUNGEN

Der VORSTAND tagte im Jahr 2012 zwo6lf Mal:
15.01., 20.02., 20.03., 23.04., 22.05., 20.06., 2.7., 27.8., 17.09., 22.10., 20.11., 17.12.

16.01.: Teilnahme von Kuratoren, Vorstandsmitgliedern und des Geschéftsfiihrers an der
Veranstaltung

»20 JAHRE GESELLSCHAFT FUR CHRISTLICH-JUDISCHE ZUSAMMENARBEIT IN POTSDAM" im
Friedenssaal der Friedenskirchengemeinde Potsdam

22. 05.: Ordentliche MITGLIEDERVERSAMMLUNG MIT WAHL DES KURATORIUMS, 18 bis 20 Uhr,
Ort: Kathedralforum St. Hedwig im Bernhard-Lichtenberg-Haus, Hinter der Katholischen
Kirche 3, 10117 Berlin

Schilerinnen der Katholischen Theresienschule Berlin-Weil3ensee préasentieren ihr Projekt
»verschwundene Nachbarn“. Mit gro3em Interesse verfolgten die Mitglieder und Gaste,
darunter der Vorsitzende der Judischen Gemeinde zu Berlin, Dr. Gideon Joffe, und die
Dezernentin der Judischen Gemeinde zu Berlin, Milena Winter, die Présentation des
Forschungsprojektes. Unter der Leitung ihrer Lehrerin, Frau Zech-Buskamp, hatten die
Schilerinnen und Schiler im Umkreis ihrer Schule in Berlin-Weil3ensee Spuren des Lebens-
und Leidensweges von Uber 16 jidischen Nachbarn gesammelt. Aus den Ergebnissen ihrer
Forschung erarbeiteten sie eine Wanderausstellung, die anlasslich der Woche der
Briiderlichkeit zum ersten Mal gezeigt wurde und anschlieend bis 16.Juni am Ort der GCJZ-
Mitgliederversammlung, dem Kathedralforum des Bernhard-Lichtenberg-Hauses.

Mitgliederversammlung: Den Bericht des Vorstandes gab der Katholische GCJZ-
Vorsitzende Bernd Streich. Satzungsgemaf wurde der Vorstand der GCJZ Berlin entlastet,
nachdem die Kassenprifer, die Herren Kuratoren Claus Nather und Andreas Kugler MdA,
Ihren Bericht gegeben hatten. Herr Nather bat, ihn aus Altersgriinden von dem Amt des
Kassenprfers zu entbinden. Thm wird flr seine langjahrige verantwortungsbewusste
Tatigkeit sehr herzlich gedankt. — In der Aussprache erlauterte Herr Dr. Aaron Voss die Ziele
und den gegenwartigen Stand der Griindung einer Gesellschaft fur Christlich-Judische
Zusammenarbeit in Guben. — Zuwahl einer neuen Kassenpruferin: einstimmig wird Frau
Kuratorin Ingeborg Buchenau gewahlt. - Wahl des Kuratoriums: Als neue Kandidat_innen fir
das Kuratorium stellten sich vor: Frau Sara Nachama (Direktorin Touro College Berlin) und
Herr Dr. Gideon Joffe (Vorsitzender der Jidischen Gemeinde zu Berlin).

Alle vorgeschlagenen Kandidaten wurden ohne Gegenstimme, bei einer Enthaltung, gewahlt.
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Damit gehéren dem Kuratorium der GCJZ Berlin an:

Benneter, Klaus Uwe

Buchenau, Ingeborg
Dobers-Meerwarth, Margret
Droge, Bischof Dr. Dr.h.c. Markus
Feilcke, Jochen

Friedersdorff, Dr. Wolfram
Fihrer, Reinhard

Hake, Joachim

Heinicke, Marianne
Jacubowsky-Kiesling, Ruth

Joffe, Dr. Gideon

Kampling, Prof. Dr. Rainer
Kledzik OBE, Ulrich

Kopp, Norbert

Kramer, Stephan J.

Kugler MdA, Andreas

Merkel MdB, Petra

Meyer, Prof. Dr. Dr.h.c. Hans Joachim
Nachama, Rabbiner Prof. Dr. Andreas
Nachama, Sara

Néather, Claus

Naumann, Reinhard

Pau MdB, Petra

Recknagel, Ruth

Rehfeld, Dr. Waltraud

Reihlen, Dr. Erika

Respondek, Jirgen

Sachau, Dr. Rudiger

Schmitz, André

Sisskind, Lala

Sylten, Walter

Topel, Michael

Woelki, Kardinal Dr. Rainer Maria
Wowereit, Klaus

Die JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES KURATORIUMS fand am 26. Dezember 2013 in der
Stiftung Topographie des Terrors statt. Nach der BegrufRung durch den Hausherrn, GCJZ-
Kurator Rabbiner Prof. Dr. Andreas Nachama, gab der Evangelische GCJZ-Vorsitzende
Ulrich Schirmann den Bericht des Vorstandes. Vor der Sitzung hatten die Teilnehmer die
Gelegenheit einer Sonderfihrung mit der in der Stiftung Topographie laufenden Ausstellung
»ES brennt! — 75 Jahre nach den Novemberpogromen®.

20.06.: JAHRESTREFFEN MIT VERTRETERN DES VORSTANDES DER GCJZ POTSDAM in Potsdam

15.-17.11.: Teilnahme des Geschaftsfuhrers an der STUDIEN- UND
GESCHAFTSFUHRERTAGUNG DES DKR in Kiel

OFFENTLICHKEITSARBEIT

An allen VERANSTALTUNGEN, zu denen die GCJZ selbst oder in Kooperation einladt, sind
Vorstandsmitglieder und / oder Geschéftsfuhrer als Akteure (Gru3wort sprechen,
moderieren, vortragend) beteiligt und werben mit ihrem Auftritt fir die Ziele der Gesellschatft.
Vorstandsmitglieder und Geschéftsfiihrer werden sporadisch in ihren Funktionen zu
Veranstaltungen als Akteure, haufiger als Gaste eingeladen. Solche KONTAKTE/AUFTRITTE
werden immer dazu genutzt, um auf die Arbeit der GCJZ aufmerksam zu machen und
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Kontakte zu Menschen und Institutionen zu kntipfen, die ahnliche Ziele verfolgen.
Insbesondere wurde der Kontakt gepflegt zur/zum

Judischen Gemeinde zu Berlin: u.a. Teilnahme an der Gedenkveranstaltung zum Jom
HaSchoa am 8.4., an der Gedenkveranstaltung der Jidischen Gemeinde zu Berlin am 9.11.
anlasslich des 75. Jahrestages der Novemberpogrome von 1938, an der Heinz-Galinski-
Preis-Verleihung am 28.11. an Rudolf Dressler

Abraham Geiger Kolleg: Teilnahme and er Verleihung des Abraham-Geiger-Preises an
Prof. Dr. Annette Schavan sowie dem Festkonzert anl. der Institutionalisierung des Fachs
Judische Theologie an der Universitat Potsdam am 19. 3.

Deutsch-Israelischen Gesellschaft Berlin und Potsdam

Botschaft des Staates Israel: u.a. Empfang anlasslich des 65. Unabhangigkeitstages des
Staates Israel am 24.04. im Hotel InterContinental,

Evangelische Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz: u.a. Teilnahme des
Ev. GCJZ-Vorsitzenden Ulrich Schirmann am Landesarbeitskreis Christen und Juden
Evangelische Akademie: Bewerbung von thematisch passenden Veranstaltungen der
Akademie, wie u.a. zur Beschneidungsdebatte

Erzbistum Berlin - u.a.: Jahresempfang des Berliner Erzbischofs Dr. Rainer Maria Kardinal
Woelki am 11.01.; Medienempfang von Erzbischof Kardinal Woelki am 06.09. im Garten des
Hauses der Caritas

Didzesanrat der Katholiken: standiges Zusammenwirken mit dem Di6zesanrat und dessen
Arbeitsgruppe ,Christlich-Jiidischer Dialog* im Sachausschuss ,Okumene und interreligidser
Dialog” Uber den Katholischen GCJZ-Vorsitzenden Bernd Streich, der Mitglied im Vorstand
des Didzesanrates und Leiter des Sachausschusses ist.

Katholische Akademie: u.a. Bewerbung von Veranstaltungen der Akademie zu christlich-
judischen Themen; stéandiger Kontakt durch den Kathol. GCJZ-Vorsitzenden Bernd Streich
(Mitglied im Kuratorium der Akademie)

Judisches Theater BIMAH: u.a. Teilnahme an Priemieren, an der traditionellen
Veranstaltung anlasslich des mahnenden Erinnerns an die Blcherverbrennung

Senat von Berlin: u.a. standige enge Zusammenarbeit mit dem Beauftragten fir Kirchen
und Weltanschauungsgemeinschaften, Hartmut Rhein; Teilnahme der drei
Vorstandsvorsitzenden am Hoffest des Regierenden Burgermeisters; aktive Bewerbung
der und Teilnahme von Vorstanden der GCJZ Berlin an dem Gedenken » ... abgeholt!«
anlasslich des Beginns der nationalsozialistischen Deportationen von Juden aus
Berlin vor 72 Jahren am 18.10. am Denkmal »Gleis 17«, S-Bahnhof Grunewald, 14193
Berlin

Friedrich-Ebert-Stiftung: u.a. 16.8. aktive Bewerbung des JUMA-Projektes Poetry Slam I,
slam — We, slam*“ mit muslimischen, judischen und christlichen Slammer_innen, Ort:
Universal Hall, Gotzkowskystr.; 30./31.8. aktive Bewerbung sowie Leitung des Tisches
.interreligiose Zusammenarbeit“ des World-Cafés , Strategien/Konzepte fir Engagement
gegen Antisemitismus" durch den Ev. Vorsitzenden Ulrich Schirmann auf der Fachtagung
.Engagiert gegen Antisemitismus: Strategien und Herausforderungen*

Botschaften auslandischer Staaten: Insbes. engere Zusammenarbeit und gemeinsame
Veranstaltungen (s.w.o.) mit der Osterreichischen Botschaft/Osterreichisches Kulturforum
Berlin

Lange Nacht der Religionen/Lange Nacht der Synagogen, 17.8.: aktive Bewerbung sowie
Teilnahme von Mitgliedern des Vorstandes und des Geschéftsfilhrers der GCJZ Berlin an
der Eréffnung der Langen Nacht im Roten Rathaus sowie an der Eréffnung der Ausstellung
.Bleiben?! Juden im befreiten Berlin“ in der Stiftung Neue Synagoge Berlin — Centrum
Judaicum, Oranienburger Str. 28-30, 10117 Berlin

Judisches Museum Berlin: Teilnahme des Geschaftsfihrers am Neujahrsempfang am
26.9.

Universitat Potsdam: Teilnahme von Vorstandsmitglieder der GCJZ Berlin an dem Festakt
zur Er6ffnung der School of Jewish Theology der am 19.11. im Audimax der Universitét
Potsdam

Zentralrat der Juden: Teilnahme von Vorstandsmitgliedern an der Leo-Baeck-Preis-
Verleihung am 21.11. an den Vorsitzenden des Rates der EKD, Prases Dr. Nikolaus
Schneider
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Auch Kuratoren der GCJZ Berlin nutzten ihre Auftritte, um auch als solche in Erscheinung
Zu treten.

Unterstiitzung der Offentlichkeitsarbeit und Teilnahme an VERANSTALTUNGEN DES DKR IN
BERLIN:

Vorstandsmitglieder und Geschéftsfiihrer der GCJZ Berlin beteiligen sich am 10.11. an der
Betreuung des Standes des Deutschen Koordinierungsrates und nehmen an
Veranstaltungen des 3. Deutschen Israel-Kongress teil, der zum ersten Mal in Berlin
stattfand.

Bewerbung und organisatorische Hilfe zur 7. RABBINER-BRANDT-VORLESUNG: ,Die
Sprache der Judenfeindschaft”, Vortrag von Prof. Dr. Monika Schwarz-Friesel am 11.11. —
Veranstalter: DKR Bad Nauheim in Kooperation mit GCJZ Berlin und Jidischem Museum
Berlin — Ort: Stiftung Judisches Museum Berlin, Grol3er Saal, 2. OG, Lindenstr. 9-14

Die Kontakte und die Zusammenarbeit mit der ARBEITSGEMEINSCHAFT JUDENTUM UND
CHRISTENTUM IN DER EKBO (Leitung: Pfarrerin Andrea Richter) konnte fortgeftihrt werden:
u.a. eine Veranstaltung wahrend der Woche der Briderlichkeit (s.w.0.)

Bericht in der JUDISCHEN ALLGEMEINEN WOCHENZEITUNG Nr. 44/2013: ,Ehrennadel fur das
alteste Mitglied. Gesellschaft fur Christlich-Judische Zusammenarbeit verleiht Artur Brauner
die Ehrennadel”

ZUSAMMENARBEIT MIT DEM JUDISCHEN THEATER BIMAH in Berlin - regelmaRige kostenfreie
Bewerbung im GCJZ-Monatsrundbrief

BERLINER ENSEMBLE: Bewerbung der traditionellen Veranstaltungen des BE (16.-18.10.)
anlasslich des Jahrestages des Beginns der Deportation der Berliner Juden.

Bewerbung der JUDISCHEN KULTURTAGE 15.-25.08. — Teilnahme am Er6ffnungskonzert in
der Synagoge Rykestral3e

Bewerbung und Teilnahme (s.w.0.) an der der INTERKULTURELLEN WOCHE BERLIN 19.9.-3.10.
WOCHE DER BRUDERLICHKEIT: Das von der GCJZ wiederum erstellte Jahresprogrammbheft
zur WdB wurde wieder in einer erweiterten Auflage von 11 000 Exemplaren gedruckt.
Anfang Februar war es fertig und wurde kostenlos versandt an und verteilt in 6ffentlichen
Einrichtungen, wie Rathausern, allen Bibliotheken, allen Volkshochschulen und in Museen,
uber den zentralen Schulverteiler des Berliner Senats an alle Berliner Schulen, in der
Judischen und in christlichen Gemeinden sowie wiederum Uber die Burgeramter der Berliner
Stadtbezirke. Bereits im Herbst begannen die Vorarbeiten fir das Heft zur WdB 2014. —
Medienberichte zur Eréffnungsveranstaltung und Veranstaltungen der WdB 2013 u.a. in:
rbb-abendschau, rbb-inforadio (Interview mit Jael Botsch-Fitterling), tvb, judisches berlin,
KNA, EPD, Radio Paradiso (Interview mit Ulrich Schiirmann), Katholische Sonntagszeitung,
taz (Interview mit Barbara Faccani), Soester Anzeiger, diverse Websites (u.a. Bahai,
Erzbistum Berlin, EKBO, Internetplattform des Themenjahres ,Zerstorte Vielfalt®),
Gemeindeblatter. — Wie in jedem Jahr nahm der rbb-H6rfunk anlasslich der Berliner Woche
der Briderlichkeit thematische Sendungen in sein Programm auf (siehe
Jahresprogrammheft).

Es wurden zehn RUNDBRIEFE an Mitglieder und Interessenten per Post und per E-Mall
verschickt mit den Informationen zu den eigenen Veranstaltungen und ausgewdahlten
Veranstaltungen der GCJZ Potsdam, erganzt durch Hinweise auf weitere, unsere Klientel
interessierende Veranstaltungen.

Die WEBSITE DER GCJZ BERLIN wurde weiter ausgebaut. Sie ist ein wichtiges Instrument, um
den Servicecharakter unserer Gesellschaft weiter auszubilden. Christlich-jidische
Gespréachskreise in den Kirchengemeinden und -kreisen, GCJZ Potsdam und andere
Initiativen nutzen die Website und den Rundmail-Verteiler der GCJZ Berlin fur
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Veranstaltungswerbung und Informationen. Zu ausgewahlten Veranstaltungen der GCJZ
Berlin gibt es in der Rubrik ,Rickblicke* Wort- und Bildberichte.

75. JAHRESTAG DER NOVEMBERPOGROME: Mitglieder des Vorstandes und des Kuratoriums
der GCJZ Berlin vertreten die Berliner GCJZ bei zahlreichen der in Berlin stattfindenden
Initiativen und Veranstaltungen, wie dem Gedenkweg der Kirchen ,Erinnern-Gedenken-
Mitgehen* am 9.11. - GCJZ-INTERNETPLATTFORM ,75. Jahrestag der Novemberpogrome von
1938" mit Informationen Uber eine Vielzahl von Veranstaltungen in Berlin und Potsdam.

» DIALOG DER RELIGIONEN" des Senats von Berlin: Teilnahme von Vorstandsmitgliedern an
den Veranstaltungen, wie an der Jahresversammlung am 10.9. und an der 3. Konferenz am
7.11. (Rat der Religionen)

Ein Schwerpunkt war die Verkettung unserer Aktivitaten mit dem BERLINER THEMENJAHR
»ZERSTORTE VIELFALT. BERLIN 1933-1938-1945". Es gab sinnvoller- und naheliegenderweise
eine enge werbliche Verknipfung der Aktivitaten des Themenjahres und der
Offentlichkeitsarbeit der GCJZ Berlin im Zusammenhang mit dem Jahresmotto 2013 ,Sachor
(Gedenke): Der Zukunft ein Gedachtnis”. Es gelang der GCJZ Berlin, sich als Projektpartner
in die Dachkampagne des Themenjahres einzubringen; 80 der ca. 130 Projektpartner des
Berliner Themenjahres hatten sich in das GCJZ-Jahresprogrammheft 2013 eingebracht;
Veranstaltungen des Themenjahres wurden beworben. Die GCJZ Berlin nahm an der

Auftaktveranstaltung (30.1.2013, Deutsches Historisches Museum), am Neujahrempfang des
Projekttragers des Themenjahres (Kulturprojekte Berlin GmbH) am 14.1., an den laufenden
Projektkonferenzen von Kulturprojekte Berlin GmbH und Senatskanzlei/Kulturelle
Angelegenheiten sowie an der Veranstaltung vor dem Brandenburger Tor und dem Empfang
in der Akademie der Kiinste anlasslich des Abschlusses des Berliner Themenjahres
JZerstorte Vielfalt" am 10.11. teil.

Wir haben uns gefreut, unserem altesten Mitglied, Frau Gerda Schimpf (Fotografin), am
14. Méarz zu lhrem 100. Geburtstag personlich gratulieren zu kénnen (durch Ev.
Vorsitzenden Ulrich Schirmann und Geschéftsfuhrer Ulrich Werner Grimm).

Am 26. 3. konnten die Judische Vorsitzende Jael Botsch-Fitterling und Geschaftfihrer Ulrich
Werner Grimm dem aktiven Mitglied Gisela Faust (Gattin des verstorbenen
Schatzmeisters der GCJZ Berlin Hans Faust) zum 90. Geburtstag (26.2.) gratulieren.

Den besonders aktiven Mitgliedern (den Damen der ,Rundbrief-Crew" Buchenau,
Oschitzki, Crawford, Miller, Dresel, Heinicke, Bernard) wurde am 21.3. mit einem Essen in
der Trattoria ,Piazza Michelangelo“ durch die Judische Vorsitzende Jael Botsch-Fitterling,
die Stellv. Ev. Vorsitzende Barbara Faccani und Geschaftsfiihrer Ulrich Werner Grimm
herzlich gedankt.

STATISTIK

Ende 2013 hatte die GCJZ 191 beitragszahlende Mitglieder —
Ehrenmitglieder (beitragsfrei ): 2

aus sozialen Grinden beitragsfrei: 4

Im Jahre 2013 verstarb unter anderen:

Ruth Jacubowsky-Kiesling, BVK, Kuratorin und seit 55 Jahren Mitglied der Gesellschatt fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Berlin

Tatigkeitsbericht 2013 25



Gesellschaft fur
Christliche-Judische Zusammenarbeit Bielefeld e. V.

Ditfurthstraf3e 80

33611 Bielefeld

Telefon: 0521 — 32 92 895
Fax: 0521 - 32 92 896
E-Mail: cjizbi@web.de

www.gcjz-bielefeld.de
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1. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

3. Marz Er6ffnungsveranstaltung
,Uber den Wandel und eine maogliche Zukunft des Gedenkens*
Referent: Dr. Uri Robert Kaufmann, Essen
GruRwort: Oberbirgermeister Pit Clausen, Stadt Bielefeld
Musikalische Umrahmung: Vokalensemble der Marienschule
anschliel3end Empfang mit Imbiss
Neues Rathaus Bielefeld, Grof3er Sitzungssaal

6. Marz .Beim Gehen entsteht der Weg"
Gesprach Uber das Leben vor und nach Auschwitz
Referent: Norbert Reck, Miinchen
Haus der Kirche, Bielefeld

10. Marz +LAus der neuen Welt", Konzert
Werke von Dvorak und Schulhoff
Ithay Khen, Violoncello; Markus Schlemmer, Fligel
Ev.-Reformierte Susterkirche, Bielefeld

4. - 8. Marz 12 Minuten mit Gott
Werktagskurzgottesdienste zum Thema der Woche der Bruderlichkeit
Ev. Altstadter Nicolaikirche, Bielefeld
2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten
18. April Halbtagesfahrt nach Essen mit Fihrung durch das Haus Judischer Kultur
21. Juli Halbtagesfahrt nach Petershagen mit Fuhrung durch die Alte Synagoge und
»auf judischen Spuren“ mit anschlieRendem gemeinsamen Kaffeetrinken
3. Einzelvortrage, Dia- und Filmvortréage
17. Jan. .Das Leben(sgefihl) judischer Jugendlicher”
Referent: Jaroslav Maljar, Bielefeld
Umweltzentrum Bielefeld (gemeinsam mit dem Judischen Kulturzentrum
Bielefeld)
14. Febr. »Entjudung« — Kirche am Abgrund”

Referent: Dr. Oliver Arnold, Detmold
Haus der Kirche, Bielefeld
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9. Marz .Meine Lehrerin: Dr. Dora Lux"
Referentin: Hilde Schramm, Berlin (gemeinsam mit u.a. der Buchhandlung
mondo)
Buchhandlung mondo, Bielefeld

23. Mai .Moses Hess. Frihsozialist und Visionar Israels. Leben und Werk*
Referent: Volker Weiss, Hamburg (gemeinsam mit u.a. der Buchhandlung
mondo)

Buchhandlung mondo, Bielefeld

11. Juli »»Und wenn sie nur eine Stunde gewinnen ...«. Wie ein judischer Musiker die
Nazi-Jahre tberlebte*
Referent: Peter Schneider, Berlin (gemeinsam mit u.a. der Blrgerwache)
Birgerwache Siegfriedsplatz, Bielefeld

26. Sept. .Gelobtes Land? Land und Staat Israel in der Diskussion*
Referent: Prof. Dr. Andreas Lindemann, Bielefeld
Sisterhaus der Reformierten Gemeinde, Bielefeld

9. Okt. .Ismael — Abrahams verlorener Sohn. Gedanken zur Ismaelrezeption im
Judentum, Christentum und Islam*
Referent: Prof. Dr. Thomas Naumann, Siegen
Haus der Kirche, Markgrafenstr. 7 (im Rahmen des 3. Abrahamfestes)

12. Nov. ~Wir haben es doch erlebt! Das Ghetto von Riga"“
Filmvorfihrung und Gesprach
Volkshochschule Bielefeld (gemeinsam mit der DIG)

4. Kulturelle Veranstaltungen

27. Mai .Komm in den Myrtengarten, dort wachsen Fligel Dir!*
Lesung und Konzert
Judische Lyrik im muslimischen und christlichen Spanien
Sylvia Alphéus und Dr. Lothar Jegensdorf, Oldenburg
Haus der Kirche, Bielefeld

9. Juni Duo NIHZ ,Jewish Music* Konzert
Ev. Bartholomé&uskirche Brackwede (gemeinsam mit der Ev.-Luth.
Bartholomaus-Kirchengemeinde)

Zwei Veranstaltungen konnten nach kurzfristigen Absagen der Referenten nicht
stattfinden.

5. Interne Veranstaltungen

18. Marz Ordentliche Mitgliederversammlung
Susterhaus der Ev.-Ref. Kirchengemeinde, Bielefeld

Arbeit mit jungen Erwachsenen

Einzelne Schilerinnen und Lehrerinnen und Institutionen wurden auf Anfrage mit
Materialien zur christlich-judischen Zusammenarbeit und zur Geschichte und Gegenwart
der Juden in Bielefeld versorgt bzw. an geeignete Adressen weiter verwiesen.

Eine Studienfahrt nach Prag auf judischen Spuren wurde unterstitzt.

Die Gedenkveranstaltung zum 9. November wird in jedem Jahr von Schulklassen
vorbereitet.

Tatigkeitsbericht 2013 27



6. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

18. Marz Einladung zu und Teilnahme an der Demonstration gegen Pro NRW
(Buindnis gegen rechts)

3. Marz u. Gedenkveranstaltungen am Mahnmal anlasslich der Jahrestage der
Deportationen nach Auschwitz und nach Theresienstadt

28. Juni Mahnmal am Bielefelder Hauptbahnhof (Veranstaltergemeinschaft)
30. April-

9. Mai Studien- und Begegnungsreise nach Israel (gemeinsam mit der DIG)
9. Nov. Gedenkveranstaltung zum Jahrestag des Novemberpogroms 1938

Gedenkstein der Synagoge und anschlieRende Gedenkveranstaltung im
Grol3en Sitzungssaal des Neuen Rathauses mit Beitrdgen Bielefelder
Schilerinnen und Schiiler (Veranstaltergemeinschaft).

Der Geschaftsfuhrer ist als sog. Sachkundiger Blrger Mitglied der Partnerschafts-
kommission der Stadt Bielefeld, in der die Partnerschaft zu Nahariya und die geplante
Partnerschaft zu einer Gemeinde im Bezirk Jenin in Paldstina begleitet wird.

Der Geschéftsfuhrer und der ev. Beirat gehdren dem Ausschuss ,,Christen-Juden” an, der
die Arbeit auf Ebene des Ev. Kirchenkreises Bielefeld begleitet.

Zur zukunftigen Gestaltung der Gedenkveranstaltung am 9. November fand eine intensive
Diskussion zwischen den Beteiligten und Verantwortlichen der Stadt Bielefeld statt.

7. Teilnahme an anderen Veranstaltungen (in Auswahl)

28. Jan. Teilnahme am Gedenkgottesdienst der Marienschule der Ursulinen
zum Jahrestag der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz
in St. Jodokus, Bielefeld

28. Febr. Teilnahme an der Buchprasentation ,Es waren doch unsere
Nachbarn“

21. Mai Teilnahme an der Vorstellung der Infotafeln Schlosshof

7./8. Juni Teilnahme an der Studientagung des DKR in Bonn-Bad Godesberg

18./19. Sept.  Teilnahme an der Konferenz der Synodalbeauftragen
Christen-Juden in Schwerte

24. Sept. Teilnahme an der Eréffnung des 4. Bielefelder Abrahamfestes
im Rathaus
11. Okt. Teilnahme an der Eréffnung der Ausstellung zur Familie Mosberg
15./16. Nov. Teilnahme an der Studientagung des DKR in Kiel
5. Dez. Teilnahme am Empfang zum Besuch des israelischen Botschafters

2 Arbeitssitzungen zur Vorbereitung der Gedenkveranstaltung zum 9. November.

8. Offentlichkeitsarbeit
26. Februar Pressegespréach zur Woche der Briderlichkeit
Die Bielefelder Medien laden regelmafig vorab zu unseren Veranstaltungen ein.
Die Berichterstattungen zu den Veranstaltungen werden je nach Aktualitat und Interesse
durchgefuhrt.
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Die Veranstaltungen in Bielefeld zum Verhéltnis von Juden und Christen, Deutschen und
Israelis werden in zwei Halbjahrsprogrammen zusammengestellt und in einer Auflage
von 1000 Exemplaren in Kirchengemeinden, Schulen u.a. ausgelegt sowie an die
Mitglieder versandt. Das Programm wird in Kooperation mit dem Evangelischen
Kirchenkreis Bielefeld, der DIG und der Judischen Kultusgemeinde hergestellt und
finanziert.

Die Mitglieder und Interessenten werden auf3erdem unmittelbar vor den Veranstaltungen
noch einmal angeschrieben. Zusatzlich werden regelméf3ig Einladungen tber den
Mitglieder- und Freundeskreis der Deutsch-Israelischen Gesellschaft — Arbeitsgemein-
schaft Bielefeld verteilt. Zu einzelnen Veranstaltungen wurde zuséatzlich mit Plakaten und
Handzetteln eingeladen; zur Woche der Briderlichkeit wurde mit Plakaten und Flyern in
besonderer Weise geworben. AuRerdem wird auf einer eigenen Homepage zu den
Veranstaltungen eingeladen.

Die GCJZ gehort dem Biindnis gegen rechts an. In der Gaststatte Schlosshof wurden im

Mai Infotafeln vorgestellt, die u.a. auch die Geschichte des Jiidischen Arbeitslagers
aufgreifen.

Mitgliederstatistik, Vorstand

Verstorben: 1
Austritte: 4
Streichungen 5
Eintritte: 3

Mitglieder: 228

Mitglieder des Vorstands:

Anna Petrowskaja jud. Vorsitzende jud. Beirat
Hartmut Drige ev. Vorsitzender

Sven Christian Puissant ev. Beirat
Manfred Sewekow rk. Vorsitzender

Ulrich Speckenbach rk. Beirat

Martin Féaux de Lacroix  Geschaftsflihrer

Der Vorstand traf sich im Jahre 2013 zu zwei ausfihrlichen Arbeitssitzungen (28.2., 1.7.)
und einer gemeinsamen Sitzung mit dem Vorstand der DIG (10.12.).

Tatigkeitsbericht 2013 29



Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Bonn e.V.

Adenauerallee 37

53113 Bonn

Telefon: 0228 - 33 61 333
E-Mail : info@gqcjz-bonn.de
www.gcjz-bonn.de
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9. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

3.3.2013 Eroffnung der Woche der Bruderlichkeit mit einem Konzert von Boris Gurevich
(Klavier) und Alexander Lifliand (Geige).

5.3.2013 Vortrag von Dr. Edna Brocke: Reale oder geistige Kinder Abrahams?
Zu den bleibenden Differenzen zwischen Judentum, Christentum und Islam.

7 3.2013 Lesung von Markus Flohr aus seinem Roman ,Wo Samstags immer Sonntag ist.
Ein deutscher Student in Israel”.

10. Tagungen/Gesprachsreihen

Gespréachsreihe ,, Weil3t Du, wer ich bin?*
Monatlich stattfindender Gesprachskreis mit dem judischen Religionslehrer Benny Pollak und
Pfarrerin Katja Kriener in Zusammenarbeit mit dem Ev. Forum Bonn zu folgenden Themen:

Sinde — Umkehr — Vergebung
21.1.2013
18.2.2013
21.4.2013

Ausgewahlte Psalmen aus christlicher und juidischer Sicht
27.5.2013 Einflhrung aus christlicher Sicht

1.7.2013 EinfUhrung aus judischer Sicht

9.9.2013 Psalm 1 und 2

7.10.2013 Psalm 1 und 2

16.12.2013 Psalm 23

11. Einzelvortrage

Vortragsreihe ,, Judische Geschichte und Kultur” in Zusammenarbeit mit dem Ev. Forum
Bonn, dem Katholischen Bildungswerk und der Universitat Bonn mit folgenden Vortragen:

14.1.2013 Dr. William Hiscott, Potsdam: Saul Asher — Berliner Aufklarer und Maskil einer

Ubergangszeit

25.4.2013 Prof. Dr. Klaus Samuel Davidowicz, Wien: Sabbatai Zwi und die haretische
Kabbala

3.6.2013 PD Dr. Jascha Nemtsov, Berlin: Zwischen Tradition und Assimilation.

Louis Lewandowski und die Musik der Reformsynagoge.
17.6.2013 Prof. Dr. Eveline Goodman-Thau, Jerusalem: Herrmann Cohen im
Spannungsfeld zwischen Tradition und Moderne.
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17.10.2013

7.11.2013

Dr. Esther Seidel, London: Macht und Niedergang, Exil und Erlésung.
Don Isaac Abranavels Welterfahrung und Geschichtsentwurf.

Dr. Noam Zadoff, Miinchen: Gershom Scholem und Joseph Waeiss.
Eine Freundschaft in Briefen.

Einzelvortrage

17.2.2013

28.2.2013

5.3.2013

11.3.2013

21.11.2013

Prof. Dr. Daniel Krochmalnik: Die Abrahamsformel im Trialog der
Monotheisten. In Verbindung mit dem Thementag der Ev.
Akademikerschaft

Dr. Nikolaus Schneider: ,Die Erwéhlung von Juden und Christen — Nein zur
Judenmission“. Vortrag beim GCJZ-Neujahrsempfang

Dr. Edna Brocke: Reale oder geistige Kinder Abrahams? Zu den
bleibenden Differenzen zwischen Judentum, Christentum und Islam.
Dr. Gisela Dachs, Israel-Korrespondentin der ZEIT: Was Israelis
wirklich beschaftigt?

Bischof Prof. Dr. Wolfgang Huber: Eberhard Bethge —

Partner im christlich-judischen Dialog und Freund Dietrich Bonhoeffers.

12. Gedenkveranstaltungen

In Zusammenarbeit mit der Stadt Bonn und der Initiative zum Gedenken an die
Bonner Opfer des Nationalsozialismus fanden folgende Veranstaltungen statt:

27.1.2013

8.11.2013
9.11.2013
10.11.2013
10.11.2013

Gedenkveranstaltung zum Tag des Gedenkens an die Opfer des
Nationalsozialismus

Gedenken an die Pogromnacht vom 9./10. November 1938 in Mehlem
Gedenkveranstaltung zur Reichspogromnacht in Beuel
Gedenkveranstaltung zur Reichspogromnacht in Bad Godesberg
Gedenkveranstaltung zur Reichspogromnacht in Bonn

13. Kulturelle Veranstaltungen

23.1.2013

18.2.2013
3.3.2013

7.3.2013

05.5.2013
27.8.2013
27.10.2013
10.12.2013

Eroffnung der Ausstellung ,Menschen — Steine — Migrationen. Gegenwart und
Vergangenheit jidischen Lebens in Rheinland und Westfalen."
(Wanderausstellung des Jidischen Museums in Dorsten) im Haus der Kirche
Neujahrsempfang der GCJZ Bonn im Haus der Kirche

Er6ffnung der Woche der Briderlichkeit mit einem Konzert von Boris Gurevich
(Klavier) und Alexander Lifliand (Geige).

Lesung von Markus Flohr aus seinem Roman ,Wo Samstags immer Sonntag
ist. Ein deutscher Student in Israel”.

Stern Trio: Konzert in der Synagogengemeinde

The Hevreh Ensemble, New York: Konzert in der Pauluskirche
Klezmer-Dynastie Ginzburg: Konzert in der Synagogengemeinde

Judische Filmtage vom 10. bis 18. Dezember 2013 mit vier Filmen

zum Thema ,Deutsch-Judische Konstellationen® in der Kinemathek Bonn.

14. Interne Veranstaltungen

13.5.2013
13.10.2013

Mitgliederversammlung mit Neuwahl des Vorstands
Mitgliederausflug zur Synagoge Stommeln mit Fihrung
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15. Jugendarbeit

18.3.2013 Finissage der Ausstellung ,Menschen — Steine — Migrationen* mit
Prasentation der von drei verschiedenen Schulklassen gestalteten
zusatzlichen Ausstellungsflachen zum Thema ,Judisches Leben in Bonn*.

16. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

Regelmaliger Literaturkreis ,,Hebréisch-judische Literatur”

Regelmaliges Christlich-Judisches Cafe (1x monatlich)

17. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Teilnahme an der Mitgliederversammlung und am Studientag 2013.

18. Offentlichkeitsarbeit

RegelmaRiger Versand des vierteljahrlich erscheinenden Veranstaltungskalenders per Post
an alle Mitglieder und per E-Mail an alle Interessenten.

19. Mitgliederstatistik

Anzahl: 218 — Die Anzahl der Mitglieder ist 2012 leicht gesunken.

Die Abnahme begriindet sich zumeist durch Alter oder Sterbefélle.

Neue Mitgliedschaften: 10; Austritte: 17.

20. Tendenzen

Die Anzahl der Mitglieder nimmt ab.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Darmstadt e.V.

Kasinostralle 3, 2. Stock

64239 Darmstadt
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E-Mail: info@christenundjuden-darmstadt.de
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1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

»Die Rosenstral3e”

Vorfuhrung des Spielfilms von Margarethe von Trotta (2003) Uber den Protest von
Frauen gegen den Abtransport von Juden in Berlin 1943

Montag, 4. Marz 2013, 20.15 Uhr, Rex-Kinos, Grafenstr.

anschlieliend Gesprach im Offenen Haus, Rheinstr. 31

(Gemeinsame Veranstaltung von Evangelischer Erwachsenenbildung und GCJZ)

Der Frauenprotest in der Berliner Rosenstralle 1943

Referentin: Dr. Antonia Leugers, Minchen / Tubingen

Mittwoch, 13. Marz 2013, 19.30 Uhr, Das Offene Haus, Ev. Forum, Rheinstr. 31
(Gemeinsame Veranstaltung von Evangelischer Erwachsenenbildung und GCJZ)

2. Vortragsreihen, Ausstellungen und Exkursionen

Ausstellung ,Namen statt Nummern*

Beteiligung unserer Gesellschaft fur Christlich-Jidische Zusammenarbeit (GCJZ) an der
Internationalen Wanderausstellung mit 22 Biografien aus dem Gedachtnisbuch fur Haftlinge
des KZ Dachau, erweitert um Biografien von vier in Dachau inhaftierten Darmstadtern
(Heinrich Delp, Alexander Haas, Ludwig Keil und Jakob Kern) v. 17.1. bis 7.2.13 in Das
Offene Haus, Evangelisches Forum, Rheinstr. 31.

Eroffnungsveranstaltung: 17.1.2013 u. a. mit Dr. Beate Kosmala (Stiftung Deutscher
Widerstand, Berlin), dem Darmstadter Oberbirgermeister Jochen Partsch, dem friiheren
Freiburger OB Dr. Rolf Bohme, dem Enkelsohn von Delp, Dr. Hans-Joachim Landzettel, dem
Enkelsohn von Kern, und Paula Walz, Tochter von Alexander Haas.

(Kooperation von: Darmstadter Geschichtswerkstatt, Férderverein Projekt Osthofen,
Evangelischer Erwachsenenbildung und GCJZ)

12. Bibliotheksgesprach im Rahmen der Gesprache in der unserer Gesellschaft
gehtrenden Alexander-Haas-Bibliothek im Darmstadter Literaturhaus:
Religionen im sog. Heiligen Land — Friedensstifter oder Konflikttreiber?
Referent: Dr. Lothar Triebel (Ev. Vorsitzender), Dienstag, 22. Januar 2013, 18.00 Uhr

13. Bibliotheksgespréach in der Alexander-Haas-Bibliothek:

Der judische Rechtsanwalt Dr. Fritz Freund (1898-1944), Darmstadt / Berlin

Dr. Elisabeth Krimmel (Darmstadt) tber ihr geplantes Buchprojekt Gber Fritz Freund,
Dienstag, 23. April 2013, 18.00 Uhr

Besuch der neuen Mainzer Synagoge am Synagogenplatz mit Fihrung durch den
judischen Landesvorsitzenden Dr. Peter Waldmann; anschlieend Besichtigung der Chagall-
Fenster in St. Stephan mit Meditation von Margret Zeimens, Mainz, Mittwoch, 1. Mai 2013

Fuhrung durch das neugestaltete Jid. Museum in der Darmstadter Synagoge

mit Dr. Thomas Lange und Ruth Marx (beide Darmstadt)
Dienstag, 7. Mai 2013, 19.00 Uhr, Synagoge.
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14. Bibliotheksgespréch in der Alexander-Haas-Bibliothek
Eine jud.-chin. Wahlverwandtschaft: die Schriftstellerin Klara Blum (1904-1971)
Referent: Dr. Thomas Lange (Darmstadt), Dienstag, 4. Juni 2013, 18.00 Uhr

15. Bibliotheksgesprach in der Alexander-Haas-Bibliothek
W.G. Sebald: , Austerlitz*
Referent: Dr. Juirgen Franke (Darmstadt), Dienstag, 24. September 2013, 18.00 Uhr

16. Bibliotheksgesprach in der Alexander-Haas-Bibliothek
»Breaking the silence” Berichte israelischer Soldaten
Referent: Christoph Rinneberg (Wembach), Dienstag, 19. Nov. 2013, 18.00 Uhr

3. Einzelveranstaltungen

Jerusalems Lacheln“. Erinnerung an Cordelia Edvardson (1929 — 2012)

Referent: Karlheinz Miiller, Elisabeth-Langgésser-Gesellschaft

Dienstag, 17. September 2013, 19.30 Uhr, Das Offene Haus, Rheinstr. 31
(Gemeinschaftsveranstaltung von Elisabeth-Langgasser-Gesellschaft und GCJZ im Rahmen
des Darmstadter Gedenkjahrs 2013)

»Was vom Leben ubrig bleibt, sind Bilder und Geschichten*

Der Kunsthandler und Kunstsammler Alfred Flechtheim (1878-1937)

Referent: Prof. Dr. Otfried Dascher, Dusseldorf

Donnerstag, 26. September 2013, 19.15 Uhr, Hess. Staatsarchiv, Karolinenplatz 3
(Kooperationsveranstaltung von: Societa Dante Alighieri Darmstadt, Kunstarchiv Darmstadt,
Historischer Verein fir Hessen, Freunde des Landesmuseums Darmstadt und GCJZ)

»Freund ohne Freunde. Das Leben des Fritz Julius Freund (1898 — 1944)"
Referentin: Dr. Elisabeth Krimmel (Buchvorstellung)

Lesung: Godehard Lehwark und Rainer Wenzel;

GruRwort: friiherer Oberbiirgermeister Peter Benz

Montag, 30. September, 19.30 Uhr, Literaturhaus, Kasinostr. 3

Geschichten tber Wunder und wundersame Geschichten in der Bibel
Ein Erz&hl- und Liederabend mit Elija Avital, Berlin
Sonntag, 6. Oktober 2013, 17.00 Uhr, Judische Gemeinde, Wilhelm-Glassing-Str. 26

Abrahams Enkel und die leidige Toleranz: Juden, Christen und Muslime im , Trialog*
Referent: Prof. Dr. Martin Stohr, Bad Vilbel

Mittwoch, 9. Oktober 2013, 19.30 Uhr, Das Offene Haus, Rheinstr. 31
(Kooperationsveranstaltung von Ev. Erwachsenenbildung, Arbeitsstelle Okumene und
Interreligioses Gesprach und GJCZ im Rahmen der Vortragsreihe: ,Toleranz — Anerkennung
oder Duldung? Solidaritat oder Gleichgultigkeit?*)

4. Gedenkveranstaltungen

Gedenkgottesdienst zum Holocaust-Gedenktag in der ev. Pauluskirche
von Vorstandsmitgliedern unserer Gesellschaft vorbereitet und gestaltet
Sonntag, 27. Januar 2013, 10.00 Uhr, Paulusplatz

»Die Wohnung"“

Dokumentarfilm des israelischen Filmemachers Arnon Goldfinger anlasslich des
Holocaust-Gedenktags

Sonntag, 27. Januar 2013, 18.00 Uhr, Rex-Kinos, Grafenstral3e

Anschlieend: Gespréach in Das Offene Haus

(Gemeinsame Veranstaltung von Evangelischer Erwachsenenbildung und GCJZ)
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»Ein deutscher Dichter bin ich einst gewesen*

Lesung zum 80. Jahrestag der Blicherverbrennung am 21. Juni 1933 in Darmstadt mit
Schauspieler Horst Schafer und Karlheinz Miller, E.-Langgésser-Gesellschaft

Freitag, 21. Juni, 19.00 Uhr, Literaturhaus

(Gemeinschaftsveranstaltung von Elisabeth-Langgasser-Gesellschaft und GCJZ im Rahmen
des Darmstadter Gedenkjahrs 2013)

»Auf den Spuren der verbrannten Dichter”

Stadtrundgang mit Karlheinz Mdller, Elisabeth-Langgasser-Gesellschatft e. V.

Samstag, 22. Juni 2013, 14.30 Uhr, Treffpunkt: Kollegiengebaude, Luisenplatz
(Gemeinschaftsveranstaltung von Elisabeth-Langgasser-Gesellschaft und GCJZ im Rahmen
des Darmstadter Gedenkjahrs 2013)

Gedenkveranstaltung: 75. Jahrestag der Darmstadter Novemberpogrome von 1938 in
Anwesenheit von friheren jiudischen Darmstadtern

Samstag, 9. November 2013, 18.00 Uhr, Synagoge, Wilhelm-Glassing-Str. 26
(Kooperation v. Judischer Gemeinde, Wissenschaftsstadt Darmstadt u. GJCZ)

5. Kulturelle Veranstaltungen

,Ricardas Tochter - Leben zwischen Deutschland und Israel"
Lesung von Jutta Schwerin mit anschlieRendem Gespréach
Dienstag, 16. April 2013, 19.00 Uhr, Literaturhaus, Kasinostr. 3
(Gemeinsame Veranstaltung von Literaturhaus und GCJZ)

Helga Keller (gest. 2013) - Hommage an die 1921 in Darmstadt geborene Jidin

Lesung: Gabriella Deppert liest aus Kellers Buch ,Farbig in moll* sowie ihr Mann Dr. Fritz
Deppert aus Briefen ehemaliger Darmstadter Juden mit Schilderungen ihrer Erlebnisse in der
Reichpogromnacht 1938; Flugel: Nina Vasilyeva-Imas

Montag, 18. November 2013, 19.30 Uhr, Literaturhaus

»Exul poeta“ - Zum 65. Todestag von Karl Wolfskehl

Referent: Karlheinz Miller, Vorsitzender der E.-Langgéasser- Gesellschaft, Darmstadt
Samstag, 23. November 2013, 15.30 Uhr, Altes Padagog Darmstadt, Padagogstralie
(Gemeinschaftsveranstaltung von Elisabeth-Langgéasser-Gesellschaft und GCJZ im Rahmen
des Darmstadter Gedenkjahrs 2013)

6. Interne Veranstaltungen

Mitgliederversammlung, vorgeschaltet: Erfahrungen von aus der ehemaligen
Sowjetunion nach Darmstadt immigrierten Juden, Moderation: Rainer Hein (FAZ)
Montag, 3. Juni 2013, 19.30 Uhr, Judische Gemeinde, Wilhelm-Glassing-Str. 26
Vorstandssitzungen: 7.1.,4.2.,4.3.,8.4.,13.5,, 3.6., 12.8., 16.9., 7.10., 11.11. 2.12.13-

7. Jugendarbeit

Mitveranstalter bei der Auffihrung: , Mein Name ist Anne Frank". Kantate fir Sopran,
Bariton, Chor, Schlagzeug u. 2 Klaviere

Musik: Volker Blumenthaler, Text: Alexander Gruber.

Auftragskomposition der Musikschule Nirnberg

Ausfihrende: Solisten der Musikschule Nirnberg, Perkussions-Ensemble der Musikschule
Nurnberg, jungerChor Nirnberg / Jugendchor der Musikschule Nirnberg

Chorleitung und Gesamtleitung: Dr. Matthias Stubenvoll

Kooperation v. Akademie fiir Tonkunst Darmstadt, Musikschule Niurnberg u. GCJZ
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Samstag, 22. Juni 2013, 17:00 Uhr, GroRRer Saal der Akademie fir Tonkunst
8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

Herausgeberschaft des Buches:

»Freund ohne Freunde. Das Leben des Fritz Julius Freund (1898 — 1944)". Das von unserem
Mitglied Dr. Elisabeth Krimmel verfasste Buch Uber den friheren Darmstadter judischen
Rechtsanwalt Dr. Fritz Freund, der 1936 nach Berlin umgezogen und spéater in Auschwitz
ermordet worden ist, ist von unserer Gesellschaft mit herausgegeben worden und enthalt ein
GrulRwort des Ev. Vorsitzenden.

Offentlicher Protest gegen Diebstahl von Stolpersteinen und ihre Verwendung zum
Einwerfen von Fenstern des Rathauses in Seeheim, wo eine Ausstellung zum Holocaust im
November 2013 stattfand.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Teilnahme des ev. Vorsitzenden an der Mitgliederversammlung des DKR 2013.

10. Offentlichkeitsarbeit

In den Tageszeitungen kommen wir nur mit ganz knappen Ankiindigungen von
Veranstaltungen unter. Sehr selten erscheint ein Bericht iber eine Veranstaltung. In den
Tageskalendern der Stadt und des ,Darmstadter Echo” sind wir meist vertreten, ebenfalls in
den Rundmails oder Internetauftritten des Evangelischen und Katholischen Dekanats
Darmstadt.
Wir verdffentlichen zwei Mal im Jahr einen Veranstaltungsflyer, meist in gedruckter Form,
und verteilen selbstgestaltete Plakate hin und wieder bei den  Kirchengemeinden und
stadtischen Einrichtungen.

An uns bekannte Mailadressen verschicken wir i.d.R. eine Woche vor den

Veranstaltungen Einladungen, hin und wieder auch tber den Verteiler der

Evangelischen Erwachsenenbildung.

Homepage unserer Gesellschaft: www.christenundjuden-darmstadt.de

Homepage unserer Alexander-Haus-Bibliothek: www.alexander- haas- bibliothek.de

11. Mitgliederstatistik

gleich bleibend 125 Personen (Abgangen durch Tod, Alter oder Umzug stehen ebenso viele
Zugange gegeniiber)

12. Tendenzen und Problemanzeigen

Die Zahl der Besucher aus den Reihen der Mitglieder unserer Gesellschaft ist bei unseren
eigenen Veranstaltungen und bei Kooperationsveranstaltungen relativ niedrig, um so
wichtiger ist die AuRenwirkung unserer Tatigkeit sowie das Einbringen ,unserer Themen* in

die Zusammenarbeit mit anderen Veranstaltern.

In diesem Jahr 2014 kann unsere Gesellschaft auf den 60. Jahrestag ihrer Griindung im
November 1954 zurtickblicken. Aus diesem Anlass: Jubilaumsfest und Festschrift.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Dillenburg e.V.

Zum Eichholz 12

35753 Greifenstein

Telefon: 02779 — 51 09 04

Fax: 02779 — 37 64 8994
E-Mail: gcjz-dillenburg@gmx.net

www.deutscher-koordinierungsrat.de/Dillenburg
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Einzelvortrage

22.05.2013

18.06.2013

22.11.2013

Gibt es ein Zinsverbot im Judentum? Wirtschaftsethik aus judischer
Sicht.

Abraham de Wolf, Frankfurt.

Das Zinsverbot und daraus resultierende Fragen der jiudischen
Wirtschaftsethik standen im Mittelpunkt des grofRes Interesse hervorrufenden
Vortrags.

Der Mann mit dem Hut. Geschichten meines Lebens

Rabbiner Joel Berger, Stuttgart.

Rabbiner Joel Berger las aus seiner bewegenden Autobiographie und stand
zum Gesprach zur Verfigung.

"Es war einmal..." Antisemitismus in den Marchen der Bruder Grimm?
Prof. Dr. Holger Ehrhardt, Kassel.

In einem hoch spannenden Vortrag erlauterte der Inhaber der Brider-Grimm-
Professur an der Uni Kassel die antisemitischen Tendenzen in Werk und
Leben der Brider Grimm.

Kulturelle Veranstaltungen

29.01.2013

23.03.2013

30.09.2013

"Genagelt ist meine Zunge an eine Sprache, die mich verflucht". Lyrik
und Prosa von Hilda Stern Cohen

Lilli Schwethelm und Georg Crostewitz. Anlasslich des Gedenktages an die
Opfer des Nationalsozialismus (27. Januar) prasentierten die Schauspielerin
Schwethelm und der Gitarrist Crostewitz die bewegende Lebensgeschichte
und Lyrik der Holocaustliberlebenden Hilda Stern Cohen.

Die Veranstaltung fand in Kooperation mit der Wilhelm von Oranien Schule
statt.

25 Jahre GCJZ Dillenburg: Mazel Tov!

Eine gemdtliche, unterhaltsame und anregende Geburtstagsfeier der GCJZ
Dillenburg fur die Mitglieder der Gesellschaft bei Kaffe, Kuchen, vielen
Erinnerungen und den Tonen eines Schofars.

"Herr Klee und Herr Feld".

Michel Bergmann, Hamburg. Humorvoll und charmant las der Schriftsteller
Michel Bergmann aus seinem jiingsten Roman "Herr Klee und Herr Feld".
Die Veranstaltung fand in Kooperation mit der Buchhandlung Riibezahl statt.
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26.10.2013 25 Jahre GCJZ Dillenburg: Geburtstagskonzert mit dem Jiddisch Swing
Orchestra, Berlin
Mit einem hervorragend besuchten Konzert des Jiddisch Swing Orchestras
feierten wir den 25. Geburtstag der GCJZ Dillenburg, auf den wir in der Pause
mit Sekt und Saft geblhrend anstieRen.

08.11.2013 Verleihung der Charlotte-Petersen-Medaille an Hartmut Schmidt
In feierlicher Atmosphére, begleitet von einem Gitarrenduo, Uberreichte
Birgermeister Lotz in der Villa Griin die Charlotte-Petersen-Medaille an den
Frankfurter Journalisten Hartmut Schmidt. Die Laudatio sprach die vorherige
Preistragerin Monica Kingreen vom Fritz-Bauer-Institut Frankfurt.

17.11.2013 "Liverpool Street"
Anne C. Voorhoeve, Berlin. Die Berliner Schriftstellerin Anne C. Voorhoeve
las aus ihrem beeindruckenden Jugendroman, der das Schicksal eines
judischen Méadchens erzahlte, das mit einem Kindertransport nach England
dem Holocaust entkam.
In Kooperation mit dem Landhaus "Hui Waller", Greifenstein-Beilstein

Ausstellungen

13.09.2013 "Getauft, ausgestollen —und vergessen?" Evangelische judischer
Herkunft in Frankfurt/M.
Die sehenswerte Ausstellung tiber das Schicksal evangelischer Christen
judischer Herkunft wéhrend des Dritten Reiches wurde fiir acht Tage im
Dillenburger Gymnasium prasentiert. Zur Eréffnung sprach der diesjahrige
Preistrager der Charlotte-Petersen-Medaille Hartmut Schmidt, der mafR3geblich
an der Entstehung der Ausstellung beteiligt war.
Die Veranstaltung fand in Kooperation mit der Wilhelm von Oranien Schule
statt.

Sonstige Veranstaltungen

24.04.2013 Jahresmitgliederversammlung

Teilnahme an Uberregionalen Veranstaltungen

7.-9.6.2013 Mitgliederversammlung und Studientagung des DKR in Bonn
30.8.2013 Jahrestreffen der hessischen Gesellschaften in Frankfurt
15.-18.11.2013 Geschéftsfuhrertagung und Studientagung des DKR in Kiel

Offentlichkeitsarbeit

Zu jeder Veranstaltung wird eine Einladung versandt und die Veranstaltungen werden in der
Presse angekindigt, einige in den Gottesdiensten vermeldet. In nahezu allen Fallen
entsandten die lokalen Zeitungen einen Journalisten zur Berichterstattung, in den anderen
Fallen konnten wir zumeist aus eigenen Kraften einen Bericht der Presse zur Verfiigung
stellen.

Statistik

Die Mitgliederzahl der Dillenburger Gesellschaft im Berichtsjahr 2013: 87
Austritte, 4, Todesfalle 2, Eintritte 5.

Im Berichtsjahr fanden 4 Vorstandssitzungen statt.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Dortmund e.V.

Wittener Stral3e 3 ; o
(Schulte-Witten—Haus) Gesellschaft fiir christlich-jiidische
44149 Dortmund Zusammenarbeit Dortmund e.V.
Telefon: 0231 -17 13 17

E-Mail: info@qcjz-dortmund.de

www.gcjz-dortmund.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Woche der Bruderlichkeit 2013 ,,Sachor! — Gedenke! Der Zukunft ein Gedachtnis*
Woche der Briiderlichkeit in Dortmund

07.03. Vortraqg: ,,Die Zukunft des Gedenkens in Deutschland heute — in der Bildungsarbeit
(8P.) wie im Unterricht* Referent: Dr. Uri Robert Kaufmann (Essen)
In Kooperation mit VHS, Schulreferat, TU und IRUM

17.03. Konzert: ,Bat Kol David Chor mit ,Judische Klange*
(150 P.) In Kooperation mit VHS, JKGD, Evangelisches Bildungswerk und
Katholisches Bildungswerk

20.03. Vortrag: ,,Zwei Israelis, drei Meinungen, vier Parteien. Eine zerrissene Gesellschaft
(25P.) nach den Wahlen.” Referent: Igal Avidan (Berlin)
In Kooperation mit VHS und AQNRW

Mitveranstalter bei folgenden Veranstaltungen des Arbeitskreises Woche der

Briderlichkeit in Hamm (Veranstaltungsorte in Hamm: Technisches Rathaus, Markisches
Gymnasium Hamm, VHS Hamm, VHS-Kino, Lutherkirche; Exkursion: Stadtgang)

09.03. Stadtgang — Auf den Spuren judischen Lebens in Hamm
10.03. Eroéffnung der 29. ,,Woche der Bruderlichkeit* mit einem Vortrag von
Avichai Apel, dem Gemeinderabbiner der Judischen Kultusgemeinde
Grof3 — Dortmund.
11.03. Vortrag von Mechtild Brandt (Hamm) ,,Uber den Verbleib dieser Zigeuner ist
mir nichts bekannt.”
13.03. Filmvorfuhrung: ,,Kaddisch fur einen Freund” (Deutschland 2011)
14.03. Vortrag mit Musik von Dany Bober
17.03. Okumenischer Abschluss — Gottesdienst
Mit Dieter Podszus (Vorbeter der Judischen Gemeinde Unna) und der Kreiskantor
Heiko Ittig (Orgel)
27.02. - Ausstellung: Gegen das Vergessen — Spurensuche judischen Lebens in Hamm
22.03.

2. Studienfahrt/Seminare/Tagungen
03.04. — 05.04. Judischer Lieder- und Klezmer — Workshop: ,, baj mir bisstu schejn®

(23P) mit Daniel Kempin und Dimitry Reznik
In Kooperation mit und in der Ev. Akademie Villigst

30.05. - 02.06. ,,Das judische Hamburg"
(13 P.) Exkursion in Kooperation mit IBB

20.09. — 27.09. ,Wiedersehen mit Freunden” —
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(15 P.)

Deutsch- israelische Jugendbegegnung in Dortmund

In Kooperation mit der Ev. Noah-Kirchengemeinde und weiteren Tragern
Vorbereitung und Leitung der deutsch-israelischen Jugendbegegnung
(Hr. Griese) sowie Vorbereitungen fir den Jugendaustausch 2013:
30.7.; 8.8.; 13.9., Gesprache mit OB Sierau und den Akteuren des
Jugendaustausches zwischen Dortmund und Netanya (10.6.,16.10.)

3. Einzelveranstaltungen mit der VHS und verschiedenen Tragern

07.02.
(50 P.)

28.02.
(150 P.)

18.04.
(40 P.)

28.05.
(18 P.)

10.09.
(ca.60 P.)

24.09.
(10P.)

08.10.
(ca. 100 P.)

15.10.
(25P.)

21.11.
(21P.)

,,Juden und Muslime — ein hochexplosives Gemisch, oder?*
Gesprach mit Lamya Kaddor und Michael Rubinstein ( Duisburg)
In weiterer Kooperation mit dem Islamseminar

Lverweigerte Ruckkehr — Erfahrungen nach dem Judenmord*

Lesung mit Schauspieler Claus Dieter Clausnitzer aus der Biographie von
Hans Frankenthal (1926-1999) mit Filmausschnitten

- aus Anlass des 70.Jahrestages seiner Deportation von Dortmund nach
Auschwitz -

In weiterer Kooperation mit Bezirksregierung Arnsberg, Mahn- und
Gedenkstatte Steinwache, Landesverband der Jidischen Gemeinden von
Westfalen — Lippe und AgNRW

.Israelische Volkstanze* Tanzworkshop in der JKGD mit Marina Evel und
Ina Annette Bierbrodt, Schulreferentin.
In weiterer Kooperation mit dem Schulreferat

.~Joseph Roth und Stefan Zweig“ Lesung/Vortrag mit Dr. Marlies Obier und
Werner Stettner (Siegen)
In weiterer Kooperation mit der Fakultat Kulturwissenschaften der TU

,,Oskar und Emilie Schindler — ihre unbekannten Helfer und Gegner*
Lesung mit Prof. Erika Rosenberg (Buenos Aires)
In weiterer Kooperation mit der AQNRW

~Der Humanist Johannes Reuchlin (1455-1522) und der ,,Judenblcherstreit”.
Bild—Vortrag von Thomas Diecks M.A. (Berlin)

In weiterer Kooperation mit dem Evangelischen Bildungswerk und dem
Katholisches Bildungswerk

,,Zwischen den Grenzen. Zu Fuld durch Israel und Palastina“ .
Lesung mit Martin Schauble (Ramallah)
In weiterer Kooperation mit der AQNRW

,Agenten des Bbsen." Verschworungsideologien und Antisemitismus
Vortrag mit Prof. Dr. Wolfgang Wippermann (Berlin)
In weiterer Kooperation mit dem Ev. Bildungswerk und der Steinwache

.2 hach 12“: Todesmarsche und Mordorgien im Angesicht der Befreiung
Lesung/Gesprach mit Markus Lemke (Hamburg) sowie Hans G. Glasner
(VgViD) und Dr. Muhlhofer (Steinwache)

In weiterer Kooperation mit VgVfD/ RAG Ostl. Ruhrgebiet, Steinwache,

Katholisches Bildungswerk
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4. Einzelvortrdge, kulturelle und interreligiése Veranstaltungen, Ausstellungen,
sowie Gedenkveranstaltungen in Zusammenarbeit mit weiteren Trégern

27.01. Aus Anlass des Internationalen Holocaust-Gedenktages

(ca.300 P.) Beitrdge zum Gedenktag vom: Kinder- und Jugendtheater Dortmund mit einer
Lesung von Andreas Gruhn aus der Biographie von Hans Frankenthal,
Musik: Schulorchester der Gesamtschule Gartenstadt. Mit Beteiligung der
Botschafter/innen der Erinnerung, u.a. Interview mit Bargermeister Manfred
Sauer, Videocollagen und Infostande
In Kooperation mit dem Jugendring, AQNRW, Schulreferat, VHS, Steinwache,
FH Dortmund und Ev. Jugendkirche

19.02. .Beschneidung im Judentum®
(ca60P.) Vortrag von Prof. Dr. Leo Latasch (Frankfurt a.M.) in der JKGD

20.03. Schullesung mit Sally Perel im Goethe — Gymnasium (Fr. Steinbach)
ca. 150 P.) In Kooperation mit dem Goethe-Gymnasium

10.- Ausstellung mit Begleitprogramm auf dem Hauptbahnhof, Gleis 26:

12.06. »Zug der Erinnerung®: Fir die Kinder von Westerbork

In Kooperation mit dem Dortmunder Jugendring und einem grof3en Tragerkreis
Dortmunder Initiativen, kirchlichen Gruppen, JKGD, Jugendgruppen und
politischen Tragern. Beteiligung u.a. am Infostand

- mit grof3er Resonanz in den Medien und bei den Besuchern

25.06. Reihe: Interreligioses Gebet fur Frieden und Verséhnung zum Thema:
(ca.200pP.) ,Die Wirde des Menschen ist (un)antastbar”
Das 18. Interreligiose Gebet wird von einem breiten Tragerkreis der
abrahamitischen Religionen in Dortmund vorbereitet

06.10. ~-Humor in der Hebréaischen Bibel"
sopP.) Vortrag: Rabbiner Dr. Jonathan Magonet (London):
In Kooperation mit der Fakultat Kulturwissenschaften der TU, dem
Evangelischen Bildungswerk, dem Katholischen Bildungswerk und der JKGD

08.12. .Reise nach Jerusalem*
Konzert des Stern Trio (Berlin) in der JKGD
In Kooperation mit der JKGD

Veranstaltungen aus Anlass des Gedenktages , 9. November 1938

10.11. Okumenisches Gedenken: ,Erinnern — Stille — Gebet — Musik® in der St. Petri-Kirche
(120P) Aus Anlass: 75. Jahrestag des 9.November 1938
12 Schuler/innen eines 12. Jahrgangs der Geschwister — Scholl — Gesamtschule
unter der Leitung des Lehrers Klaus Lenser trugen eine Ton-Text-Collage und das
Schicksal der Familie Rosenbaum aus Dortmund-Kdérne vor. (s. auch unter 6.)
Mit Gedenkbild ,Namen“ - zur Erinnerung an die Deportation jldischer Familien aus
Dortmund und Umgebung in das Ghetto und KZ Theresienstadt.
Musikalisches Rahmenprogramm: Christiane Conradt (Cello) .
In Kooperation mit der Ev. Stadtkirche St. Petri und der Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen (ACK)
13.11. ,Das Leiden der Juden im Spiegel der Kunst von Marc Chagall*
32p) Bild-Vortrag: Dr. Jutta Desel (Minster)
In Kooperation mit VHS, dem Evangelischen Bildungswerk ,dem
Katholischen Bildungswerk und dem Schulreferat
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5. Interne Veranstaltungen

23.05. Jahresmitgliederversammlung (24 P.) in der JKGD mit Vorstandswahlen

Vorstandssitzungen: 05.02./11.04./ 11.09/ 12.11.

Arbeitskreise:

*Theologischer Arbeitskreis unter der Leitung von Pfarrer i.R. Matthias Klose-Henrichs (mtl.
Treffen mit jew. 15-20 P.)) mit folgenden Themen zum christlich-judischen Dialog:
-Beschneidung aus Sicht der Hebraischen und der Griechischen Bibel u.a. mit Gast:
Rabbiner Avichai Apel: Beschneidung aus jidischer Sicht

-Rainer Bucher, ,Hitlers Theologie*

-Prof. Dr. Franco Rest (Gast) mit Vortrag: ,Leipziger Religionsgesprach” vom 8.7.1913

Teilnahme an Arbeitsgruppen in Zusammenarbeit mit anderen Trégern:

* Dortmunder Arbeitskreis gegen Rechtsextremismus (Hr. Commer)

* Vorbereitungsgruppe Okumenisches Gedenken zum ,9. November 1938’
(Hr. Drepper & Fr. Schafer, mehrere Termine)

* Arbeitsgemeinschaft des Kirchenkreises Dortmund-West gegen Rechts (Hr. Griese)

* Vorbereitungskreis Holocaustgedenktag 2014 (Hr. Griese: 26.8.;15.10.; 4.12.; 20.1.2014)

* Mitgliederversammlung und Vorstandssitzungen des Vereins zur Forderung der
Stadtepartnerschaft Dortmund — Netanya (Hr. Griese: 3 Termine)

6. Zusatzliche Tatigkeiten der Geschaftsfihrerin Fr. Schafer im Rahmen ihres
padagogischen wie historischen Aufgabenbereiches

Vorbereitung/Durchfiinrung des Okumenischen Gedenkens zum 9. November 1938 aus
besonderem Anlass : Erinnerung an den 75. Jahrestag.

Mehrere Treffen mit der Vorbereitungsgruppe und Leseproben mit den Schiler/innen der
Geschwister-Scholl-Gesamtschule, Entwicklung einer Ton-Text-Collage zu den Ereignissen
am 9.November 1938 in verschiedenen Dortmunder Stadtteilen, Zusammenstellung des
biographischen Textes einer jidischen Familie aufgrund der Forschung von Dr. Fricke u.w.

Das Besondere am Gedenken 2013 in Kooperation mit der Arbeitsgemeinschaft Christlicher
Kirchen (Pfarrer i.R. C. Drepper) und der Ev. Stadtkirche St. Petri (Pfarrerin B.v.Bremen)
war die grof3e Beteiligung Jugendlicher eines 12. Jahrganges der Geschwister-Scholl-
Gesamtschule.

Anlasslich des 75. Jahrestages zur Erinnerung an die Ereignisse in Dortmund wéhrend des
Novemberpogroms 1938 haben wir mit den 12 Schiler/innen und dem Lehrer K. Lenser eine
Ton-Text-Collage entwickelt. Téne wie zerbrechendes Glas und Zuggerédusche waren zu
horen in Kombination mit den Texten — zusammengestellt aus den im Stadtplanbogen (1988
von der Geschaftsfihrerin erarbeitet) aufgefiihrten Dortmunder Ereignissen.

Das Schicksal der judischen Familie Rosenberg aus Dortmund-Kdrne —stellvertretend fur das
erlebte Unrecht vieler judischer Familien - wurde von den Schiiler/innen ebenso vorgestellt.
In einem Gedenkweg aus Namen der Familien, die von Dortmund nach Theresienstadt 1942
deportiert wurden, wurden Kerzen als Erinnerungszeichen aufgestellt.

,»Clara Stolz von der Geschwister-Scholl-Gesamtschule bleibt ein Satz von Arthur Max
Rosenberg besonders in Erinnerung: ,,Uns holen sie nicht, denn ich habe ja fur Deutschland
mein Leben eingesetzt.”“ Was die Jugendlichen bewege, ,,ist die Zuversicht, die die Familie
bis zum Schluss gehabt hat*“. DER DOM, 19.11.13
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Beratung von Schiler/innen , Padagogen, Studierenden, Pfadfindergruppen, Multiplikatoren
und Einzelpersonen aus dem (aufRer-)schulischen Bereich und von Pressevertretern
(verschiedene Termine).

Zu den Themen : Christlich-Judischer Dialog, Vorstellung der GCJZ Dortmund und u.a. der
padagogischen Arbeit, Geschichte der Jidischen Gemeinde und des judischen Friedhofs in
Dorstfeld, historische Recherche nach jludischen Dortmunder/innen z.B. in Huckarde,
Stolperstein-Aktionen, Jiddische Sprache, Synagogenbesuche

Materialien/Literatur wurden zusammengestellt bzw. ausgeliehen.

Vermittlung der Wanderausstellung ,DU gehst MICH an. Juden und Christen in Westfalen*
vom 14.-28.5.13 an das Otto-Hahn-Gymnasium in Herne (10.Schuljahr). Beratung der
Schule zu den Inhalten der Ausstellung, Zusammenstellen von Infos zum Interreligiésen bzw.
Christlich-judischen Dialog

Mit-Vorbereitung an der von der Bezirksregierung Arnsberg geplanten Lesung im Februar
2013 aus dem Buch von Hans Frankenthal sel.A.: ,Verweigerte Rickkehr. Erfahrungen nach
dem Judenmord®.

u.a. Presseinterview zu Hans Frankenthal mit den Ruhr-Nachrichten — erschienen: 15.1.13

7. Sonstige Aktivitaten: Offentlichkeitsarbeit: Erklarungen, Presseinformationen,
Einzelvortrage

Anfang Januar Einladung zum Holocaust-Gedenktag an alle Mitglieder der Fraktionen SPD,
CDU, FDP/Birgerliste und BUNDNIS 90/DIE GRUNEN, an die christlichen
Kirchengemeinden und Vertreter der Jidischen Kultusgemeinde Grol3-
dortmund und des Landesverband der Judischen Gemeinden in Westfalen und
Lippe sowie weitere Reprasentanten

15.01. Pressebericht der RN zur Lesung aus der Biographie von Hans Frankenthal (28.2.)

28.01. Pressebericht der RN zur Holocaust-Gedenktagveranstaltung am 27.1.

10.02. Pressebericht in UK zur Lesung/Gesprach mit L. Kaddor und M. Rubinstein am 7.2.

24.02. Pressebericht in UK zur Holocaust-Gedenktagveranstaltung am 27.1.

im Marz Pressebericht in UK zur Lesung aus der Biographie von Hans Frankenthal (28.2.)

23.03. Pressebericht der RN zur Lesung S. Perel im Goethe-Gymnasium

29.03. Teilnahme am Bittermark-Gedenken

08.05. Teilnahme am Gala-Dinner mit Musik in der JKGD - Spendenaktion fiir ein

Kinderheim in Netanya/Israel

11.06. Aufruf des Dortmunder Arbeitskreises gegen Rechtsextremismus zur Mahnwache

14.06. Teilnahme an Jubilaumsfeier ,100 Jahre VHS. 1913-2013. Stets am Puls der Zeit!"

16.06. Teilnahme an Feier der Kath. St. Liborius-Gemeinde zum 80. Geburtstag v. Pfr. Neu

23.06. Teilnahme am Israel - Familientag in der Kindertagesstétte Arndtstral3e mit

einem Infostand der GCJZ (Fr. Steinbach, Hr. Griese)
12.07. Dortmunder Arbeitskreis gegen Rechtsextremismus begruf3t Einrichtung einer
.Gedenkstatte fir die Opfer terroristischer Gewalt" vor der Auslandsgesellschaft und
Anfrage u.a. an Innenminister des Landes NRW um Information zu den ,NSU-
Morden“ und der Gruppe ,Nationaler Widerstand®
30.07. Teilnahme am Iftar/Fastenbrechen im Ramadan, VIKZ-Moschee, Bachstral3e
13.08. Pressegespréach zur Vorstellung des 2. Halbjahresprogrammes im Kath. Forum
(Hr. Borgschulte, Fr. Steinbach und Fr. Schéfer)
Presseberichte mit Foto in DOM, RN, WR
Aufruf des Dortmunder Arbeitskreises gegen Rechtsextremismus zu Kundgebung
und Demonstration ,Dortmund — bunt statt braun® (GCJZ ist Mitglied des A.kreises)
22.09. Empfang der israelischen Gaste mit OB Sierau, Rathaus — ca. 30 P.(Fr. Steinbach)
23.09. Teilnahme an der Premiere der Kinderoper ,Brundibar” (Einladung Chorakademie)
im Reinoldisaal der Handwerkskammer (Rabbiner Apel)
06.11. Pressefototermin zum Okumenischen Gedenken in der St. Petri-Kirche
Presseberichte mit Foto in UK, DOM, RN (7.11.)
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10.11. Teilnahme an der stadtischen Gedenkveranstaltung zur Erinnerung an den
»9. November 1938" im Opernhaus (Fr. Steinbach)

16.11. Festveranstaltung des Dortmunder Islamseminars zum 20jahrigen Bestehen
(Hr. Borgschulte)

17.11. Pressebericht in UK zur Lesung/Buchprasentation am 8.10.: ,,Zwischen den
Grenzen. Zu Ful} durch Israel und Palastina“

17.11. Pressebericht im DER DOM zum Okumenischen Gedenken aus Anlass :
75. Jahrestag 9. November 1938

04.12. Teilnahme am Lichteranziinden der JKGD zu Chanukka , Kulturinsel Phonixsee

15.12. Teilnahme an der Vergabe des Nelly-Sachs-Literatur-Preises im Rathaus

17.12. Teilnahme am Besuch des Botschafters des Staates Israel in Deutschland, S.E.
Herr Yakov Hadas-Handelsman - Empfang im Rathaus/Eintragung in das Goldene
Buch der Stadt (Hr. Borgschulte)

Standige Presseinformationen zu den einzelnen Veranstaltungen bzw. Veranstaltungsreihen
bzw. Vorstellen der jeweiligen Halbjahresprogramme

(Abkirzungen: AQNRW= Auslandsgesellschaft Nordrhein Westfalen, EKvW= Evangelische Kirche von Westfalen,

WR= Westfélische Rundschau, RN = Ruhrnachrichten, UK= Unsere Kirche, KA=Kirchlicher Anzeiger/DER DOM, epd = Ev.
Pressedienst, JKGD=Jiidische Kultusgemeinde Dortmund, DKR= Deutscher KoordinierungsRat der Gesellschaften fir
Christlich-Judische Zusammenarbeit in Dt.,GCJZ= Gesellschaft fur christlich-judische Zusammenarbeit Dortmund e.V. , IBB =
Internationalen Bildungs- und Begegnungswerk Dortmund, IRuM= Katholisches Institut fur Religionspadagogik und
Medienarbeit AQNRW = Auslandsgesellschaft NRW, VHS = Volkshochschule Dortmund, STLB = Stadt- und Landesbibliothek,
Schulreferat = Schulreferat der Evangelischen Kirche in Dortmund und Linen, Steinwache = Mahn- und Gedenkstatte
Steinwache, Jugendamt = Jugendamt der Stadt Dortmund, ESG = Evangelische Studierendengemeinde Dortmund, Ev.Ak.
Villigst = Ev. Akademie Villigst, TU = Technische Universitat Dortmund, VgVfD = Verein ,Gegen Vergessen — Flur Demokratie*)

8. Teilnahme an DKR- und anderen Veranstaltungen

15.02. Arbeitstagung der AG NRW CJZ in Moers (Hr. Neu und Hr. Griese)

9. Mitgliederstatistik

Eintritte: 6
Austritte: 24  (Grund: verstorben, Umzug, Gesundheit/Alter)
Mitgliederanzahl zum 31.12.2013: 341

10. Tendenzen und Problemanzeigen
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Schitzengasse 16
Gesellschaft 01067 Dresden
Tel: +49 351/4 94 33 48

ftir Christlich-Jtudische Fax: +49 351/4 94 34 00
info@cj-dresden.de
Zusammenarbeit Dresden e.V. www.cj-dresden.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltung zur Woche der Briderlichkeit
unter Schirmherrschaft der Oberbirgermeisterin

6. Marz: ,Judische und deutsche Geschichte. Ein (nicht nur) padagogisches Problem* —
Vortrag von Dr. Geiger (Fritz-Bauer-Institut) in Kooperation mit dem Kathedralforum

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten
19. bis 21. April: Tagung mit der Ev. Akademie Meil3en, der Ehrenamtsakademie und der
Judisch-Christlichen Arbeitsgemeinschaft Leipzig: ,Heilig(e) werdet ihr sein“ Gemeinsam mit

Judinnen und Juden Bibel lesen

27. Februar: Okumenisches Forum ,Verandert Bibelauslegung den Alltag?* gemeinsam mit
der TU Dresden

30. Mai: ,Erinnerung und Gedéchtnis" Zum Geschichtsverstandnis im Judentum —
Bibelgesprach mit Marion Kahnemann in der Friedenskirche Radebeul

19. November: ,Ist das gerecht!?“ — christlich-jlidisches Bibelgesprach mit Marion
Kahnemann und Esther Pofahl in der Jidischen Gemeinde

16. November: ,Konfrontationen” — Lehrerweiterbildung, gemeinsam mit der Briicke/Most-
Stiftung

27. November: ,Der Vergangenheit auf der Spur® — Vortrag und Einfuhrung in
Recherchemethoden mit Pfr. Norbert Littig

16. Juni: Exkursion nach Teplice: Treffen mit der Judischen Gemeinde, Besuch des
Friedhofes, Stadtrundgang

15.-20. Juli: Studien- und Begegnungsfahrt ,Jidisches London*

1. September: Jidisches Leipzig - Stadtrundgang

3. Einzelvortrage, Filme

2. Mai: Autorenlesung mit Dr. Christine Pieper: ,Braune Karrieren“ — NS-Protagonisten in
Sachsen am Beispiel Dresdens, gemeinsam mit der Buchhandlung Ungelenk

20. Juni: ,das geht nur langsam*“ — Dokumentarfilm zu Otto Freundlich, Gesprach mit den
Filmemachern

13. November: ,Rechtsextreme Tendenzen unter Christen?" — Vortrag von PD S. Strube
(Osnabriick) in Zusammenarbeit mit dem Haus der Kirche und dem Kathedralforum
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4. Gedenkveranstaltungen - siehe auch 7.

Teilnahme an der Gedenkveranstaltung zum 27. Januar im Landtag und am Gedenken an
der Stele zum 9. November

11. Februar: Gedenken an die Deportationen (Gedenktafel am Bahnhof Dresden-Neustadt)
gemeinsam mit dem Kulturbtro

1. Méarz: 80 Jahre Blcherverbrennung: ,Du kehrst niemals zurtick” Die Lebensabenteuer des
Alfred Doblin — Vortrag von Biograph Prof. W. Schoeller (Berlin)

10. Juni und 16. November: Denkzeichenrundgang

5. Kulturelle Veranstaltungen

24. Februar: Empfang mit Literarisch-musikalischem Portrait M. Zwetajewa: ,Geheime Glut
ist — leben“ gestaltet von Ursula Kurze

6. Interne Veranstaltungen

Klausurtagung des Vorstandes in Bautzen im Januar

Vorstandssitzungen

Jahresmitgliederversammlung am 24. Februar

Koordinierungstreffen mit der Arbeitsgemeinschaft Leipzig und der Gesellschaft in Zwickau

7. Jugendarbeit/ Arbeit mit jungen Erwachsenen

Teilnahme von Schulklassen an der Namenslesung am 28. Januar zum ,,Gedenktag fir die
Opfer des Nationalsozialismus*®, die gemeinsam mit dem Okumenischen
Informationszentrum, dem Ev.-luth. Kirchenbezirk Dresden-Mitte und der
Kreuzkirchgemeinde gestaltet wurde.

10. November: ,Weg der Erinnerung” an den Novemberpogrom 1938. Mit dem Fahrrad auf
Spuren judischen Lebens und Leidens in Dresden: ,Alles anders?”; in Zusammenarbeit mit
dem Ev.- Luth. Stadtjugendpfarramt, der Kath. Dekanatsjugend und der Judischen
Gemeinde.

8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

Teilnahme an der Landeskonferenz der Ev. Erwachsenenbildung Sachsen

23. November: Teilnahme an Konferenz zu Erinnerungskultur der LH Dresden

Beitrag zur Jahrestagung AG Judische Sammlungen

Koordination der Projektmittel aus dem Programm ,Weltoffenes Sachsen fiir Demokratie und
Toleranz" des Landes Sachsen fir die sachsischen Gesellschaften

Treffen mit ehemaligen Dresdnerinnen und Dresdnern, welche die Stadt eingeladen hat.
Antrittsbesuch beim neuen katholischen Bischof Dr. Koch

Treffen mit dem neuen Rabbiner A. Nachama

Besuch eines Pfarrkonvents

Treffen mit J. Schulz (Landeshauptstadt Dresden, Erinnerungskultur)

Treffen mit Hatikva e.V.

Treffen mit Stolpersteine fir Dresden e.V.
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9. Teilnahme an DKR- Veranstaltungen

Teilnahme an der Studientagung und Mitgliederversammlung in Bonn (Stellmacher)

10. Offentlichkeitsarbeit

270 Rundbriefe mit Veranstaltungsprogramm werden dreimal im Jahr an Mitglieder und
Interessenten verschickt.

730 Faltblatter werden an 6ffentliche Einrichtungen und Kooperationspartner verteilt.
Pressemitteilungen zu allen und Plakate zu einzelnen Veranstaltungen.

Informationen auf der Homepage und durch einen e-Mail-Verteiler.

Durch Kooperationspartner vergrof3ert sich die angesprochene Zielgruppe.

11. Mitgliederstatistik

147 Mitglieder (in der Mehrheit Mitglieder mit ermafigtem Beitrag)
3 Eintritte, 7 Austritte, 1 Mitglied verstorben

12. Tendenzen und Problemanzeigen

Befristete Beschaftigung einer Geschaftsfihrerin in Teilzeit: Professionalisierung
der Arbeit und Suche nach Programm- und weiterer Stellenfinanzierung

Forderung einer Demokratieerklarung, auch von auslandischen Referenten, im Rahmen der
Projektférderung aus dem Landesprogramm ,Weltoffenes Sachsen” bleibt bestehen
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Gesellschaft fur Christlich-Judische Zusammenarbeit
Duisburg-Mulheim-Oberhausen e.V.

Glntherstralle 22
47051 Duisburg
Telefon: 0203 — 27 620
Fax: 0203 -28 95171

E-Mail: info@cjz-dmo.org

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

5.3. Religioses und moralisches Erinnern.
Anmerkungen zur christlichen und gesellschaftlichen Erinnerungskultur.
Prof. Dr. h.c. Hans Hermann Henrix, Aachen
Gemeinsame Veranstaltung mit dem Kath. Bildungswerk Duisburg

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten und Ausstellungen

30.1.-22.-5.  Christen und Juden — Die Tora und ihre Bedeutung fir das Judentum |l
Hans-Joachim Barkenings
Gemeinsame Veranstaltung mit der VHS Duisburg
Theologisches Seminar: Monotheismus und Trinitatsglaube

22.4. Gesichtspunkte jldischer Theologie
Rabbiner Paul Moses Strasko, Duisburg

29.4. Gesichtspunkte muslimischer Theologie
Zehra Yilmaz, Duisburg

6.6. Gesichtspunkte christlicher Theologie
Prof. Dr. Franz-Josef Nocke, Duisburg
Gemeinsame Veranstaltungen mit dem Kath. Bildungswerk Duisburg

6.6. Mit der Bibel in den Zoo
Birgitta Bohn-Strauss

11.9-18.12. Christen und Juden — Entwicklung und Auswirkung des christlichen
Antijudaismus im europaischen Mittelalter
Hans-Joachim Barkenings
Gemeinsame Veranstaltung mit der VHS Duisburg

14.11. Ausstellungseréffnung ,Judische Spuren. Die Geschichte der
Synagogengemeinde Hamborn mit Schwerpunkt Marxloh*
Vortrag Dr. Heid: Die Ostjuden in Duisburg mit Schwerpunkt
auf den Duisburger Norden*
Gemeinsame Veranstaltung mit dem Heimatverein Hamborn e.V.

28.11. Symposium und Buchausstellung: Deutsche Autoren in jiddischer
Ubersetzung
Gemeinsame Veranstaltung mit dem Salomon Ludwig Steinheim Institut und
der judischen Gemeinde Duisburg
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3. Einzelvortrage

18.2. Lesung: Barbara Beuys: Leben mit dem Feind —
Amsterdam unter deutscher Besatzung 1940-1945"
In Kooperation mit dem Verein fr Literatur und Kunst Duisburg

24.5. Verbrennt mich! (Oskar Maria Graf)
Lesung und Vortrag zum Gedenken an den 10. Mai 1933
Gregor Bohnensack-SchoRler, Rezitator und Kinstler
Gemeinsame Veranstaltung mit dem Kath. Bildungswerk Mualheim

23.9. Buchvorstellung: Michael Rubinstein und Lamya Kaddor: So fremd und doch
so nah - Juden und Muslime in Deutschland
Gemeinsame Veranstaltung mit der Zentralbibliothek Duisburg

30.9. Blickwinkel ¢ffnen. Interreligidses Lernen mit literarischen Texten.
Prof. Dr. Georg Langenhorst, Augsburg

15.11. Lesung und Vortrag: Spurensuche: Uber Leben und Werk Ernst Blochs
Gregor Bohnensack-SchoRler
Gemeinsame Veranstaltung mit dem Kath. Bildungswerk Mulheim

18.11. Judischer Widerstand in Deutschland: Die Herbert-Baum-Gruppe
Rainer L. Hoffmann
Gemeinsame Veranstaltung mit dem Kath. Bildungswerk Duisburg

4. Gedenkveranstaltungen

30.1. Okumenischer Gottesdienst zum Gedenktag fur die Opfer des
Nationalsozialismus.
,Karl Barth: Ein Mahner der ersten Stunde” — Pfarrer Frank Hufschmidt
,Edith Stein: Zeugin im Zeichen des Kreuzes" — Stadtdechant Bernhard
Licking
»Du sollst keine anderen Gotter haben neben mir“ — Prof.Dr.Thomas Séding
Musikalische Gestaltung: Capella Palestrina, Leitung Andreas Pieper
In Kooperation mit: Fir Demokratie e.V., KAB, Bundnis fur Toleranz und
Zivilcourage in Duisburg, Evangelischer Kirchenkreis, Katholische Kirche in
Duisburg, Steinbart-Gymnasium Duisburg

23.6. Gedenklesung fur den friiheren rheinischen Préases Peter Beier
Texte zum Schicksal Jochen Kleppers und seiner Familie sowie
zum Thema ,Israel und die Kirche*

Hans-Joachim Barkening, Okko Herlyn,
Evangelische Gemeinde Heinsberg

7.11. Gedenkveranstaltung zum 9. November 1938 im Duisburger Rathaus.
GruRwort: Herr Oberblrgermeister Séren Link. Vortrag von Herrn Dr. Jobst
Paul zum Thema: q1n 7Ty pTY (Dtn 16,20) ,Der Gerechtigkeit, der
Gerechtigkeit jage nach*.
Musikalische Gestaltung: Violinquartett unter der Leitung von Frau Ute
Steffens und der Kammerchor unter Leitung von Herrn Peter Stockschlager
der Musik- und Kunstschule der Stadt Duisburg. Das Rahmenprogramm wird
von Schulerinnen und Schillern der Realschule Hamborn Il gestaltet.
Anschlielend Schweigemarsch zum judischen Mahnmal am Rabbiner-
Neumark-Weg.
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11.11.

23.11

Pia Buber liest Erich Hackl: ,Abschied von Sidonie* aus Anlal3 des
Gedenktages der Pogrome des Naziregimes, aber auch wegen der noch
heute vielfach getibten Diskriminierung der Roma und Sinti in europaischen
Staaten.

Gedenkveranstaltung und Concerto per Sant’ Anna di Stazzema in der
Pauluskirche

Philharmonischer Chor Duisburg — Werke von Britten und Parry unter Leitung
von Marcus Strimpe

In Zusammenarbeit mit vielen Institutionen, Kirchen und Vereinen.
Gedenkveranstaltung der Gemeinschaft Evangelischer Erzieher zum 25.
Todestag von Heinz Kremers. Vortrag von Hans-Joachim Barkenings: ,Heinz
Kremers und seine Bedeutung fur den Rheinischen Synodalbeschlul® Christen
und Juden vom 11.1.1980"

5. Kulturelle Veranstaltungen

22.11.

28.11.

Lied-Meditation Uber die Kirchenlieder ,Herr, wir bitten: komm und segne uns*
und ,Weil Gott in tiefster Nacht erschienen”: Hans-Joachim Barkenings

Musikalische Lesung von Texten der polnischen Literaturnobelpreistragerin
Wislawa Szymborska ,Mir sind die Ausnahmen lieber*:
Hans-Joachim Barkenings / Okko Herlyn

Mitveranstalter der Broschiire ,Gedenktag fur die Opfer des Nationalsozialismus
+Erinnern und Begreifen“, Veranstaltungen zum 27. Januar 2011

Mitgestalter des Buches von Jirgen Leipner:
+Aus dem Leben der judischen Gemeinde Dinslakens von 1933 bis 1945"

Veroffentlichung: Hans-Joachim Barkenings, Woche der Briderlichkeit — Ruf in die
Verantwortlichkeit in: Ch.Minz/R.R.Sirsch (Hg.),

»-.. damit es anders anfangt zwischen uns allen®. 60 Jahre Woche der Briderlichkeit,
Lit-Verlag, Forum Christen und Juden, Band 8

6. Interne Veranstaltungen

10.4.: Mitgliederversammlung
Drei Sitzungen des Geschéftsfiihrenden Vorstandes
Drei Sitzungen des Erweiterten Vorstandes

7. Jugendarbeit/Arbeit mit jungen Erwachsenen

Zwei Kurse lvrit-Neuhebraisch unter der Leitung von Gil Shachar
Gemeinsame Veranstaltung mit dem Kath. Bildungswerk Duisburg

8. Sonstige Aktivitaten

Besuch der Mitglieder des Erweiterten Vorstandes im Salomon-Ludwig-Steinheim-Institut,

Essen

Mitarbeit bei der Vereinigung ,Gegen Vergessen — Fiur mehr Demokratie e.V."
Teilnahme am Gesprachskreis gegen Auslanderfeindlichkeit in Milheim
Mitarbeit beim Arbeitskreis ,Christen und Juden*
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9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Teilnahme an der Mitgliederversammlung des DKR

Teilnahme an der Geschéftsfihrer-Tagung der Gesellschaften in NRW
10. Offentlichkeitsarbeit

RegelméaRige Einladungen an die Presse in Duisburg, Milheim und Oberhausen

11. Mitgliederstatistik

Stand: 31.12.2013

Mitglieder: 178

Interessenten: 68

12. Tendenzen und Problemanzeigen

Die Zusammenarbeit mit anderen Tragern hat sich bei Veranstaltungen mit gréf3erem

Zuhorerkreis bewahrt. Daneben gelingt es durch die Mitglieder des Erweiterten Vorstandes,
auch speziellen Kreisen im Gebiet unserer Gesellschaft Vortragsangebote zu machen.
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Gesellschaft fur /\ A "
Christlich-Judische Zusammenarbeit Diisseldorf e.V. ny.’fg[’iﬁ'i}’.'j‘i-.fqf:i!_-]._,_
A _

Zusamme t
Disseldorfe.V

BastionstralRe 6
40213 Diisseldorf V
Telefon: 0211 - 95 75 77 92

Fax: 0211 —95 75 78 792

E-Mail: cjz-duesseldorf@evdus.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

4.3. Lesung zur Eréffnung der Woche der Bruderlichkeit
Nachgeboren — vorbelastet? Die Zukunft des Judentums in Deutschland
Dr. Dieter Graumann, Prasident des Zentralrats der Juden in Deutschland

8.3. Kabbalat Schabbat. Besuch des Schabbatgottesdienstes der Jidischen Gemeinde
und gemeinsames Abendessen mit Rabbiner Aharon Ran Vernikovsky und
Mitgliedern der Judischen Gemeinde Dusseldorf

13.3. Autorenlesung
Fritz Bauer 1903-1968. Ein judischer Jurist aus , Freiheitssinn“
Dr. Irmtrud Wojak, Grindungsdirektion NS-Dokumentationszentrum Minchen

21.3. Vortrag Schon wieder Streit um Koénig David?
Alte Erkenntnisse und neueste Entdeckungen
Prof. Dr. Wolfgang Zwickel, Theologe und Archaologe, Mainz

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten

26.5. Studienfahrt nach Krefeld mit Fuhrung Uber den alten jidischen Friedhof durch
Frau Dr. Ingrid Schupetta, Besuch der Jidischen Gemeinde Krefeld mit Filhrung
durch den Vorstandsvorsitzenden Michael Gilad und Fuhrung in der NS-
Dokumentationsstelle Villa Merlander

26.5.
29.5. Seminar Der HERR segne dich und behute dich...
Segen in judischer und christlicher Tradition
Dr. Volker Haarmann, Landespfarrer fiir den christlich-jidischen Dialog

22./

23.7. Friedhofsprojekt Projekttage auf dem neuen judischen Friedhof
Graberpflege und Aufr@umarbeiten mit Unterstitzung der Friedhofsgartner (mit
Einladung zum Abendessen in die Jidische Gemeinde fir die Teilnehmenden am
15.10.2014)

15.-

22.8. Studienfahrt auf judisch-christlichen Spuren nach Wien mit zahlreichen Fihrungen
(judisches Wien, Altstadt mit Stephansdom, RingstralRe, Schldsser Belvedere und
Schonbrunn, Secession, Deutscher Orden)

Begleitung durch den katholischen Vorsitzenden Michael Dybowski und
Vorstandsmitglied Jutta Muller-Trapet
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10. u.
17.10.

6.11.

Seminar Ich glaube an den Gott Israels
Dr. Volker Haarmann, Landespfarrer flr den christlich-judischen Dialog

Mittwochsgesprach Meine Sprache wohnt woanders.
Gedanken zu Deutschland und Israel
Lea Fleischmann, Jerusalem

3. Einzelvortrdge, Dia- und Filmvorfihrungen

23.1.

28.1.

18.2.

9.4.

11.4.

22.4,

22.5.

3.6.

16.9.

9.10.

16.10.

12.11.

21.11.

Vortrag Der FC Bayern und seine Juden
Dietrich Schulze-Marmeling, Altenberge

Vortrag zum NS-Gedenktag ,, Unsere Fahne ist mehr als der Tod.
Die Hitler-Jugend — Deutsche Jugend zwischen 1933 und 1945
Prof. Dr. Gisela Miller-Kipp, Dusseldorf

Lesung zum 70. Todestag von Hans und Sophie Scholl
Hans Scholl. Die erste Biographie
Dr. Barbara Ellermeier, Autorin

Vortrag Zwei Israelis, drei Meinungen, vier Parteien. Wer regiert Israel?
Igal Avidan, Journalist, Berlin

Vortrag Von Dusseldorf nach Minsk. Der ,, Meurin-Bericht” tber die
Deportation der rheinischen Juden vom 10.11.1941
Dr. Bastian Fleermann, Leiter der Mahn- und Gedenkstétte Disseldorf

Buchvorstellung Geschichte der Juden in Deutschland von 1945 bis zur
Gegenwart
Prof. Dr. Michael Brenner, Universitat Minchen

Vortrag ...diese Zeilen sind nicht fur die Offentlichkeit bestimmt sondern nur
far dich, es geht niemanden was an, was und wie wir es hier treiben...
Klaus Ddnecke, Polizeihauptkommissar Disseldorf

Vortrag Die Situation in Israel nach den Wahlen und dem Obama-Besuch
Avi Primor, Israel

Vortrag Die Villaim Dschungel. Aktuelles Update zur Lage in Nahost
Dr. Gil Yaron, Israel

Vortrag Die Psalmen sind einzigartige Gedichte! Von der Poesie der Psalmen
Rabbiner Prof. Dr. Jonathan Magonet, London

Vortrag Baruch Spinoza. Judische Identitat und Liberalismus
Dr. Esther Seidel, Philosophin/Judaistin, London

Vortrag Alte Menschenverachtung im neuen Gewand: aktuelle
Erscheinungsformen des Rechtsextremismus
Dr. Christoph Busch, Innenministerium NRW

Vortrag Zimzum. Gott und der Ursprung der Welt
Prof. Dr. Christoph Schulte, Philosoph, Judaist und Theologe, Potsdam
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4. Kulturelle Veranstaltungen und Gottesdienste

28.2.

Fuhrung durch die Dusseldorfer Synagoge
Herbert Rubinstein, Judischer Vorsitzender der GCJZ Duiisseldorf

Israel-StralRenfest am Marktplatz vor dem Disseldorfer Rathaus anlasslich des
Unabhéangigkeitstages von Israel (Infost&dnde, Tanz, Musik, Reden und mehr) gemeinsam mit
der judischen Gemeinde, KKL, DIG und weiteren Organisationen

4.-29.6. Ausstellung , Deine Anne. Ein Madchen schreibt Geschichte”

Ausstellungsprojekt gemeinsam mit der katholischen und der evangelischen Kirche,
den Schulreferaten, Respekt und Mut und der Mahn- und Gedenkstatte im Maxhaus
(insgesamt 37 Fuhrungen fur Schulklassen und andere Gruppen mit insgesamt 740
Personen, auBerdem ca. 1950 Besucher und Besucherinnen in der Ausstellung)

Umfangreiches Begleitprogramm:

4.6.

9.6.

10.6.

12.6.

13.6.

16.6.

18.6.

23.6.

25.6.

26.7.

29.9.

Ausstellungser6ffnung mit GruB3worten, einem gefihrten Rundgang und
musikalischen Beitragen des Streicherensembles des Anne-von-Droste-Hulshoff-
Gymnasiums

Haus des Lebens. Jidisches Leben in Dusseldorf.
Friedhofsfuhrung mit Herbert Rubinstein (judischer Vorsitzender
der GCJZ Dusseldorf)

Lesung Das Madchen Anne Frank
Melissa Miuller, Minchen
Musikalische Begleitung: Maryana Brodska

Lesung zum Geburtstag von Anne Frank

»Lesung aus dem Tagebuch von Anne Frank”

Sylvia Lohrmann, stellv. Ministerprasidentin des Landes NRW und
Ministerin fur Schule und Weiterbildung

Musiktheater Herzkeime — Ein Abend zwischen den Welten zweier Frauen.
Nelly Sachs und Selma Meerbaum-Eisinger

Martina Roth, Gesang und Schauspiel

Johannes Conen, Gitarre und Komposition

Stadtrundgang auf den Spuren der NS-Zeit

Lesung Leben mit dem Feind. Amsterdam unter
deutscher Besatzung 1940-1945 Barbara Beuys, Kdln

Stadtrundgang auf den Spuren judischen Lebens in Disseldorf

Vortrag ,Anne Frank war nicht allein. Auf den Spuren Dusseldorfer judischer
Kinder in den Niederlanden. Dokumente, Fotos, Zeitzeugenberichte
Hildegard Jakobs, Mahn —und Gedenkstatte

Begegnung Zeitzeugen berichten

»Wenn nicht wir, wer dann - Wir sind die letzten, fragt uns aus!*
Zofia Posmysz und Krystyna Budnicka, Polen

(Ende Begleitprogramm Anne-Frank-Ausstellung)

Haus des Lebens. Jidisches Leben in Dusseldorf.
Friedhofsfiihrung mit Herbert Rubinstein (judischer Vorsitzender der
GCJZ Dusseldorf)
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30.9.

31.10.

9.11.

27.11.

9.12.

Musik und Lesung Sergej Prokofjew- eine musikalische Lesung
Lucian Plessner, Gitarre und Rezitation

Konzert im Rahmen des Internationalen Orgelfestivals Augen hdéren — Ohren
sehen! Fenster nach Marc Chagall

David Tasa (Trompete), Prof. Torsten Laux (Orgel), Odilo Klasen (Orgel)
Markus Hinz (Orgel), Alexander Herren (Orgel)

P. Elias H. Fullenbach OP (Moderation)

Prasentation des Filmprojekts ,, Aber keiner hat etwas gesehen und keiner hat
etwas gewusst”, anschlielend

Okumenischer Gedenkgottesdienst in Erinnerung an die Reichspogromnacht
Predigt: P. Elias H. Fillenbach OP

Musik: Schulorchester des Annette-von-Droste-HUlshoff-Gymnasiums

Vortrag mit Musik Judenhass als Vermachtnis. Die Tradierung des
Antisemitismus in der Familie Wagner
Dr. Eva Weissweiler, KéIn / Maryana Brodska, Klavier

Fuhrung durch das Diusseldorfer Rathaus
Ingrid Kahmann, Disseldorf

5. Interne Veranstaltungen (Organtagungen)

16.7.

1.7.

5.11.

Vorbereitungsabend fir die Studienfahrt nach Wien

Mitgliederversammlung mit Vorstandswahlen, Ehrung langjéhriger Mitglieder und
Biichertisch, anschliel3end Begegnung bei einem Glas Wein und Imbiss

Nachtreffen der Teilnehmer der Studienfahrt nach Wien

Mehrere Sitzungen des Engeren und Erweiterten Vorstandes

Gemeinsames Abendessen des Vorstands im koscheren Restaurant ,Die Kurve*
Mehrere Sitzungen des Arbeitskreises 9. November

Mehrere Sitzungen des Vorbereitungsteams Anne-Frank-Ausstellung
Planungstreffen Jidische Kulturtage 2015 in Disseldorf

6. Jugendarbeit / Arbeit mit jungen Erwachsenen

18.2.

4.-29.6.

21.9.

Schullesung zum 70. Todestag von Hans und Sophie Scholl
Hans Scholl. Die erste Biographie
Dr. Barbara Ellermeier, Autorin

Ausstellung , Deine Anne. Ein Madchen schreibt Geschichte®, ein Projekt fir
Schiler und Schulerinnen. Fuhrungen fir Schulklassen und Gruppen durch junge
Peer Guides, die an zwei Tagen geschult wurden und danach ca. 40 ? Fihrungen
fur Schulklassen durchgefiihrt haben

Fahrt der Organisatoren mit den Peer Guides nach Amsterdam mit Besuch und
Fuhrung im Anne-Frank-Haus und gemeinsamem Mittagessen

Zusammenstellung von Literatur und Unterlagen fir Lehrer und Schiler im Rahmen von
Projekten, Abiturvorbereitung etc.

Filmprojekt zum 9. November zum Gedenken an die Reichspogromnacht
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.Aber keiner hat etwas gesehen und keiner hat etwas gewusst*

Projekt konzipiert und realisiert von Schuilern und Schilerinnen der 9. Klassen des Cecilien-
Gymnasiums in Oberkassel unter der Leitung von Esther Beucker im Rahmen des
Arbeitskreises Gedenken 9.11.

7. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

ganzjahrig sechs Deutschkurse fir judische Emigranten aus der ehemaligen
Sowjetunion Leitung: Kaija Reichel

ganzjahrig Ivritkurse fur Anfanger und Fortgeschrittene
Leitung: Simone Popl

Literaturkreis - Einfihrung und Diskussion zu judischer Literatur
unter der Leitung von Jutta Muller-Trapet (evangelische Vorsitzende der GCJZ Dusseldorf)

30.4.: Jessica Durlacher: Emoticon
9.7.. Mira Magén: Wodka und Brot
25.9.. Mira Magén: Schliel3lich, Liebe

Offene Bibliothek

Einladung zum Besuch unserer Fachbibliothek mit den Sammelgebieten Romane,
Autobiographien sowie Schriften zu Judentum, christlich-jidischem Dialog, National-
sozialismus, Israel und judischer Literatur am ersten und dritten Mittwoch jeden Monats
Betreuung. Prof. Dr. Gisela Miller-Kipp

Literaturzusammenstellung fir Mitglieder und Interessenten zu Themen wie 9. November,
judische Geschichte, Israel u.a.

Betreuung einer Doktorandin (Thema: christlich motivierte Reisen nach Israel und in die
Westbank von den 50er bis in die 80er Jahre)

8. Teilnahme an DKR- und anderen Veranstaltungen

16.1. Teilnahme am Empfang der Ministerprasidentin mit Verleihung des Paul-
Spiegel-Preises fur Zivilcourage

3.3. Teilnahme an der bundesweiten Er6ffnung der Woche der Briderlichkeit in
Kassel mit Verleihung der Buber-Rosenzweig-Medaille

3.3. Teilnahme am Tu Bischwat Familienseder der Jiudischen Gemeinde
Dusseldorf

15.2. Teilnahme an der Jahrestagung der Gesellschaften CJZ in NRW in Moers

3.3. Teilnahme an der Eréffnung des Paul-Spiegel-Filmfestivals

7.-9.6 Teilnahme an der DKR-Mitgliederversammlung in Bonn

4.7. Teilnahme vieler (Vorstands)mitglieder an der Veranstaltung ,170 Jahre
Emanzipation der Juden im Rheinland” im Landtag NRW

17.9. Treffen von Weihbischof Schwaderlapp, Dechant Dederichs und dem

katholischen Vorsitzenden der CJZ Dusseldorf Michael Dybowski mit
Vertretern der Judischen Gemeinde Dusseldorf und Rabbiner Vernikovsky

27.9. Teilnahme an der Veranstaltung zum 50jahrigen Bestehen des katholischen
Schulreferats

10.10. Teilnahme am Neujahrsempfang der Jidischen Gemeinde Duisseldorf mit
Verleihung der Josef-Neuberger-Medaille an Friede Springer

31.10. Teilnahme an Andacht und Empfang anlasslich des Reformationstages
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10.11. Teilnahme am Gedenken an die Reichspogromnacht am Gedenkstein fur die
zerstorte Synagoge Kasernenstrasse und an der Gedenkveranstaltung im
Landtag von Nordrhein-Westfalen

15.-17.11. Teilnahme an der Geschéftsfihrertagung des DKR in Kiel

28.11. Teilnahme mehrerer Vorstandsmitglieder an der Chanukkafeier im Landtag
von Nordrhein-Westfalen
10.12. Teilnahme vieler (Vorstands)Mitglieder an der Veranstaltung 60 Jahre Yad

Vashem 50 Jahre ,Gerechter unter den Voélkern* im Landtag NRW

8. Offentlichkeitsarbeit

Versand von Pressemitteilungen zu allen Veranstaltungen und regelmaRige Einladung
an die Tagesmedien zur Berichterstattung

RegelmaRige Verotffentlichung unserer Veranstaltungen im Monatsprogramm der
Stadt Dusseldorf und im Rundschreiben der Jiudischen Gemeinde Duisseldorf

Versand von sechs Rundschreiben zur Information unserer ca. 650 Mitglieder
und Interessenten (Mail und Post)

Pressegespréach zur Er6ffnung der Anne-Frank-Ausstellung im Maxhaus

Angebot unserer Homepage mit aktuellen Informationen, Veranstaltungshinweisen und
allgemeinen Hinweisen zur Arbeit unserer Gesellschaft

Newsletter fir ca. 200 Mitglieder mit Information Uber die ndchsten Veranstaltungen,
aktuellen Angebote und Entwicklungen sowie interessanten Texte und Hinweisen Uber
unseren Mail-Verteiler

10. Mitgliederstatistik und Vorstand

2013 konnten 6 neue Mitglieder gewonnen werden, wobei gleichzeitig 30 Todesfalle,
Austritte und Umziige zu vermelden sind.

Die Anzahl der Mitglieder betragt zum 31.12.2013: 530.

Der Vorstand hat auch im Jahr 2013 harmonisch und produktiv zusammengearbeitet.

11. Tendenzen und Problemanzeigen

Aktuelle Themen unserer Arbeit sind nach wie vor die Beschéaftigung mit Antisemitismus,
Israelfeindlichkeit und Rechtsextremismus, Problemfelder, die weiterhin kontinuierlich
aufgearbeitet werden missen. Zum Themenbereich Judenfeindschaft haben wir vor einigen
Jahren die Broschire ,Vorurteile abbauen — Mauern niederrei3en. Judentum und
Antisemitismus” erarbeitet, die nach wie vor Gber die Landeszentrale fir politische Bildung in
Nordrhein-Westfalen bestellt werden kann. Weiterfiihrende Literatur findet sich in unserer
Bibliothek, die wahrend der Geschaftszeiten sowie am ersten und dritten Mittwoch des
Monats zugénglich ist.

Mit der Anne-Frank-Ausstellung, die unsere Gesellschaft gemeinsam mit Kooperations-
partnern im Maxhaus angeboten hat, konnten viele Jugendliche fur den Themenbereich
Holocaust und Antisemitismus angesprochen werden. Fur das kommende Jahr bereiten wir
eine Mappe unter dem Titel ,Juden in Diisseldorf vor, die in der Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen eingesetzt werden kann.

Auch in diesem Jahr haben wir wieder gerne mit unseren langjéhrigen Kooperationspartnern
und weiteren Institutionen zusammengearbeitet. Dadurch ist es immer wieder mdglich, ein
umfangreiches und vielfaltiges Programmangebot zusammenzustellen und neue
Interessierte mit unserer Arbeit anzusprechen.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Essen e.V.

Universitatsstraf3e 19

45141 Essen
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E-Mail: christl-jued-essen@gmx.de
www.christlich-juedisch-interessen.de
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EINZELVERANSTALTUNGEN

Dienstag, 22. Januar, 18:30 Uhr - Haus der Evangelischen Kirche, Ill. Hagen 39 (Saal)
Hannah Arend — Gespréach tber einen Film und mehr.....
Dr. Edna Brocke im Gesprach zum Film Uber ihre Tante und das 20. Jahrhundert

Am 8. Januar 2013 fand in der Essener Lichtburg die viel beachtete Deutschland-Premiere
des Films "Hannah Arendt" statt. Die Regisseurin Margarethe von Trotta zeichnet in ihrem
Film die politische Denkerin Hannah Arendt in der Zeit der Kontroverse tber ihren
umstrittenen Bericht Uber "Die Banalitat des Bosen". Arendts Entdeckung: Eichmann
entbehre jeglicher Monstrdsitat, sei eher ein "Hanswurst" - wie so viele andere. Das und
weiteres reichte, einen groRen Teil (nicht nur) der amerikanischen Offentlichkeit, der
judischen Gemeinden und der Intellektuellenszene jener Zeit zu provozieren. Dr. Edna
Brocke, ehem. Leiterin der ALTRE SYNAGOGE -Haus judischer Kultur, ist Gro3nichte
Hannah Arendts. Sie kennt Person und Werk Arendts wie niemand sonst.

Mittwoch, 30. Januar 2013, 18:30 Uhr - Haus der Evangelischen Kirche, Ill. Hagen 39 (Saal)
DIE KIRCHE VOR DER ISRAELFRAGE - JERUSALEM ERKLARUNG ZUR HALTUNG
PROTESTANTISCHER KIRCHEN ZUM STAAT ISRAEL

Unter dem Titel "Die Kirche vor der Israelfrage" diskutierten Professor Klaus Wengst und Dr.
Volker Haarmann im Oktober 2011 im Essener Haus der Evangelischen Kirche, anlasslich
der Veroffentlichung eines wegen seiner Israelhaltung umstrittenen Beitrags aus dem
Deutschen Pfarrerblatt.

Wir greifen aktuell unter gleicher Themenstellung Diskussionen Uber das Verhaltnis
protestantischer Kirchen zum Staat Israel auf:

Vom 5. bis 8. November 2012 fand in Jerusalem eine internationale Konferenz zum
Verhaltnis protestantischer Kirchen zum Staat Israel statt. Die Konferenz hat sich kritisch mit
den internationalen Entwicklungen in protestantischen Kirchen in ihrem Verhaltnis zum
judischen Staat befasst.

Pfr. Albrecht Lohrbacher, evangelischer Theologe, Vorsitzender des Foérdervereins
ehemalige Synagoge Hemsbach e.V., sowie langjahrig aktiv im Freundeskreis Kirche und
Israel in Baden e.V. und verantwortlich fur Israel-Info, hat an der Konferenz in Jerusalem
teilgenommen. Er wird am 30. Januar 2013 (um 18:30 Uhr im Haus der Evangelischen
Kirche, siehe auch Veranstaltungen) Gber die Konferenz und die daraus entstandene
Abschlusserklarung berichten und diskutieren.
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Dr. Volker Haarmann, Beauftragter der Evangelischen Kirche im Rheinland fur das christlich-
judische Gesprach, ist an diesem Abend Gespréachspartner von Albrecht Lohrbacher.

Pfr. Markus Heitkamper, evangelischer Vorsitzender der Essener Gesellschaft fur christlich-
judische Zusammenarbeit e.V., Moderation

DONNERSTAG, 20.6. — 19:30 Uhr

ALTE SYNAGOGE — Haus judischer Kultur

Es gibt keine Juden in Syrien mehr; zur Lage der Christen in Nahost
Ulrich Sahm, Jerusalem

Seit etwa 70 Jahren werden in der gesamten islamischen Welt von Marokko und bis
Afghanistan teilweise 3.000 Jahre alte judische Gemeinden vertrieben und aufgeldst. Viele
ihrer zurtickgelassenen Synagogen und Friedhofe wurden zerstort.

Dieser Tage folgen die altesten christlichen Gemeinden dem Schicksal der Juden. Die
Menschen werden bedroht und fliehen unter Lebensgefahr. Doch nicht nur islamischer
Fanatismus ist der Grund fiir das Verschwinden von Kulturen, die es seit biblischer Zeit in
Babylon, im Jemen, in Damaskus oder am Nil gab.

Die verfolgten Minderheiten mussen fir ihr politisches und physisches Uberleben Koalitionen
eingehen, was oft zu tragischen Fehlentscheidungen fuhrt. Im Westen wird diese historische
Entwicklung wegen politischer Korrektheit und aus ideologischen Griinden weitgehend
totgeschwiegen.

Ulrich Sahm, 1950 in Bonn geboren, aufgewachsen in London, Paris, Bonn, Moskau und
Ankara. Studium der evangelischen Theologie, Judaistik und Linguistik in Bonn, Kdln, an der
kirchlichen Hochschule in Wuppertal und der Hebraischen Universitat in Jerusalem.

Ab 1977 Nahost-Korrespondent, Berichte fir deutsche Zeitungen, Rundfunksender, den
Fernsehsender n-tv, die Katholische Nachrichtenagentur (KNA) u.a.

Zahlreiche Veroffentlichungen.

DONNERSTAG, 4.7. — 19:30 Uhr

ALTE SYNAGOGE — Haus judischer Kultur

Wie der Terrorismus mit dem Antisemitismus begann

Dr. Wolfgang Kraushaar, Hamburger Institut fur Sozialforschung

Zwischen dem 10. und 21. Februar 1970 war es in Minchen zu einer bis auf den heutigen
Tag beispiellosen Serie von Anschlagen gegen Israelis und Juden, darunter Holocaust-
Uberlebende, gekommen. Das in jenem Teil Deutschlands, der seine Lektion aus der
Vergangenheit angeblich gelernt hatte, das in Minchen, einstige Hauptstadt der NS-
Bewegung, die nun dabei war, ihre heiteren Olympischen Spiele von 1972 zu organisieren.
Diese Anschlagserie hatte vier Besonderheiten:

- Es war die erste Terroraktion in der Bundesrepublik, die Todesopfer forderte.

- Es war der folgenreichste Angriff auf in Deutschland lebende Juden nach 1945.

- Es waren die ersten beiden von Terroristen veriibten Bombenanschlage auf Zivilflugzeuge.
- Mit 55 Todesopfern innerhalb von nur elf Tagen war die Serie von einer bis dahin
ungekannten Brutalitat.

Der gemeinsame Nenner des im Februar 1970 praktizierten Terrors war ein Gemisch aus
Antiisraelismus, Antizionismus und Antisemitismus.

Der Politikwissenschaftler Wolfgang Kraushaar hat die Spuren dieses in Vergessenheit
geratenen Komplexes rekonstruiert, Tater und Tatverdachtige benannt. Seine Publikation
~Wann endlich beginnt bei Euch der Kampf gegen die heilige Kuh Israel” hat eine breite
Diskussion ausgel6st.
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Mittwoch, 13. November 2013, 19:30 Uhr

ALTE SYNAGOGE — Haus judischer Kultur

Warum Hannah Arendt nicht bereit war, Israel zu lieben
Prof. Dr. Helmut Kdnig, Aachen

Eine Kooperation der Gesellschaft flr christlich-judische Zusammenarbeit und ALTE
SYNAGOGE - Haus judischer Kultur.

Der Vortrag wird zum einen einige signifikante Stationen in Arendts Haltung zum Judentum
behandeln und zum anderen zu zeigen versuchen, wie die Haltung Arendts zu Israel mit
dem spezifischen Politikbegriff zusammenhangt, den sie vertritt und den sie in der
Auseinandersetzung mit der totalitaren Herrschaft entwickelt hat. - Helmut Konig ist
Professor fir Politische Wissenschaft mit dem Schwerpunkt Politische Theorie und
Ideengeschichte in Aachen.

12. Dezember 2013 — 19:30 Uhr — ALTE SYNAGOGE —Haus judischer Kultur
"The Broken Alliance"

Uber Schwarze und Juden in der amerikanischen Biirgerrechtsbewegung
Karl H. Klein-Rusteberg, Essen

Vor 50 Jahren organisierte die Blrgerrechtsbewegung der USA den "Marsch auf
Washington". Der Marsch gilt als Héhepunkt in der geschichtlichen Prasentation der
Burgerrechtsbewegung - weit Uber die USA hinaus. Der Anteil der in der
Burgerrechtsbewegung aktiven Juden war erheblich. Mit ihren politischen Erfolgen, der
Ausweitung ihres Forderungskatalogs und v.a. inren ideologischen Uberformungen nahmen
Spannungen im ,schwarz-jidischen Bindnis* zu - bis zum Bruch der Allianz.

Karl H. Klein-Rusteberg ist Geschéftsfiihrer der Gesellschaft fur christlich-judische
Zusammenarbeit e.V. in Essen, Erziehungs- und Politikwissenschaftler

REIHEN/SEMINAR:

5. Juni und 13. Juni — jeweils 19:30 Uhr
Medienforum des bistums Essen, Zwdolfling 14
LESUNGEN:

»Aber die Schatten”

Lesung und Gesprach mit der Autorin Heide Rieck

In Kooperation mit: Medienforum des Bistums Essen, Katholische Erwachsenen- und
Familienbildung Essen

Was wird sein, wenn die letzten Zeugen des Holocaust nicht mehr tber die gréite
Katastrophe der Menschheit berichten konnen? Die Autorin Heide Rieck hat eine bisher
wenig beleuchtete Seite des Themas aufgegriffen, den durch den Holocaust doppelt
verwundeten, flr immer gezeichneten Menschen. In ihrem Roman folgt sie den
Lebensspuren des heute 91-jahrigen Walter Grunwald aus einer weit verzweigten
europaischen christlich-jidischen Familie.

Lesung von Gedichten
Mit Anna Nizza und Michael Starcke

Eine junge Wahldeutsche, geboren in der Ukraine, vom Beruf Juristin, im Herzen Poetin. Auf
der Suche nach sich selbst entschied sie sich vor einigen Jahren zur der Erschaffung eines
neuen literarischen Heimatlandes - sie schreibt mit Leidenschaft gegen das Unverstandnis,
gegen die Einsamkeit, gegen die Geflhle, flr die Gefuhle. Wie einst Mascha Kaleko, Hilde
Domin und Anna Akhmatova fand sie ihre Heimat im Wort und in der Liebe.

5. Juni und 13. Juni — 18:00-19:30 Uhr — Haus der Evang. Kirche
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SEMINAR: "IM ZEICHEN DES BANNS". Zur Geschichte der Juden in Deutschland von
1945 bis zur Gegenwart.

Leitung: Joachim Klupsch, Krefeld und Karl H. Klein-Rusteberg, Essen

Michael Brenner, Lehrstuhl fur judische Geschichte und Kultur an der Ludwig-Maximilian
Universitat, hat in 2012 einen viel beachteten Sammelband unter dem Titel Geschichte der
Juden in Deutschland von 1945 bis zur Gegenwart (Ch.Beck, Minchen -

2012) herausgegeben.

Wir haben uns in dem Seminar an drei Abenden dem einen Ubersichtsbeitrag "Im Zeichen
des Banns" des Historikers Dan Diner unter den Stichworten:

- Verbotenes Land

- Schisma der Zugehorigkeit

- Abwesende Anwesenheit

gewidmet.

WOCHE DER BRUDERLICHKEIT 2013:
SACHOR (GEDENKE): DER ZUKUNFT EIN GEDACHTNIS
Montag, 4. Marz 2013 - 19:00 Uhr - ALTE SYNAGOGE - Haus judischer Kultur

GrulRworte:
Andreas Bomheuer , Beigeordneter fur Kultur, Integration und Sport der Stadt Essen
Hans-Hermann Byron, 2. Vorsitzender der Jidischen Kultus-Gemeinde Essen

Musikalisch umrahmt durch das Das Vladigerov-Quartett, Essen

Festvortrag
Professor em. Dr. Wolfgang Stegemann, Neuendettelsau

Aneignung der Bibel als Enteignung der Juden

Beispiele antijudischer Erinnerungspolitik

"Der Zukunft ein Gedachtnis"? Das kulturelle Gedéachtnis ist allemal ein Konstrukt, doch
manchmal auch ein Dieb. Uber die Jahrhunderte hinweg hat sich die Christenheit die
Geschichte Israels im wahrsten Sinne des Wortes zu Eigen gemacht. Abraham wurde
“unser” Vater, “wir Christen” waren in Agypten, erlebten den Exodus unter der Fiihrung
“unseres” Helden Moses. Jesus war der erste Christ, bis ihn nationalsozialistische Theologie
zu einem Arier machte. Inzwischen ist Abraham zum Stammvater der Palastinenser gemacht
geworden, die zu ihren Vorfahren auch Konig David und Jesus z&hlen.

All dies sind Hinweise auf politisch-theologische Entwicklungen, die kaum ins Blickfeld
theologischer Kritik geraten oder gar kontrovers in und zwischen den Kirchen diskutiert
werden.

Wie also gehen wir mit diesen ,,Orwellschen Falschungen der Erinnerung® (Primo Levi) um?
Wann ist politische Theologie erlaubt und wann unertraglich? Diesen Fragen wird Professor
Wolfgang Stegemann in seinem Vortrag nachgehen.

Prof. em. Dr. Wolfgang Stegemann lehrte im Fach Neues Testament an der Augustana —
Theologische Hochschule der Evangelisch-Luterischen Kirche in Bayern. Er ist
Mitherausgeber der Zeitschrift “Kirche und Israel’.

Mittwoch, 6. Marz 2013, 16.00 — 19.00 Uhr
OFFENER NACHMITTAG IN DER JUDISCHEN KULTUS-GEMEINDE

Auch in 2013 ladt die Judische Kultus-Gemeinde Essen im Rahmen der ,Woche der
Briderlichkeit* zum Gespréachs-, Informationsnachmittag-und Kennenlernen ein.

Bei Kaffee und Kuchen, sowie informativen Rundgéangen durch das Gemeindezentrum und
in die Synagoge werden allgemeine Grundkenntnisse Uber das Judentum und judisches
Leben in Essen (und tGber Essen hinaus) angeboten.
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1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

Beteiligung an der Ausstellung ,Wenn ihr hier ankommt..." — Schicksal einer judischen
Familie zwischen Kindertransport und gescheiterter Emigration anlalich des 50. Todestages
von Eva Mosbacher in der Ehrenhalle des alten Rathauses in Nirnberg.

2. Gedenkveranstaltungen

Kranznierlegung am Israelitischen Friedhof am 10. November 2013

3. Interne Veranstaltungen

Mitgliederversammlung

Satzungsgemalle Mitglieder-/Jahreshauptversammlung fir das Jahr 2013 am 5. Dezember
2013, 18:45 Uhr, CPH, KonigstralRe 64, 90402 Nirnberg

Kuratoriumssitzungen: 18. April und 5. Dezember 2013

Vorstandssitzungen: 10. Januar, 26. Februar, 9. April, 2. Mai, 20. Juni, 24. Oktober, 19.
November

4. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Teilnahme der katholischen Vorsitzenden, Christa Bayer, an der Regionalkonferenz in
Stuttgart

5. Offentlichkeitsarbeit

Programmheft zur Woche der Briderlichkeit mit Gruf3wort des Ministerprasidenten an alle
Mitglieder und Freunde

Einladung zum Frauennachmittag im Rahmen der Woche der Briiderlichkeit
Regelmalige Pressearbeit (per Mailvertreiler)

6. Mitgliederstatistik

151 beitragzahlende Mitglieder
137 nichtbeitragzahlende Mitglieder (einschl. Zweigstellen)

7. Tendenzen

Planungen fur ein Schulprojekt laufen. Es soll eine Art Wanderpokal geben.
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Tatigkeitsbericht 2013

Im Jahr 2013 haben wir von der Frankfurter GCJZ uns zu interreligidsen, kulturellen und
geselligen Veranstaltungen, z. B. Monats-Gespréchen, getroffen. — Ein Highlight war der
Vortrag zu dem unter gleichem Titel 2011 erschienenen Buch ,Das Alte Testament als
Wahrheitsraum des Neuen. Die neue Sicht der christlichen Bibel* von dem
evangelischen Theologen Prof. Frank Crisemann in der evangelischen Akademie in
Frankfurt. —

Monatsgesprache und andere Veranstaltungen

Am 20. Februar 2013 trafen wir uns zu einer Fihrung in der Hebraica-Judaica-Abteilung
der Universitatsbibliothek Frankfurt. Die Leiterin, die Historikerin Dr. Rachel Heuberger,
zeigte und erlauterte uns die gréf3te Sammlung wissenschaftlicher Literatur zum
Judentum und zu Israel in der Bundesrepublik Deutschland. - AuRerdem konnten wir im
Internetarchiv deutsch-judischer Periodika - www.copactmemory.de — recherchieren. Es
stellt die wichtigsten jldischen historischen Zeitschriften und Zeitungen des
deutschsprachigen Raums bis 1938 online im Internet als Datenbank kostenlos zur
Verfiigung. Auch Kirche und Synagoge im 14. Jh. und Siddur sind digital zugénglich. — Die
vielen Teilnehmenden diskutierten diverse Aspekte und lobten sehr diese gelungene
Veranstaltung . -

Am 27. Marz 2013 fand unsere Jahreshaupt- / Mitgliederversammlung im Birgerhaus F-
Bornheim statt. — Das Kulturprogramm zum Abschluss gestaltete Daniel Kempin; er sang -
von ihm mit der Gitarre begleitet — jiddische und hebréische Lieder und motivierte zum
Schluss die Anwesenden anhand verteilter Liedtexte mitzusingen; alle sangen gern und
frohlich mit.

Am 24. April 2013, in der philosophischen-katholischen Hochschule Sankt Georgen in
Frankfurt, halt der Erziehungswissenschaftler und emeritierte Prof. Micha Brumlik den
Vortrag Wie ein Jude das neue Testament liest. — Viele Teilnehmende der gut besuchten
Veranstaltung stellten auch kritische Fragen und debattierten aspektreich und
religionswissenschaftlich auf hohem Niveau.- Dies war auch die Folge der
hervorragenden Moderation von Vorstandsmitglied Hans-Winfried Jiingling.

Am 23. Mai 2013, in der evangel. Akademie in Frankfurt, hielt der evangel. Theologe Prof.
Frank Crisemann einen Vortrag Uber sein Buch Das Alte Testament als Wahrheitsraum
des Neuen. Die neue Sicht der christlichen Bibel, Gitersloh 2011. — In der Presse wurde
es als das Buch des Monats hervorgehoben und ein Satz einer Rezension lautet: , Das Neue
Testament liest sich nach dem Buch ... vollig neu und das Alte Testament erscheint
reicher als je zuvor”. — Die anschliel3ende Diskussion verlief unter den vielen
Teilnehmenden tberaus kenntnisreich und sehr differenziert. — Unser Vorstandsmitglied
llona Klemens moderierte souveran und professionell den sich dabei entwickelnden - auch
kontroversen - christlich-judischen Dialog.
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Am 5. Juni 2013, im Deutschen Architekturmuseum, Frankfurt - im Rahmen seiner
Vortragsreihe stadtplus - hielt unser Vorstandsmitglied Petra Kunik den Vortrag Wo
judisches Leben in Frankfurt stattfindet. — Im anschlielenden Gesprach beantwortete die
Referentin viele interessante und aufschlussreiche Fragen der zahlreichen Besucherinnen/
Besucher kenntnisreich und differenziert.

Teilnahme unseres Vorstandsmitglieds Petra Kunik an der Studientagung und Mitglieder-
Versammlung des DKR in Bonn / Bad-Godesberg vom 07. — 09. Juni 2013.

Am 21. Juni 2013 veranstaltete unsere GCJZ fur die internationale Gastegruppe- auch mit
Kindern und Enkeln - ehemaliger judischer Frankfurter Birgerinnen und Burger
zusammen mit dem Fritz-Bauer-Institut eine Filhrung im Museum Judengasse und im
alten judischen Friedhof mit der Gedenk-Mauer. — Dabei wurden auch Fahrten mit
Begleitung zu gewtinschten Erinnerungs-Orten vermittelt. AnschlieRend Kabbalat —
Schabbat,” Egalitdrer Minjan“ in der judischen Gemeinde Frankfurt /M.

Am 24. Juni 2013 am Nachmittag trafen sich die interessierten Mitglieder unserer GCJZ
wieder zum Sommer-Traditions-Treffen — diesmal im >Café Restaurant Bergstation< im
Huthpark in Frankfurt. - Architekt Dreysse hielt einen sehr informativen und differenzierten
Vortrag Uber die Geschichte des Huthparks und den von ihm mitinitiierten Umbau der
denkmalgeschitzten Pavillon-Ruine zum Panorama-Geb&ude der heutigen
>Bergstation<; aufgrund von Dreysses langjahrigen und vorbildlichen Aktivitdten konnte die
Einweihung im Mai 2012 gefeiert werden.

Am 30. August 2013 im Birgerhaus F-Bornheim: Arbeits-Treffen der hessischen GnCJZ
/ Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft der GnCJZ in Hessen unter anderem zum
Erfahrungsaustausch und Planen.

Am 12.September 2013 veranstaltete das interrelgidse >Abrahamische Team< vom
Interkulturellen Rat, Darmstadt zur Woche der Stille in Frankfurt die Podiumsdiskussion
Zeiten lebensbedrohlicher Krankheit — ein Eckstein fiir Ruhe!? - im Alten- und
Pflegeheim, Seilerstr. 20, Frankfurt. —

Das Ziel unseres Jahresausflugs 2013 am 29. September 2013 war die Stadt Worms. —
Kaum eine andere europaische Stadt besitzt eine derartige Vielfalt baulicher Zeugnisse
einer reichen judischen Geschichte und Tradition. Dokumentiert ist die erste judische
Gemeinde Worms 1034, mit einer eigenen Synagoge, einer Jeschiwa ( héhere
Talmudschule ) und einem Friedhof. — Eine Stadtfiihrerin zeigte den Teilnehmenden auch
die Mikwe ( das kultische Bad ) und andere Sehenswirdigkeiten.

Am 30. Oktober 2013, im Rahmen der interkulturellen Wochen , Frankfurt — offen, tolerant,
solidarisch”, veranstaltete unsere GCJZ in Kooperation mit der >Sarah Hagar Initiative e.
V.< im Okumenischen Zentrum Christuskirche, Frankfurt die interreligiose
Podiumsdiskussion Die Macht der Mutter. Es geht um die Frage, welchen Einfluss
Judentum, Christentum und Islam auf die Lebenswirklichkeiten der Frauen in ihren
Religions-Gemeinschaften und in der Gesellschaft haben. Podium: Petra Kunik, Pfarrerin
Gisela Egler-Koksal, Sawsan Chahrro.

Am 31. Oktober 2013, dem Reformationstag, war das Monats-Gespréch eine Fiihrung von
Museums-Pfarrer D. Schnell durch die Gemaldesammlung im Stadel Museum, Frankfurt. —
Im Fokus stand das Thema Luther und die Juden im Bild, das Schnell kenntnisreich und
aufklarerisch vermittelte.

Teilnahme des Vorstandsmitglieds Petra Kunik und des Geschéftsfiihrers Hermann Vornoff

an der Studientagung >Freiheit-Vielfalt-Europa< und Geschéftsfihrertagung in Kiel,
15. —17. Nov. 2013.
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Am 2. Dezember 2013, in der St. Katharinenkirche Frankfurt, Eréffnung der Ausstellung
»Drum immer weg mit ihnen“! Luthers Siindenfall gegeniiber den Juden mit
Einleitungen von Vorstandsmitglied llona Klemens und Pfarrer Schneider-Quindeau; der
Kurator Hans-Georg Vorndran machte die Filhrung. - Am 5. Dezember 2013 hielt der ev.
Theologe Martin Stohr den Vortrag Jud. Gesetzlichkeit — christl. Freiheit? Martin Luthers
Aneignung der judischen Bibel durch Enteignung. Das anschlieRende Gesprach
moderierte das Vorstandsmitglied Petra Kunik lebendig und kompetent.

Am 22. Dezember 2013, 4. Advent, veranstalten die Vorstandsmitglieder llona Klemens und
Petra Kunik in der ev. Wartburg-Gemeinde, Frankfurt-Bornheim den Gottesdienst Advent —
Chanukka — judische und christliche Lichter.

Tatigkeitsbericht der >Projektgruppe judisches Leben in Frankfurt<

Das Projekt begleitete wie in jedem Jahr auch 2013 die von der Stadt Frankfurt eingeladenen
ehemaligen judischen Burger und Birgerinnen auf ihnren Spurensuchen. Interessant waren
auch wieder die Schulbesuche, die fiir Schiler und Schiilerinnen eine wichtige Erganzung zu
ihrem Geschichts- und Ethikunterricht brachten, denn hier konnten Zeitzeugen berichten. —
Das ,Projekt jidisches Leben in Frankfurt” ist seit Marz 2014 ein eingetragener
gemeinnutziger Verein. Die Aufgaben bleiben jedoch dieselben. — Ende 2013 erschien das
Buch Unsere Wurzeln sind hier in Frankfurt, im Morlant Verlag. Es werden die
Erfahrungen mit der Besuchergruppe von 2012 in bewegenden Berichten dokumentiert. Es
sind eindrlckliche Portrats der Besucherinnen und Besucher entstanden.

Offentlichkeitsarbeit: Wir versuchen weiter neben der gezielten Verteilung der Flyer sowohl
unserer GCJZ als auch der >Arbeitsgemeinschaft der hessischen GnCJZ< und mit unseren
Rundschreiben, Mitglieder zu werben und potentielle Multiplikatoren, z. B.
Kooperationspartner bei Veranstaltungen, anzusprechen. — Mit unserem professionell
gepflegten Internet-Portal www.gcjz-frankfurt.de und unserer E-Mail-Adresse info@gcjz-
frankfurt.de intensivieren wir unsere Offentlichkeitsarbeit.

Mitgliederstatistik: Am 31. Dezember 2013 hatten wir noch 99 Mitglieder, die ihren
jahrlichen Beitrag Uberwiesen haben. — Aufgrund der Altersstruktur und der wenigen Eintritte
neuer Mitglieder hat sich unsere Mitgliederzahl weiter reduziert. — Nicht zahlende
Ehrenmitglieder: 35

Tendenzen und Problemanzeigen: Die Abnahme der Mitgliederzahl setzt sich leider fort. —
Dies schrankt unser Finanzbudget weiter ein. — Wir danken deshalb an dieser Stelle unseren
Spenderinnen und Spendern, die uns helfen, unser vielfaltiges Programm-Angebot zu
realisieren. — Weiterhin versuchen wir, innovative Ideen fur die Mitglieder-Werbung zu
entwickeln, um auch junge Erwachsene zu gewinnen. — Allerdings konkurrieren wir in
Frankfurt mit vielen im weitesten Sinne kulturellen Institutionen und Vereinen, die auch
christlich-judische Themen anbieten.
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1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit 2013

Jahresthema: ,Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein Gedachnis

Eréffnungsveranstaltung in Freiburg

4. Méarz, 19.00 Uhr, SWR-Studio Freiburg

BegrifRung und GruRworte: Harald Kiefer, SWR

Ulrich von Kirchbach, Kulturbirgermeister der Stadt Freiburg

Rivka Hollaender, Gesellschaft fur christlich-jidische Zusammenarbeit Freiburg
Stadtrabbiner Avraham Y. Radbil, Israelitische Gemeinde Freiburg

Heide Fischer, Egalitare Jidische Chawurah Gescher

Programm: Poéme mystique oder: Credo in unum deum
Eine musikalische Begegnung zwischen
Ernest Bloch (1880 - 1959)und Johann Sebastian Bach (1685 — 1750)
mit Wolfgang Jellinek (Violine) und Alexander Plotkin (Klavier)

Weitere Veranstaltungen zur Woche der Briuderlichkeit:

5. Marz 2013 Synagogenfiihrung (Rivka Hollaender)

7. Marz 2013 Konzert: ,Zauber der Operette — Arien und Duette* von Johann Straul3,
Judische Gemeinde

10. Marz 2013 ,Karl Wolfskehl — Judisch, rémisch, deutsch zugleich” (Literarisches am
Sonntagnachmittag)

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen

3. Einzelvortrage, Dia- und Filmvortrage

28. Mai 2013 »Mit den Rabbinern die Bibel lesen. Beispiele judischer Schriftauslegung
zum 1. Buch Mose und zum Hohen Lied“, Prof. Dr. Bernd Feininger, PH
Freiburg

25.Juni 2013  ,Verzeihen und Lieben: Die Lyriken von Nelly Sachs und Else Lasker-
Schiler®, Dipl.-pad. Josef Gottschlich, IRP Freiburg

08. Juli 2013 »~Jakob — Kabarettabend*, Rivka Hollaender, EH Freiburg
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12. Okt. 2013  ,Fuhrung Uber den judischen Friedhof*, Jannina Kalinnik, Freiburg

16. Okt. 2013  ,Religioser Hintergrund des Philosophen Martin Bubers*
Prof. Dr. Wilhelm Schwendemann, EH Freiburg

2. Dez. 2013 Weihnukka = Chanukka (Lichterfest) und Weihnachten*
Rivka Hollaender, EH Freiburg

Veranstaltungen der GCJZ in Kooperation mit der Ev. Erwachsenenbildung

13.Jan./03.Feb./10.Mérz/14.Apr./ 12.Mai/ 16.Jun/ 21.Juli/ 13.0kt./ 10.Nov./ 8.Dez 2013
,Das 'Alte Testament' verstehen — Mit einer Judin die Bibel lesen*
Rivka Hollaender

04./ 11./18. Nov. 2013
Seminar ,Texte der Gewalt in den abrahamitischen Religionen®
Rivka Hollaender, Prof. Dr. Wilhelm Schwendemann, Dr. Zadik
Hassan, Dr. Abdullatif Shuaib

06./13./20.Nov. und 4.Dez. 2013
Seminar ,Martin Buber entdecken in seinen Schriften zum
Christentum*
Prof. Dr. Wilhelm Schwendemann

Reihe Gebet und Gottesdienste im Judentum und Christentum

26. Nov. 2013 Einflhrung ins Synagogengebet, Rivka Hollaender
29. Nov. 2013 Freitagabendgebet, Kiddusch und Gesprach, Synagoge Freiburg
08. Dez. 2013 Katholischer Gottesdienst mit Hinweis auf die judischen Wurzeln

und Gespréach, Stellv. Stadtdekan Pfr. Hansjorg Rasch
13. Dez. 2013 Freitagabendgebet und Gesprach, Gescher Freiburg
Literarisches am Sonntaghachmittag

Eine Veranstaltungsreihe der GCJZ und der Katholischen Akademie Freiburg
Ruben Frankenstein (GCJZ) — Monika Rappenecker (Katholische Akademie)

13 Jan. 2013 Yvan GOLL (Dichter) und Claire GOLL (Schriftstellerin)
vorgestellt von Paul Assall, Baden-Baden

3. Feb. 2013 Paul AUSTER
vorgestellt von Dr. Ursula Hellerich, Freiburg

10. Méarz 2013 Karl WOLFSKEHL, Schriftsteller
Dr. Gunilla Eschbach, Marbach

14. April 2013 Rachel VARNHAGEN, Saloniére und Briefeschreiberin

vorgestellt von Renate Obermaier, Kinder- und Jugendtheater,
Theater am Marienbad Freiburg, als Textcollage
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5. Mai 2013

9. Jun 2013

23. Jun 2013

7. Juli 2013

15. Sep. 2013

13. Okt. 2013

17. Nov- 2013

8. Dez. 2013

Ingeborg HECHT — Zeitzeugin und Alibi
Der Lebensweg der Freiburger Autorin aus Hamburg
vorgestellt von Eberhard Busch, Auerbachs Kellertheater

Dorothy PARKER — New Yorker Geschichten
vorgestellt von Gesine Heinrich, Bad Salzuflen

Christoph MECKEL — Die Weltkomédie
Der Kinstler im Gesprach mit Prof Dr. Uwe Pdrksen, Germanistik,
Freiburg

Il Ponderoso — Michelangelos florentinische Skulptur
vorgestellt von Dr. Dr. h.c. Siglind Bruhn, Musikwissenchenschaft, USA

Lorenzo da Ponte, Dichter und Opernlibrettist
Ragni Maria Gschwend, Freiburg

Mira LOBE
vorgestellt von Dr. Susanne Blumesberger M. A., Wien

Bejubelt und verfolgt: Juden auf deutschen Blihnen vor 1933 —
Max Reinhardt
vorgestellt von Margret Heymann, Theaterrefertin, Berlin

Robert BOBER — Schriftsteller, Dokumentarfilmer und Filmemacher
vorgestellt von Tobias Scheffel, Freiburg

4. Gedenkveranstaltungen

Gedenktag fur die Opfer des Nationalsozialismus

27. Jan. 2013

Veranstaltung der Stadt Freiburg gemeinsam mit der GCJZ

Gedenken an die Pogromnacht vom 9. November 1938

9. Nov. 2013

Gedenken am Mahnmal der ehemaligen Synagoge

Veranstaltung des Veranstalterkreises 9. November (GCJZ, Gesellschaft
Gegen Vergessen — Fur Demokratie, DIG, DGB, VVN/BdA, Freiburger
Friedenswoche, ACK Freiburg, Katholisches und Evangelisches Dekanat
Freiburg, Stadt Freiburg, Jidische Gemeinde)

5. Kulturelle Veranstaltungen

6. Interne Veranstaltungen

Mitgliederversammlung am 29.April 2013
6 Vorstandssitzungen: 29. Januar, 11.Marz, 08. April, 17. Juni, 14. Oktober, 18. Dezember

2013

7. Jugendarbeit / Arbeit mit jungen Erwachsenen
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8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

9. Teilnahme an DKR- und anderen Veranstaltungen

Rivka Hollaender:

Studientagung und Mitgliederversammlung des DRK vom 7. — 9. Juni in
Bonn-Bad Godesberg

Studientagung 15. - 16. November in Kiel

10. Offentlichkeitsarbeit

An etwa 300 Adressen von Mitgliedern, Organisationen und Interessierten wurden zwei
Halbjahresprogramme und das Programm der Veranstaltungen zur Woche der Briuderlichkeit
versandt. Die Veranstaltungen wurden jeweils in der ortlichen Tages- und Wochenpresse,
sowie im Programm des Studiums Generale der Universitat Freiburg, dem Programm der
EEB und teilweise durch Plakate bekannt gemacht.

11. Mitgliederstatistik

Mitgliederstand 1.1.2013 243
Neue Mitglieder 2013 8
Austritte 2011 6
Verstorben 2011 2

Mitgliederstand 31.12.2013 243

12. Tendenzen und Problemanzeigen
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1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

3. Marz — Gemeinschaftsfeier mit Rabbiner Shaul Friberg, kath. Pfr. Michael Oswald,

ev. Pfr. Karl-Heinz Ostmeyer und dem 6ékumenischen Schulerkreis des Freiherr-
vom-Stein-Gymnasiums,

Pause beim isr. Wein und Matzen; Ausstellung ,Judische Nachbarn — Wege von gestern“im
Atrium der Schule

Vortrag: Rabbi Friberg: Frauen, Synagoge, Gebet

4. Marz — Shaul Friberg: Warum so viele Gebote im Judentum fiir die E-Phase in der
Marienschule

2. Tagungen

7.- 9. Juni — DKR-Studientagung wie auch Mitglieder-, Geschéftsfilhrerversammlung in Bonn

16. August — Jahrestreffen der Vertreter der Hessischen GCJZ

3. Einzelvortrage

27. Januar - Matinée zum Holocaust-Gedenktag ,Erinnere dich!“ mit Linde Weiland und
einem kleinen Chor: Die verlorene und wieder gefundene Liturgie der Jidischen Gemeinde
in Wiistensachsen

21. Februar - Doppelvortrag: Kabbala und christliche Mystik von Dr. Elke Morlok und Prof.
Dr. Cornelius Roth

27. Februar - Dr. Irena Ostmeyer: Purim-Geschichte fir Kinder in der Hochschul- und
Landesbibliothek

3. Marz - Rabbi Friberg: Frauen, Synagoge, Gebet

10. April — Linde Weiland: Pessach in der Winfriedschule (Gymnasium)

16. Mai — Linde Weiland: Schawuoth

13. Juni — Lesung: Sebastian Engelbrecht: Beste Freunde. Als Deutscher in Israel

8. Oktober — Text von Dr. Martin Stohr, vorgetragen von Marvin Lange: Luthers Stindenfall
gegeniber den Juden
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29. Oktober — Rolf Schamberger: ,Judisches Leben und Feuerwehr, Begleitvortrag zur
gleichnamigen Ausstellung im Deutschen Feuerwehrmuseum (!! bis Ende Oktober 2014 zu
besichtigen!!)

9. November — Prasentation und szenische Lesung durch Schiler des Freiherr-vom-Stein
Gymnasiums ,Der 9. November 1938 in Fulda“

26. November — Prof. em. Dr. Joachim Wieler: Irena Sendler (1910-2008) — die Mutter der
Holocaust-Kinder

4. Gedenkveranstaltungen

27. Januar — Matinée zum Holocaust-Gedenktag mit Linde Weiland und einem kleinen
Chor: Die verlorene und wieder gefundene Liturgie der Judischen Gemeinde in
Wistensachsen.

9. November — Gedenkstunde am Plat, wo friher die Synagoge stand, mit OB Mdller,
Bischof Algermissen, ev. Pfr. Lange, dem Vorsitzenden und dem Chor der Jidischen
Gemeinde Fulda; Psalm, Gedicht, Rede bei der Gedenkstunde:

einige Schuler-Teilnehmer der Fahrt nach Prag und Theresienstadt.

Présentation und szenische Lesung durch Schiiler des Freiherr-vom-Stein Gymnasiums
,Der 9. November 1938 in Fulda“

Konzert: ,mir leben ejbik!“ von Daniel Kempin und Dimitry Reznik

5. Kulturelle Veranstaltungen

27. Januar — Matinée zum Holocaust-Gedenktag mit Linde Weiland und einem kleinen
Chor: Die verlorene und wieder gefundene Liturgie der Judischen Gemeinde in
Wistensachsen

13. Juni — Lesung: Sebastian Engelbrecht: Beste Freunde. Als Deutscher in Israel

8. Oktober — 4. November — Ausstellung: ,Drum immer weg mit ihnen!* Luthers Stindenfall
gegeniber den Juden

9. November — Konzert: ,mir leben ejbik!"* von Daniel Kempin und Dimitry Reznik

6. Interne Veranstaltungen

25. April — Mitgliederversammlung mit Wahlen

17. Dezember — Sitzung des erweiterten Vorstands mit dem Vorstand der Jidischen
Gemeinde

7.Jugendarbeit

Ausstellung: ,Judische Nachbarn — Wege von gestern® im Marianum und im Freiherr-vom-

Stein Gymnasium; digitalisierte Materialien dazu stehen allen Lehrern zur Verfigung
Dr. Irena Ostmeyer — in mehreren Schulklassen auf Einladung einzelner Lehrer
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Die Doku-Filme ,Der Zukunft ein Gedachtnis”, ,Ein Kind aus dem Ghetto Theresienstadt"
und ,Das nennt man Holocaust* kdnnen im Unterricht benutzt werden.

27. Februar - Dr. Irena Ostmeyer: Purim-Geschichte fir Kinder in der Hochschul- und
Landesbibliothek

3. Marz — Woche der Briuderlichkeit im Freiherr-vom-Stein Gymnasium mit dem
Okumenischen Gebetskreis der Schule

4. Marz — Shaul Friberg: Warum so viele Gebote im Judentum fiir die E-Phase in der
Marienschule

10. April — Linde Weiland erzahlt iiber Pessach: alle 6. Klassen der Winfriedschule
(Gymnasium)

16. Mai — Linde Weiland: Schawuoth in der Marienschule
30. August — Rabbinerin Klapheck in der Marienschule

20.-25. Oktober — Fahrt von judischen und christlichen Jugendlichen (Schiilern) nach Prag,
Leitmeritz und Theresienstadt; im Rahmen der Fahrtvorbereitung: Besuch von Kabbalat
Schabbat in der Jiidischen Gemeinde Fulda

9. November — Psalm, Gedicht, Rede bei der Gedenkstunde: einige Teilnehmer der Fahrt
nach Prag und Theresienstadt; Prasentation und szenische Lesung durch Schiler des
Freiherr-vom-Stein Gymnasiums ,Der 9. November 1938 in Fulda“

8. Sonstige Aktivitaten

25. April — Information: Dr. Thomas Heiler: Digitalisierung der Dokumente zur Geschichte
der Juden in Fulda; der neue Faltplan zu den judischen Orten in Fulda

23. September — Podiumsdiskussion Uber das gemeinsame Beten von Christen und Juden
im Freiherr-vom-Stein Gymnasium

Kleine Hinweise bei der Vorbereitung der Ausstellung ,Judisches Leben und Feuerwehr*.
Teilnahme am Runden Tisch der Religionen der Stadt Fulda.

Mit Mitteln vom Offenen Kanal Fulda:

.Der Zukunft ein Gedachtnis* - Doku-Film auf Russisch mit deutschen Untertiteln: Interview
mit drei Mitgliedern der Jidischen Gemeinde Fulda tiber ihre Erinnerungen an den Krieg
1941-1945 und die erste Zeit danach; gesendet im Offenen Kanal Fulda; dort in der
Mediathek abrufbar.

Zeitzeugengesprach mit Frau Dr. Michaela Vidlakova in Prag, bearbeitet als Doku-Film in
zwei Teilen: ,Ein Kind aus dem Ghetto Theresienstadt* und ,Das nennt man Holocaust*;
gesendet im OK Fulda zum Holocaust-Gedenktag 2014, in der Mediathek abrufbar.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

7.- 9. Juni — DKR-Studientagung wie auch Mitglieder-, Geschéftsfihrerversammlung in
Bonn
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10. Offentlichkeitsarbeit

Uber viele Aktivitaten der GCJZ wird in den drtlichen Medien berichtet, besonders iiber das

Gedenken an 75 Jahre der Pogromnacht.
Uber die Zusammenarbeit mit dem Offenen Kanal Fulda — s.o. unter 8.

11. Mitgliederstatistik

2013 bezahlten ihre Beitrage 89 Mitglieder.
9 neue Mitglieder

3 Austritte wegen des Alters

2 Austritte wegen des Umzugs

12. Tendenzen

Die Zusammenarbeit mit der Stadt, den Schulen wie auch den Religionsgemeinden ist
erheblich gewachsen, besonders bei der Vorbereitung der Schiler-Fahrt nach Prag und
Theresienstadt und des Gedenkens an 75 Jahre der Pogromnacht.

Die ev. Gesamtgemeinde Fulda beschlief3t eine jahrliche Spende fur die GCJZ.

Bischof Algermissen spricht das erste Mal ein Gebet bei der Gedenkstunde am 9.11.,
es soll zu einer festen Tradition werden.

Geplant werden weitere ein- und mehrtagige Studienfahrten.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Gelsenkirchen e.V.

Von-der-Recke-StralRe 9

45879 Gelsenkirchen

Telefon: 0209 — 70 25 22 20

Fax: 0201 —-70252221

E-Mail: christlich-juedische-ge@freenet.de
www. christlich-juedische-ge.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Anmerkungen zum Jahresprogramm 2013

Vor dem traditionsreichen, von der Aktion Siihnezeichen, den Krankenhausseelsorgerinnen
und dem Krankenhaus getragenen 6kumenischen Gottesdienst fir die Opfer des
Nationalsozialismus im St. Josefs-Hospital in GE-Horst fanden in diesem Jahr die
Enthdllung des Bildes ,, Du hast mich heimgesucht bei Nacht* von Karl-Heinz Rotthoff im
Foyer des Krankenhauses und die Vorstellung der von ihm verfassten und von der
Gesellschaft vertffentlichten gleichnamigen Arbeit statt. Beide haben als Thema den Einsatz
der judischen ungarischen Zwangsarbeiterinnen bei Gelsenberg und die Rettungsaktion Dr.
Bertrams und seiner Helfer. Nach dem Gottesdienst kam es wie jedes Jahr zur Begegnung
im Café des St. Josefs-Hospitals mit Gemisesuppe und interessanten Gesprachen.

2013 hatten Gaste an Sukkot, dem Laubhittenfest, wieder die Mdglichkeit, am religidsen
und Festleben der jidischen Gemeinde teilzunehmen. Zu Pessach und Chanukka fanden
Veranstaltungen in Kooperation mit der AWO Bottrop statt, bei denen in diese Feste
eingefihrt wurde.

Das Programm an Lesungen, Konzerten, Ausstellungen, Vortragen und Fiihrungen war
auch 2013 vielfaltig. Einzelheiten gehen aus der Veranstaltungsibersicht unten hervor.

Wir haben das Lehrhaus Judentum, das wir 2012 mit zwei Veranstaltungen mit Dr. Kerlen,
dem Leiter des Essener Lehrhauses, begonnen hatten, 2013 in Eigenregie mit Pfarrer
Biltmann als Moderator fortgefiihrt. Jeweils eine Einheit fand im ersten und im zweiten
Halbjahr in der Begegnungsstatte statt. Das Lehrhaus wird auch 2014 fortgesetzt. Der
Zuspruch an Teilnehmenden kdnnte gern noch etwas grol3er werden.

Der Gesangkurs war ein voller Erfolg, was sich besonders beim offentlichen Abchlusskonzert
vor zahlreichen Zuschauern zeigte. Ein Folgekurs ist geplant.

Auch der von uns mit angeregte und in Kooperation mit Jidischer Gemeinde und VHS
veranstaltete Hebraischkurs fand so viel Zuspruch, dass dem Grundkurs ein weiterer Kurs
folgen kann.

Nachdem im Vorjahr der Besuch im koscheren Restaurant ,, Die Kurve® in Dusseldorf
wegen kurzfristig mitgeteilter SchlieRung leider nicht zustande kam, holten wir ihn in diesem
Jahr nach und verbanden ihn mit einem Besuch des Judischen Friedhofs Disseldorf.

Bei der in Kooperation mit dem Foérderverein der Ev. Christuskirche Gelsenkirchen-Bismarck
veranstalteten Tagesfahrt nach Bielefeld entdeckten die Teilnehmenden einige der
vielfaltigen neuen Nutzungsmaglichkeiten nicht mehr ,bendtigter* evangelischer Kirchen, u.a.
auch als Synagoge der Jidischen Gemeine Bielefeld.
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Wie oben bereits erwahnt, konnte die Gesellschaft die Arbeit unseres Mitgliedes Karl-Heinz
Rotthoffs ,Du hast mich heimgesucht bei Nacht” als Heft 8 der Reihe ,,Judisches Leben in
Gelsenkirchen* herausgeben. Aufgrund einer der Gesellschaft Ende 2012 zugesprochenen
Geldbul3e - wir hatten uns erst im Sommer 2012 in die Bu3geldliste des Landes eintragen
lassen - war die Veréffentlichung annédhernd ohne Kosten flir die Gesellschaft maglich.

Der alte judische Friedhof an der Wanner Stral3e konnte fotografisch umfassend
dokumentiert werden, wobei die Gesellschaft den Fotografen vermittelte. Die hebraischen
Texte sind inzwischen durch Rabbiner Kornblum Ubersetzt worden. Eine Dokumentation in
unserer Reihe ,Judisches Leben in Gelsenkirchen ist fiir 2014 bzw. 2015 geplant. Eine
Veroffentlichung der Bilder und Texte im Internet ist auf dem Wege.

2. Reise durch die judische Musik — Ein Gesangskurs mit Jutta Carstensen

Nach langerer Zeit gelang es uns wieder einmal, einen Gesangskurs zu veranstalten, in dem
die zwolf Teilnehmenden - ein Mann befand sich auch unter ihnen! - unter Leitung der
Musikerin und Musikpadagogin Jutta Carstensen an sieben Abenden judische und
israelische Lieder und Folklore einstudierten.

Hohepunkt war zum Abschluss des Kurses die Prasentation des Erarbeiteten in einem
offentlichen Konzert im Gemeindesaal der Jidischen Gemeinde. Die achtzig Besucher
konnten sich davon Uberzeugen, dass die Kursteilnehmer mit groRer Begeisterung bei der
Sache waren und eine Menge gelernt hatten. Starker Beifall!

3. Lehrhaus Judentum

Im vergangenen Jahr hat die Gesellschaft fur Christlich-Judische Zusammenarbeit die
Veranstaltungsreihe ,Lehrhaus Judentum® fortgeflihrt. Zwei Veranstaltungen haben sich mit
ganz unterschiedlichen Themen befasst. Beim Treffen am 6. Mai, zu dem 8 Teilnehmende
erschienen, ging es um das Thema ,,Auge um Auge". Beim zweiten Treffen am 11.
November — leider waren aufgrund ankiindigungstechnischer Schwierigkeiten nur 3
Teilnehmende zugegen — stand der ,Turmbau zu Babel* im Mittelpunkt.

Die Reihe ,Lehrhaus Judentum® soll auch 2014 fortgefiihrt werden. Denn die intensiven und
ertragreichen Gesprache uber relevante Fragestellungen machen Mut, einem Kreis von
Interessierten weiterhin das Lernen jidischer Bibelauslegung zu ermdglichen.

4. Fihrung Uber den judischen Friedhof in Disseldorf und Besuch im koscheren
Restaurant , Die Kurve"

Der judische Friedhof in Dusseldorf wird als eigenstandiger Friedhof umschlossen vom
Gelande des Nordfriedhofs Diisseldorf, der, in der Nahe von Flughafen und Messe gelegen,
der groRte Dusseldorfer Friedhof ist mit zahlreichen Grabern bekannter Einwohner der Stadt.
Von Herrn Rubinstein, Mitglied des Vorstandes der Judischen Gemeinde Disseldorf, wurden
wir kundig Uber den judischen Friedhof gefiihrt. An ausgewahlten Grabern erfuhren wir viel
Uber das Judentum in Dusseldorf, vom Beginn der Belegung in den 1920er Jahren bis zur
Gegenwart. Auch Prominente wie Paul Spiegel, Rose Ausléander oder der ehemalige NRW-
Justizminister Josef Neuberger sind hier begraben. Auffallend fiir die Teilnehmenden war,
dass zahlreiche vor allem der &lteren Graber sich in einem eher schlechten Zustand
befanden, Zeichen judischer Friedhofskultur oder einfach von Vernachlassigung?

Nicht weit entfernt, im angesagten Stadtteil Pempelfort, befindet sich das koschere
Restaurant ,Die Kurve" oder besser gesagt: befand es sich. Wir gehdrten namlich zu den
letzten Glucklichen, die die koschere mediterran-israelische Speisenvielfalt genief3en
konnten. Kurz nach unserem Besuch ist es in ein ,normales" Restaurant umgewandelt
worden: Wegen der Beschrankungen hinsichtlich Speisevorschriften und Offnungszeiten
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fanden die Betreiber es als nicht konkurrenzfahig zu den zahlreichen Restaurants der
Umgebung.

5. Sukkot

Gemeinsam das sogenannte Laubhuttenfest feiern, heif3t auch verstehen, dass dazu in
judischen Tradition gar keine ,Hutte" notwendig ist, auch ein Zelt ist erlaubt. Allein der Blick
auf den (Sternen-)Himmel muss maglich sein. 15 Personen liel3en sich von der judischen
Gemeinde zu dieser Erfahrung am 18. September einladen.

Nach einem kurzen Gottesdienst ging es in die ,Hitte, die im Hof aufgebaut war. Von den
Kindern der Gemeinde bunt geschmickt und von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der
Gemeinde mit einem kleinen Imbiss versehen, feierten alle gemeinsam das Gedenken an
den Wistenaufenthalt der Israeliten. Es wurde gebetet und gesungen. Gutes Essen und so
manches Gesprach rundeten den Abend ab.

6. Tagesfahrt nach Bielefeld , Kirchenbauten im Wandel”

In Kooperation mit dem Forderverein der Ev. Christuskirche Gelsenkirchen-Bismarck
veranstaltete die Gesellschaft am 3. Oktober 2013 eine Tagesfahrt nach Bielefeld. Unter
dem Schwerpunktthema ,Kirchbauten im Wandel“ besichtigten 40 Teilnehmende (6 hatten
sich Uber die Gesellschaft angemeldet) insgesamt drei umgenutzte Kirchgebaude. Das sind
die Synagoge Beit Tikwa (ehemalige Paul-Gerhardt-Kirche), das Szenerestaurant ,,Glick und
Seligkeit* (ehemalige Martini-Kirche) und die Johanniskirche (sie weist bauliche Analogien
zur Bismarcker Christuskirche auf.)

7. Konzert ,Orgel trifft Synagoge*

Am 6. Oktober fand in Kooperation mit der evangelischen Kirchengemeinde Gelsenkirchen-
Mitte in der Reihe ,Orgel.Klang.Welten* ein Konzert statt, zu dem 22 Teilnehmende in der
Altstadtkirche erschienen. Semjon Kalinowsky (Viola) und Thorsten Laux (Orgel und Klavier)
boten judische und christliche Werke aus verschiedenen Jahrhunderten dar, nachdem sie
sich zu Beginn den einleitenden und erklarenden Fragen von Kantor Jens-Martin Ludwig
gestellt hatten.

8. Fuhrung Uber den judischen Friedhof an der Wanner Strale

Bei der Friedhofsfiihrung durch Judith Neuwald-Tasbach waren trotz schlechter Witterung
ca. 15 Besucher anwesend, die sehr interessiert den Riten bei der Beerdigung, der
Bestattung und dem Umgang mit der Trauer im Judentum zuhdrten. Es wurde genau erklart,
wie die Ablaufe sind, wenn ein Gemeindemitglied verstirbt und wie man den Verstorbenen
gemal den rituellen Vorschriften wascht, ihn ankleidet und in den Sarg legt, wie die
Angehdrigen umsorgt und betreut werden, wie genau die Beerdigung ablauft und man dann
die Trauerzeit Uber die Angehdrigen begleitet. Auch wurde erklart, wie die Grabsteine
gestaltet werden und was die Inschriften bedeuten. Auch allgemeine Fragen zum Judentum
wurden beantwortet.

9. Hebraischkurs

Dreizehn Interessierte fanden sich im Oktober 2013 in der Begegnungsstatte in der Von-der-
Recke-Stral3e zusammen, um sich durch den Dozenten, dem ,Native-Speaker” Menny Aviv,
in Recklinghausen lebender Israeli, an dreizehn Abenden in die Geheimnisse der
hebréaischen Sprache einfihren zu lassen. Nachdem schon 2011 ein Kurs in
Zusammenarbeit der Gesellschaft und der Jidischen Gemeinde Gelsenkirchen veranstaltet
worden war, gelang es nun, die VHS Gelsenkirchen als dritten Partner mit ins Boot zu holen.
Durch die Aufnahme ins VHS-Programm kénnen wesentlich mehr Interessierte
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angesprochen werden. Die VHS Ubernahm auch die organisatorische Abwicklung des
Kurses.

Viel zu sprechen - mitunter auch zu singen - und bestimmte einfache und grundlegende
Wendungen immer wieder einzuliben, bildete die Basis des abwechslungsreichen
Unterrichts. Daneben wurde auch mit den Grundlagen der hebréaischen Schrift bekannt
gemacht. Landeskundliche Exkurse waren ein weiterer Schwerpunkt. Dabei konnte haufig
an Reiseerfahrungen einer Anzahl der Teilnehmenden angekntipft werden. Dem Dozenten
gelang es dabei, durch mitunter auch unkonventionelle Ansichten zur israelischen
Gesellschaft und Politik zum Nach- und Weiterdenken anzuregen.

Am Ende des Kurses sehen die verbliebenen Teilnehmenden dem angekindigten Folgekurs
mit Spannung entgegen.

10. Chanukka

Chanukka, das achttagige frohliche ,Lichterfest” zur Erinnerung an die Wiedereinweihung
des Tempels in Jerusalem 165 v.u.Z. nach einem erfolgreichen Aufstand gegen die
hellenistische Dynastie der Seleukiden, die ihn entweiht hatte, liegt kalendarisch oft in der
Nahe des Weihnachtsfestes. In diesem Jahr allerdings begann es schon am 28. November
und dauerte bis zum 5. Dezember.

In Zusammenarbeit mit der AWO wurde das Chanukkafest mit seinen Brauchen bekannt
gemacht. Fir die acht Teilnehmerinnen stellte die Jidische Gemeinde im Café im
Gemeindehaus die typische Speise fiir Chanukka zur Verfiigung, in Ol Gebackenes. In
diesem Fall waren es opulente Apfelkrapfen, da die beauftragte Gelsenkirchener Backerei
die typischen koscheren Berliner wegen eines kurzfristigen Ausfalls der diese produzierende
Maschine nicht herstellen konnte. Das in Ol Gebackene erinnert an das Olwunder bei der
Wiedereinweihung des Tempels: Ein Krug Ol, der eigentlich nur fiir einen Tag zur
Beleuchtung des Tempelleuchters ausgereicht hatte, hielt acht Tage vor, so lange, bis neues
Ol geweiht war. Ebenfalls erinnert der typische achtarmige Chanukkaleuchter mit dem
~>chammes" oder Diener, einer kleinen neunten Kerze, mit der die anderen, jeden Tag eine
mehr, angeziindet werden, an das Lichterfest. Der frohliche Charakter des Festes kommt
auch durch ein Gliicksspiel mit einem Dreidel, einem vierseitigen Kreisel, zum Ausdruck, das
die Teilnehmerinnen mit Nissen als Einsatz gespielt haben.

11. Pflege der Denkmaler und Gedenkstatten

Die Gedenkstatten und Mahnmale wurden Ende Januar und Anfang Februar 2014 vor Ort
besehen.

Das Mahnmal fur die judischen Zwangsarbeiterinnen dem Friedhof Horst-Siid ist in einem
insgesamt gepflegten Zustand. Ein Kranz der Stadt Gelsenkirchen zum Tag des Gedenkens
an die Opfer des Nationalsozialismus ist vorhanden. Einige Fugen an den Pfosten der
Zugangstore sind bréckelig.

Der Gedenkstein fir Dr. Bertram vor der Kapelle des Krankenhauses in Horst ist in gutem
und gepflegtem Zustand. Um den Gedenkstein wurden Stiefmitterchen gepflanzt. Bei
Dunkelheit wird der Gedenkstein durch Leuchter angestrahlt. Ein Kranz der Stadt
Gelsenkirchen ist vorhanden.

Die Gedenkstatte an der Maelostral3e ist in gutem Zustand. Die bei der vorherigen Begehung

bemerkte defekte Fuge ist ausgebessert worden. Ein Kranz der Stadt Gelsenkirchen zum
LInternationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus" ist vorhanden.
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Das Denkmal auf dem alten Friedhof in Buer ist, vor allem im unteren Teil, stark von Moos
und Flechten Uberwachsen.

Der alte Friedhof an der Wanner StralRe/Oskarstral3e ist in insgesamt gutem Zustand. Auf
dem an die StraBen angrenzenden Teil liegt nur wenig Miill. Einige kleinere Aste liegen auf
dem Friedhof. Im hinteren Teil sind von der Stadt Gelsenkirchen 2013 vier Platanen gefallt
worden. Kleinere Aste, Wurzelstiicke und Efeu sind teilweise nicht entfernt worden.

Das Mahnmal im Stadtgarten ist in gutem Zustand, leicht von Moos und Flechten
bewachsen. Ein Kranz der Stadt Gelsenkirchen ist vorhanden.

Das Mahnmal am Platz der Alten Synagoge ist in gutem Zustand. Ein Kranz der Stadt
Gelsenkirchen zum ,Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des
Nationalsozialismus* ist vorhanden.

Verschiedene Gedenktafeln wurden im Januar und Februar 2014 vor Ort besichtigt. Auf der
Gedenktafel fir Leopold Neuwald (Leopold-Neuwald-Platz) sind Teile des Textes schlecht
lesbar und die Lackierung des Rahmens blattert ab. Die Tafel fir Kurt Neuwald (Kurt-
Neuwald-Platz) ist leicht beschrieben worden. Die Tafeln der Erinnerungsorte am
Gesundheitsamt an der Kurt-Schumacher-Straf3e (Die Verfolgung und Ermordung der
Familie Haase), am Schalker Markt (Textilgeschéaft Julius Rode, ,,Schalker Spuren®) und in
Buer, Nienhofstr. 34, (Rechtsanwalt Emil Kochmann) sind in gutem Zustand, sauber und gut
lesbar.

12. Veranstaltungen 2013

Januar:
Okumenischer Gottesdienst fur die Opfer des Nationalsozialismus
im St. Josefs-Hospital in GE-Horst (40 TN)

Februar:
Vortrag ,Judische Geschichte in Bottrop und Gelsenkirchen, ZA mit der AWO
Familienbildung — (9 TN)

Maérz:

Reise durch die judische Musik — Ein Gesangskurs mit Jutta Carstensen (12 TN)
In der Reihe ,Judische Geschichte in Bottrop und Gelsenkirchen* — Fiihrung
durch die Neue Synagoge, Schwerpunkt Pessach mit Imbiss (19 TN)

April:

Lesung ,Lyrik von Else Lasker-Schuler* mit Hans-Jorg Loskill, musikalische Begleitung
von Viktoria Sarazinski, ZA mit der Jud. Gemeinde GE, (35 TN)

Ausstellung ,Israel” des Kinstlers Carsten Gehring (27 TN)

Mai:

Lehrhaus Judentum ,Ein Stiick Tora — Aug‘ um Aug™ mit Dirk Bultmann (7 TN)

Vortrag des israelischen Botschafters Herrn Yakov Hadas-Handelsman zur aktuellen Lage
und zukiinftigen Entwicklung in Israel, ZA mit der Jid. Gemeinde (140 TN)

Juni:

Fuhrung Uber den jidischen Friedhof Disseldorf mit anschlieBendem Besuch des
koscheren Restaurants ,Die Kurve® (7 TN)

Konzert der Hamburg Klezmer Band (35 TN)

September:
Totengedenken auf dem Hoster Friedhof in Gelsenkirchen (40 TN)
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Paula Quast liest Mascha Kaleko: ,sie sprechen von mir nur leise”, ZA mit der VHS
Gelsenkirchen (36 TN)

Einladung zur Teilnahme am Neujahrskonzert der Jidischen Gemeinde
Gelsenkirchen mit dem Ensemble Kol-Kole ,Judische Musik aus 1000 Jahren” (80 TN)

Einladung zur Teilnahme am Laubhttenfest ,Sukkot* (20 TN)

Fuhrung durch Gelsenkirchen-Horst, Leitung: Ulrich Fehling — leider ausgefallen -

Oktober:

Stadtrundgang durch Bottrop in der Reihe ,Judische Geschichte in Bottrop und
Gelsenkirchen* mit Frau Biskup, Stadtarchiv Bottrop, ZA mit der AWO Bottrop —
Familienbildung — leider ausgefallen -

Tagesfahrt nach Bielefeld ,Kirchenbauten im Wandel”, ZA mit dem Forderverein der
evangel. Christuskirche Gelsenkirchen-Bismarck e.V. (40 TN)

Konzert ,Schalom — Kirche trifft Synagoge”, ZA mit der Evang. Altstadtgemeinde
Gelsenkirchen (25 TN)

Hebraisch Stufe Al, Anfangerkurs, Leitung Meny Aviv, ZA mit der VHS
Gelsenkirchen (13 TN)

Ausstellung des Kiinstlers Gerhard Tersteegen ,Meeting-Point Israel”,
ZA mit der Jud. Gemeinde Gelsenkirchen (26 TN)

Fuhrung Uber den judischen Friedhof an der Wanner Stral3e in Gelsenkirchen-
Bulmke, Leitung: J. Neuwald-Tasbach (15 TN)

November:
Demonstration und Kundgebung zum Gedenken an die Pogrome in der sog.
Reichskristallnacht

Lehrhaus Judentum ,(K)ein Turm von Babel“ mit Dirk Bultmann (3 TN)

In der Reihe ,Judische Geschichte in Bottrop und Gelsenkirchen* — Fiihrung
durch die Neue Synagoge, Schwerpunkt Chanukka mit Imbiss, Leitung:
Ulrich Fehling (9 TN)

Dezember:
Konzert mit den Kindern der Jidischen Gemeinde Gelsenkirchen (20 TN)

13. Interne Sitzungen

14. Februar 2013 Vorstandssitzung
28. Februar 2013 Vorstandssitzung
28. Februar 2013 Jahreshauptversammlung
24. April 2013 Vorstandssitzung
24. Juni 2013 Vorstandssitzung
03. September 2013 Vorstandssitzung
29. Oktober 2013 Vorstandssitzung
18. Dezember 2013 Vorstandssitzung
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14.

18.

28.

30.

01.

15.

08.

15.

09.

Offentlichkeitsarbeit und Teilnahme an gesellschaftlichen Ereignissen

Januar 2013

Januar 2013

Januar 2013

Februar 2013

Februar 2013

September 2013
September 2013

November 2013

Neujahrsempfang der Stadt Gelsenkirchen

Okumenischer Gottesdienst anlasslich des Gedenktages fiir die
Opfer des Nationalsozialismus in der Kapelle des St. Josef-
Hospitals in Gelsenkirchen-Horst

Einladung zur Einweihung der Schalker Gedenktafel fur die
verfolgten und ermordeten jud. Mitglieder der Vereinsfamilien

Kulturempfang der Stadt Gelsenkirchen

Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Gesellschaften fir Christlich-
Judische Zusammenarbeit in Nordrhein-Westfalen in Moers

Totengedenken Friedhof Horst-Stid
Neujahrsfest der Judischen Gemeinde GE

Schweigezug zum Gedenken an die Reichspogromnacht

15. Mitgliederentwicklung
22.01.1991 23 Personen
15.02.1992 85 Personen
31.12.1993 115 Personen 13 Korperschaften
31.01.2000 138 Personen 16 Korperschaften
31.12.2005 116 Personen 16 Korperschaften
31.12.2011 101 Personen 16 Korperschaften
31.12.2012 88 Personen 16 Korperschaften
31.12.2013 79 Personen 16 Korperschaften
16. Weiterfuhrung der Reihe "Judisches Leben in Gelsenkirchen"
Heft O: "Die Synagoge in Buer 1922-1938"
Heft 1: "KZ-AulRenlager Buchenwald in Gelsenkirchen-Horst"
Heft 2: "Die Synagoge in Gelsenkirchen 1885-1938"
Heft 3: "Meine lieben 17 ungarischen Kinder ..."
2000  Heft 4: "Zur Geschichte der Juden in Gelsenkirchen"
2007 Uberarbeitet: Von den Anfangen bis 1933
2001 Heft5: "Dear Mister Silverberg
Auf einmal war mir die Geschichte so nahe”
2004  Heft6: "Ein Haus fir die Ewigkeit -
Der judische Friedhof an der Wannerstraf3e"
2009 Heft7: Ein neuer Bau an alter Statte - Gelsenkirchen hat eine neue Synagoge
2013 Heft 8: »Du hast mich heimgesucht bei Nacht"
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Giel3en/Wetzlar e.V.

PestalozzistralRe 29

35394 Giel3en

Telefon: 0641 — 39 93 505

E-Mail: gcjz.giessen-wetzlar@gmx.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

2. Tagungen, Studienfahrten

3. Einzelvortrage

21.2.

19.6.

18.9.

13.11.
27.11.

Prof. Dr. Arthur Kreuzer, Giel3en,

Zur Beschneidungskontroverse — Recht und Religion im Konflikt?

Lesung Rabbi Joel Berger, Landesrabbiner i. R. Stuttgart, aus seiner Biographie:
Der Mann mit dem Hut

Prof. Klaus Wengst, Bochum,

Das Regierungsprogramm des Himmelreichs. Jesus als Ausleger der Tora in der
Bergpredigt im Kontext des Judentums.

Manfred Beckmann, Der Nichtjude in der jidischen Familie

Rainer Stuhlmann, Nes Ammim,

Zwischen den Stihlen — Als Christ und Deutscher in Israel/Palastina (in Wetzlar)

4. Gedenkveranstaltungen

9.11.

9.11.

26.8.

Gedenkveranstaltung mit der Stadt Giel3en zur Reichspogromnacht in Giel3en
Okumenischer Gedenkgottesdienst

Gedenkveranstaltung mit der Stadt Wetzlar zur Reichspogromnacht in Wetzlar
Gedenkgottesdienst

Unterstitzung von Stolpersteinverlegungen in Giel3en und Wetzlar

5. Kulturelle Veranstaltungen

26.5.
9.6.

13.10.

10.11.

Konzert mit dem Kalushnny-Trio, Berlin, (gemeinsam mit der Judischen Gemeinde)
Unterstltzung des interreligiosen Abrahamsprojektes:

Abrahams-Weg mit Juden, Christen und Muslimen gemeinsam unterwegs

und Abrahamskonzert (mit Musik aus allen drei Religionen)

Konzert Merav Barnea und Adi Bar ,Mazel Tov Israel“,

gemeinsam mit der Judischen Gemeinde zum 65. Geburtstag

des Staates Israel

Danny Bober, Eine Judische Zeitreise.

Lieder — Geschichten — Judische Weisheiten (Wetzlar)
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6. Interne Veranstaltungen

28.02. Mitgliederversammlung in GielRen
mit einem Bericht des Ev. Vorsitzenden Pfr. W. Grieb tber einen
Studienaufenthalt in Beirut

9.10. Die Feier zum 50. Jahrestag der Erstgriindung der GCJZ Giel3en-Wetzlar musste
wegen einer Erkrankung des Referenten kurzfristig verschoben werden. (Neues
Datum: 18.05.2014)

7. Jugendarbeit

09.11. Beteiligung von Schilern der Goetheschule Wetzlar und der Liebigschule Giel3en
an den jeweiligen Gedenkveranstaltungen zur Reichspogormnacht

24.04. Lesung Michel Bergmann aus seinen Romanen “Die Teilacher” (2010) und
Machloikes (2012) iiber das Leben jiidischer Uberlebender in Frankfurt in der
Nachkriegszeit (Ricarda-Huch-Schule Glel3en)

8. Sonstige Aktivitaten

Im Oktober wurde der langjahrige Geschéftsfihrer Dieter Steil zum Ehrenmitglied der
Gesellschaft fir christlich-jidische Zusammenarbeit in GieRen und Wetzlar ernannt.

Aus Anlass des 50jahrigen Bestehens des ,Vereins der ehemaligen Giel3ener in Israel”
wurden gemeinsam mit der Stadt Giel3en 51 Baume auf dem Karmelgebirge bei Haifa
gepflanzt.

Unterstitzung der Ausstellung ,Verstrickung der Justiz in das NS-System 1933 -1945" vom
18.02. bis 15.04. im Amtsgericht Giel3en mit Vortragen zu den Themen
~Wehrkraftzersetzung", ,Auschwitzprozess" und dem ,Umgang der bundesdeutschen Justiz
mit dem Dritten Reich*.

20.11. Filmvorfuhrung: ,Wir haben es doch erlebt ...“ — Das Ghetto von Riga®,
Dokumentarfilm von Jirgen Hobrecht, 2013, gemeinsam mit Kino Traumstern
in Lich.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

10. Offentlichkeitsarbeit
4 Mitgliederrundschreiben

Schulen, Kirchengemeinden und Universitat werden regelm&Rig angesprochen
Pressearbeit in der Regionalpresse

11. Mitgliederstatistik

31.12.12: 181 Personen
31.12.13: 171 Personen

12.Tendenzen

Uberalterung der Gesellschaft mit entsprechenden Mobilisierungsproblemen.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Goéttingen e.V.

Henri-Dunant-Stral3e 52

37075 Gottingen

Telefon: 0551 — 20 54 746

Fax: 0551 — 20 54 746

E-Mail: info@qcjz-goettingen.de
WWw.gcjz-goettingen.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

Donnerstag, 14. Marz, 20 Uhr, Gottfried KoRler, Fritz-Bauer-Institut
Vortrag zum Jahresthema: Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein Gedachtnis

2. Tagungen

Freitag, 10. Mai bis Sonnabend, 11. Mai

Tagung im St. Jakobushaus Goslar, Akademie der Di6zese Hildesheim
Ist das verheil3ene Land ein heiliges Land?

Referenten: Till Magnus Steiner, Dr. Thomas Fornet-Ponse
Kooperation mit dem St. Jakobushaus, Goslar

3. Einzelvortrage

Montag, 11. Marz, 18 Uhr
Lesung und Gesprach mit dem Schriftsteller Markus Baum: ,Jochen Klepper*
Kooperation mit der Evangelischen Stadtakademie

Dienstag, 7. Mai, 20 Uhr

Rabbi James Baaden, Wolfson College Oxford, Rabbiner der North London Reform
Synagogue: Das Phanomen Edith Stein und die christlich-jiidischen Beziehungen
Kooperation mit dem Edith-Stein-Kreis Goéttingen

Montag, 10. Juni, 10.15 Uhr
Prof. Dr. Thomas Kaufmann: Martin Luther und die Juden

Montag, 24. Juni, 20 Uhr
Ulrich W. Sahm: Israel im Jahre 2013. Aktuelle Lage und Zukunftsperspektiven

Sonntag, 10. November, 16 Uhr

Prof. Gideon Greif, Austin/Texas: Die Entwicklung des Zionismus und seine Bedeutung flr
die aktuelle Politik des Staates Israel

Kooperation mit der Evangelischen Stadtakademie

Donnerstag, 19. Dezember, 11.15 Uhr

Prof. Dr. Florian Wilk: ,Sollte Gott untreu sein?" Der Christusglaube und das judische Volk
4. Gedenkveranstaltungen

Samstag, 26. Januar, 19 Uhr

Lesung und Zeitzeugengesprach zum Shoah-Gedenktag mit Eva Pusztai im Rahmen des
Bundnisses ,,Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus — 27. Januar”
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Samstag, 9. November, 18 Uhr

Gedenkstunde am Mahnmal der zerstérten Synagoge zum Gedenken an die Pogromnacht
.~Jude bleibt Jude” — Die Absetzung des Pastor Benfey mit dem Religionskurs des Otto-
Hahn-Gymnasiums und der Geschwister-Scholl-Gesamtschule, Leitung: Dr. Erhard Irmer
Musik: Konzertchor des Otto-Hahn-Gymnasiums, Leitung: Dr. Michal Krause Gemeinsam mit
der Stadt Gottingen

5. Kulturelle Veranstaltungen

Sonntag, 13. Januar, 11 Uhr und 18 Uhr

.Das Lied der Mirjam"

Konzert mit dem Duo Kalinowsky (Klavier und Bratsche)

Kooperation mit der Judischen Gemeinde und der Evangelisch-Reformierten Gemeinde

im Rahmen des Biindnisses ,Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus - 27. Januar*

Freitag, 12. April, 20 Uhr
Robert Schindel liest aus seinem Roman ,Der Kalte*
Kooperation mit dem Literarischen Zentrum Géttingen

Montag, 29. April, 20 Uhr
Benefizkonzert des Quartetts ,Ensemble Medici“ fur die Uberlebenden jidischen Ghetto- und
KZ- Opfer im Baltikum mit dem Ehepaar Hanna und Wolf Middelmann

Sonntag, 17. November, 20 Uhr

Hilde Schramm liest aus ihrem Buch ,Der Welt die Stirn bieten —
Meine Lehrerin Dr. Dora Lux*

Kooperation mit dem Literarischen Zentrum Goéttingen

Montag, 25. November, 19 Uhr

Film ,Wir haben es doch erlebt“- Das Ghetto von Riga

anschliel3end Gesprach mit dem Regisseur Jirgen Hobrecht

Rahmenprogramm: Ausstellung ,Dem Judenmord entkommen - Holocaust-Uberlebende
in Lettland“ von Hanna und Wolf Middelmann

Kooperation mit dem Filmtheater Lumiére im Rahmen des Blindnisses ,Gedenken an die
Opfer des Nationalsozialismus — 27. Januar”

6. Fihrungen und Exkursionen

Sonntag, 23. Juni, 11.30 Uhr
Prof. Dr. Berndt Schaller - Fihrung auf dem Judischen Friedhof Goéttingen

Sonntag, 30. Juni, 14 Uhr
Prof. Dr. Berndt Schaller - -Fiihrung auf dem Judischen Friedhof Adelebsen

Sonntag, 22. September, 12.30 Uhr bis 19.09 Uhr
Exkursion ,Auf den Spuren der Juden in Goslar*

7. Interne Veranstaltungen

Montag, 4. Marz, 20 Uhr: Jahreshauptversammlung mit Neuwahl des Vorstands
Sonntag, 1. Dezember, 16 Uhr: Teenachmittag der Gesellschaft fir christlich-judische
Zusammenarbeit und der Judischen Gemeinde mit 6ffentlichem Lichterziinden des 5.
Chanukka-Lichtes und Anziindung der ersten Adventskerze.

Kooperation mit der Jidischen Gemeinde
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8. Jugendarbeit

Die Gedenkstunde am Mahnmal (9. 11.) wurde mit Schilerinnen und Schiilern des Otto-

Hahn-Gymnasiums und der Geschwister-Scholl-Gesamtschule erarbeitet und durchgefihrt.

Montag, 11. 11. Vormittags Gesprach unseres Referenten Prof. Gideon Greif mit
Schilerinnen und Schiilern des Theodor-Heuss-Gymnasiums

9. Sonstige Aktivitaten

12.-17. 5. Besuch und Betreuung einer Studentengruppe der Colgate-Universitat Buffalo,
Besuch von religidsen und sozialen Einrichtungen, Zeitzeugengesprache Mitarbeit im
Bindnis ,,Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus — 27. Januar”.

10. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

3.3. Eréffnung der Woche der Briuderlichkeit

9.-11.6. Studientagung und Mitgliederversammlung: Prof. Dr. Berndt Schaller,
Laura Schimmelpfennig

15.-17.11. Studientagung und Geschéftsfuhrertagung in Kiel:
Geschéftsfuhrerin Christine Reh

11. Offentlichkeitsarbeit

Ankiindigung und (teilweise) Berichterstattung in den drtlichen Medien

Plakatierung (ca. 100 Stuck in Kirchen, Universitat, Schulen, Stadtischen Geb&auden)
Grol3e Plakatierungsaktion zur Gedenkstunde am 9. 11.

Die Gesellschaft unterhalt eine Homepage. Ihre Termine sind auf verschiedenen
Veranstaltungskalendern vermerkt.

Schriftenreihe zu regionaler judischer Geschichte

In der Innenstadt befindet sich ein Schaukasten bei der Evangelisch-Reformierten
Gemeinde.

Die Gesellschaft wird zu Empfangen, Ausstellungseréffnungen, Jubilden, Aktivitaten im
Raum Gottingen eingeladen. Mitglieder des Vorstands nehmen je nach Nahe zu unseren
Anliegen diese Einladungen wahr.

12. Mitgliederstatistik

316 Mitglieder
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Gesellschatft fur
Christlich-Jidische Zusammenarbeit Hagen
und Umgebung e.V.

Eppenhauser Stralle 175
58093 Hagen

Telefon: 02331 — 34 03 998
Fax: 02331 — 34 03 998
E-Mail: info@cjz-hagen.de
www.cjz-hagen.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Vortrags- und Gedenkveranstaltungen
a) in Hagen

27.01. ,Holocaust-Gedenken mit Musik, Liedern und Lesung aus ,Jossel Rackower"
von Zivi Kolitz"

Im Rahmen von ,Okumene vor Ort“: Kath. Pfarrei St. Josef, Jiidische Gemeinde Hagen,
Mitveranstalter: GCJZ, DIG

17.02. ,Trio Hayim“ Konzert mit Yael Izkovic, Norbert Labitzki, Gyuri Villas, Essen
in Zusammenarbeit mit der Jidischen Gemeinde Hagen

5.3. ,Das Geheimnis der Kirche und das Band mit dem Stamme Abraham — Nostra aetate
und die Neue Israeltheologie der Katholischen Kirche*
Prof. Dr. Rainer Kampling, Berlin

16.04. ,Jom Ha'azma'ut* (Unabhangigkeitstag) Israel feiert seinen 65. Geburtstag
in Kooperation mit der Judischen Gemeinde Hagen

26.09. ,Auf den Spuren von Carlo Ross", Fiihrung
Horst Gerber, Studiendirektor, Hagen

1.10. ,Israel und die Arabellion -Chance oder Gefahr?*
Dr. Gil Yaron, Journalist, Nahostkorrespondent Tel Aviv
in Kooperation mit der Judischen Gemeinde Hagen

21.10. ,Wir haben es doch erlebt" -Das Ghetto von Riga“
Ein Film von Jurgen Hobrecht, Filmemacher, Berlin
in Kooperation mit dem Kino Babylon, Kulturzentrum Pelmke, Hagen

9.11. ,Gedenken an die Pogromnacht*
Die Gedenkveranstaltung erfolgt zusammen mit der Jidischen Gemeinde Hagen, der Stadt
Hagen und der DIG Hagen

01.12 ,Chanukka-Feier* in der Jidischen Gemeinde Hagen
in Kooperation mit der Judischen Gemeinde Hagen
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b) in Ludenscheid

27.1. ,Requiem” Lesung und Musik -Gedenkveranstaltung
anlasslich des internationalen Holocausttages, des Jahrestages der Befreiung des
Vernichtungslagers Auschwitz

24.2. ,Das Grundgesetz des Judentums — Die sieben noachitischen Gebote
Rabbiner Avichai Apel, Dortmund

12.3. ,Sara und Hagar und Abraham — Die Dynamik der Dreiecksgeschichte
Heiner Bruns, Lidenscheid

12.6. ,Sprecht Wahrheit* Juden und Christen im Dialog (?)
llona Dombert, MA, Altena/Frankfurt

11. 9. ,Nie wieder wegschauen” Israel und einige Weltanschauungen der Gegenwart
Karl H. Klein-Rusteberg, Lidenscheid

16.10. ,Vielfalt im Judentum” orthodox — konservativ — liberal .. Lubawitscher
Dr. Uri Kaufmann, Frankfurt am Main

9.11. ,Auschwitz, Symbol des Holocausts* -aus der Sicht einer Mitarbeiterin des Staatlichen
Museums Auschwitz-Birkenau

Gedenkveranstaltung zur Reichspogromnacht

5.12. ,Feste und Feiertage der Juden“ -Zuhause und in der Synagoge

Hella Goldbach, Liidenscheid

2. Woche der Briuderlichkeit

3.3. Teilnahme an der Eréffnungsveranstaltung des DKR in Kassel

3. Tagungen, Seminare, Studienfahrten

27.10.-30.10. 4-tagige Studienfahrt nach Krakau und Auschwitz
Leitung: Hella Goldbach, Ludenscheid

4. O. Mitgliederversammlung am 24. April

Die o. Mitgliederversammlung fand im grof3en Saal der ev. Markuskirche, Rheinstr. 26, in
Anwesenheit von 18 Mitgliedern, statt.

5. Sonstige Aktivitaten der Gesellschaft
5.1. Dauerausstellung ,Lebendiges Judentum® in der Alten Synagoge Hagen-Hohenlimburg

Das Interesse der Offentlichkeit hielt unvermindert an. Nahezu 14 Schulklassen, kirchliche
Arbeitsgemeinschaften, die Volkshochschule und andere Gruppierungen erhielten in den von
uns vermittelten und betreuten Fihrungen ,Anschauungsunterricht” tiber die judische
Lebenswelt.

An jedem ersten Samstag im Monat (mit Ausnahme der Ferienzeiten) haben Einzelbesucher
die Gelegenheit, die Exponate kennenzulernen und mit dem jeweils ,diensttuenden*
Vorstandsmitglied Gesprache zu fuhren.

Tatigkeitsbericht 2013 87



5.2. Schriftenreihe

Das bereits vergriffene Faltblatt ,,Alte Synagoge Hohenlimburg” aus unserer Schriftenreihe
~Beitrdge zur Forderung des christlich-jidischen Dialogs* ist auf Beschlul3 des Vorstandes
um zweitausend Exemplare nachgedruckt worden. Dieses Faltblatt dient insbesondere der
Vertiefung und Erlauterung unserer Ausstellung ,Lebendiges Judentum* in der alten
Synagoge Hohenlimburg und wird dort an interessierte Besucher abgegeben.

6. DKR-Veranstaltungen

Zwei Vorstandsmitglieder nahmen im Mai an der Studientagung und als Delegierte an der
Mitgliederversammlung des DKR teil.

Eine der drei Vorstandsvorsitzenden nahm an der Studientagung und anschlieBenden
Geschaéftsfuhrertagung im November in Kiel, teil.

7. Jugendarbeit

Am Vortag des 9. November veranstaltete die Evangelische Jugend unter der Leitung von
Frank Fischer den Sternlauf 2013 fiir Demokratie und Toleranz mit ca. 700 Teilnehmern.
Das Programm: Film: mein Leben, Marcel Reich Ranicki Danach gab es eine 30minitige
Buhnenveranstaltung moderiert von Radio Hagen und Wortbeitrdgen u.a. von Birgermeister
Dr. Fischer und anschliessenden Workshops:

-Austellung: Fotos zerstortes Hagen im Museum
-Bunkermuseum

-Stolpersteine

-Kreativ Workshop

-Friedens Workshop mit Gasten aus Weil3russland.

Ein weiteres Projekt der Evangelischen Jugend und des Jugendkulturzentrums Kultopia war
ein Musiktheater zum 75. Jahrestag der Pogromnacht. Titel: ,Die Erinnerung bleibt”
Das Theaterstiick wurde vom Land NRW geférdert und ausgezeichnet.

8. Offentlichkeitsarbeit

RegelmaRige Informationen Uber die Aktivitaten der Gesellschaft erhalten die Lokal- und
Wochenzeitungen, die Judische Allgemeine Wochenzeitung und Radio Hagen.

Unsere Gesellschaft verfugt tber eine eigene Homepage: www.cjz-hagen.de
Hier konnen alle Informationen Uber die Gesellschaft abgerufen werden (Veranstaltungen,
Ausstellung Synagoge, Schriftenreihe, Satzung, Links).

9. Mitgliederstatistik, Vorstand

Mitgliederstand: 235 Mitglieder
3 neue Mitglieder
4 ausgetreten
2 verstorben
(Stichtag: 31.12.2013)
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Vorstand
Im Jahresverlauf fanden sechs Sitzungen statt.

Der amtierende Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:

Geschéftsfuhrender Vorstand:

Pfr. Jirgen Schéafer (evangelisch)

Juliane Engler (katholisch) 1. Vorsitzende

Natalja Chupova (judisch)

Schriftfihrer: Ulrich Pfeiffer

Schatzmeister: Superintendent Klaus Majoress

Beisitzer: die Damen Hella Goldbach, Faina Margolina, Anne Wagner

die Herren Frank Fischer, Dechant Dieter Osthus, Hagay Feldheim, Rudolf Damm
Geschéftsfuhrerin: Christiane Bertram

10. Besondere Aspekte, Problemanzeigen

Die Wahrnehmung wichtiger, als notwendig erachteter Aufgaben durch die Gesellschaft
erfordert erhebliche finanzielle Mittel (Druckkostenzuschusse fir vergriffenes Faltblatt der
Alten Synagoge Hohenlimburg, die Schriftenreihe, Fihrung der Geschaftsstelle u. a. m.).

Im vorletzten Jahr wurde unsere Alte Synagoge Hohenlimburg durch einige wertvolle

Gegenstande erweitert. Dazu gehéren ein synagogaler Schabbatleuchter aus dem Ende des
19. Jahrhunderts und ein Uber drei Meter langer Torawimpel aus dem Jahre 1828.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Hamburg e.V.

Krayenkamp 8

20459 Hamburg

Telefon: 040 — 37 67 81 37
Fax: 040 — 37 67 78 237
E-Mail: info@gcjz-hamburg.de
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1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

Mo. 18. Marz, Er6ffnung Woche der Bruderlichkeit

Rede: Dr. Klara Butting: , Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein Gedachtnis*
Ein GruRwort sprach Dr. Felix Epstein fur die judischen Gemeinden, Roy Naor,
Vorstandsmitglied der Judischen Gemeinde in Hamburg, hatte uns begruf3t.
Fur die musikalische Umrahmung sorgte das Guitar-Duo Reichelt & Nissen.
Gemeindesaal, Synagoge Hohe Weide 34, 19.00 Uhr

Do. 21. Méarz, 19.00 Uhr: Ev. Ref. Kirche, Palmaille 2, Dokumentarfilm

»Into the arms of strangers — Kindertransport in eine fremde Welt"

Eine eindrucksvolle Geschichtsreportage, die die Rettungsaktion dokumentiert, durch die fast
10.000 Kinder, groR3tenteils judische ,Flichtlingswaisen* nach England gebracht wurden.

Die Reise bedeutete fir diese Kinder die Rettung, aber auch den endgultigen Abschied von
Eltern und Geschwistern.

USA 2000, Regie: Mark Jonathan Harris, 122 Minuten

Nachgespréch mit Frau Lisa Bechner, Leiterin der Kindertransport-Organisation Berlin

2. Tagungen, Veranstaltungen des , Lehrhaus Hamburg*

Woche der Briiderlichkeit Kassel. Exkursion mit Ubernachtung.

Wie jedes Jahr wird die vom DKR organisierte Woche der Briuderlichkeit festlich erdffnet.
Dabei wird auch die Buber-Rosenzweig-Medaille verliehen. In Jahr 2013 fanden die
Feierlichkeiten in Kassel statt. Das Lehrhaus Hamburg bot die Moglichkeit, dorthin zu fahren
und an den Veranstaltungen teilzunehmen.

Wir fuhren mit der Bahn und wohnten im Hotel “Best Western Kurfirst Wilhelm 17, direkt beim
ICE-Bahnhof Wilhelmshdhe.

Die Eroffnungsveranstaltung fand statt im Staatstheater, Sonntag um 11.30 Uhr.

Die Buber-Rosenzweig-Medaille wurde verliehen an das Fritz-Bauer-Institut und an die
Schriftstellerin Mirjam Pressler. Die Laudatio hielt Dr. h.c. Charlotte Knobloch.

Musik: Musikakademie Kassel.

Reisebegleitung: Rien van der Vegt

Samstag, 2. Marz

10.26 Uhr Abfahrt des IC 2371 von Hamburg-Hbf.

13.01 Uhr Ankunft in Kassel-Wilhelmshéhe, Hotelbezug

15.00 Uhr “Das Jahr 1938 und die Auseinandersetzung mit der Shoa in Deutschland”;
Vortrag von Prof. Dr. Raphael Gross fur das Fritz Bauer Institut, Frankfurt

17.30 Uhr Christlich-judische Gemeinschaftsfeier mit u.a. Kantorei der Martinskirche,
Standehaus

20.00 Uhr “Ein Buch fir Hanna”, Vortrag der Preistragerin Mirjam Pressler
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Sonntag, 3. Mérz

9.00 Uhr Okumenischer Gottesdienst, St. Elisabethkirche

11.30 Uhr Zentrale Eroffnugsfeier der Woche der Briderlichkeit 2013 im Staatstheater
Anschliessend Empfang des Ministerprasidenten

15.22 Uhr Ruckfahrt nach Hamburg mit ICE 74

17.55 Uhr Ankunft Hamburg Hbf.

Seminar ,, Gelobtes Land?* mit Dr. Wolfgang Raupach-Rudnick

6. April, 11 bis 18 Uhr, Ev. Ref. Kirche Ferdinandstrale 21

Gelobtes Land? - Land und Staat Israel in der Diskussion.

Ende 2012 wurde im Auftrag der Evangelischen Kirche in Deutschland eine
“Orientierungshilfe” herausgegeben, ein Buch von 128 Seiten, in dem der Ausschuss “Kirche
und Judentum” die Problematik rund um das Heilige Land fir die Kirche behandelt.

Sehr schnell gab es Reaktionen, die zeigen, wie nétig nicht nur eine Orientierung ist,
sondern auch ein offenes Gesprach, Zuhdren und Hintergrundwissen.

Mit Hilfe von Pastor Wolfgang Raupach-Rudnick, Mitglied im Ausschuss, lasen und
besprachen wir Abschnitte aus dem Buch.

Pastor Prof. Wolfgang Raupach-Rudnick, Hannover, war von 1994 bis zu seinem
Ruhestand 2010 Beauftragter fur Kirche und Judentum der Ev.-luth. Landeskirche Hannover.
Er ist Vorsitzender der Lutherischen Européischen Kommission “Kirche und Judentum” und
Herausgeber der Zeitschrift "Begegnungen. Zeitschrift fir Kirche und Judentum®.

Aus dem Inhalt:

Das Buch nennt in der Einleitung die wichtigsten Fragen — mit Begriffserklarung und einer
Beschreibung des Dilemmas: Wie kann die Kirche festhalten an ihrer neu gewonnenen
Solidaritat mit Israel und sich zugleich engagieren fir die selbstbestimmte Zukunft aller
Bewohner des Landes der Bibel?

Es folgen dann sieben Kapitel mit Hintergrundinformationen: tiber das Land Israel, wie es in
der Bibel beschrieben wird und tUber den Platz, den es in den drei abrahamitischen
Religionen einnimmt. Zuerst handelt es vom nachbiblischen Judentum, es folgt eine
Kirchengeschichte des “Heiligen Landes” und drittens wird die Position des Islam
beschrieben.

Kapitel 6 enthalt einigen Daten zum kirchlichen Leben im “Heiligen Land”, danach geht es
weiter mit der Theologie: Wie haben Christen im 19. und 20. Jahrhundert Gber Land und
Staat Israel gesprochen?

Der Frage nach dem Staat im evangelischen Verstandnis widmet sich ein eigenes Kapitel,
bevor als Abschluss der bekannte Satz (Rheinische Synode 1980) diskutiert wird, in der der
Staat Israel ein “Zeichen der Treue Gottes” genannt wird.

Tagungsablauf:

11.00 Uhr: Ankunft und Kaffee.

11.15 Uhr: Arbeitseinheit. Einfihrung und Textstudium

13.00 Uhr: Mittagspause mit Imbiss

14.15 Uhr: Arbeitseinheit: Textstudium und Gesprach — mit Kaffeepause
8.00 Uhr:  Abschluss der Tagung

Studienreise, 19. - 22. April ,Judentum an Rhein und Ruhr”,

Rhein und Ruhr — da haben wir eigentlich zwei sehr verschiedene Reiseziele.

Der Rhein ist ein langer und ehrwirdiger Fluss, die Ruhr steht fur Industrie,

Fortschritt, aber auch (noch immer, trotz Strukturwandel) fur Kohlenstaub, Larm und
Schmutz.

So unterschiedlich wie die Flisse sind die Geschichten, die judischen und die christlichen.
Koln ist eine der dltesten deutschen Stadte, man kann in ihr 2000 Jahre Judentum in ein
paar Stunden tbersehen und zusammenfassen.
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Ins Ruhrgebiet kamen viele Juden erst mit der Industrie, neue Gemeinden entstanden.

Wir wollten auf unserer Reise versuchen, beiden Flissen gerecht zu werden. Dafiir hatten
wir ein Programm zusammengestellt, das nicht viel Zeit liel3 fiir Langeweile.

Ausgangspunkt war Marl, eine kleine Stadt zwischen Ruhrgebiet und Muinsterland, wo wir im
“Parkhotel” wohnten.

Von dort gab es drei Tagesausflige: einmal an den Rhein nach Kdln, einmal an die Ruhr
nach Essen und noch mal an beide Flisse: Duisburg und Diisseldorf.

Das judische Leben der Region stand im Mittelpunkt, wir besuchten aber auch verschiedene
Kirchen und versuchten so, Kultur und Gesellschaft an Rhein und Ruhr besser zu verstehen.

Reiseplan

Freitag, 19.04.2013

Busfahrt von Hamburg nach Marl.

Halt in Dorsten mit Besichtigung des Judischen Museums von Westfalen.

In Marl Hotelbezug und Abendessen

Samstag, 20.04.2013

Fahrt nach Kéln. Fihrung durch die fast 2000-jahrige jludische Geschichte der Stadt.

Nach der Mittagspause sahen wir einige der berihmten romanischen Kirchen. Am Ende
des Nachmittags hatten wir noch etwas Freizeit, fir den Dom oder fur Einkaufe, und es
folgte das Abendessen.

Sonntag, 21.04.2013

In Essen gibt es die sehr besondere alte Synagoge, heutzutage das Haus Jidischer Kultur.
Nach der Mittagspause Fuhrung durch die Domkirche mit dem Domschatz, dann ging es
weiter zum Museum Folkwang mit wichtigen Sammlungen der Malerei und Skulptur des 19.
und 20. Jahrhunderts.

Montag, 22.04.2013

Wir fuhren nach Duisburg, bekamen dort einen geflihrten Spaziergang am Hafen. Unter
anderem besuchten wir die Synagoge.

In Dusseldorf unternahmen wir eine Stadtfihrung auf den Spuren Heinrich Heines.
Dienstag, 23.04.2013

Auf der Rickfahrt nach Hamburg hielten wir in Mlnster, besichtigten die Stadt und genossen
unsere Mittagspause. Rund 18 Uhr Rickkehr in Hamburg

Exkursion nach Celle, Sonntag 26. Mai

Die Fruhlingsexkursion des Lehrhauses fuhrte uns in die Luneburger Heide, in die
Residenzstadt Celle. Das wichtigste Gebaude hier, das Residenzschloss, musste warten bis
zum Nachmittag: Wir fingen an mit der Synagoge. Es ist die alteste Synagoge in
Norddeutschland, unauffallig hinter den Hausern gebaut, aber ein schdnes
Fachwerkgebaude mit barocken Elementen. Errichtet wurde sie 1740, nachdem der Kurfirst
Georg daflr die Erlaubnis erteilt hatte. Der weilte damals nur noch selten im Schloss, war
meist in London, seit er Kénig von England geworden war.

Der Vormittag war ganz der judischen Geschichte der Stadt gewidmet, nachmittags kam
doch noch das Schloss an die Reihe.

Es gibt in Celle noch viel mehr zu sehen: die Kirche, schéne Fachwerkhauser und mehrere
Restaurants. In der Mittagspause konnten wir das alles etwas naher kennen lernen, kaum
gestort vom Regen: davon gab es in Celle wirklich genug.

Tagesablauf am 26. Mai

8.30 Uhr Abfahrt Moorweide, gegenuber des Bahnhofs Dammtor

10.30 Uhr Besuch Synagoge Celle, kurzer Spaziergang in der Umgebung und
Besichtigung des judischen Friedhofs

13.00 Uhr Mittagspause

14.30 Uhr Fuhrung durch das Schloss

16.00 Uhr Zeit fur Kaffee oder Tee

17.00 Uhr Abfahrt nach Hamburg.

18.30 Uhr Ankunft HH-Moorweide

Reiseleitung: Rien van der Vegt
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Hamburger Tora-Lerntage, 30. Juli — 1. August, Ev. Ref. Kirche, Palmaille Programm:

Dienstag, 30. Juli 2013
10:00 BegriifRung und Erdéffnung
Rien van der Vegt
10:15 Vortrag: Rabbiner Alexander Nachama: “Das Abendgebet fir den Shabbat”
anschliel3end Diskussion
11:30 Kaffeepause
11:45 Arbeitsgruppen
AG 1: Rabbiner Alexander Nachama
AG 2: Rabbiner Yuriy Kadnikov
13:00 Mittagspause
14:30 Arbeitsgruppen mit Pause fur Tee/ Kaffee
17:00 Abschluss in den Gruppen

Mittwoch, 31. Juli 2013

10:00 Vortrag: Rabbiner Yuriy Kadnikov: “ Maase Miriam, die Geschichte mit Miriam*
anschliel3end Diskussion

11:15 Kaffeepause

11:30 Arbeitsgruppen

13:00 Mittagspause

14:30 Arbeitsgruppen mit Pause flr Tee/ Kaffee

17:00 Abschluss in den Gruppen

Donnerstag, 1. August 2013

10:00 Arbeitsgruppen Kaffeepause

12:00 Abschied mit Suppe, Brot und Gesprachen

13:30 Exkursion: Stadtspaziergang, ungefahr 1 ¥ Stunden.

Die Arbeitsgruppen

AG 1: “Das Abendgebet fir den Schabbat”

Das Abendgebet fiir den Schabbat hat zwei Schwerpunkte: Einmal die Lesung des "Schma
Israel", einem der zentralen Bibelverse des Judentums. Zum zweiten die Lesung der
"Amida", einer Gebetsfolge mit sieben Lobspriichen, die nach der Zerstérung des Tempels in
Jerusalem 70 n. Chr. von den Rabbinern eingefiihrt wurde. Wir wollen uns mit diesem
Gebetsteil intensiver beschéftigen, zudem die Lobspriiche der Rabbiner und die Zitate aus
der Tora studieren. Zu einigen ausgewahlten Gebeten werden wir auch Melodien lernen.
Leitung: Rabbiner Alexander Nachama

AG 2: “Maase Miriam, die Geschichte mit Miriam”

Die Geschichte mit Miriam, Maase Miriam, finden wir im Buch Bamidbar (4. Mose), Kapitel
12. Obwohl das Kapitel nur 16 Verse hat, werden wichtige Themen angesprochen.

Wir werden u.a. folgende Fragen behandeln: Wer ist die ,Ischa Kuschit‘: eine Athiopierin
oder eine andere Frau? Wie ist es mit dem historischen Hintergrund dieser Geschichte?
Wie ist die Verbindung der Frage “Spricht der Ewige allein durch Mose?” mit der
Prophezeiung? Gibt es in diesem Abschnitt einen Widerstand gegen gemischte Ehen oder
nur gegen die Ehefrau von Mose?

Leitung: Rabbiner Yuriy Kadnikov

Die Referenten:

Rabbiner Yuriy Kadnykov wurde 1975 in Evpatoria auf der Krim (Ukraine) geboren und
beteiligte sich seit 1995 aktiv am Wiederaufbau des religitsen judischen Lebens in seiner
Heimatstadt. Nach einer Weiterbildung in Moskau ab 2000 und einer Zeit als Vertreter des
liberalen Rabbiners in Sewastopol kam er 2003 nach Deutschland, um seine Ausbildung
zum Rabbiner am Abraham Geiger Kolleg (Universitat Potsdam) zu beginnen. Er absolvierte
sein Magisterstudium in den Fachern Judische Studien, Religionswissenschaft und
Literaturwissenschaft (Germanistik); 2007—2008 studierte er in Jerusalem.
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Nach seiner Ordination zum Rabbiner im November 2011 ist er seit Januar 2012 als
Gemeinderabbiner der Liberalen Judischen Gemeinde Hannover tétig.

Rabbiner Alexander Nachama, geboren 1983, ist als Gemeinderabbiner in Dresden tatig.
Im Februar 2005 erhielt er von dem Grinder und Leiter der Rabbiner- und Kantorenschule
»Aleph”, Rabbiner Zalman Schachter-Shalomi, ein Zeugnis als Kantor. Im April 2013 wurde
er in Erfurt vom Abraham-Geiger-Kolleg zum Rabbiner ordiniert und erhielt einen Master in
Judischen Studien (Universitat Potsdam).

Reise in die Schweiz, konnte nicht durchgefuhrt werden, es gab zu wenige Anmeldungen

Exkursion nach Bad Segeberg

In Bad Segeberg wurde 2002 wieder eine judische Gemeinde gegriindet: die erste in einer
Reihe neuer Gemeinden in Schleswig-Holstein. Wir besuchten sie an diesem Sonntag,
wobei der Vorsitzende uns Uber die Geschichte und das Leben der Gemeinde erzahite.
Auch besichtigten wir das Gemeindezentrum, Mischkan HaTsafon, das 2007 eingeweiht
wurde. Seit 1739 hatte es auch schon eine jidische Gemeinde in Bad Segeberg gegeben.
Davon ist nicht viel mehr zu finden, die Synagoge wurde 1962 abgebrochen.

Ein kleiner Friedhof ist geblieben und es stehen noch einige Gebaude, die zeugen von der
Vergangenheit. Bad Segeberg ist eine schone Stadt, flr das Lehrhaus aber kaum ein
Reiseziel fur einen ganzen Tag. Deswegen fuhren wir an einigen Orten vorbei, die auch
Spuren einer judischen Vergangenheit aufweisen: Ahrensburg und Wandsbek.

In Ahrensburg war die Gemeinde immer sehr klein, aber Wandsbek, bis 1937 eine eigene
Stadt, hatte eine bedeutende judische Gemeinschaft. Im heutigen Stadtbild ist einiges
wiederzufinden, das an die Zeit erinnert. Wir machten dort einen historischen
Sonntagmorgenspaziergang.

Tagesablauf
9.00 Uhr  Abfahrt Moorweide, gegenlber des Bahnhofs Dammtor
9.30 Uhr  Spaziergang in Wandsbek, Erinnerungen an die judische Gemeinde
11.00 Uhr Fahrt Gber Ahrensburg nach Segeberg.
13.00 Uhr  Mittagspause in Bad Segeberg
14.30 Uhr  Besuch der Judischen Gemeinde Bad Segeberg: Besichtigung und Gesprach
16.30 Uhr  Zeit fUr einen Segeberger Kaffee oder Tee
17.30 Uhr  Rickfahrt nach Hamburg.
18.30 Uhr  Ankunft HH-Moorweide
Reiseleitung: Rien van der Vegt

Seminar ,,Heschel und Soloveitchik”

Heschel und Soloveitchik

Abraham Joshua Heschel und Joseph Baer Soloveitchik zéhlen zu den grof3en jldischen
Denkern des 20. Jahrhunderts. Beide wuchsen in Osteuropa auf, erhielten eine grindliche
judische Ausbildung. Beide studierten in Berlin und emigrierten in die USA, wo sie
Professoren in New York wurden: Heschel am Jewish Theological Seminary, der
konservativen Ausbildungsstatte fir Rabbiner, und Soloveitchik an der Yeshiva-Universtity,
dem orthodoxen Rabbinerseminar. Heschel entstammt dem Chassidismus, Soloveitchik der
Tradition der Mithagdim, der Schule der Rationalisten. Beiden war der Dialog mit der
Tradition, wie auch mit dem Denken der sie umgebenden Welt wichtig.

Heschel engagierte sich friihzeitig im judisch-christlichen Dialog. Er war Berater beim
zweiten Vatikanischen Konzil und der erste jldische Gastprofessor am Union Theological
Seminary, einem beriihmten protestantischen Seminar in New York. Soloveitchik lehnte es
ab, sich am Konzil zu beteiligen. Dem Dialog steht er skeptisch gegenuber. Beide Stimmen
sind als komplementéare Positionen wahrzunehmen. Sie haben einen wichtigen Beitrag
geleistet und haben auch fur die Gegenwart eine Bedeutung.
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Referentin

Prof. Dr. Ursula Rudnick studierte u.a. in Jerusalem und New York evangelische Theologie
und Judaistik. Sie promovierte am Jewish Theological Seminary in New York und habilitierte
sich mit der religionsdidaktischen Studie: ,Auf dem langen Weg zum Haus des Nachbarn®* —
Positionen der evangelische Kirche im Gegenlber zum Judentum seit 1945 in Deutschland.
Sie ist Beauftragte der Hannoverschen Landeskirche fir das christlich-jlidische Gesprach,
Studienleiterin des Vereins Begegnung-Christen und Juden.Niedersachsen e.V. und lehrt an
der Leibniz-Universitat Hannover.

Tagungsablauf:

10.45 Uhr: Ankunft und Kaffee.

11.00 Uhr: Prof. Dr. Ursula Rudnick:
“Leben und Denken von Abraham Joshua Heschel und Joseph Baer
Soloveitchik.”

13.00 Uhr: Mittagspause mit Imbiss

14.00 Uhr: Gemeinsames Lesen von Texte von Heschel und Soloveitchik mit Kaffeepause

18.30 Uhr: Abschluss der Tagung

2. Einzelvortrage

Do., 17. Januar um 19.00 Uhr

Erinnerung an Auschwitz — Irritation oder Routine?

Musik und Debatte zum Auschwitz-Gedenktag 2013

Nach einer Einfihrung durch den Historiker Harald Schmid folgte eine Debatte tber die
deutsche Erinnerungspolitik am Beispiel des nationalen Gedenktags von Auschwitz. An dem
Gesprach nahmen auch Esther Bejarano und Kutlu Yurtseven teil, die danach mit einem
spannenden Konzert den Abend fortsetzten.

Stadtteilschule am Hafen, Neustadter Straf3e 60, 20355 Hamburg.

In Kooperation mit der Katholischen und der Evangelischen Akademie in Hamburg.

Um 14.00 Uhr hatten die Musiker schon fir Schulerinnen der Mittelstufe mit Konzert und
Gesprache das Thema behandelt. 14.00 Uhr, Lichtwarksaal, Neanderstr. 22
Kooperation mit der Katholischen Akademie und der Evangelischen Akademie.

Do., 24. Januar um 19.00 Uhr

Herr Gerd Gerhard, Schulleiter, erzahlt Uber die Joseph-Carlebach-Schule und tUber
seine Arbeit dort.

Ev.Ref.Kirche, FerdinandstraRe 21

21. Februar um 19.00 Uhr

Pastor Dr. Stefan Durst hielt einen Vortrag zum Thema

.Jerusalem — Zankapfel fir immer?*

Seit 1917 hat es eine kaum tberschaubare Anzahl von Vorschlagen gegeben, um die
Jerusalemfrage zu I6sen (Souveranitat, Stadtverwaltung, heilige Statten). Die Vorstellungen
tber die Zukunft der Stadt sind &uf3erst vielfaltig und ein Konsens ist nicht absehbar.

Unser Mitglied Dr. Durst will uns helfen, einen Uberblick tiber die verschiedenen Plane und
Ansatze zu bekommen.

Ev.Ref.Kirche, Ferdinandstralie 21

Sonntag, 7. April, 17.00 Uhr, Baseler Hof, Esplanade 15

Buchvorstellung mit Dr. Stephan Reimers

»Ein Gott fur jeden oder fur keinen —

Erfahrungen im christlich-judischen Gespréch*

Kenntnisreich und spannend beschreibt Dr. Stephan Reimers, Leiter der Ev. Akademie in
Hamburg und EKD-Bevollmé&chtigter bei der Bundesrepublik und der Européischen Union,
wie das Doppeladijektiv christlich-jidisch zu einem allseits anerkannten Begriff wurde. Viele
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wichtige judische Gesprachspartner hat er personlich kennengelernt, u.a. Ida Ehre, Pinhas
Lapide, Pnina und Nathan Peter Levinson, Schalom Ben-Chorin.

Donnerstag, 18. April, 19.00 Uhr

»Die GCJZ-Hamburg vor (fast) 60 Jahren®

Ein Gesprach mit einigen langjahrigen Mitgliedern der GCJZ-Hamburg Uber die,Grinderzeit".
Ev. Ref. Kirche, FerdinandstralRe 21

Mitgliederversammlung am Dienstag, 18. Juni um 20.00 Uhr. Im ,Vorprogramm® um 19.00
Uhr stellt Herr Jorg Gehrke die Organisation ,Wirde und Verséhnung* vor. Er arbeitet seit
einiger Zeit fir diese Organisation in Berlin — zugleich ist das der Grund fir seinen Umzug in
die Hauptstadt.

Mittwoch, 12. Juni und Mittwoch, 21. August.

New Living Home, Julius-Vosseler-Stralie 40,

19.00 Uhr, Gemditlicher Abend mit den Gasten der Gruppe “Ehemalige Hamburger*, die
in dieser Woche auf Einladung des Senats Hamburg besuchen.

Dienstag, 10. September, 19.00 Uhr,

Flora-Neumann-Stral3e 1, in der ehemaligen Israelitischen Tdchterschule
Schalom Ben-Chorin zum Hundertsten

Rickblick und Ausblick

Eine Feierstunde mit

Gunther B. Ginzel, Vortrag

Lesung und Musik

In Kooperation mit der Union progressiver Juden

Sonntag 10. November, 17.00 Uhr

Lea Fleischmann: ,Meine Sprache wohnt woanders*,

Lea Fleischmann wurde in Deutschland als Tochter von Holocaust-Uberlebenden geboren
und war als Lehrerin im Hessischen Schuldienst tatig. 1979 wanderte sie nach Israel aus und
fand dort zu ihren judischen Wurzeln zurtick. Sie wird ihr Buch ,Meine Sprache wohnt
woanders — Gedanken zu Deutschland und Israel* vorstellen.

Baseler Hof Sale, Esplanade 15

In Kooperation mit der Deutsch-Israelischen Gesellschaft und mit der Christlichen Akademie

Mittwoch, 4. Dezember 19.00 Uhr.

»Wir haben es doch erlebt—Das Ghetto von Riga“

Ein Film von Jirgen Hobrecht. Vorfiihrung (98 Minuten) und Gesprach mit dem Filmemacher
Ev.Ref. Kirche, Ferdinandstralle 21.

3. Gedenkveranstaltungen
Siehe die Veranstaltungen am 17. Januar.

Die traditionelle ,Lesung zum Holocaust-Gedenken“ in der St.Michaelis-Kirche am 27.
Januar um 18.00 Uhr. Gino Leineweber und Hildegard Kempowski lesen aus der Sammlung
der Tageblcher von Walter Kempowski ,Das Echolot".

Mit Hauptpastor Alexander Réder und an der Orgel Manuel Gera.

Im Anschluss gab es einen Vespergottesdienst in der Kapelle der Neuen Burg (beim
Mahnmal St. Nikolai)

Am 9. November nahmen Vertreter der Gesellschaft Teil an der Mahnwache auf dem
Joseph-Carlebach-Platz teil.
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4. Kulturelle Veranstaltungen

Das Sommerfest hatte ein Sabbatjahr. Das besondere Konzert am 17. Januar wurde bereits
erwahnt.

5. Interne Veranstaltungen, Vorstand

Die Mitgliederversammlung fand statt am 18. Juni um 19.00 Uhr in der Ev. Ref. Kirche in der
Ferdinandstral3e. Abgesehen von den normalen Berichten des Vorsitzenden und des
Schatzmeisters gab es in diesem Jahr wieder Wahlen.

In den Vorstand gewahlt wurden die Damen Maren Gottsmann und Ulrike Litschel und die
Herren Dietrich Budack, Hans-Ulrich von Fersen, Dr. Hans-Christoph GolZmann, Sammy
Jossifoff, Thorsten Logge, Helmut Rohrbein-Viehoff, Msgr. Wilm Sanders, Dr. Wolfgang
Trautvetter, Rien van der Vegt und Daniel Zylberberg, 12 Personen.

In der ersten Vorstandssitzung wurden dann die Vorsitzende bestimmt: Judischer
Vorsitzender blieb Sammy Jossifoff, katholischer Vorsitzender wurde Helmut Réhrbein-
Viehoff und als evangelischer Vorsitzender wurde bestatigt Rien van der Vegt, der auch als
geschéftsfiihrender Vorsitzender fungiert. Dietrich Budack wurde als Schatzmeister gewahlt,
diesmal ganz offiziell und notariell bestatigt.

Herr Budack leitet auch unsere Geschaftsstelle und ist dort Nachfolger von Frau Anke
Meyer-Sell, die bei der Mitgliederversammlung mit grof3em Applaus und funf Baumen
bedankt wurde. Bedankt wurden auch die Vorstandsmitglieder, die nicht mehr zur Wahl
antraten: Frau Marlies Merkord, Herr Reinhard Soltau, Herr Dr. Detlef Gdérrig, unser PR-
Referent Jorg Gehrke und Dr. Horst Gloy. Besonders vermissen werden wir im Vorstand
Herrn Dr. Gloy, sicher nicht nur als gewissenhaften Schatzmeister, und Herrn Gehrke, der
unsere PR-Arbeit sehr ernst genommen und ausgebaut hat und hauptverantwortlich war fir
die Ausstellung ,,60 Jahre GCJZ-Hamburg*

Der alte Vorstand hatte sich fur finf Sitzungen getroffen, inklusive eines ganz kurzen
Treffens direkt vor der Mirgliederversammlung: 14.01., 26.02., 09.04., 21.05. und 18.06.

Die konstituierende Sitzung des neuen Vorstandes fand statt am 2. September, danach
trafen wir uns noch am 15.10. und am 26.11.

6. Jugendarbeit

Auch wegen des neuen Vorstandes — und des neuen Ausschusses — hat die Jugendarbeit in
2013 nicht so im Vordergrund gestanden.

Trotzdem: am 17. Januar kooperierten wir in der Organisation zweier Konzerte von Esther
Bejarano und die ,Microphone Mafia“: das Erste wurde von Schilerinnen der Mittelstufe
besucht.

Wir haben auch einen Studientag unterstitzt: ,Schreiben im Exil* fir die gymnasiale
Oberstufe. Horsaal C (Philosophenturm an der Uni) war beeindruckend gut gefllt mit
Gymnasiasten, die sich beschéftigten mit den Lebens- und Arbeitsbedingungen von
Schriftstellerinnen und Schriftstellern im Exil. Das Projekt stand im Rahmen des
Abiturthemas 2014 ,Widerstand und Emigration — Stimmen aus dem Exil*.
Kooperationspartner waren die Katholische Akademie, die Berendsohn Forschungsstelle fiir
deutsche Exilliteratur an der Universitat Hamburg und die Hamburger Stiftung fur politisch
Verfolgte.

7. Sonstige Aktivitaten

Die Gesprachskreise von Herrn Von Fersen mussten wegen seiner Erkrankung oft ausfallen.
Folgende Kreise fanden statt:
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Gesprachskreise (Foren):

25. Februar 2013  ,30-01-1933: 80 Jahre Schatten im christlich-judischen Verhaltnis".
11. Méarz 2013 .Sachor — Der Zukunft ein Gedachtnis”.

28. Oktober 2013 ,Gespréach uber historische Termine®.

25. November 2013 , Antisemitismus heute -- in Deutschland 2013“.

Integrationskreis 2013:

27. Januar 2013 Dietrich-Bonhoeffer-Kirche Berne: interreligiose Gedenkfeier
mit der liberalen jidischen Gemeinde Pinneberg.

8. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

In Kassel bei der Er6ffnung der WdB waren drei Hamburger anwesend.

Bei der Versammlung in Bonn vertrat Frau Ulrike Litschel die Hamburger Gesellschaft, im
November in Kiel (Geschéftsfuhrertagung) waren Herr R6hrbein-Viehoff (Freitag) und
Herr van der Vegt (Freitag und Sonntag) anwesend.

9. Offentlichkeitsarbeit

Es ist schade fur die GCJZ-Hamburg, dass Herr Gehrke nach Berlin gezogen ist. Momentan
wird die Offentlichkeitsarbeit integriert in Geschaftsfihrung und Biroleitung: Herr Budack und
Herr Van der Vegt sind dafir verantwortlich.

10. Mitgliederstatistik

Die GCJZ-Hamburg hat z.Zt. 143 zahlende Mitglieder, einige Nicht-Zahlende Mitglieder und
einen Kreis von Interessenten (teilweise Institutionen). Dazu kommen die Menschen, die die
Einladungen des Lehrhaus-Hamburg bekommen, an der Gesellschaft aber kein oder kaum

Interesse haben.

11. Tendenzen

Einiges muss mit dem neuen Vorstand neu eingeubt werden. Wir méchten versuchen, die
.normalen” Veranstaltungen (die oft schlecht besucht werden) mehr in Kooperation mit
anderen zu gestalten, auch mit z.B. Kirchengemeinden. So méchten wir auch etwas mehr
auf die Menschen zugehen statt zu erwarten, dass sie zu uns kommen.

Grolere Veranstaltungen und das Lehrhaus laufen ziemlich gut.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Hameln e.V.

Gerhart-Haupmann-Stral3e 26
31787 Hameln

Telefon: 05151 — 21 658

Fax: 05151 -783 484

E-Mail: cbbruns@web.de

Tatigkeitsbericht 2013

27.1.2013
Munster St. Bonifatius, Holocaust-Gedenktag
.Denk nicht, wir bleiben hier.” Lebensgeschichte des Sinto Hugo Hdéllenreiner.

20.2.2013
Synagoge Birenstral3e
Klavierkonzert zum 2. Jahrestag nder Einweihung der Synagoge mit Faina Pelts

28.2.2013

Gemeindehaus der Reformierten Gemeinde

Jahreshauptversammlung; anschl. Bericht Marie Florentine Holte, Hameln ,Mit Aktion
Sithnezeichen im Judischen Museum Briissel*

5.3.2013
St. Elisabeth — Filmabend: ,Der Pianist*

10.3.-19.3.2013
Studienfahrt nach Israel mit 20 Teilnehmern

8.4.2013
Synagoge BirenstralRe: Jom HaSchoa (Israelischer Holocaust-Gedenktag) — feierlicher
Gottesdienst

9.4.2013

Moschee Honoldstral3e: Interreligioser Frauentreff
Musik in der Religion, Teil | — Islamische Musik
11.4.2013

Synagoge BirenstralRe — St. Augustinus Lohstral3e
.Religidse Orte” mit Rabbinerin Irit Shillor und Pastoralreferent Hans-Georg Spangenberger

7.5.2013
Synagoge BirenstralRe - Interreligioser Frauentreff
Musik in der Religion, Teil Il — Judische Musik

30.5.2013
Synagoge BirenstralRe: ,Die unterschiedlichen Messias-Vorstellungen im Judentum und
Christentum® mit Rabbinerin Irit Shillor und Pastoralreferent Hans-Georg Spangenberger

2.6.2013

Stadtbticherei Hameln, Lesung zum 70. Jahrestag der Blicherverbrennung gemeinsam mit
der Bibliotheksgesellschaft Hameln

Tatigkeitsbericht 2013 99


mailto:cbbruns@web.de

4.6.2013
Reformierte Gemeinde: Interreligioser Frauentreff
Musik in der Religion, Teil lll — Christliche Musik

12.6.2013
Besuch in Hildesheim: Eine Reise in die Romantik

15.6.2013
Synagoge BirenstralRe: Abschlukonzert der Reihe ,Musik in der Region*

9.8.-16.8.2013
Besuch der Familie Michael Katzenstein, Tel Aviv (12 Personen)
Besuchsprogramm von uns gestaltet und begleitet

15.8.2013
Huas der Kirche, Emmernstraf3e: Lesung mit Helga Alkriiger-Roller, Hameln ,Couragierte
Frauen aus Hameln und Umgebung”“ — Gliickel von Hameln — Fida Levy — Ada Lessing

24.8.2013
Minster Hameln: Chorkonzert mit Irmgard Langhorst
Psalm 33 auf Hebréisch

25.8.2013
Religionen gemeinsam unterwegs: mit der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in
Hameln (ACKH), den Islamischen und der Judischen Gemeinde

17.9.2013
Hamelner Forum: Israel — ein Landerportrait;
Vortrag von Dr. Ruth Kineth

20.10.2013
Synagoge BirenstralRe gemeinsam mit der Bibliotheksgesellschaft Hameln Jutta
Rosenkranz, Berlin: ,Biographie von Mascha Kalécko“.

24.10.2013
Okumenisches Zentrum Dietrich-Bonhoeffer-Haus
Prof. Dr. Ursula Rudnick, Hannover: ,Martin Luthers Judenfeindschaft und ihre Folgen*

9.11.2013
Synagogenplatz BirenstralRe: Gedenkstunde zur Reichspogromnacht

10.11.2013
St. Elisabeth: Talkshow mit Prélat Dr. Nikolaus Wyrwoll undn MdB Gabriele Losekrug-Moller:
Pulverfass Naher Osten: “Muslime, Christen und andere religionen im Fadenkreuz”

13.11.2013
Synagoge BirenstralRe: Dr. Steffen Hagemann, Kaiserslautern: ,Die deutsche Nahostpolitik

5.12.2013
Gemeindehaus Hugenottenstral3e: Hns-Georg Spangenberger: ,Marc Chagall — Maler des
Unsichtbaren®.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Hanau e.V.

Max-Planck-Straf3e 1

63538 GroR3krotzenburg

Telefon: 06186 — 900 607

Fax: 06186 — 900 608

E-Mail: Heinz.daume@t-online.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

Igal Avidan: Israel nach den Wahlen
Teilnahme am Auftakt der Woche der Briiderlichkeit in Kassel

2. Tagungen

3. Einzelvortrage

Veranstaltung im Rahmen der kurhessischen Bibelwoche: Vortrag von Elisa Klapheck
Vortrag in Langenselbold: Das erneuerte Verhaltnis von Christen und Juden (Heinz Daume)
Vortrag in Seligenstadt: Die Geschichte des Antisemitismus (Heinz Daume)

4. Gedenkveranstaltungen

27. Januar Gedenkgottesdienst zum Tag an die Opfer des Nationalsozialismus mit
musikalischer Begleitung von Irith Gabriely und einer Ausstellungseréffnung mit Bildern von
Auschwitz von Schiler/innen des Kreuzburg-Gymnasiums GroRR3krotzenburg

9./10. November: Gedenkveranstaltung zur Reichspogromnacht 1938 in Grol3krotzenburg
zum 9. November

Gedenkveranstaltungen zur Reichspogromnacht 1938 in Hanau mit Gottesdienst, Vortrag
(Raphael Gross zur Bedeutung der Reichspogromnacht 1938) und Feier an der
Gedenkstatte Synagoge Hanau

5. Kulturelle Veranstaltungen

Geselliges Beisammensein mit Mitgliedern und Freunden mit Vortrag zum Purimfest
Musik zur Karwoche mit Irith Gabriely und Peter Przystaniak zu Bildern von Marc Chagall
und Textbeitragen von Ullrich Dirksen

Ausflug nach Worms

~Laubhittenfest” in Kleinkrotzenburg zur Erinnerung an die jidische Gemeinde vor Ort
Konzert mit Daniel Kempin im Vorfeld des 9./10. November

Konzert Klezmer Frejlach Ensemble Bad Orb in GroRkrotzenburg

6. Interne Veranstaltungen
Vorstandssitzungen (vier)
Mitgliederversammlungen (vier)

Jahrestreffen der hessischen Gesellschaften in Frankfurt
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7. Jugendarbeit

Ausstellung mit Bildern aus Auschwitz von Schiler/innen des Kreuzburg-Gymnasiums
Grol3krotzenburg

Teilnahme am Kulturfestival der Lindenauschule Hanau-Grof3auheim mit eigenem Stand.
Beteiligung von Schiler/innen Hanauer Schulen an den Gedenkveranstaltungen zum
Novemberpogrom

8. Sonstige Aktivitaten

Stolpersteinverlegung mit Gunter Demnig in GroRR3krotzenburg

Teilnahme an der Verleihung der Ehrenplakette fiir Elisabeth Schmitz als Gerechte unter den
Volkern an die Stadt Hanau

Abschluss des Buchprojektes ,Getauft, ausgestof3en — und vergessen? Zum Umgang mit
Christen judischer Herkunft in Hessen in der Zeit des Nationalsozialismus*

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Mitarbeit am Stand des DKR auf dem Deutschen Evangelischen Kirchentag in Hamburg
Teilnahme des geschaftsfiihrenden Vorsitzenden an der Tagung des ICCJ in Aix en
Provence durch den geschéftsfiihrenden Vorsitzenden

10. Offentlichkeitsarbeit

11. Mitgliederstatistik
51 Mitglieder

12. Tendenzen
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Hannover e.V.

Ernst-Kohlrautz-Str. 40a

30827 Garbsen/Region Hannover
Tel. 05131 - 47 66 68

Fax: 0513 — 47 66 69

Email: ewald.wirth@cjgh.de
www.gcjz-hannover.de

Tatigkeitsbericht 2013

1.  Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

Autorenlesung mit Irmtrud Wojak:

Fritz Bauer 1903 — 1968 - Ein judischer Jurist aus , Freiheitssinn®
Kooperationsveranstaltung mit der Ev. Stadtakademie, der Kath.Erwachsenenbildung e.V.
und dem Verein Begegnung Christen und Juden — Niedersachsen e.V.

Dienstag, 19. Februar 2013, 19.00 Uhr

Ort: Tagungshaus St. Clemens, Hannover, Leibnizufer 17 B (an der Basilika St. Clemens)

Hauptveranstaltung zur Woche der Bruderlichkeit 2013

Sonntag, 10. Marz 2013, 11.30 Uhr

Ort: GroRRer Saal im Haus der Region Hannover, Hildesheimer Str. 18

Thema: Sachor (Gedenke) — der Zukunft ein Gedachtnis

Referent: Tal Gat, Leiter der Abteilung Offentlichkeitsarbeit der israelischen

Botschaft in Berlin

Verleihung der Abraham-Plakette der Gesellschaft fir Christlich-Jidische Zusammen-arbeit
Hannover e.V. an Schilerinnen und Schuler der Albert-Einstein-Schule Laatzen und der IGS
Kronsberg Hannover (Projekte der Schriftstellerin Corinna Luedtke)

2. Tagungen
3. Einzelvortrage

Friedhofsfihrung: ,Gedenke!" — Rundgang uber den Stadtfriedhof Stocken zu
Grabstatten von Familien jadischer Herkunft.

AnschlielRend Gespréchsrunde in den Raumen der Liberalen Jidischen Gemeinde mit
Kurzvortrag tber die Bedeutung des judischen Gebots ,Gedenke!"

Donnerstag, 15. August 2013,15.00 — 18.00 Uhr

Referent: Dr. Peter Schulze, Hannover

Ort: Stadtfriedhof Stocken und Liberale Jidische Gemeinde "Etz Chaim" e.V.,
Hannover, Fuhsestr. 6

Uber das Schicksal jidischer Arzte in Hannover
Mittwoch, 23. Oktober 2013, 19.00 Uhr, Referent: Dr. Peter Schulze, Hannover
Ort: Judische Gemeinde Hannover K.d.0.R., Haeckelstr. 10

Konturen einer kritischen Erinnerungskultur

Kooperationsveranstaltung mit der Kath.Erwachsenenbildung e.V., der Ev. Stadtakademie
und dem Verein Begegnung Christen und Juden — Niedersachsen e.V. Montag,11.
November 2013, 19.00 Uhr

Referent: Prof. Dr. Reinhold Boschki, Bonn

Ort: Tagungshaus St. Clemens, Leibnizufer 17b (an der Basilika St. Clemens)
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4.  Gedenkveranstaltungen

Holocaust-Gedenkveranstaltung

Samstag, 26.01.2013, 18.00 Uhr

Konzert des Europaischen Zentrums fir Jadische Musik anlésslich des Gedenktags fir die
Opfer des Nationalsozialismus

Leitung: Prof. Andor Izsak

Ort: Marktkirche Hannover

Gedenkstattenfahrt nach Auschwitz und Krakau/Polen
Montag, 7. Oktober 2013 bis einschl. Samstag, 12. Oktober 2013

Gedenkkonzert aus Anlass der Pogromnacht vor 75 Jahren
Samstag, 9. November 2013, (Zeit geandert:) 17.00 Uhr
Leitung: Prof. Andor Izsak

Ort: Marktkirche Hannover

Feierstunde des Landesverbandes der Jidischen Gemeinden von Niedersachsen
K.d.6.R. und der Jidischen Gemeinde Hannover K.d.6.R.

Samstag, 9. November 2013, 19.00 Uhr

Ort: Synagoge der Jidischen Gemeinde Hannover, Haeckelstr. 10, 30173 Hannover
Anmeldung und Kopfbedeckung fiir Herren erbeten

Teilnahme nur mit gesonderter Einladung!

Kranzniederlegung in Gedenken an die Pogromnacht vom 9. November 1938
Montag, 11. November 2013, 12.00 Uhr
Ort: Synagogen-Mahnmal, Rote Reihe, Hannover

Kranzniederlegung in Gedenken an die Deportation am 15.12.1941 nach Riga
Montag, 16. Dezember 2013, 12.00 Uhr
Ort: Mahnmal am Opernplatz, Hannover

5. Kulturelle Veranstaltungen

Konzert , Schalom-Kirche trifft Synagoge*

Kooperationsveranstaltung mit der Marktkirche, der Liberalen Jidischen Gemeinde
Hannover

Samstag, 6. April 2013,18.00 Uhr

Ort: Marktkirche, Hannover

Leitung: Semjon Kalinowsky, Libeck

Besuch des Ausstellungsprojekts des hannoverschen Kiinstlers Breuste
Uber das Ghetto Litzmannstadt

Dienstag, 11. Juni 2013, 15.00 Uhr

Ort: RoseBusch Verlassenschaften in Hannover-Ahlem (Turbinenhalle

des ehemaligen Umspannwerks der PreussenElektra)

Hannover, Rosenbuschweg 9

Leibniz-Fruhstick auf dem Neustadter Marktplatz
Mitbeteiligung an der ,Tafel der Toleranz*

Sonntag, 8. September 2013, 12.00 Uhr

Ort: Rote Reihe 8, Hannover
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6. Interne Veranstaltungen

Vorstandssitzungen

Mitgliederversammlung

Dienstag, 24. September 2013,19.00 Uhr

Ort: Liberale Judische Gemeinde "Etz Chaim" e.V., Fuhsestr. 6

7. Jugendarbeit

Verleihung der Abraham-Plakette der Gesellschaft fur Christlich-Jidische Zusammen-

arbeit Hannover e.V. an Schulerinnen und Schuiler der Albert-Einstein-Schule Laatzen und

der IGS Kronsberg Hannover (Projekte der Schriftstellerin Corinna Luedtke)
Sonntag, 10. Mé&rz 2013, 11.30 Uhr
Ort: GroRRer Saal im Haus der Region Hannover, Hildesheimer Str. 18

8. Sonstige Aktivitaten

60 Jahre Gesellschaft fir Christlich- Jidische Zusammenarbeit Hannover e.V.
Sonntag, 26. Mai 2013, 16.00 Uhr

Ort: Judische Gemeinde Hannover, Haeckelstr. 10

Musikalisches Programm: Europdischer Synagogalchor unter der Leitung von

Prof. Andor I1zsék

Verleihung der Ehrennadel des Deutschen Koordinierungsrates an den Leiter des
theologischen Arbeitskreises Herrn Hans-Joachim Schreiber

Dokumentarfilmvorfihrung: “Wir haben es doch erlebt ...” - Das Ghetto von Riga
Ein Film von Jirgen Hobrecht Produktion: © Phoenix Medienakademie e.V.
Kooperationsveranstaltung mit dem Haus der Region Hannover, der Ev. Stadtakademie
Hannover, dem Verein Begegnung Christen und Juden. Niedersachsen und dem
Landesverband der Jidischen Gemeinden in Niedersachsen e.V.

Dienstag, 19. November 2013, 19.00 Uhr

Ort: Haus der Region Hannover, Hildesheimer Str. 18

Theologischer Arbeitskreis

Ort: Gemeindehaus der Marktkirche Hannover, Kreuzstr. 3-5
Leitung: Hans-Joachim Schreiber

Montag, 18. Februar 2013, 17.30 - 19.45 Uhr
Montag, 15. April 2013, 17.30 - 19.45 Uhr
Montag, 13. Mai 2013, 17.30 — 19.45 Uhr
Montag, 19. August 2013, 17.30 - 19.45 Uhr
Montag, 16. September 2013, 17.30 - 19.45 Uhr
Montag, 21. Oktober 2013, 17.30 — 19.45 Uhr
Montag, 18. November 2013, 17.30 - 19.45 Uhr
Montag, 16. Dezember 2013,17.30 — 19.45 Uhr

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Zentrale Eroffnungsfeier der Woche der Briderlichkeit
Kassel, 01. — 03.03.2013

Mitgliederversammlung

Bonn, 08. und 09.06.2013

Studientagung und Geschéaftsfuhrertagung

Kiel, 16. und 17.11.2013
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10. Offentlichkeitsarbeit

Flyer Jahresprogramm 2013 (siehe Homepage: www.cjgh.de > Termine)

Broschire , 60 Jahre Gesellschaft fur Christlich-Jidische Zusammenarbeit Hannover

e.V." (siehe Homepage: www.cjgh.de > Uber uns > Chronik ...)

Neugestaltung und Pflege der Homepage www.cjgh.de

Presseberichte (siehe Homepage)

- zur Woche der Briderlichkeit in Hannover

- zum Jubilaumsfeier — 1953 — 2013 - 60 Jahre Gesellschatft fir Christlich-Judische
Zusammenarbeit Hannover e.V.

Dokumentation der Verleihung der Abraham-Plakette auf der Homepage

11. Mitgliederstatistik

Mitgliederstand per 1. 1.2013: 132
Neuzugange: +11
Austritte: - 3
Verstorben: - 3
Ausschluss (mehrjahriger Beitragsriickstand): - 7
Mitgliederstand per 31.12.2013: 130

12. Tendenzen

2014 erneuter Versuch, Landeszuschiisse zu erhalten:

Geplantes Gesprach mit der 2013 neu gewahlten Landesregierung (SPD/Griine;
vorher CDU/FDP) zum Thema ,Wiederaufnahme der seit 2003 eingestellten
Forderung der ortlichen Gesellschaften durch das Land Niedersachsen”

Wiederholung der Gedenkstattenfahrt nach Auschwitz und Krakau im Herbst 2014
(bereits ausgebucht)

Verstarkung der Kooperation mit anderen Institutionen

Ausbau eines Netzwerks zum christlich-jidischen Dialog
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Heidelberg e.V.

Zahrlingerstral3e 23

69115 Heidelberg

Telefon: 06221 — 24 420

Fax: 06221 — 06221 — 16 60 62
E-Mail: cagehaas@aol.com

Tatigkeitsbericht 2013

zusammen mit den Aktivitdten der Blicherei des Judentums, Buchen
und des Vereins zur Erforschung Judischer Geschichte und Pflege
judischer Denkmaler im tauberfrénkischen Raum, Tauberbischofsheim

1. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

Organisatorische Schwierigkeiten verhinderten die Durchfihrung eigener Veranstaltungen
zur Woche der Bruderlichkeit.

Unsere Mitglieder waren zu den Veranstaltungen der Gesellschaft Rhein-Neckar in
Mannheim eingeladen

2. Tagungen, Seminare, Ausstellungen

02.02. - 03.02.2013

Seminar zum Gedenken an Jakob Mayer:

,Judische Geschichte im Neckar-Odenwald-Kreis*

Dozent: Reinhard Lochmann, Ehemalige Synagoge Sennfeld

mit Exkursion nach Sennfeld und auf den Jidischen Friedhof in Bodigheim
Veranstaltung der Blicherei des Judentums Buchen

29.09.2013

.1ag der offenen TUr* - Blcherei des Judentums Buchen
im Rahmen des Europaischen Tages der jldischen Kultur
mit Lesungen judischer Geschichten und Erzahlungen

3. Einzelvortrage, Filmvorfihrungen

22.03.2013

,Uber die aktuelle Situation in Israel*

Vortrag von Dr. Kay Schweigmann-Greve, Hannover
Vorsitzender der Deutsch-Israelischen Gesellschaft Hannover
Veranstaltung der Blicherei des Judentums Buchen

10.04.2013
Filmabend - ,Geh und lebe*
Eine Veranstaltung der VHS Buchen in Kooperation mit der Biicherei des Judentums

13.04.2013

.Fanny Lewald (1811 — 1889). Eine judische Schriftstellerin aus Kénigsberg/Ostpr.*

Vortrag von Dr. Barbel Beutner, Unna

Veranstaltung der Blicherei des Judentums in Kooperation mit der Kreisgruppe Ostpreul3en
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20.10.2013

»~Juden und Christen: Was verbindet, was trennt sie in ihnrem Glauben?*

Vortrag von Pfarrer Dr. Joachim Hahn

Veranstaltung der Biicherei des Judentums in Kooperation mit dem Bildungszentrum
Mosbach

11.11.2013

~Recht und Gerechtigkeit”

Vortrag von Prof. Dr. Eveline Goodman-Thau, Jerusalem
In Zusammearbeit mit der Hermann-Cohen-Akademie

4. Gedenkveranstaltungen

06.06.2013

Feier zur Ubergabe der Gedenkstétte fiir die enemalige Synagoge in Wertheim

Die Gedenkrede hielt J. Ghiraldin, Vorsitzender des Vereins zur Erforschung jidischer
Geschichte und Pflege judischer Denkmaler im tauberfrankischen Raum

08.11.2013

Ubergabe eines Gedenksteins fiir die ehemalige Synagoge in Kiilsheim

Rede des Vorsitzenden J. Ghiraldin des Vereins zur Erforschung judischer Geschichte und
Pflege judischer Denkmaler im tauberfrankischen Raum

09.11.2013

Gedenkveranstaltung anlasslich des Novemberpogroms in Tauberbischofsheim
in Zusammenarbeit mit dem Katholischen Akademikerverband

mit Lesung aus der Lebensgeschichte von Chana Sass, einer Gurs-Deportierten
Musikalische Gestaltung durch eine Klarinettistin

09.11.2013

Gedenkstunde auf dem Platz der zerstbrten Synagoge

gestaltet durch die Stadt Heidelberg, die Jiidische Kultusgemeinde und unsere Gesellschaft.
Studenten der Hochschule fir judische Studien verlesen die Namen der jldischen Opfer.
Ansprachen: Oberbirgermeister Dr. Eckard Wirzner und Dr. Galperin, Vorstand der
Judischen Kultusgemeinde Heidelberg

09.11.2013

,Sachor — Gedenke"

Religiose Gedenkfeier der Judischen Kultusgemeinde, der Arbeitsgemeinschatt christlicher
Kirchen ACK Heidelberg und der Gesellschaft flur christlich-jidische Zusammenarbeit
Heidelberg im groRen Saal der Judischen Kultusgemeinde.

Gestaltung: Rabbiner Janosch Pawelczyk-Kissin, Pfarrerin Martina Reister-Ulrichs, Pfarrer
Helmut Staudt, Pfarrer Ekkehard Heicke, Mechthild Schlager und Georg Haas
Musikalische Gestaltung: La Roche Quartett.

5. Kulturelle Veranstaltungen

15.03.2013

Klezmer-Konzert mit dem Ensemble Shoshana
in der Stadthalle Buchen

Veranstaltung der Blicherei des Judentums

15.06.2013

Konzert der Gruppe Kleztett aus Vellberg

Birthe Thoma liest zwei Kurzgeschichten von Isaak B. Singer
Veranstaltung des Vereins Tauberbischofsheim
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29.09.2013

»Schir schel Ahawah - Ein Lied der Liebe®

Eine Else Lasker-Schiiler Performance mit Yael Schiler, Auffiihrung in deutscher und
hebréischer Sprache begleitet von Barni Palm auf balinesischen Instrumenten
Veranstaltung der Blicherei des Judenums Buchen

15.10.2013
Konzert der Gruppe , Stromkarlen” mit Musik aus Nordeuropa
In Zusammenarbeit mit der Kulturvereinigung Artkuss in Lauda

6. Interne Veranstaltungen

Vorstandssitzungen: 27.02.2013; 22.03.2013; 19.12.2013 und 6ftere Telefonkontakte
Kassenprufung: 25.04.2013

Jahresmitgliederversammlung: 25.04.2013

Kuratoriumssitzung der Biicherei des Judentums: 22.03.2013

Treffen Judische Kultur in der MRN Metropolregion Rhein-Neckar: 10.10.2013
Vorbereitungstreffen 9. November: 21.10. und 04.11.2013

7. Jugendarbeit

Fuhrungen durch die Gedenkstéatte ehemalige Synagoge Wenkheim von Schulklassen,
Firmanden- und Konfirmandengruppen (zusammen mit Erwachsenengruppen und
Einzelbesuchern etwa 600 Personen).

8. Sonstige Aktivitaten

Vorbereitungskreis 9. November, zusammen mit der Stadtverwaltung, der Jidischen
Kultusgemeinde und der ACK — Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen Heidelberg
Mitarbeit im Initiativkreis zur Verlegung von Stolpersteinen zur Erinnerung an die Opfer der
Nazi-Herrschaft

Mitgliedschaft im ,Freundeskreis Heidelberg-Rehovot*

Mitgliedschaft in der ,Martin-Buber-Gesellschaft®

Mitgliedschaft im Verein ,Fir die Zukunft lernen® zur Erhaltung der Kinderbaracke Auschwitz-
Birkenau

Angebot des Verleihs der Ausstellung ,Weltreligionen — Weltfriede - Weltethos"

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

07. - 09.06.2013 Teilnahme an der Studientagung und Mitgliederversammlung des DKR
15.-17.11.2013 Teilnahme an der Studientagung und Geschaftsfihrertagung in Kiel

10. Offentlichkeitsarbeit

Kontakte zum Vorstand, zum Rabbinat und zu den Mitgliedern der Judischen
Kultusgemeinde

Kontakte zur Hochschule fir Judische Studien Heidelberg

11. Mitgliederstatistik

Mitgliederzahl Anfang 2013 60 Mitglieder

verstorbene Mitglieder 2 Mitglieder
ausgetreten 1 Mitglied
Mitgliederzahl Ende 2013 57 Mitglieder
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Gesellschaft fir
Christlich-Judische Zusammenarbeit Herford e.V.

HansastralRe 60

c/o Evangelische Erwachsenenbildung

32049 Herford

Telefon: 05221 — 98 84 70

E-Mail: erwachsenenbildung@kirchenkreis-herford.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit
siehe 3.1
2. Tagungen
Studientag: Das Alte Testament als Wahrheitsraum des Neuen mit Prof. Dr. Frank
Crisemann am 29. September 2013
3. Einzelvortrage

An Luthers Geburtstag brannten die Synagogen — eine Anfrage
Vortrag von Sybille Biermann- Rau am 18. Marz 2013

Der Streit um die Beschneidung
Vortrag von Dr. Matthias Kiintzel am 3. Mai 2013

»~Wann endlich beginnt bei euch der Krieg gegen die heilige Kuh Israel?*
Vortrag von Dr. Wolfgang Kraushaar Uber die antisemitischen Wurzeln des deutschen
Terrorismus am 2. Dezember 2013

4. Gedenkveranstaltungen

5. Kulturelle Veranstaltungen

Ausstellung: Gebauter Aufbruch — Neue Synagogen in Deutschland
im Rahmen der Biennale Kunst und Kultur der Synagoge in der Sparkasse Herford
vom 15. April 2013 — 13.Mai in Zusammenarbeit mit dem Ev. Forum Westfalen

I'Dor wa Dor — Von Generation zu Generation
Musik der Synagoge mit dem Synagogal-Ensemble Berlin am 14. April 2013
In Verbindung mit dem Evangelischen Forum und der judischen Gemeinde Herford

Konzert mit Werken von Erich Mendel: In Deinen Toren erwacht mein Lied mit dem
Ensemble Mendels Tochter am 29. April 2013 in Verbindung mit dem Evangelischen Forum
und der judischen Gemeinde Herford

Es liegt was in der Luft- eine Revuette aus dem Berlin der 20er und 30er Jahre
Musik von Mischa Spolianski mit Roswitha Dasch und Ulrich Raue 14. Oktober 2013

Don't forget me — Konzert in Erinnerung an Alma Rose mit Heidi Kommerell in Verbindung
mit dem Projekt: Erinnern-Forschen-Gedenken

Tatigkeitsbericht 2013 110


mailto:erwachsenenbildung@kirchenkreis-herford.de

6. Interne Veranstaltungen

Mitgliederversammlung: 17. Juni 2013

7. Jugendarbeit

8. Sonstige Aktivitaten

Studienfahrt nach Israel

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

10. Offentlichkeitsarbeit

Die Offentlichkeitsarbeit erfolgt tber Presse, Flyer und Plakaten zu den einzelnen
Veranstaltungen: Kooperationsveranstaltungen mit der Evangelischen Erwachsenenbildung
erscheinen zudem im Internet.

11. Mitgliederstatistik
70 Mitglieder

12. Tendenzen
Die kulturellen Veranstaltungen sind sehr gut besucht. Die Bereitschaft sich mit fundierter
Theologie zu befassen, ist weiterhin hoch. Ein groRes Problem ist die Gewinnung weiterer

Mitglieder. Die Frage lautet: Welche Inhalte und Formate sind fiir die weitere Arbeit der
Gesellschaften sinnvoll?
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Hochtaunus e.V.

Weinbergsweg 38 b

61348 Bad Homburg v.d.H.
Telefon: 06172 — 45 62 35
E-Mail: margret@nebo-online.de
www.gcjz-hochtaunus.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Briuderlichkeit

Keine Veranstaltung seitens der GCJZ Hochtaunus e.V.

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen

11. bis 16. Juni 2013

Reise der GCJZ in die Ostbayerische Kulturlandschaft ,,Auf christlichen und judischen
Spuren in den Stadten Regensburg, Passau, Kelheim, Kloster Weltenburg, Amberg und
Wirzburg (35 Teilnehmer)

9. September 2013
Tagesfahrt nach Mainz mit Besichtigungen des Martinsdoms, der Altstadt und der Neuen
Synagoge und des judischen Gemeindezentrums ,Licht der Diaspora® (50 Teilnehmer)

3. Einzelvortrage, Dia- und Filmvortrage

30. Januar 2013

Dr. Gotthard Fuchs (Wiesbaden) — Wo Recht und Erbarmen sich kiissen — Friedensimpulse
aus der Bibel

Veranstalter: GCJZ und Kath. Kirchengemeinde St. Marien, Bad Homburg

19. Februar 2013

Rabbiner Andy Steiman (Frankfurt) — Die Zehn Gebote, - Weisungen aus der Hebraischen
Bibel

Veranstalter: Kath. Kirchengemeinde St. Petrus-Canisius, Oberursel-Oberstedten und GCJZ

25. Februar 2013
Gisela Dachs (Tel Aviv) — Nach den Wabhlen in Israel - Wie geht es weiter? - Die Politik
Israels

13. Méarz 2013
Marion Schulte (Berlin) — Das PreuR3ische Emanzipationsgesetz vom 11. Marz 1812

16. Mai 2013

Prof. Martin Stéhr (Bad Vilbel) — Martin Luther und die Juden — Herausforderung fir die
Toleranz?

Veranstalter: GCJZ und die Ev. Kirchengemeinde Bad Homburg-Gonzenheim

04. Juni 2013

Esther Ellrodt-Freiman (Frankfurt) — Esther, eine Konigin rettet ihr Volk

Veranstalter: GCJZ und der Frauenkreis der Kath. Kirchengemeinde St. Marien, Bad
Homburg.
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22. August 2013

Peter Eberhard (Wiesbaden) — Klein-Jerusalem am Rhein —

Die judische Geschichte der SCHUM-Stéadte (Speyer, Worms, Mainz) zur Vorbereitung der
Tagesfahrt nach Mainz am 09. September 2013

17. September 2013

Bernd Vorlaeufer-Germer ( Bad Homburg) — Vernichtung durch Arbeit — Konzentrationslager
im Taunus

Veranstalter: GCJZ und Kath. Kirchengemeinde St. Petrus-Canisius, ,Arbeit und Leben”
DGB und VHS Hochtaunus, Oberursel

17. Oktober 2013
Dr. Benedikt Hensel (Wiesbaden) - ,Allm&chtiger Gott* - Uber den Gott der Bibel
Veranstalter: Ev. Erl6ser-Kirchengemeinde Bad Homburg und GCJZ

05. November 2013

Rabbinerin Dr. Elisa Klapheck (Frankfurt) — Wie ich Rabbinerin wurde — Uber Aufgaben einer
Rabbinerin in der Jidischen Gemeinde in Frankfurt

Veranstalter: GCJZ und der Frauenkreis der Kath. Kirchengemeinde St. Marien, Bad
Homburg

4. Gedenkveranstaltungen

30. Januar 2013
Vortrag von Dr. Gotthard Fuchs (s. 1 Punkt 3) zum Holocaust-Gedenktag am 27. Januar
2013

03. Juli und 30. Oktober 2013
Gedenkveranstaltungen anlasslich der Aufstellung von zwei weiteren Figuren fir das
Oberurseler Opferdenkmal

06. November 2013

* Gedenkveranstaltungen aus Anlass der Enthillung einer Gedenktafel im Bahnhof Bad
Homburg zur Erinnerung an judische Mitbirger aus dem Hochtaunuskreis, die 1942 und
1943 von diesem Ort aus in verschiedene Konzentrationslager deportiert wurden. Diese
Gedenktafel wurde von der GCJZ Hochtaunus angeregt und von allen stadtischen Gremien
beschlossen. Anwesend war eine Zeitzeugin aus USA.

* Die Lesungen von Mirjam Pressler (s. Punkt 5.) wurden aus Anlass der Gedenktage am
06. und 10. November 2013 veranstaltet.

09. November 2013

Gedenkfeier zum 75. Jahrestag der Novemberpogrome 1938 in Usingen:

Konzert der Gruppe ,Wildwuchs” mit inrem Programm ,Sephardische, jiddische und
hebréaische Musik des Mittelalters gespielt auf historischen Instrumenten*®
Veranstalter: Stadt Usingen und GCJZ

10. November 2013
Zentrale Gedenkfeier aller Schulen des Hochtaunuskreises
Veranstalter: Der Hochtaunuskreis unter Mitwirkung der GCJZ

* Die Veranstaltung fand statt in der Bischof-Neumann-Schule, Kénigstein

Gestaltung der Ausstellung von der Humboldt-Schule, Bad Homburg - Kaiserin-Friedrich-
Schule, Bad Homburg - der Hochtaunus-Schule, Oberursel und der Christian-Wirth-Schule,
Usingen
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* Gedenkakt unter Mitwirkung von vier weiteren Schulen: der St. Angela-Schule, Kénigstein
und des Philantropin (judische Schule), Frankfurt, der Integrierten Gesamtschule Oberursel-
Stierstadt und der Frankfurt-International-School, Oberursel

Es nahmen zahlreiche Birgermeister und politische Vertreter des Hochtaunuskreises teil;
Hauptrednerin war Frau Staatsministerin a. D. Ruth Wagner

* Gedenkgang zum Synagogendenkmal im Konigsteiner Kurpark mit anschlielRender
religioser Feier

5. Kulturelle Veranstaltungen

14. April und 29. September 2013
Stadtfuhrung mit Angelika Rieber (Oberursel) zu ,Jidisches Leben in Oberursel*

08. September 2013 — Tag des offenen Denkmals
Fuhrung Uber den judischen Friedhof in Oberursel und Fihrung zu Kriegs- und
Antikriegsdenkmalern mit Angelika Rieber

21. September 2013
Fuhrung mit Margret Nebo (Bad Homburg) fir die Ev. Kirchengemeinde Neu Anspach, zum
Thema ,Juden in Bad Homburg*

06. Oktober 2013

Eine judische Zeitreise mit Dany Bober (Wiesbaden) — Lied — Geschichte — Jidischer Humor
Konzert aus Anlass von Sukkoth im Hedwigsheim der Kath. Gemeinde St. Hedwig,
Oberursel

07. November 2013
Lesung mit Mirjam Pressler (Landshut) aus ihrem Werk ,Ein Buch fir Hanna"
Veranstalter: GCJZ und die Stadt Bad Homburg

6. Interne Veranstaltungen
Sechs Vorstandssitzungen

21. Februar 2013
Jahresmitgliederversammlung

7. Jugendarbeit/Arbeit mit jungen Erwachsenen

Anregungen fir einen Wettbewerb zur Gestaltung eines Platzes fir eine Gedenktafel in der
Christian-Wirth-Schule, Usingen

Anregungen zur Auffiihrung der Kinderoper Brundibar im Kaiserin-Friedrich-Gymnasium
(KFG), Bad Homburg. Die Auffiihrungen fanden statt am 13. und 14. Februar 2013.

Juni 2013
Begegnungen mit ehemaligen Frankfurterinnen und Frankfurtern, Zeitzeugengesprach im
Kaiserin-Friedrich-Gymnasium (KFG)

06., 07. und 08. November 2013

Zeitzeugengesprache im KFG (Q2-Kurse) und in der Humboldt-Schule, Bad Homburg (Q1-
Kurse und eine 8. Klasse); Zeitzeugin war Madeleine Gerrish, Enkelin des letzten Vorstehers
der judischen Gemeinde in Bad Homburg Louis Rothschild und seiner Frau Melanie.
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08. November 2013
Lesungen mit Mirjam Pressler in der Integrierten Gesamtschule Oberursel-Stierstadt (150
Schiiler) und in der Gesamtschule am Gluckenstein, Bad Homburg (65 Schiler)

8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

Die Mitglieder des Vorstands haben verschiedene Schwerpunkte in ihrer Arbeit fur die GCJZ

I. Margret Nebo

13.03.2013
Vortrag der Vorsitzenden vor dem Okumenischen Stadtkonvent zur Geschichte und Arbeit
der GCJZ im Hochtaunuskreis.

2012 und 2013

Vertretung der GCJZ durch die Vorsitzende im Projekt ,Modellregionen des Landes Hessen,
— Integration im Hochtaunuskreis - mehrere Sitzungen zum Thema: Die Rolle und
Bedeutung der Religionen im Integrations-Prozess. Diese Arbeit wird fortgesetzt und soll zu
einem ,Rat der Religionen* hinfuihren.

01. Juli 2013

Teilnahme der Vorsitzenden an der Jury zur Findung des/r Preistragers/in: Schilerarbeiten
eines Kunstkurses der Christian-Wirth-Schule Usingen, zur Gestaltung des ,Gedenkplatzes*”
in Usingen.

Teilnahme am Workshop ,Jidisches Leben in Bad Homburg®, nach Anregung durch die
Vorsitzende, nun von der VHS organisiert

[I. Angelika Rieber

Vertretung der GCJZ Hochtaunus in der Oberurseler Arbeitsgemeinschaft ,Nie wieder
1933" und der Initiative Opferdenkmal

Mitarbeit an der Jubilaumsschrift des Gymnasiums Oberursel, u.a. Beitrédge zur
Erinnerung an frihere Schilerinnen und Schiler judischer Herkunft

Zeitzeugengesprach mit Elisabeth und Franziska Reinhuber am 14.03.2013 in der
Begegnungsstatte Anne-Frankfurt, veranstaltet von der Projektgruppe ,Judisches Leben in
Frankfurt*

Vertretung der GCJZ Hochtaunus bei dem Festakt zum Jubilaum der Kommission zur
Erforschung der Geschichte der Juden in Hessen am 10.06.2013

Vortrag Uber Gedenken an die jidischen Opfer bei den Rotariern am 10.09.2013

Vortrag am 3. Geschichtstag fur Taunus und Main ,Judisches Leben im Taunus und am
Main“ zum Thema: , Haltet mich in gutem Gedenken. Lebenswege und Schicksale
judischer Familien aus dem Hochtaunuskreis*

Vortrag beim Verein flr Geschichte und Heimatkunde Oberursel am 03.11.2013 zum Thema:
»Die Judenfrage wird dem Volksempfinden entsprechend geldst* — Das
Novemberpogrom 1938 im Spiegel des , Oberurseler Birgerfreundes* und
Veroéffentlichung des Vortrags in den Mitteilungen des Vereins 52/2013

Teilnahme an der Vorstellung des Buches , Getauft, ausgestofRen — und vergessen“ am
19.11.2013, das einen Beitrag von Angelika Rieber enthalt: ,, Zwischen den Stihlen:
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Christen judischer Herkunft in Oberursel®

Unterstitzung der Stolperstein-Initiative Kénigstein bei Vorbereitung und Verlegung der
Stolpersteine am 18. November 2013

lll. Organisation des Interreligiésen Friedensgebet am 12. Oktober 2013 in Bad Homburg
durch Pfarrerin Astrid Bender, Mitglied in unserem Vorstand und im ,Christlich-Islamischen
Dialog*.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Teilnahme von 4 Vorstandsmitgliedern an der Woche der Briiderlichkeit in Kassel.

10. Offentlichkeitsarbeit

2013 war die Zusammenarbeit mit den Stadten Bad Homburg, Konigstein, Oberursel und
Usingen wegen der geplanten Gedenkfeiern (s. Punkt 4) zum 06. und 09./10. November
2013 sehr aufwandig.

Lokale und Uberregionale Zeitungen berichteten ausftuhrlich Uber alle Gedenkfeiern und
Zeitzeugengesprache und Uber zahlreiche Veranstaltungen der GCJZ.

Von den Kirchen und vom Kath. Bezirksamt wird oft die Zusammenarbeit der GCJZ
angefragt, und wir hoffen, dass sich diese Zusammenarbeit noch verstarken wird.

11. Mitgliederstatistik

Am 31. Dezember 2013 hatte unsere Gesellschaft 146 Mitglieder.
Verstorben sind 4 Mitglieder, ausgetreten sind 5 Mitglieder, z. T. aus Altersgriinden oder
Umzug, neue Mitglieder 7.

12. Tendenzen und Problemanzeigen

Im Allgemeinen gibt es keine Verdnderungen zu diesem Themenbereich seit mehreren
Jahren zu verzeichnen (s. Bericht 2012, Uberalterung der Gesellschaft, zeitliche Belastung
der jungeren und mittleren Generation).

In unserer Flachengesellschaft mit sieben Kommunen ist die Arbeit fiir den Vorstand sehr
zeitintensiv. Es ist eine grof3e Herausforderung, fir einige der Gemeinden eine Veranstaltung
Zu organisieren, um die Prasenz der GCJZ und ihre Themen dort sichtbar zu machen.
Unsere Veranstaltungen werden haufig mehr von Interessenten, die an den angesprochenen
Themen interessiert sind, besucht als von unseren oft schon alteren Mitgliedern.

Unsere Reisen machten die GCJZ auch bei vielen Menschen bekannt, die unsere

Gesellschaft vorher nicht wahrgenommen hatten und so sind die Reisen eine wichtige
Werbung zur Mitgliedschaft.
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1. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit vom 03. bis 10. Marz 2013
Jahresthema: ,, Sachor (Gedenken): Der Zukunft ein Gedachtnis*.

03.03.2013

04.03.2013

06.03.2013

07.03.2013

10.03.2013

11.03.2013

22.04.2013

Eroéffnungsveranstaltung Rathaus, Burgersaal, Eréffnungsrede durch Herrn
Oberbirgermeister Dr. Frank Mentrup. Referent: Wilhelm Schluckebier,
Richter des Bundesverfassungsgerichts.

Musikalische Gestaltung: Kammerchor des Helmholz-Gymnasiums Karlsruhe
unter der Leitung von Dr. Stephan Aufenanger.

Ein Abend Uber ,Jakob der Ligner* von Jurek Becker mit Stefan Viering, in
der Badischen Landesbibliothek, Karlsruhe.

Filmabend: ,Simon“. Nach dem gleichnamigen Bestseller von Marianna
Fredericksson.

Simon Larsson lebt mit seinen Eltern in der Nahe von Géteborg. Sie sind
einfache, aber liebevolle Menschen. Der Vater mdchte, dass Simon ein
Handwerker wird, aber er ist ein Blicherwurm. Oft hat er das Gefuhl, nicht in
die Familie zu passen. Die Mutter hilft ihm auf die héhere Schule zu gehen,
wo er sich mit Isak, dem Sohn des reichen Buchhandlers Ruben Lentov,
anfreundet. Erst spét erfahrt Simon, dass er adoptiert wurde und einen
judischen Vater hat. Sondervorfihrung aus Anlass der Woche der
Bruderlichkeit im Filmtheater Schauburg.

Filmvormittag fur Schulklassen ab der 9. Klasse im Filmtheater Schauburg
mit anschlielendem Filmgesprach: , Simon*“, Veranstalter:
Erzieherausschuss der GCJZ. Sondervorfiihrung aus Anlass der Woche der
Briderlichkeit im Filmtheater Schauburg.

Synagogenfiihrung, durch Moshe Hayoun, Kantor der Judischen
Kultusgemeinde KA.

Im Rahmen der WdB 2013. Vortrag von Dr. Udo Wennemuth, Evangelischer
Oberkirchenrat:

~Anfange und Entwicklung der Gesellschaft fur Christlich-Judische
Zusammenarbeit in Karlsruhe*, im Gemeindesaal der Ev. Stadtkirche
Karlsruhe.

Im Rahmen der WdB 2013. Vortrag von Sibylle Biermann-Rau, Pfarrerin in
Albstadt-Ebingen: , An Luthers Geburtstag brannten die Synagogen“.
Zur Wirkungsgeschichte von Luthers Judenfeindschaft im 3. Reich.
Insgesamt wurden durch unsere Aktivitaten in der WdB 1080 Personen
erreicht.
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2. Vortrage, Konzerte, Filmvorfihrung, Lesungen, Kooperationen.

05.06.2013

Im Anschluss an der diesjahrigen Mitgliederversammlung, hat die GCJZ zu
einer Fuhrung der Ausstellung ,, Emil Behr — Briefzeugenschaft vor / aus
/ nach /Auschwitz.” eingeladen. Die Kunsthistorikerin, Frau Helene
Seifert, fuhrte durch diese Ausstellung.

3. Gedenktag zum 9. November 1938

09.11.2013

09.11.2013

Abend-Veranstaltung im Kulturzentrum Tollhaus: , Sie hatten Traume."
Junge judische Komponisten trdumten in den Jahren nach dem ersten
Weltkrieg davon, ihre Werke in

Konzertsédlen aufzufihren. Sie traumten davon, gehdrt und beachtet zu
werden doch die Nationalsozialisten verboten ihre Musik, verfolgten und
ermordeten die jungen Kinstler. Die meisten von ihnen wurden in das
Konzentrationslager Theresienstadt deportiert, wo sie weiter kiinstlerisch
arbeiteten. Ein Teil ihrer Werke konnte gerettet werden. Sie sind ein Schatz
der heutigen Konzertliteratur.

Funf dieser judischen Komponisten wurden an diesem Abend mit ihren
Biographien, Bildern und Ausschnitten aus ihren Werken vorgestellt.
Studierende der Hochschule fur Musik Karlsruhe hatten unter der Fiihrung
ihrer Professoren Jorg-Wolfgang Jahn und Nachum Erlich einige dieser
Werke eigens fir diesen Gedenktag einstudiert. Die Sangerin Lydia Leitner
erinnerte mit inren Beitrdgen an die Karlsruher Soubrette Lilly Jank, die
bereits 1933 vom damaligen Badischen Landestheater fristlos entlassen
wurde und im Konzentrationslager Ravensbriick umkam. Recherchen:
Solange Rosenberg und Jutta Berendes. Text und Moderation: Jutta
Berendes. Bildeinspielungen: Yves Bara.

Mahnwache: 9.30 bis 17.00 Uhr, in diesem Jahr in der Karl-Friedrich-
Stral3e 17

(gegentber dem Hof, in dem sich die orthodoxe Synagoge befand), durch
Schiler und Schilerinnen der Klassen 10a und 10b der Drais-
Gemeinschafts-und Realschule. Bei dieser Gelegenheit haben die
Schiler/Schilerinnen ihr im Unterricht erarbeitetes Projekt mittels
Stellwanden der Offentlichkeit vorgestellt. Thema dieser Arbeit lautete:
»Beitrag der Juden zur européischen Kultur- und
Wissenschaftsgeschichte”.

Wegen des Schabbats konnte der Kantor der Judischen Kultusgemeinde,
Herr Moshe Hayoun, das Gedenkgebet fiir die Ermordeten Juden nicht
singen. Daher hat der stv. katholische Dekan Erhard Bechtold um 14.00
Uhr einen Psalm aus der Heiligen Schrift gelesen. Dabei wurde er von
einer Schola unterstitzt, die den Psalm gesungen hat. Der neu gewahlte
Oberblrgermeister Herr Dr. Frank Mentrup hielt eine bewegende
Ansprache.

Die Fragen der Passanten wurden von den Schilern sehr kompetent
beantwortet und 1.000 vom Stadtarchiv Karlsruhe erstellte Handzettel mit
Informationen Uber die Pogromnacht 1938 in Karlsruhe an sie verteilt.

4. Mitgliederversammlung

20.06.2013

Die Jahrliche Mitgliederversammlung fand dieses Jahr im Stadtmuseum
Prinz Max Palais Karlsruhe statt. Nachdem der Jahresbericht 2012,
Kassenbericht, Kassenprifungsbericht vorgetragen wurden und
Aussprachen zu den Berichten stattfanden, wurden Vorstand und
Schatzmeister von der Mitgliederversammlung entlastet.
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5. Erzieherausschuss der GCJZ

Der Erzieherausschuss besteht z. Zt. aus 6 Mitgliedern und trifft sich 3 — 4 x jahrlich.

Zu seinen Hauptaufgaben gehorte die Auswahl fur die Filmbeitréage in der Woche der
Briderlichkeit sowie die Planung der Mahnwache an der ehemaligen Synagoge. Dieses Jahr
wurde wegen der erheblichen BaumalRnahmen in der Nahe der Kronenstrale, die
Mahnwache in der Karl-Friedrich-Stral3e, an dem Platz, wo sich die Orthodoxe Synagoge
befand, abgehalten.

6. Sonstige Aktivitaten

Im Jahr 2013 traf sich der Vorstand zu 4 Vorstandssitzungen und zu einer
Mitgliederversammlung.

7. Weitere Veranstaltungen

Christlich-Judischer Bibelstudienkreis der GCJZ, Leitung Kirchenrat i.R. Dr. h.c. Hans
Maal3, im Gemeindezentrum der Petrusgemeinde.
Insgesamt wurden 9 Abende durchgefiihrt. Die Themen lauteten:
1. Die LandverheiRung an Abraham und seine Nachkommen (Gen 12; 15 u.a.)
2. Abrahams Nachkommen und Volk Israel (Wer zog aus Agypten?) (Ex 12,38 u.a.)
3. Shlomo Sands These von der ,Erfindung des jiidischen Volkes" (vgl.
Ex 19,5f.; Hes 34,30 u.a.)
. Israels Unabhangigkeitserklarung: Anknupfung an die Heilsgeschichte?
. Die Nationalreligitésen Siedler in Israel: Landverzicht als Gottesverachtung?
. Wer hat die Bibel geschrieben?
. Lerntag in Heiligengrabe: Der Glaube an den allméchtigen Goitt,
Biblische Gottesvorstellungen und Welterfahrung,
. Wie verbindlich ist das Beschneidungsgebot?
. Will Paulus die Tora aufheben? (vgl. Gal 5,6)

~N o Oorh

O

8. Offentlichkeitsarbeit

1. Im Rahmen eines , Sich besser kennen lernen und verstehen®, war die
Geschaéftsfuhrerin der GCJZ am 26.11.2013 im Otto-Hahn-Gymnasium in Karlsruhe zum
zweiten Mal als Gast eingeladen. In der Religionsstunde durften 10 - 12-Jahrige nach
Herzenslust (vorbereitete) Fragen Uber das Judentum im Allgemeinen, aber auch an den
Gast sehr persdnlichen Fragen stellen. Das Ziel dieses Besuches war, Kindern mal einen
ungezwungenen Dialog mit einer judischen Person zu ermdglichen und somit Barrieren
abzubauen. Wie im vergangenem Jahr: GroR3er Erfolg!

Alle Veranstaltungen der Gesellschaft wurden durch Einladungen, Interviews,
Presseberichte, Internet, Anzeigen in der Karlsruher Presse, Plakate u.a.m. einer breiten
Offentlichkeit bekannt gemacht. Die Schulen, Vereine, politischen Parteien, Hochschulen,
Kirchengemeinden, Verbande usw. wurden ebenfalls zu den Veranstaltungen der
Gesellschaft eingeladen. Fir die Bewerbung der ,Woche der Bruderlichkeit* wurden 2800
Flyer ausgesendet und 100 Plakate in der Stadt verteilt. Durch unsere sehr informative
Homepage wurde auch ein neues ,Publikum* erschlossen. Durch Veranstaltungen in
Kooperation mit anderen Vereinen und Institutionen erreicht die GCJZ auch viele nicht direkt
bei uns engagierte Menschen und kann sie fir die satzungsgemafien Ziele mobilisieren und
sensibilisieren. Im Gegenzug unterstiitzen wir auch andere Organisationen, die interessante
und geeignete Veranstaltungen aus unserem Themengebiet abdecken, indem wir diese auch
Uber unsere Schiene bewerben.
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Wir haben die traurige Pflicht mitzuteilen, dass der langjahrige Geschaftsfihrer der
Gesellschaft fur Christlich-Judische Zusammenarbeit Karlsruhe e.V. (GCJZ2),
Kurt Witzenbacher, im November 2013 nach langer Krankheit gestorben ist.

1951 wurde die GCJZ Karlsruhe gegriindet. Kurt Witzenbacher war Griindungsmitglied und
ab 1953 ehrenamtlicher Geschaftsfuhrer. Fir sein unermuidliches Engagement gegen
Vorurteile und Rassismus, fur Verséhnung und Toleranz wurde er mehrfach geehrt. 1997
bekam er fir sein Buch ,Kaddisch fur Ruth* den Ludwig-Marum Preis verliehen.

2001 bekam er fur sein Engagement im Dialog zwischen Christen und Juden und seinen
steten Einsatz firr gegenseitige Toleranz das Bundesverdienstkreuz am Bande verliehen.
Die Christlich-jidische Gesellschaft hat ihn zum Ehrenmitglied ernannt und der Deutsche
Koordinierungsrat der Gesellschaften fiir Christlich-Jiidische Zusammenarbeit hat ihn noch
Anfang 2013 fur seine langjahrigen Verdienste geehrt.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Kassel e.V.

Kolnische Str. 183

34119 Kassel

Telefon: 0561 — 9200 949 54
Fax: 0561 — 9200 949 59
E-Mail: info@cjz-kassel.de
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1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

1. Méarz 2013, 15 Uhr, Ausstellungseroffnung
.Ich bleibe also Jude...” Franz Rosenzweig und Kassel

17.30 Uhr, Schabbatgottesdienst in der Synagoge der Judischen Gemeinde Kassel

2. Marz 2013, 9.30 Uhr Schabbatgottesdienst in der Synagoge der Jidischen Gemeinde,

Kassel

13 Uhr (parallel) Rundgange

LAuf den Spuren der Verfolgung der Juden in Kassel"

Referent: Dr. Gunnar Richter, Gedenkstatte Breitenau

»vor aller Augen - Verfolgung und Terror in Kassel ab 1933
Referent: Thomas Ewald, VHS Region Kassel

,Judisches Leben in Kassel vor und nach dem Holocaust*
Referentin: Dr. Barbara Richarz-Ried|, Kunsthistorikerin, Kassel
LAuf den Spuren von Franz Rosenzweig in Kassel"

Referent: Karl-Hermann Wegner, Museumsdirektor i.R.,, Kassel
Verein fur Hessische Geschichte und Landeskunde,

~Kunst der Erinnerung — Erinnerung der Kunst*

Referent: Horst Hoheisel, Kinstler, Kassel,

15.00 Uhr, ,Das Jahr 1938 und die Auseinandersetzung mit der Shoa in Deutschland*
Vortrag von Prof. Dr. Raphael Gross fur das Fritz-Bauer-Institut, Frankfurt - Preistrager
der Buber-Rosenzweig-Medaille 2013

17.30 Uhr: Christlich-Jiidische Gemeinschaftsfeier
mit H.H. Weihbischof Prof. Dr. Karlheinz Diez, Bischof Prof. Dr. Martin Hein,
Landesrabbiner em. Dr. h.c. Henry G. Brandt

20.00 Uhr, ,Ein Buch fir Hanna“ Vortrag von Mirjam Pressler,
Preistragerin der Buber-Rosenzweig-Medaille 2013

3. Marz 2013

9 Uhr, Okumenischer Gottesdienst mit Dekanin Barbara Heinrich und Dechant Harald
Fischer, St. Elisabethkirche am Friedrichsplatz

Tatigkeitsbericht 2013

121



11.30 Uhr, Zentrale Eréffnungsfeier der Woche der Bruderlichkeit im Staatstheater Kassel,

AnschlieRend Empfang des Ministerprasidenten

15.00 Uhr, ,Ich bleibe also Jude” — Franz Rosenzweig und Kassel“, Sonderfiihrung durch die

Ausstellung

4. Mérz 2013, 19 Uhr, ,Wahre dich! Du mdchtest sonst Sein vergessen®
Doppelschriftauslegung zu 5. Mose 6, 4-15
mit Dr. h.c. Henry G. Brandt und Prof. Dr. Rainer Kampling,

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrt

Seminar zum Thema: Das Bose darstellen — erinnern — vergessen — verzeihen
in Kooperation mit der Universitat Kassel

JUDEN. GELD. Exkursion zum Judischen Museum Frankfurt M.

3. Einzelvortrage

Kassel im Nationalsozialismus — eine Stadt entgleist

Vortrag von Prof. Dr. phil. Dietfrid Krause-Vilmar

~Franz Werfel" Vortrag von Dr. Christoph Miinz

Der judische Jesus. Vortrag von Prof. Dr. Gerd Theissen

Die Judische Gemeinde Kassel, Vortrag von Esther Hass

Sachor - Erinnern lernen ..., Vortrag von Dr. Astrid Greve

Spatantike Synagogen, Vortag von Prof. Dr. Reiner Sdorries

Judische Lebenswelten ..., Vortrag mit Filmausschnitten von Prof. Dr. Frank Stern
Tater und ihre Taten. Vortrag von Dr. Gunnar Richter

.Karl Jager: ...“ Vortrag von Prof. Dr. Wolfram Wette

~Frauen im Rabbinat* Vortrag von Elisa Klappheck

.Demokratischer Rechtsstaat”, Vortrag von Elisa Klappheck

-vom Bayreuther Erldsungsantisemitismus Richard Wagners

zur politischen Religion des Nationalsozialismus” Vortag von Axel Schmitt

Vortragsreihe: Die Entstehung der Bibel im Kontext der Geschichte Israels:

Vom Saulus zum Paulus? Bewahrtes, Neues und Umstrittenes im Paulus-Bild der
Gegenwart

Vortrag von Prof. Dr. P. von der Osten-Sacken

Paulus anders lesen, Vortrag von Dr. Dr. hc Luise Schottroff

Vortragsreihe: Erinnerungskulturen im Wandel

»Eine europdische Erinnerungsgemeinschaft?”, Vortrag von Prof. Dr. Winfried Speitkamp
-Wir sind, was wir erinnern“ Vortrag von Dr. med. Konrad Gérg

.--- Wie weiter mit der Gedenkstattenarbeit?” Vortrag von Prof. Dr. Volkhard Knigge
.Gefuhlte Vergangenheiten.” Vortrag von Dr. phil. Ulrike Jureit

.Gedenken, Erinnern, ... “ Vortrag von Dr. Hazel Rosenstrauch

Jour fixe

»Talmud und Malerei“ Vortrag und Diskussion mit Sonya Beyer

»verheiungsvolles Lernen - Was die Begegnungen mit lebendigem Judentum fir meine
Theologie bedeuten” Vortrag und Diskussion mit Pfr. Dr. Manuel Goldmann
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4. Gedenkveranstaltungen

Holocaust-Gedenktag: Gedenkveranstaltung der Schiler und Schilerinnen der Herder

Schule mit dem Zeitzeugen Eugen Hermann Friede

.More than Klezmer* 13. Konzert aus Anlass des Holocaust-Gedenktages
Zum Gedenken an den 75. Jahrestag der Novemberpogrome

Psalmen und Kaddisch:

Liturgische FEIER an der Gedenktafel der zerstorten Synagoge

"Spielt nicht mit den Lehmanns Kindern" Ein Wittness-Theatersttick

5. Kulturelle Veranstaltungen

.More than Klezmer“ 13. Konzert aus Anlass des Holocaust-Gedenktages
Filmvorfuhrung "Rosen fur den Staatsanwalt® in Koop. mit Bali-Kino, Kassel
+Aus Liebe und luftigem Traum“ Konzert und Lesung mit Camille van Lunen
Kirche, Synagoge, Moschee, Trialogisches Konzert mit Irith Gabriely

.Herr Klee und Herr Feld", Lesung und Gesprach mit Michel Bergmann"

"Susanna - Lesung und Musik zum 70. Todesjahr von Gertrud Kolmar"
Lesung und Musik mit Karin Nennemann

.Hans Litten: Anwalt, Gegner des NS-Regimes, Jude" Text-Musik-Collage mit Patricia Litten

"Spielt nicht mit den Lehmanns Kindern" Ein Wittness-Theaterstiick

6. Interne Veranstaltungen

Mitgliederversammlungen fanden im vergangenen Jahr zwei statt:
am 16.05.2013 und am 23.07.2013

Seit Juli 2013 besteht ein Beirat, der den Vorstand in der Offentlichkeitsarbeit unterstitzt;

Beiratssitzungen fanden statt am: 03.09., am 22.10. und am 19.11.2013

7. Jugendarbeit

Holocaust-Gedenktag: Gedenkveranstaltung der Schiler und Schilerinnen der Herder

Schule mit dem Zeitzeugen Eugen Hermann Friede
Ausstellung: ,Der Zukunft ein Gedachtnis" gemeinsam mit Herder-Schule

Aktionstag: ,Courage zeigen! Gegen Rassismus — Fur Demokratie!* am 13.3.2013

"Spielt nicht mit den Lehmanns Kindern" Ein Wittness-Theaterstiick

8. Sonstige Aktivitaten
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9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen
Teilnahme an der Woche der Briderlichkeit als Ausrichterin

Teilnahme an der Studientagung und an der Geschéaftsfihrertagung
vom 15. bis 17. November 2013 in Kiel.

10. Offentlichkeitsarbeit

Alle unsere Veranstaltungen sind 6ffentlich und werden in der Lokalpresse bzw. dem
Lokalprogramm des Hessischen Rundfunks angekindigt. Ein weiterer Multiplikator unserer
Arbeit ist die gute Kooperation mit den Kirchen und der Jidischen Gemeinde sowie mit
anderen Kulturgesellschaften Kassels, zum Beispiel: die Deutsch-Israelische Gesellschaft,
die Kurhessische Gesellschaft fur Kunst und Wissenschaft sowie verschiedene
Fachbereiche der Universitat Kassel, der Magistrat der Stadt Kassel. Kirchliche
Einrichtungen, vor allem das Ev. Forum unterstiitzen unsere Arbeit durch ein freiziigiges
Raum- und Kooperationsangebot, das katholische Dekanat unterstitzt uns bei dem Versand
unserer Rundbriefe, und die Druckerei Thiele und Schwarz Gbernimmt den Druck der
Einladungskarten fir die Woche der Briderlichkeit. Ihnen allen méchten wir an dieser Stelle
danken fir Ihr Unterstitzung.

Wir verschicken unsere Rundbriefe grof3ziigig an lokale Multiplikatoren und erreichen
dadurch eine Offentlichkeit, die weit Giber unsere Mitgliederzahl hinausgeht.

11. Mitgliederstatistik

Neue Mitglieder:

Austritte:(wegen Alter oder Wegzug)

Verstorben:

Mitgliederzahl: 24
(davon 240 zahlende Mitglieder)

ON P~ D

12. Tendenzen
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Christlich-Jiidische
Gesellschait filr Briiderlichkeit e.V.
Koblenz

Beethovenstralie 6

56626 Andernach

Tel. 02632 - 4 65 29
e-mail: hw@schlenzig.info
www.cjgkoblenz.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

3. Marz 2013

Judisch-christliche Feier in der Koblenzer Synagoge. Ansprache: Pfarrer Stephan Wolff.
Kantor: Joseph Pasternak. Vokalensemble Lay, Leitung: Bernd Schomer. GruRwort: Hans-
Werner Schlenzig.

10. Mé&rz 2013

Verleihung des Pater Paul-Eisenkopf-Preises im Historischen Rathaussaal Koblenz an
Dietrich Schabow, der seit Jahrzehnten die Geschichte der Juden in Bendorf erforscht hat.
BegrifRung: Kulturdezernent Detlef Knopp, kurze Darstellung der Vita von Prof. Dr. Paul
Eisenkopf: Hans-Werner Schlenzig, Laudatio: Dr. med. Stefan Elsner, Musik: Ella
Sinelnikova (Klavier) und Miron Borodulin (Cello)

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen

7. Juli 2013
Sommerfahrt nach Frankfurt am Main: Dr. Bamberger fuhrt die Gruppe durch das Westend,
anschlieRend Besuch der Ausstellung ,Juden. Geld. Eine Vorstellung® im Jidischen Museum

5. Dezember 2013
Studientag zum Buch Jona im Kurt-Esser-Haus Koblenz mit Rabbiner Dr. theol. Jonathan
Magonet

3. Einzelvortrage, Dia- und Filmvortrage

4. Méarz 2013
Vortrag und Aussprache mit Natanja Huttenmeister, M.A., zum Thema ,Judische
Friedhofskultur®

24. Juni 2013
Siehe unter Heimatbesuch

4. Gedenkveranstaltungen

27. Januar 2013

70. Wiederkehr des ,Auschwitzerlasses* Heinrich Himmlers — ,Die Uberlebenden sind die
Ausnahme* - Der Volkermord an den Sinti und Roma

Statio am Mahnmal auf dem Reichensperger Platz Koblenz

Christlich-judisches Gebet in der Christuskirche Koblenz: Superintendent Rolf Stahl, Dechant
Thomas Husch, Pfarrer Hans-Werner Schlenzig, Kantor Joseph Pasternak
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9. November 2013
Okumenischer Gedenkgottesdienst des Dekanates Koblenz in der Citykirche Koblenz
anlasslich der Reichpogromnacht vom 9./10. November 1938

9. November 2013
Mitwirkung von Kantor Joseph Pasternak beim 6kumenischen Gedenkgottesdienst des
Dekanates Koblenz in der Citykirche

9. November 2013

Mitwirkung an der Gedenkveranstaltung im Sitzungssaal des Historischen Rathauses in
Andernach: ,,80 Jahre Gleichschaltung 1933“ mit anschlieRender Niederlegung von Blumen
an der Gedenkstele im Historischen Rathaus

10. November 2013

Judisch-christliche Gedenkfeier in der Koblenzer Synagoge anlasslich des 75. Jahrestages
der Reichspogromnacht. BegriRung: Dr. Heinz Kahn, GruBworte: Hans-Werner Schlenzig
und Kulturdezernent Detlef Knopp, Ansprache: Prof. Dr. Thomas El3ner, Liturgie: Kantor
Joseph Pasternak, Musik: Stefanie Maltha (Gesang) und P. Alban Rittenauer (Klavier).
Anschlieend Inbetriebnahme einer Laufschrift (eines Menetekels) in der Halle des
Koblenzer Hauptbahnhofs zum Gedenken an die Transporte der vom NS-Regime Verfolgten
und Ermordeten. Ansprache/Erlauterungen: Dr. Paul Petzel, Musik: Django Reinhardt und
Odelia Lazar.

5. Kulturelle Veranstaltungen

1. September 2013

Musik am Nachmittag mit Miron Borodulin (Cello) und Ella Sinelnikova (Klavier) zusammen
mit dem Ensemble Beseder im Gemeindesaal der Judischen Kultusgemeinde Koblenz,

SchwerzstralRe 14

Integration fordernde Gesprachskreise fir Juden aus der ehemaligen UdSSR

Montag Luise Léwer 10.00 — 11.30 Uhr
Dienstag Sigrid Scheel 11.00 — 13.00 Uhr
Mittwoch  Hildburg Helene Thill  10.00 — 12.00 Uhr
Donnerstag Elmar Ries 10.00 — 12.00 Uhr

6. Interne Veranstaltungen

Mitgliederversammlung
4. Méarz 2013

Vorstandssitzungen
20.02.2013
08.04.2013
17.06.2013
26.08.2013
30.09.2013
09.12.2013

7. Jugendarbeit / Arbeit mit jungen Erwachsenen
28. Juni 2013

Begegnung der Gaste des Heimatbesuchs (Zeitzeugen) mit Schilern des Bischdflichen
Cusanus-Gymnasiums
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8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

Burresheimer Hof — neue Synagoge

Einsatz der CJG fur die Ruckgabe des Birresheimer Hofes an die Judische Kultusgemeinde
zusammen mit dem Arbeitskreis Synagoge, bestehend aus Vertretern der Evangelischen
Kirche, der Rdmisch-katholischen Kirche, der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen
(ACK), der Judischen Kultusgemeinde und Mitgliedern verschiedener Parteien.

Es gab etliche Briefwechsel des Arbeitskreises Synagoge mit Vertretern der Stadt. Der
Vorstand der CJG schrieb den ersten Brief am 24. Januar 2013 an Oberburgermeister Prof.
Dr. Joachim Hofmann-Géttig und weitere Briefe Uber das Jahr hin bis zum Verkauf des
Burresheimer Hofes an den Investor Martin Goérlitz im September 2013. Vor dem Beschluss
des Stadtrates im September haben Mitglieder unseres Vorstandes etliche Leserbriefe in der
Rhein-Zeitung veroéffentlicht. In der heil3en Phase vor der Ratssitzung hat der Vorstand
Briefe geschrieben an den Deutschen Koordinierungsrat (den Dachverband der Christlich-
Judischen Gesellschaften) an den Zentralrat der Juden, an den Oberbirgermeister, an alle
Stadtratsmitglieder, an die Ministerprasidentin Malu Dreyer, den Ministerprasidenten a.D.
Kurt Beck und an Andrea Nahles.

Inzwischen sieht es so aus, dass die Stadt der Judischen Kultusgemeinde einen Bauplatz fur
einen Synagogenneubau in der WeilRergasse gegeniber dem Hallenbad anbietet.

Der Arbeitskreis Synagoge trifft sich weiterhin mit dem Ziel, einen Synagogenbauverein zu
grinden.

30. August 2013

Siebte Verlegung von vier Stolpersteinen: ein Stolperstein flir Johann Détsch (SPD-Politiker)
in der Neugasse 22, Koblenz, ein Stein fur Adolf Duckwitz (Freimaurer und Verleger) in der
Roonstralie 6, ein Stein fur Walter Hibinger (Arbeitsverweigerer) in der Weil3ergasse 27, ein
Stein fur Dr. Paul Kolf (denunzierter Arzt) in der Sudallee 2

13. November 2013

Achte Verlegeaktion von drei Stolpersteinen in Anwesenheit von Oberblrgermeister Prof. Dr.
Joachim Hofmann-Géttig vor dem Haus Friedrich-Ebert-Ring 39 fur John Burne = Hans
Reiner Bernd, Dr. Hugo Bernd und Senta Bernd, geb. Fuchs

Heimatbesuch ehemaliger Koblenzer judischer Mitburger:

23. Juni 2013
BegrulRungsempfang im Hotel Brenner, Koblenz

24. Juni 2013

Gedenkstunde auf dem Friedhof der Judischen Kultus-Gemeinde, anschlieiend Begegnung
im Gemeindesaal mit Dia-Vortrag von Lea Sassoon zum Thema ,Entstehung und
Geschichte der Stadt Tel Aviv*

25. Juni 2013

Ausflug zum Andernacher Geysirzentrum, Besuch des Geysirs, des hichsten
Kaltwassergeysirs weltweit und anschlieRendem Stopp im Weindorf Leutesdorf mit der
Mdglichkeit zum Mittagessen

26. Juni 2013
Empfang und Mittagessen mit dem Oberburgermeister der Stadt Koblenz, Prof. Dr. Joachim
Hofmann-Géttig, im Weindorf

27. Juni 2013
Tag zur freien Verfigung

28. Juni 2013
Begegnung mit Schilerinnen und Schilern des Bischéflichen Cusanus-Gymnasiums
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Kaffee und Kuchen im Hotel Brenner auf Einladung des Freundschaftskreises
Koblenz — Petah Tikva
Gottesdienst zu Erew Schabbat in der Synagoge mit anschlieRendem Kiddusch

29. Juni 2013
Schabbat-Gottesdienst

30. Juni 2013

Abreisetag

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Am 9. Juni 2013 hat Geschéftsfiihrerin Stefanie Maltha an der Mitgliederversammlung des
DKR teilgenommen.

10. Offentlichkeitsarbeit

Drei Rundbriefe im Jahr an die Mitglieder und Freunde der Christlich-Jidischen Gesellschaft

Anklindigung samtlicher Veranstaltungen in der Tagespresse (betreut von Stefanie Maltha)
Internet: www.cjgkoblenz.de (betreut von Judit Schlenzig)

11. Mitgliederstatistik

79 Einzelmitglieder
18 Familienmitgliedschaften

12. Tendenzen und Problemanzeigen

Wir missen Uberlegen, wie wir junge Leute zur Mitarbeit gewinnen kénnen.
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Kélnische Gesellschaft flr

Richartzstr. 2-4
50667 KoIn

Tel. 0221/61 72 84
Fax: 0221/61 72 86
Email: info@koelnische-gesellschaft.de

www.koelnische-gesellschaft.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltung zur Woche der Bruderlichkeit

07.03.2013

23.04.2013

19.11.2013

2. Tagungen,

19.02.2013

,East meets West" Konzert anlasslich der Woche der Briderlichkeit mit
jiddischen Liedern und ihren deutschen Parallelen, dargeboten vom Ensemble
svoices of Ashkenaz" mit Svetlana Kundish (Ukraine/lsrael) Gesang, Gitarre;
Deborah Strauss (USA) Violine, Gesang; Thomas Fritze (Deutschland)
Kontrabass, Gitarre, Gesang; Andreas Schmitges (Deutschland) Gitarre,
Mandoline, Gesang; Veranstaltung mit der Synagogen - Gemeinde Koln im
Gemeindesaal der Synagogen - Gemeinde.

»Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein Gedachtnis* Prof. Dr. Michael
Brenner, Historiker fir Judische Geschichte an der Ludwig-Maximilians-
Universitat Minchen und Vizepréasident des Leo Baeck Instituts mit dem
Vortrag ,Im Schatten der Erinnerung?“ Der Wandel jidischen Lebens in
Deutschland von 1945 bis heute; Begriiung durch Jakob Schiiller
(Volkshochschule der Stadt Kdln), Einfiihrung durch Prof. Dr. Jurgen Wilhelm
(Vorsitzender der Kdlnischen Gesellschaft fiir Christlich-Judische
Zusammenarbeit), musikalische Umrahmung durch Andrea Parcur (Gesang)
und Andreas Schmitges (Gitarre); Veranstaltung mit der Volkshochschule
Kaln, Fachbereich politische Bildung im Forum der Volkshochschule.

Vom Unbehagen an der gegenwartigen Erinnerungskultur, Studientag
Details s. Teil 2 Seminare

Seminare, Studienfahrten

Padagogische Interventionen gegen Rassismus, Workshop zur
Vielschichtigkeit seiner Erscheinungsformen; Lehrerfortbildung im Rahmen
des Kompetenzteams,

Kooperationsveranstaltung mit dem Kompetenzteam NRW und der Info- und
Bildungsstelle gegen Rechtsextremismus im EL-DE-Haus des NS — Dokumen-
tationszentrums der Stadt Koin.

19.-21.04.2013 Seminar im Rahmen des Projektes , Rote Karte gegen Diskriminierung,

Rassismus und Antisemitismus” unter dem Thema ,Rassismus und
Antisemitismus in der Schule, Erfahrungen, Fragen und Erklarungen®,
Kooperationsveranstaltung mit der Bezirksschilerlnnenvertretung in
Kooperation mit der Bethe-Stiftung, dem Didzesan Rat der Katholiken im
Erzbistum Kdln, Netcologne, der Jakob-Kaiser-Stiftung e.V. und weiteren
Partnern in den Raumen der Jakob-Kaiser-Stiftung e.V. in Kdnigswinter.
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21.-23.6.2013

29.9.2013

Theaterseminar zum Thema Ausgrenzung im Rahmen des Projektes
»Rote Karte gegen Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus”,
Kooperationsveranstaltung mit Bezirksschulerinnenvertretung und der
Jakob-Kaiser-Stiftung in den Raumen der Jakob-Kaiser-Stiftung in
Kdnigswinter.

Exkursion zur , Alten Synagoge” in Essen im Rahmen im Rahmen der
Bildungsreihe das Lehrhaus, Besuch der Dauerausstellung mit dem
Schwerpunkt zeitgendssischer jidischer Kultur, sowie Besichtigung der
modernen, interaktiven Elemente.

11.-13.10.2013 Schule ohne Grenzen — Was ist gelungene Inklusion? Seminar im

19.11.2013

6.-8.12.2013

Rahmen des Projekts ,,Rote Karte gegen Diskriminierung, Rassismus und
Antisemitismus”, Gemeinschaftsveranstaltung mit der
BezirksschulerInnenvertretung und der Jakob-Kaiser-Stiftung e. V. in
Kdnigswinter.

Christlich-judischer Studientag: , Et hillije Koélle - das rheinische
Jerusalem!?* - Das Unbehagen an der gegenwaértigen
Erinnerungskultur —anlésslich der ,Woche der Bruderlichkeit,*
BegrifRung und Einfihrung Dr. Martin Bock, Leiter der Melanchthon-
Akademie der Evangelischen Kirche, Vortrag Prof. Dipl.-Ing Peter
Busmann, Podiumsdiskussion mit Marten Marquart, Pfarrer i.R., Dr. Bernd
Wacker, Leiter der Karl Rahner Akademie, Dr. Uri Kaufmann, Leiter der
Alten Synagoge Essen; Kooperationsveranstaltung mit der Melanchthon
Akademie, der Karl Rahner Akademie, dem Evangelischen Kirchenverband
und dem Evangelischen Schulreferat Kéln im Haus der Evangelischen
Kirche Kéln in der Melanchthon Akademie.

Seminar “ldentitaten zwischen Zugehdorigkeit, Zuschreibung und
Ausgrenzung” im Rahmen des Projekts ,Rote Karte gegen
Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus*
Kooperationsveranstaltung mit der Bezirkssschulerinnenvertretung und der
Jakob-Kaiser-Stiftung e.V. in der Jakob-Kaiser-Stiftung in Konigswinter.

3. Einzelvortrage und -veranstaltungen

2013

21.01.2013

28.01.2013

Neun Veranstaltungen , Kultur-Café", jeweils am ersten Mittwoch (auf3er in
den Ferien) eines Monats, judisch-christliches Projekt: Vorbereitung,
Programmgestaltung und Durchfiihrung durch einen Kreis deutscher
Nichtjuden und russisch-sprachigen judischen Zuwanderern. Es sind offene
Veranstaltungen im Zeichen der Musik, der Malerei, der Poesie und der
darstellenden Kinste, haufig kiinstlerische Begleitung durch die Pianistin Dina
Goncharova im Begegnungszentrum Porz.

Vortrag Prof. Dr. Hans R. Vaget , Thomas Mann, Prasident Roosevelt und
die Vernichtung der européischen Juden“ mit anschlieRender Diskussion,
Kooperationsveranstaltung mit der Melanchthon - Akademie, der Synagogen-
Gemeinde Kdln und der Volkshochschule Kéln im Forum der
Volkshochschule.

Dr. Sven Schitte ,KélIns judische Wurzeln“ Vortrag des Leiters der

Archéologischen Zone uber die neuesten Erkenntnisse der Grabungen im
Rahmen der Bildungsreihe Das Lehrhaus in der Synagogen - Gemeinde Kdlin.
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04.02.2013-

04.02.2013

19.02.2013

20.02.2013

04.03.2013

04.03.2013

07.03.2013

09.04.2013

20.04.2013

Pressegesprach zum Projekt mit der Bethe—Stiftung , Rote Karte gegen
Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus*, Vorstellung des
Programms und Entwicklung des Projekts im Domforum.

Eine unendliche Geschichte..? zum Stand der Debatte um die
Archéologische Zone / Judisches Museum in Koln mit Prof. Dr. Jirgen
Wilhelm, Vorsitzender der Kdlnischen Gesellschaft, Dr. Ulrich Krings,
Stadtkonservator Kdln a.D., Dr. Ralph Elster, stellvertretender Vorsitzender
des Ausschusses Kunst und Kultur des Rates der Stadt Kéln, Dr. Werner
Peters, Mitinitiator der Kampagne ,Mut zu Verzicht — Fur ein Moratorium aller
Kdlner GroR3projekte”, Moderation durch Christian Himmeler, Kélner
Stadtanzeiger, Kooperationsveranstaltung mit der Karl Rahner Akademie und
der Melanchthon Akademie in der Melanchthon Akademie.

Dr. Rolf Miitzenich , Die Wahlen in Israel* Vortrag und Diskussion tber den
Ausgang der Wahlen in Israel, Veranstaltung im Rahmen der Bildungsreihe
Das Lehrhaus in der Judaica der Synagogen - Gemeinde Kdln.

Dr. Susanne Urban , Uberlebende des Holocaust: Leben im Transit —
Judische Displaced Persons zwischen Trauma, Rehabilitierung und
Neuanfang“ Vortrag und Diskussion, Kooperationsveranstaltung mit der GEE
- Padagogische Akademie, dem Netzwerk fur politische Bildung, Kultur und
Kommunikation der Universitat zu Koln, Institut | fir Bildungsphilosophie,
Anthropologie und Padagogik und dem Tracing Service (IST) Bad Arolsen;
Veranstaltungsort: Seminargebdude der Universitat zu Koln.

Prof. Dr. Beate Kiipper: ,Schule und Rassismus*, Vortrag im Rahmen des
Projektes ,Rote Karte gegen Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus*,
Veranstaltung mit der Bezirksschilerinnenvertretung Kaéln, der Info- und
Bildungsstelle gegen Rechtsextremismus im NS-Dokumentationszentrum der
Stadt Koéln, der DGB-Jugend, dem NRW Projekt ,Empdrt euch, engagiert
euch!” im Gemeindesaal der Synagogen- Gemeinde Kaln.

Tuvia Tennenbom, ,, Allein unter Deutschen*, Buchvorstellung und
Diskussion mit dem amerikanischen Autor und Journalisten sowie Prof. Dr.
Barbara Schock-Werner, ehemalige Dombaumeisterin und Paul Bauwens-
Adenauer, Prasident der IHK zu Koln im Domforum.

Dr. Barbara Becker-Jakli , Spuren judischer Geschichte in KéIn: von der
Schildergasse zum Griechenmarktviertel”, Vorstellung des ersten
Stadtfuhrers durch das judische Kdéln mit Unterstiitzung des ehemaligen
Leiters des NS- Dokumentationszentrums, Prof. Dr. Horst Matzerath,
Kooperationsveranstaltung mit der Germania Judaica im Rahmen der
Bildungsreihe Das Lehrhaus in der Stadtbibliothek.

Rabbiner Jaron Engelmayer ,Parschanut: Moderne orthodoxe judische
Bibelexegese zum Thema Schdpfung, Glaube und Wissen* Vortrag im
Rahmen der Bildungsreihe Das Lehrhaus in der Synagogen-Gemeinde.

Ensemble Frihlingserwachen mit dem Theater ,Empfénger unbekannt”
von Kressmann Taylor unter der Regie von Norbert Husmann im Rahmen des
Projektes ,Rote Karte gegen Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus®,
Kooperationsveranstaltung mit der Bethe-Stiftung, der
Bezirksschilerinnenvertretung und der Jakob-Kaiser-Stiftung in den Raumen
der Jakob-Kaiser-Stiftung in Konigswinter.
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29.04.2013

13.05.2013

14.05.2013

28.05.2013

04.06.2013

10.06.2013

12.06.2013

20.06.2013

26.06.2013

26.06.2013

04.07.2013

Wolfgang Baur: Paulus zwischen Juden und Heiden — Geschichtliche und
religiose Hindergriinde der Gemeinden in Kleinasien“, Vortrag des
stellvertretenden Direktors des Katholischen Bibelwerks, im Rahmen der
Bildungsreihe Das Lehrhaus und Vorbereitung fir die Reise in die Westturkei,
Kooperationsveranstaltung mit der Synagogen- Gemeinde Kéln in der Judaica
der Synagogen-Gemeinde.

»Ab urbe condita — das judische Kdln in Antike, Mittelalter und
Gegenwart®, Stadtrundgang unter Leitung von Sven Welbers im Rahmen des
Projekts ,Rote Karte gegen Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus."

Thomas B. Schumann und Bert Hahn ,Zum 80 Jahrestag der
Bucherverbrennung 1933 Vortrag und Lesung Uber die Arbeit des Verlags
Edition Memoria und der ,Gesellschaft zur Férderung vergessener Literatur in
Kooperation mit dem Literaturhaus Kéln und dem Sommerblut Festival im
Literaturhaus Kaoln.

Dr. Eva Weisweiler ,Judenhass als Vermachtnis — die Tradierung des
Antisemitismus bei den Wagners* Vortrag mit musikalischer Umrahmung
von Katharina Desserno (Violoncello) und Nenad Lecic (Klavier) mit Stlicken
von Jaques Offenbach, Felix und Fanny Mendelssohn, Giaccomo Meyerbeer
und vielen anderen, Veranstaltung mit der Volkshochschule Kéln im Forum
der Volkshochschule.

Mitgliederversammlung mit Wahlen des Vorsitzenden und des Vorstandes in
der Karthause, dem Gemeindezentrum des Ev. Stadtkirchenverbandes.

Vortrag Prof. Dr. Johannes Heil: “Der Streit um die Beschneidung.
Testfall fUr eine offene Gesellschaft — Ein Jahr nach dem Kolner Urteil®,
Veranstaltung in Zusammenarbeit mit der Melanchthon-Akademie in der
Melanchthon-Akademie.

Dr. Uri R. Kaufmann, Leiter der Alten Synagoge Essen , Israel 2013 (K)ein
Schmelztiegel der Kulturen? Vortrag im Rahmen der Bildungsreihe Das
Lehrhaus in der Judaica der Synagogen-Gemeinde Koln.

Prof. Dr. Klaus-Michal Bogdal: ,Faszination und Verachtung. Die zwei
Seiten der Ausgrenzung von Roma-Minderheiten*, Veranstaltung mit dem
Rom e.V. in dem Jugendzentrum der Rom e.V.

Dr. Ursula Reuter, Vortrag im Rahmen der Reihe ,Jidische Personlichkeiten
des Rheinlandes* ,, Generation Herzl!* — Max Bodenheimer, David
Wolffsohn: , Anfange des politischen Zionismus in Kéln*“;
Kooperationsveranstaltung mit dem Katholischen Bildungswerk im Domforum.

Besuch ehemaliger Kdlner Judinnen und Juden mit einem Empfang im
historischem Rathaus der Stadt Koln.

Jidische Identitaten in Deutschland nach dem Holocaust — Kélner
(judische) Autoren im Gesprach: Peter Pogany-Wnendt, Peter Rosenthal,
Peter Finkelgruen, Uri Kuchinsky, Moderation durch Lorenz Beckhardt,
Gemeinschaftsveranstaltung mit dem EL-DE-Haus, der Judische Liberalen
Gemeinde Koln Gescher LaMassoret e.V., dem Judischem Nationalfonds e.V.,
dem Judischen Forum Kaln, P.E.N. Zentrum deutschsprachiger Autoren im
Ausland, PAKH Projektgruppe Jawne, und dem judischen Internetmagazin
haGalil im NS-Dokumentationszentrum der Stadt KéIn, dem EL-DE-Haus.
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14.07.2013

10.09.2013

07.10.2013

09.10.2013

16.10.2013

28.10.2013

21.11.2013

24.11.2013

07.12.2013

09.12.2013

11.12.2013

~Herzkeime" —  bewegtbildtheater® mit Martina Roth (Gesang und
Vortrag) und Johannes Conen (Gitarre) zu Gedichten von Nelly Sachs
und Selma Meerbaum-Eisinger, Veranstaltung mit dem Katholischen
Bildungswerk und dem Referat Geistliches Leben im Erzbistum Kéln in der St.
Maria-Magdalena Kapelle auf dem Friedhof Melaten Kaln.

Prof. Dr. Verena Lenzen ,Zum gegenwartigen Stand des judisch-
christlichen Dialogs und seinen Perspektiven® Vortrag als
Gemeinschaftsveranstaltung mit dem Katholischen Bildungswerk Koln im
Domforum.

Vortrag Dr. Ludger Heid ,, Der Novemberpogrom 1938 und sein Platz in
der Geschichte* Gemeinschaftsveranstaltung mit der Synagogengemeinde
im Rahmen der Bildungsreihe Das Lehrhaus in der Judaica der Synagogen-
Gemeinde Koln.

Rundgang durch das judische Kdln —rund um das ehemalige judische
Viertel am Rathenauplatz - mit Winfried Glnther, Aktion im Rahmen des
Projekts ,Rote Karte gegen Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus®,
Gemeinschaftsveranstaltung mit der Bezirkschilerlnnenvertretung.

Vortrag Dr. Juliane Wetzel ,, Israel in den Medien — Kritische
Berichterstattung oder Stereotypisierung”, Kooperationsveranstaltung mit
der Melanchthon-Akademie und der Synagogen-Gemeinde Kdéln in der
Melanchthon-Akademie.

»Kann sein, kann sein, heute ist schon morgen*, Vortrag und
Buchvorstellung der israelischen Fernsehjournalistin und Filmemacherin Ina
Fuchs Uber Lebensgeschichten starker alter Frauen Israels,
Gemeinschaftsveranstaltung mit dem Jidischen Kulturzentrum Kdéln e.V. und
dem Theater ,Abgelehnt” im Gemeindesaal der Synagogengemeinde Kdéln.

»Grimms Marchen auf Kélsch®, Lesung mit Musik , Benefizveranstaltung
mit Rolly Brings & Band flr die Aktion ,Rote Karte gegen Diskriminierung,
Rassismus und Antisemitismus* in der Synagogen-Gemeinde Kalin.

Fuhrung durch die Synagoge in der Roonstr. mit dem VS-Mitglied Miguel
Freund. Gemeinschaftsveranstaltung mit dem Forderverein Romanischer
Kirchen e.V. in der Synagoge in der Roonstr.

»Ein ganz gewdhnlicher Jude®, ein Theaterstiick von Charles Lewinski
und Andreas Schmid im Rahmen der Projekts ,Rote Karte gegen Diskri-
minierung, Rassismus und Antisemitismus"”, Kooperationsveranstaltung
zwischen der Jakob-Kaiser-Stiftung e.V. und der Bezirksschiler-
Innenvertretung Koéln im Arbeitnehmerzentrum Kdnigswinter.

Vortrag Prof. Dr. Michael Brocke , Der zwolfjahrige Jesus im Tempel®
Christlich-judische Polemik in der Kunst des Mittelalters, Kooperations-
veranstaltung mit dem Katholischen Bildungswerk im Domforum.

Vortrag Dr. Julia Bernstein: Vom , Negerkuss® zum Schokokuss —
Rassismus

im Alltag, Veranstaltung im Rahmen des Projekts ,Rote Karte gegen
Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus®, Gemeinschafts-
veranstaltung mit der Bezirksschilerlnnenvertretung und mehreren
Kooperationspartnern im Haus des Deutschen Gewerkschaftsbundes, DGB-
Haus.
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4. Kulturelle Veranstaltungen, Gottesdienste und Feiern

27.01.2013- ,Erinnern — Eine Bricke in die Zukunft* Gedenkstunde flr die Opfer des
Nationalsozialismus mit Marion Mainka ( Schauspielerin), Axel Gottschick
(Schauspieler) ,Stimmt so“, Chortheater Kdln, Elfi Scho — Antwerpes
(Burgermeisterin) und der Projektgruppe Gedenktag in der AntoniterCityKirche
mit einem Mahngang zum ehemaligen Sitz der Gauleitung, Gemeinsame
Veranstaltung mit den Kirchen, Parteien und zahlreichen engagierten
Vereinen und Organisationen.

06.03.2013 40 mal Kultur Café, Feier zum Jubildum mit einem Potpourri aus bisherigen
musikalischen und literarischen Werken und Themen im Begegnungszentrum
Porz der Synagogen-Gemeinde Koln.

08.05.2013 ,Kolle, loss mer zesamme fiere!" Israeltag unter Schirmherrschaft des
Oberblrgermeisters Jurgen Roters, Gemeinschaftsveranstaltung mit
zahlreichen Organisatoren z. B. Verein zur Férderung der Stadtepartnerschaft
Kdln — Tel Aviv und der Deutsch-Israelischen Gesellschaft Bonn e.V. auf dem
Rudolfplatz.

09.11.2013 Gedenkveranstaltung zur Reichspogromnacht — Auch bei uns in Kdln
brannten die Synagogen! Einfihrungsvortrag durch Prof. Dr. Jirgen Wilhelm,
Vorsitzender der Kélnischen Gesellschaft, anschlieRende Podiumsdiskussion
mit der Blrgermeisterin Scho-Antwerpes, Michael Rado, Vorstandmitglied der
Synagogengemeinde Koln; Gesénge/Rezitation: ,Michtam Le David“, ,Psalm
von Assaf*, ,El Male Rachamim” und Chor V.I.P.- Voices of Peace,
Fotoausstellung mit Fotos von Sammy Ahren anlasslich seines Besuches im
KZ Auschwitz; Beteiligung des Hansa-Gymnasiums und der Kénigin- Luise —
Schule mit dem Motto ,Jugendliche begegnen der Geschichte®, Ort: Synagoge
in der Roonstral3e.

16.11.2013 Chorkonzert ,Da Pacem” zum Gedenken an den Novemberpogrom mit
Hannah Menne (Sopran), dem Deutsch-Franzdsischen Chor und dem
Rheinischen Streichorchester; Werke von Luis Lewandowski, Pavel
Chesnokov, Morton Lauridsen und Ola Gjeilo; Einfihrung Dr. Christa Pfarr.
Kooperationsveranstaltung mit dem Forderverein Romanischer Kirchen e.V.
Koln in der Romanischen Kirche GroR3 St. Martin.

05.12.2013 Verleihung des Giesberts — Lewin — Preises an Dr. Lale Akgtin;
BegriflRung durch Dr. Klaus Tiedeken, Mitglied des Vorstands der
Kreissparkasse Kdln, Laudatio Prof. Dr. Jirgen Wilhelm, Vorsitzender der
Kdlnischen Gesellschaft, Dankesrede Dr. Lale Akgiin, musikalische
Umrahmung durch Anja Bukovec (Violine) und Sergei Filiogol (Klavier) in den
Raumen der Kreissparkasse Koln, anschlieBend Fihrung durch die
Ausstellung Berliner Impressionisten im Kathe Kollwitz Museum.

5. Publikationen

Gesellschaft fur Christlich-Judische Zusammenarbeit (2013): Judenhass als Verméachtnis.
Die Tradierung des Antisemitismus bei den Wagners. Dokumentation der Veranstaltung mit
Dr. Eva Weissweiler am 28. Mai 2013 im Forum der Volkshochschule.

Wilhelm, Jurgen (2013): Einfihrungsrede anlésslich des 200. Geburtstages von Moses

Hess. In: Weiss, Volker: Moses Hess, Leben, Werk und Erbe des rheinischen Revolutionars.
Erschienen in der Reihe Gespréchskreis Geschichte der Friedrich-Ebert-Stiftung.
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6. Interne Veranstaltungen

Sechs Vorstandssitzungen, zwei Sitzungen des Geschaftsfiuhrenden Vorstandes, Sitzungen
zur Vorbereitung der Woche der Briderlichkeit, zwei Zusammenkiinfte des Ausschusses
Giesberts-Lewin-Preis, ein Treffen: Vorschlage und Vorbereitung der Feier fur die
Ehrenvorsitzenden.

Ordentliche Mitgliederversammlung am 4. Juni 2013 im Haus der Evangelischen Kirche.

7. Sonstiges

Aktivitaten von Mitgliedern: das Projekt — ,Einbindung ehrenamtlich tatiger Mitglieder zur
Unterstitzung der Gesellschaft* vor allem auch auRerhalb der genannten Veranstaltungen
bleibt erfolgreich; regelmaiger Einsatz im ,Kultur Café" im Begegnungszentrum der
Synagogen-Gemeinde in KdIn-Porz, ein Projekt zur Integration jludischer Zuwanderer aus
den ehemaligen Sowjetstaaten.

Teilnahme an Selbstverwaltungsgremien

14.02.2013: Teilnahme an der Arbeitstagung der Geschéftsfiihrer der nordrhein-
westfalischen Gesellschaften in Moers.

8. Offentlichkeitsarbeit

Pressekonferenz zum Projekt 04.02.2013- zur Vorstellung des Pogramms fiir das Jugend-
und Schulprojekt ,Rote Karte gegen Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus* zu
Beginn der Einwerbephase fur das Spendenverdoppelungsabkommen mit der Bethe -
Stiftung; Erfreulicherweise zeigte sich schon zu Beginn ein Spendenaufkommen, das die
Finanzierung des Projekts sicherstellte. Dies konnte der Presse bereits zu dem Zeitpunkt
mitgeteilt werden.

Regelmaliger Versand von Pressemitteilungen zu allen Veranstaltungen der
Gesellschaft. Bei ausgewahlten Veranstaltungen erfolgte eine Einladung an die Medien zur
Berichterstattung. Es wurden uns im Zeitraum des Téatigkeitsberichtes tber 63
Presseberichte Uber Aktivitaten unserer Gesellschaft bekannt. Besondere Beachtung —
auch in der Uberregionalen Presse - fand die Gedenkveranstaltung zum Novemberpogrom
und die Verleihung des Giesberts-Lewin-Preises sowie eine gemeinsame Pressekonferenz
mit der Stadt Kéln und der Synagogen-Gemeinde zur Vorstellung der neuaufgelegten
Broschire “Antisemitismus als Problem in der schulischen und auf3erschulischen
Bildungsarbeit.”

Wir nahmen o6ffentlich Stellung zur Diskussion um die ,, Nakba-Ausstellung.” In diesem
Zusammenhang haben wir den ,Kdlner Arbeitskreis Israel/Palastina“ mit gegriindet, indem
wir mit zahlreichen Kooperationspartnern ein differenziertes Bild des Nahostkonfliktes
vermitteln mochten. Durch die Zusammenarbeit mit lokalen kirchlichen und stadtischen
Bildungsinstitutionen sowie mit Vereinen und der Synagogen-Gemeinde erreichen wir eine
zusatzliche Verstarkung der Wirkung unserer Arbeit.

9. Mitgliederstatistik
569 Einzelmitglieder
116 Mitglieder m. Familienangehdrigen

Gesamtzahl: 685 (davon 36 beitragsfrei)
649 zahlende Mitglieder

Tatigkeitsbericht 2013 135



10. Tendenzen und Problemanzeigen

Weiterhin ist die Mitgliederentwicklung leicht ricklaufig. Zwar traten neue, meist jliingere
Menschen in die Gesellschaft ein, aber gleichzeitig verlor die Gesellschaft jedoch in diesem
Jahr relativ viele altere, langjahrige und treue Mitglieder. Begriindungen hierfir waren Alter,
Arbeitslosigkeit oder die schwierige und undurchsichtige wirtschaftliche Situation.

Auch in Zukunft versuchen wir den eingeschlagenen Weg, vor allem jingere Menschen flr
unsere Ziele zu begeistern, fortzufiihren. Zum einen sind wir weiterhin verstarkt an Schulen
mit Seminaren zu Rechtsextremismus, Rassismus und Antisemitismus vertreten.
Andererseits fihren wir Multiplikatoren-Schulungen mit Lehrern und Lehrerinnen zu den
angegebenen Themen durch.

Hier hilft uns das neue etablierte Projekt: ,Rote Karte gegen Diskriminierung, Rassismus und
Antisemitismus®, flir das wir eigens einen padagogischen Mitarbeiter eingestellt haben.

Hierdurch erhoffen wir Menschen anzusprechen, die an einer solidarischen und toleranten
Zivilgesellschaft interessiert sind. Insbesondere durch die Vernetzung mit anderen
Nichtregierungsorganisationen in den Regionen Kdln, Leverkusen, Rhein-Erft und dem
Rheinisch-Bergischen- sowie Oberbergischen Kreis werden wir bestrebt sein, die Menschen
auch aul3erhalb des theologischen Dialogs fiir die nach wie vor aktuellen und wichtigen Ziele
unserer Gesellschaft anzusprechen.

Wir wollen Stellung gegen Rechtsextremismus, Rassismus und Antisemitismus beziehen fir
soziale und ethnische Minderheiten in unserer Gesellschaft.

Gesellschaftspolitische Themen sollen also somit auch in Zukunft den Schwerpunkt unserer
thematischen Ausrichtung bei Veranstaltungen darstellen. Dieses Engagement ist jedoch nur
durch unsere vielfaltige Vernetzung mit unseren zahlreichen Kooperationspartnern sowie der
Unterstitzung durch Stadt und Land mdglich.
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Gesellschaft fur

Christlich-Judische Zusammenarbeit Limburg e.V.
Vertreten in den Landkreisen Limburg-Weilburg, Rhein-Lahn u. Westerland

Rheinbergstr. 49
65594 Runkel

Telefon: 06482 - 4828
Fax; 06482 — 94 92 67
E-Mai: cjzlimburg@gmx.de

www.cjz-limburg.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Woche der Bruderlichkeit 2013
Jahresthema: Sachor (Gedenke) — Der Zukunft ein Gedachtnis

8. Méarz Oekumenischer Gottesdienst zum Jahresthema in der Annakirche Limburg
— Pfarrer C. Fischer und Domkaplan Sascha Jung

13. Marz Rabbiner A. Steiman von der Budgestiftung Frankfurt diskutiert mit den
Abiturjahrgangen des Gymnasiums Tilemannschule. Die Aula ist voll besetzt, die
Diskussion sehr rege, die Atmosphére gut.

2. Tagungen - Seminare - Studienfahrten

26. September

9. Oktober

Vortrag zu MARC CHAGALL von Sabine Tischbein vom Padagogischen
Zentrum des Bistums Limburg (Wilhelm-Kempf-Haus in Wiesbaden-
Naurod).

Busfahrt mit 46 Teilnehmern von Limburg aus. In Mainz kamen noch mind.
12 Teilnehmer dazu. Hervorragende, bereichernde Erklarung der Chagall-
Fenster in St. Stephan. Danach Besuch der Jidischen Gemeinde Mainz,
Fuhrung durch Frau Schindler-Siegreich.

3. Einzelvortrage

23. Oktober

10. Dezember

Vortrag mit Bildprasentation von Dr. Bernd Weil aus Selters-Eisenbach:
~unvergessene Nachbarn — Das Schicksal der Eisenbacher judischen
Familien®.

Unsere Gesellschaft beteiligte sich finanziell an der Errichtung des
Gedenksteins! An der Einweihung nahm auch Rabbiner Shimon GroRR3berg
von der Judischen Gemeinde Limburg teil.

Vortrag ,Der Limburger Arzt Dr. Philipp Weinholt“ von dem Theologen und

Lehrer H. Zimmermann. Dr. Weinholt war 1938 nach Japan geflohen und
kehrte 1945 mit seiner zweiten Frau nach Limburg zurtick.
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4. Gedenkveranstaltungen — 75 Jahre Pogrome von 1938

24. Januar Zwei Filme fur Schilerinnen des Kreises Limburg-Weilburg im Cineplex-
Kino in Limburg.
Zuerst ,LORE": Die Kinder eines Nazi-Ehepaars, das von den Alliierten
festgenommen wird, begegnen auf dem Weg zu ihrer Oma quer durch
Deutschland im Mai 1945 so vielen anderen Menschen, dass sie ihr
Weltbild revidieren mussen.
Dann , IN DARKNESS*: Der Kanalarbeiter Leopold Socha, heute ein
Gerechter der Voélker in Yad Vaschem, rettet Juden in den
Abwasserkanalen von Lemberg /Ukraine, friiher Galizien.
350 Schilerinnen nahmen teil. Sehr rege Diskussion!

12. Januar Projekttag der Leo-Sternberg-Schule Limburg (Leo Sternberg war Jude!)
unter Mitwirkung unserer Gesellschaft bei der Vorbereitung und durch
Fuhrung Uber den Jiudischen Friedhof Limburg.

27. Januar Erstmals Gedenkfeier der Jidischen Gemeinde Limburg auf dem
Judischen Friedhof vor der Gedenkstele fiir die 70 deportieren und
ermordeten Juden aus Limburg. Mehr als 100 Menschen nahmen teil.
Organisation und Einladung durch unsere Gesellschaft.

28. Januar Gedenkfeier in der ehemaligen Synagoge Hadamar mit Schilern der First-
Johann-Ludwig-Schule, Gymnasium in Hadamar. Musik: Séren Thies.
Die gesamten Stadtverordneten waren anwesend!

29. u. 30. Jan. ,Welche Verantwortung stellt sich uns heute?“ - Diskussion mit den 10.
Klassen der Goetheschule Limburg und Fihrung fir die Klassen 8 durch
das ,judische Limburg® und den jidischen Friedhof durch die Vorsitzende
der Gesellschaft Limburg.

10. November  Gedenken an die Pogromnacht in Limburg vom 9. November 1938 durch
unsere Gesellschaft in der Kapelle in der Erbach, die bis 1903 Synagoge
war. Anschlieend Gedenken mit der Jidischen Gemeinde zusammen am
ehemaligen Standort der neuen an der Schiede.

Eine weitere Gedenkveranstaltung fand am 10. November um 14 Uhr in der evangelischen
Kirche in Flacht bei Diez statt. Erstmals gestalteten die Vorsitzende der Gesellschaft Limburg
und die Pfarrerin, Frau Reininghaus-Cremers, diese Feier gemeinsam!

5. Kulturelle Veranstaltungen

Erstmals wurden auf Betreiben unserer Gesellschaft hin auch Félle aus LIMBURG in dieser
Ausstellung gezeigt, was von den Organisatoren der Ausstellung als einmalig hervorgehoben
wurde.

5. —12. November 75 Jahre Pogromnacht in WESTERBURG , drei Vortragen und einen
judisch-christlichen Gottesdienst mit Kantor Joseph Pasternak aus Bad Ems.

Zusétzlich gestaltete die Geschichtswerkstatt Westerburg (Herr Kaesberger und Herr Kaiser)
eine Ausstellung Uber das judische Leben in Westerburg. Die Gesellschaft Limburg erganzte
diese Ausstellung mit 18 Originalfotografien von J. Dorys von 1931/32 aus dem Stetl in
Kazimierz Dolny bei Lublin, die sich im Besitz der Gesellschaft befinden.

Diese Fotos machte Dorys im Sommer 1931/32, aber erst 30 Jahre spéter wurden sie einem
offentlichen Publikum in Warschau gezeigt.
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Wichtig ist, dass diese Fotos keine sentimentale Beschreibung des Stetls sind, sondern
Dorys ist hier ein privater Beobachter der privaten Sphére des Stetls in Kazimierz. — Diese
Fotos haben dazu beigetragen, dass die alte Stadt Kazimierz nicht durch moderne Bauten
verandert wurde, sondern ihren alten Charakter bis heute bewahrt hat.

6. Interne Veranstaltungen

Die Jahresmitgliederversammlung fand am 18. April 2013 statt.
Im Schnitt finden alle sechs Wochen Vorstandssitzungen statt.

7. Jugendarbeit

1. Im Januar 2013 Mitvorbereitung des Projekttages zum 27. Januar an der Leo-Sternberg-
Schule Limburg. Diese Schule beteiligt sich mit Aufklarung und Spendensammlungen an den
Stolperstein-Verlegungen, die von der Stadt Limburg beschlossen wurden. Erstmals wurden
2013 18 Stolpersteine in Limburg verlegt.

Unsere Gesellschaft ibernahm fiir 4 Steine die finanzielle Patenschaft und stellte den
Kontakt zu den Familienangehérigen in Amerika her.

2. Gespréach Uber Judentum im Fach Evang. Religion der Klassen 10 an der Theodor-
Heul3-Schule Limburg. Das soll am 11. Marz 2014 im Rahmen der Woche der Briiderlichkeit
weitergefuhrt werden.

3. Weitere Kontakte, wie beschrieben, zum Gymnasium Tilemannschule und zur
Goetheschule Limburg.

4. Die Patenschatft fur den Judischen Friedhof Runkel, von unserer Gesellschaft initiiert,
durch die Christian-Senckenberg-Schule in Runkel lauft weiter.

5. Der Kontakt zum Jugendbiro Limburg-Weilburg ist sehr gut. Die Vorsitzende nahm an
Diskussionsrunden nach Filmvorfiihrungen in Weilburg teil (z. B. Ben Becker — Ein ganz
gewdhnlicher Jude u. a.).

8. Sonstige Aktivitaten

1. Am 23. November 2013 wurden unsere Gesellschaft und deren Vorsitzende in der
Synagoge Schupbach als Sponsoren geehrt. 2014 soll endlich die Restaurierung der Kuppel
der Synagoge erfolgen! Die Gemeinde Beselich, zu der Schupbach gehdrt, hat das Gebaude
von Privat zurtick erworben, ein Foérderverein ist gegrindet.

14 Jahre Bemuhen stecken dahinter!

2. Sehr viel Forschungsarbeit und Zusammenarbeit mit Heimatforschern wird geleistet.
Zuletzt wurde der Geschichts- und Heimatverein Weyer unterstitzt. Aus Weyer stammen
26 Mappot = Wimpel und ein Machsor, der als Dauerleihgabe im Judischen Museum
Frankfurt ist.

3. Intensive Kontakte, gerade in 2013 (75 Jahre Pogrome von 1938) zu Emigrierten u./o.
Uberlebenden, bes. in Israel und Amerika. So wurden mehr als 30 Gliickwunschadressen
jeweils zu Rosch Haschana und Chanukka versandt.

4. Am 28. September 2013 nahmen wir am Friedensgebet im Rahmen der Interkulturellen
Woche in Limburg teil.
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5. Am 8. Februar 2013 Ubernahmen wir die Mitgestaltung eines zusatzlichen
ACKGottesdienstes durch Pater Schroers von den Pallottinern und Chr. Pullmann von der
CJZ Limburg.

6. Am 10. Marz besuchte uns eine Gruppe von der Judischen Volkshochschule Frankfurt
unter der Leitung von Frau Schlick-Bamberger, um das ,Jidische Limburg" und die Judische
Gemeinde kennenzulernen. Die Enkelin einer judischen Kaufmannsfamilie, bis 1938 in
Limburg, fiihrte und berichtete vom Schicksal ihrer Verwandten. Die Organisation leistete
unsere Gesellschaft.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Am Treffen der hessischen Gesellschaften (Arbeitsgemeinschaft) in Frankfurt am
30. August 2013 nahm die Vorsitzende teil.

10. Offentlichkeitsarbeit

Zwei Mal jahrlich erscheinen unsere farbig gestalteten Rundbriefe a 40 Seiten fur alle
Mitglieder und Interessenten in einer Auflage von 350 Exemplaren.
Wir haben eine umfangreiche Website www.cjz-limburg.de, die sehr h&ufig angeklickt wird.

Wir haben sehr gute Kontakte zur Presse in Limburg, Weilburg und Diez und zu allen
kommunalen Blattern. Wir beteiligen uns an der Interkulturellen Woche und haben 2013
erreicht, dass die Judische Gemeinde Limburg unter ihrem neuen Rabbiner mehr bekannt
wird.

11. Mitgliederstatistik

Unsere Mitgliederzahl von 150 konnten wir 2013, durch zahlreiche Todesfélle bedingt, nicht
halten! Wir haben momentan 140 Mitglieder und die Alterstruktur unserer Mitgliederschatt ist
so, dass wir in den kommenden Jahren weitere zahlreiche Todesféalle beflirchten. Neue
Mitglieder zu gewinnen, ist ausgesprochen schwierig.

12. Tendenzen und Problemanzeigen

Eine Jugendarbeit im Sinne des christlich-judischen Dialogs scheitert — trotz unserer
zahlreichen Kontakte zu Schulen — daran, dass wir keine judischen Jugendlichen in Limburg
als Partner haben. In der Jidischen Gemeinde Limburg gibt es keine jingeren Leute mehr.
Die Geschéftsfuhrertatigkeit, ausgelbt von der evang. Vorsitzenden, ist sehr arbeitsintensiv
und wirklich mitarbeitende Mitglieder sind schwer zu finden.
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Gesellschatft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit in Lippe e.V.

Hornsche StralRe 38

32756 Detmold

Telefon: 05231 - 29758
E-Mail: gfcjz-lippe@t-online.de
www.gfcjz-lippe@t-online.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

Keine, da regelmé&Rig seit Jahren weitgefacherte Veranstaltungsreihen zum 27. Januar und
9. November in Kooperation mit der Stadt Detmold, Kirchengemeinden, weiterfiihrenden
Schulen usw. stattfinden.

2. Tagungen

25.03. - 2.4.2013 Fiinf Mitglieder besuchen lippische Uberlebende in Israel.

3. Einzelvortrage

24.4.2013 Gudrun Mitschke-Buchholz und Joanne Herzberg berichten in der Bielefelder
Synagoge uber die Geschichte der Detmolder Familie Herzberg.

26.4.2013 Vortrag und Diskussion mir Frau Steinkihler und Frau Sayman von Aktion
Suhnezeichen aus Berlin Gber ihre Erfahrungen mit dem Projekt
~Stadtteilmitter”. Diese bemiihen sich, Jugendlichen und jungen Erwachsenen
in Bezirken mit einem hohen Auslanderanteil religidse Toleranz zu vermitteln.
Ebenso wird versucht, antisemitische Vorurteile abzubauen.

30.5.2013 Vortrage und Diskussion ,Uber die unterschiedlichen Messias-Vorstellungen
im Judentum und im Christentum*® mit der Rabbinerin Irth Shillor und dem
Personalreferenten der katholischen Kirche Herrn Spangenberger, jeweils
Hameln.

23.5.2013 Dr. Ruppert, ,Adam Czerniakow", Obmann des Judenrates im Warschauer
Ghetto.

18.11.2013 David Blank: Die Geschichte einer jidischen Familie ais Horn/Lippe.

4. Gedenkveranstaltungen

20.1.2013 Die zentrale Gedenkveranstaltung richtete das Gymnasium Leopoldinum unter
dem Leitgedanken ,gedenken erfahren aus. Unsere Gesellschaft beteiligte
sich mit grof3formatigen Fotos von der Arbeit auf dem grol3en verwilderten
Friedhof in Birzai/Litauen.

27.1.2013 Beitrag von G. Wagner im Gottesdienst der ev.-ref. Kirchengemeinde

Berlebeck zur Erinnerung an die Tochter des Detmolder jidischen Lehrers
Moritz RUlf, Karla Timna.
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Wie in der Vergangenheit fanden acht weitere Veranstaltungen von anderen Insitutionen
zum 27. Januar statt. So bot das Landesarchiv einen anspruchsvollen Vortrag tber den
Bielefelder Bialystok-Prozel3 von 1965-1967 an. Der Deutsch-Italienischen-Gesellschaft
gelang es wieder, den 94jahrigen italienischen Widerstandskampfer, der Flossenbtirg und
Hersbruck tberlebt hatte, nach Detmold zu holen.

Im Rahmen des Projektes Instandsetzung des judischen Friedhofs in Birzai/Litauen fand am
8.8.2013 eine Gedenkfeier an der Erschiel3ungsstétte von ca. 240 Juden in Birzai/Litauen
statt, ab der der Rabbiner aus Vilnius, der ref. Pfarrer aus Birzai, die Blrgermeisterinnen und
der Vertreter des deutschen Botschafters aus Viulnius teilnahmen.

9.11.2013 Gedenken an der Gedenkstatte Exterstrafe. AnschlieBend im Rathaus eine
Lesung von Monika Held aus ihren Buch: ,Der Schrecken verliert sich vor Ort*
(s.u.)

5. Kulturelle Veranstaltungen

12.11.2013 Finanzielle Unterstitzung einer Veranstaltung der Hochschule fur Musik mit
Rabbiner Prof. Dr. Andreas Nachama Uber seinen Vater, Estrongo Nachama,
.die Jahrhundertstimme des Synagogal-Gesangs" mit Musikbeitragen.

21.11.2013 Vorstellung im Detmolder Rathaus des von uns gefdrderten Buches von Frau
Mitschke-Buchholz, ,Lebenslangliche Reise — Briefe der jludischen Familie
Herzberg aus Detmold 1939 — 1946, in Gegenwart von Familienangehdrigen,
u. a. aus den USA.

9.11.2013 Monika Held, Lesung aus ihrem Buch: ,Der Schrecken verliert sich vor Ort",
die Geschichte eines Auschwitz-Uberlebenden, der 1964 anlasslich seiner
Zeugenvernehmung in dem Frankfurter Auschwitz-Prozess kennenlernt und
dann ehelicht. Beéngstigend eindrucksvoll wird das Schicksal der
Uberlebenden dargestellt, die auRerlich ein ,normales” Leben fiihren, aber
niemals aus dem Lager herauskommen, der Erinnerung entfliehen kénnen.

6. Interne Veranstaltungen

16.3.2013 Mitgliederversammlung, Neuwahl der katholischen Vorsitzenden, Wiederwahl
des judischen Vorsitzenden.

Vor- und Nachreffen der Teilnehmer des Birzai-Projekts mit den Jugendlichen und Schiilern.
10 Vorstandssitzungen
29.11.2013 Feierliches Gedenken der Grindung der Gesellschaft vor 25 Jahren mit
Vertretern der Kommune und der Kirchen.
7. Jugendarbeit
20.-27.7.2013  Besuch der Schiler der Ausra-Schule/Birzai/Litauen in Detmold geférdert
mit der Lippischen Landeskirche. Fihrungen in Buchenwald und Weimar,

Synagoge Bielefeld, Bethel Museum, Besuch der Behinderten-Stiftung
Eben-Ezer, Gesprach mit der Uberlebenden Karla Raveh.

Tatigkeitsbericht 2013 142



3.-12.8.2013 Friedhofsprojekt in Birzai mit 9 Jugendlichen der Kirchengemeinde
Bergkirchen/Lippe, 12 Schilern des Marianne-Weber-Gynasiums, Lemgo
und den Schilern der Ausra-Schule/Birzai.

23.9.2013 Arbeit mit 48 Schulern des Grabbe-Gymnasiums und der Maccabim-Re’ut
High School/lsrael auf dem judischen Friedhof in Detmold.

5 Fuhrungen ,Auf judischen Spuren” in Detmold mit insgesamt 125 Schilern verschiedener
Schulen.

8. Sonstige Aktivitaten

3.-12.8.2013 Arbeitseinsatz von Mitgliedern auf dem grof3en jidischen Friedhof in
Birzai/Litauen, wobei die Flug-, Hotel- und Verpflegungskosten jeder selbst
zu tragen hatte.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen
keine

10. Offentlichkeitsarbeit

Samtliche Veranstaltungen werden in der 6rtlichen Presse und auf unserer Website
vero6ffentlicht.

27.—30.1.2013 Ausstellung gro3formatiger Fotos Uber unsere Arbeit auf dem
verwahrlosten judischen Friedhof in Birzai/Litauen.

24.4.-5.9.2013 Prasentation unserer Ausstellungen tber den am 7.8.1933 auf dem
Transport in das KZ Dachau erschossenen jiudischen Journalisten Felix
Fechenbach und das ,Judenhaus” Gartenstr. 6, 1938 — Juli 1942
(Wohnhaus, Schule, Synagoge, Altenheim) im Verdi-Institut fir Bildung,
Medien und Kunst, Lage/Hoérste.

2.7.2013 Information der CVJM-Erwachsenen-Gruppe Uber die Aufgaben der
Gesellschaft und Fuhrung durch das uns von der Stadt teilweise zur
Verfligung gestellte ,Haus Munsterberg".

8.9.2013 »T1ag des offenen Denkmals" Fiihrung durch das Haus ,Munsterberg®, in
dem sich unser Biro befindet. Ein judischer Fabrikant hatte zwischen
1886 und 1896 dieses Haus bewohnt und mit historischen Kunstwerken,
Deckengemalden, barocken Holztiren, kunstvollen Beschlagen und
Schldssern, alten Delfer Kacheln, orientalischen Fliesen und einer
maurischen Gebetsnische ausgestattet.

Mai bis Oktober sieben 6ffentliche Stadtfihrungen ,Auf jidischen Spuren® in Detmold.
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11. Mitgliederstatistik

am Jahresbeginn 2013 162 Mitglieder
am Jahresende 2013 156 Mitglieder
Eintritte: 2 Mitglieder
Austritte: 6 Mitglieder
Sterbefalle: 3 Mitglieder
Mitgliedschaft erloschen: 8 Mitglieder
Beitrag gezahlt: 147 Mitglieder
Beitrag nicht gezahlt: 9 Mitglieder

12. Tendenzen

Es ist unverandert kaum moglich, neue und vor allem jungere Mitglieder zu gewinnen.
Das Interesse fir einzelne Projekte kann geweckt werden.

Dies zeigen alljahrlich die Ausstellungen und Darbietungen der weiterfiihrenden Schulen
zum 27. Januar und die Beteiligung von Schilern und Jugendlichen am Arbeitseinsatz auf
dem judischen Friedhof in Birzai/Litauen.

Alle Veranstaltungen waren gut besucht, aber neue Mitglieder sind schwer zu gewinnen.

Tatigkeitsbericht 2013 144



Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Lubeck e.V.

Beim Drogenvorwerk 1-3
23554 Libeck

Telefon: 0451- 401 403
E-Mail: gcjz-hi@versanet.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

Keine

2. Tagungen

Keine

3. Einzelvortrage

11.3., bzw. 14.11.13

Albrecht Schreiber: ,,,Libeck will euch nicht- Juden in der Hansestadt: Langes Leid und
kurzes Gliick"

16.4.13
Heidemarie Kugler-Weiemann, Birgit Geweke und Jirgen Specht: ,Zufluchtsort Shanghai*

24.10.13

Jurek Szarf, der als Kind das Getto Lodz Uberlebt hat, erzahlt aus seinem Leben.

4. Gedenkveranstaltungen

27.1.13

Okumenischer Gottesdienst am Jahrestag der Befreiung von Auschwitz

5. Kulturelle Veranstaltungen

6.2. Literarisch-musikalischer Abend mit Hannelore Kiihn, Katharina Brandstadt und Frauke
Daniel: ,Mascha Kaléko — ihr Leben in ihren Gedichten*

6. Interne Veranstaltungen

27.5. Mitgliederversammlung

4 Vorstandssitzungen
11 Vorbereitungstreffen fur die Judischen Kulturtage Libeck 2014
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7. Jugendarbeit
Einbeziehung von Jugendlichen in die Gestaltung des Gottesdienstes am 27.1.

Vorbereitung von Jugendveranstaltungen im Rahmen der Judischen Kulturtage 2014 von
judischen und nicht-judischen Jugendlichen

Schilerreise nach Israel, veranstaltet von 4 Lehrkraften aus der Gesellschaft an ihren
jeweiligen Schulen

8. Sonstige Aktivitaten

2.5. Tagesausflug zum Kirchentag

30.6. Nachmittagsausflug nach Stockelsdorf

20.8. Fuhrung durch die Thessaloniki-Ausstellung

17.9. Vortrag im 6kumenischen Arbeitskreis der Stephanus-Gemeinde

22.9. Erkundung des Gelédndes des ehemaligen Poppendorfer Lagers

3.12. Film-Vorfihrung im Kommunalen Kino ,,,Wir haben es doch erlebt...“-Das Ghetto von

Riga“ von Jurgen Hobrecht in Anwesenheit des Filmemachers

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

keine

10. Offentlichkeitsarbeit

Zwei Rundbriefe an die Mitglieder und die Interessenten, Artikel in der drtlichen Presse,
homepage

11. Mitgliederstatistik

49 Mitglieder
12. Tendenzen

Zahlreiche Mitglieder der ersten Stunde ziehen sich aus Altersgriinden zurtick.
Einige jungere neue Mitglieder kommen hinzu.
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Gesellschaft fur Christlich-Judische
Zusammenarbeit im Main-Taunus-Kreis e.V.

Postfach 1472
65704 Hofheim

Tel. 069-15 34 26 56

Fax: 069 — 97 69 26 95
E-Mail cjz.mtk@gmx.de

WwWWw.Cjz.maintaunus.de

TATIGKEITSBERICHT 2013

1. VERANSTALTUNGEN ZUR ,WOCHE DER BRUDERLICHKEIT*

Do., 7.03.13

Stadthalle Hofheim
25 Jahre CJZ im Main-Taunus-Kreis — Festakt mit Empfang,

GruBworten, Festvortrag (Prof. Stéhr) und Konzert mit Irith Gabrielli

und Daniel Kempin
(Die Dokumentation der Jubilaumsfeier wird in 2014 herausgegeben)

2. TAGUNGEN, SEMINARE, STUDIENFAHRTEN

Fr. 23.08.13

Sa. 21.09.13

Ev. Gemeindehaus Bad Soden

Mit der paradiesischen Eva tUber die Schépfung reden — Judische
Wurzeln christlicher Feste,

Tagesseminar mit Prof. R. Lapide,

in Zusammenarbeit mit der ev. Kirchengemeinde Bad Soden

Kulturscheune Florsheim

Tagesseminar/Geschichtstag: Jidisches Leben am Taunus und am

Main, in Zusammenarbeit mit dem Historischen Verein Rhein-Main-Taunus

3. EINZELVORTRAGE, DIA- UND FILMVORTRAGE

Alle Veranstaltungen wurden in Zusammenarbeit mit der jeweils gastgebenden Gemeinde

angekindigt und durchgefihrt.

Di., 26.03.13

Fr., 17.05.13

Di., 28.05.13

Kath. Gemeindehaus Kriftel
Dein Reich komme" — der Reformator Martin Bucer
Vortrag mit Prof. Dr. W. Frey

Burgerhaus Schwalbach

Juden in Breslau

Vortrag mit Dr. Loose, Institut fir Zeitgeschichte Minchen/Berlin,

in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Stadtepartnerschaft Olkusz-
Schwalbach in der Kulturkreis GmbH

Ev. Gemeindehaus Bad Soden

Heinrich Heine als judischer Denker und Bibelausleger

mit Ruth Lapide, in Zusammenarbeit mit der ev. Kirchengemeinde Bad
Soden
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Sa, 09.11.13 Ehemalige Synagoge in Hofheim , TUrmchen*
Offentliches Gedenken des 9. November 1938
mit veranstaltet von der Stadt Hofheim, der Birgervereinigung
Hofheimer Altstadt, dem Rat der christlichen Gemeinden, Schilerinnen
und Schilern der Main-Taunus-Schule

Do., 28.11.13 Ev. Limesgemeinde Schwalbach
Der Konflikt zwischen Israel und Palastina - Vortrag mit Matthias.
Hofmann, in Zusammenarbeit mit der Ev. Limesgemeinde Schwalbach

4. KULTURELLE VERANSTALTUNGEN / GOTTESDIENSTE

So., 27.01.13 Ev. Gemeindehaus Bad Soden
Stationen des Holocaust und des Rassismus heute -
Ausstellungser6ffnung in Zusammenarbeit mit der ev.
Kirchengemeinde Bad Soden

So., 27.01.13 Ev. Kirche Bad Soden
Gottesdienst mit christl.-jidischer Dialogpredigt
Mit Prof. R. Lapide und Pfarrer A. Heidrich,
in Zusammenarbeit mit der Ev. Kirchengemeinde Bad Soden

So., 27.01.13 Stadtbiicherei Schwalbach
Ein Madchen allein auf der Flucht - Zeitzeugin Frau Szepesi,
in Zusammenarbeit mit dem AK Kindheit und Jugend im
Nationalsozialismus

Mi., 6.02.13 Gemeindezentrum Bad Soden
Erzahlcafé zum Thema , Auf einmal waren sie weg!“ — Die
Judenverfolgung 1933-1945 und ihr Nachwirken bis heute mit Prof.
R.Lapide, in Zusammenarbeit mit der ev. Kirchengemeinde Bad Soden

So., 10.02.13 Ev. Kirche Bad Soden
Gottesdienst zum Thema Rassismus und Holocaust mit Pfarrer A.
Heidrich und Prof. Stéhr, in Zusammenarbeit mit der Ev.
Kirchengemeinde Bad Soden

Di., 19.02.13 Gemeindezentrum Bad Soden
Warum sind Erinnern und Gedenken fur immer notwendig?
Mehrgenerationen-Gesprach
mit Deborah Krieg, Referentin an der Jugendbegegnungsstétte Anne
Frank, in Zusammenarbeit mit der ev. Kirchengemeinde Bad Soden

Mi., 20.02.13 Pauluskirche Kelkheim
» Eine judische Zeitreise" - Konzert
mit Dany Bober

Do., 28.03.13 Ev. Limesgemeinde Schwalbach
Grindonnerstagsfeier mit Pfarrer W. Schelwies,
in Zusammenarbeit mit der Ev. Limesgemeinde Schwalbach

Do., 11.04.13 Albert-Einstein-Schule Schwalbach
Fuhrung tber den jidischen Friedhof in Bad Soden zum Tag des
Offenen Denkmals,
mit Dr. Dietmut Thilenius
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So., 4.08.13

Fr., 30.08.13

So., 8.09.13

Mi., 9.10.13

So., 13.10.13

Sa., 9.11.13

So., 10.09.13

So., 10.09.13

Mo., 2.12.13

Ev. Kirche Bad Soden

Dialogpredigt zum Israelsonntag,

mit Pfr. Andreas Heidrich und Petra Kunik,

in Zusammenarbeit mit der Ev. Kirchengemeinde Bad Soden

Budge-Stiftung Frankfurt

Einfuhrung in den Schabbat-Gottesdienst mit Besuch des
Gottesdienstes,

mit Rabbiner A. Steiman

Fuhrung Uber den judischen Friedhof in Bad Soden zum Tag des
Offenen Denkmals,
mit Dr. Dietmut Thilenius

Fuhrung zweier Schulklassen (Oberstufe) der H.v. Kleist-Schule,

Eschborn, Gber den jid. Friedhof und durch die Altstadt Bad Soden

Ev. Limesgemeinde Schwalbach
Konzert Shalom Singer

Main-Taunus-Schule Hofheim

Auffihrung des Stiickes , Die Welle" von dem Kurs Darstellendes
Spiel der Albert-Einstein-Schule Schwalbach unter Leitung von
Anni Komppa,

in Zusammenarbeit mit der Main-Taunus-Schule Hofheim

Ev. Kirche Bad Soden

Christl.-jidische Dialogpredigt zum Gedenken an 75 Jahre
Reichspogromnacht mit Prof. R. Lapide und Pfr. A. Heidrich,
in Zusammenarbeit mit der ev. Kirchengemeinde Bad Soden

Ev. Kirchengemeinde Eppstein

Was haben wir verloren in diesem Land? Der 9. November in der
deutschen Geschichte — Benjamin Stedler (Erzahler) & Duo NIHZ
(Musik),

in Zusammenarbeit mit der ev. Kirchengemeinde Eppstein

Stadthalle Florsheim
Chanukka-Feier,
in Zusammenarbeit mit der Jiidischen Gemeinde Wiesbaden

5. INTERNE VERANSTALTUNGEN

Do., 14.03.13 Mitgliederversammlung in Kriftel mit Neuwahl des Vorstands
12 Vorstandssitzungen in Kriftel
Di., 5.11.13 eine Sitzung mit dem Kuratorium in Schwalbach

6. JUGENDARBEIT / ARBEIT MIT JUNGEN ERWACHSENEN

Do., 11.04.13

Fr. 12.04.13

Albert-Einstein-Schule Schwalbach
Auffihrung des Stiickes ,Die Welle* von dem Kurs Darstellendes Spiel der

Albert-Einstein-Schule Schwalbach unter Leitung von Anni Komppa
Kooperation mit der Albert-Einstein-Schule Schwalbach
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09.11.13: In Hofheim waren an der 6ffentlichen Gedenkveranstaltung am
9. November Schilerinnen und Schiler des Musikleistungskurses der Main-
Taunus-Schule, Hofheim, mit musikalischen Beitrdgen beteiligt.
Ferner wurde in Zusammenarbeit mit der Main-Taunus-Schule erneut die
Auffihrung des Theaterstiickes ,Die Welle* mit anschlieRender Diskussion
organisiert.

7. SONSTIGE AKTIVITATEN DER EIGENEN GESELLSCHAFT

Mitarbeit im Arbeitskreis KIRCHE UND ISRAEL, Heppenheim
Mitarbeit im Arbeitskreis KIRCHE UND SYNAGOGE des Bistums Limburg

8. TEILNAHME AN DKR UND ANDEREN VERANSTALTUNGEN

Teilnahme an der Studientagung und Geschaftsfihrertagung des DKR in Kiel.
Teilnahme am Treffen der hessischen Gesellschaften in Frankfurt.

Teilnahme an allen Veranstaltungen und Sitzungen der Projektreihe ,Kindheit und
Jugend im Nationalsozialismus* der Stadt Schwalbach a. Ts.

Teilnahme am Verlegen von Stolpersteinen in Hattersheim.

9. OFFENTLICHKEITSARBEIT
Griuf3e zu Rosch Haschana an alle judischen Mitglieder.

Broschire ,Erinnerung gestaltet Zukunft — 25 Jahre CJZ (102 S.).

Versand von 5 Rundschreiben an Mitglieder und Freunde, Stadte und Gemeinden und die
ev. und kath. Kirchengemeinden des Main-Taunus-Kreises, die Mitglieder des Kuratoriums,
die Hessischen Gesellschaften fir CJZ, den Deutschen KoordinierungsRat CJZ (DKR), das
Hessische Kultusministerium und an die Presse.

Neuer Mitglieder-Werbeflyer

Plakataushang mit Ankiindigung unserer Veranstaltungen in den ev. und kath.
Kirchengemeinden des Kreises, je nach Anlass auch in Rathdusern, Schulen,
Bibliotheken und Buchhandlungen.

Ankuindigung und Berichterstattung unserer Veranstaltungen in regionalen Zeitungen,
oOrtlichen und kirchlichen Mitteilungsblattern und den Programmheften der KEB
Bildungswerk Main-Taunus bzw. der Evangelischen Familien- und
Erwachsenenbildung im Dekanat Kronberg.

Beitrag , Erinnerung gestaltet Zukunft — 25 Jahre CJZ im MTk" wurde im Jahrbuch
2014 des Main-Taunus-Kreises veroffentlicht.

Pflege der eigenen Homepage (www.cjz-maintaunus.de).

Pflege und Aufbau einer Blicherecke in der Stadtbicherei Schwalbach, in der
mittlerweile eine stattliche Anzahl Bicher aus dem Bereich Judentum, Israel u.a.
versammelt sind.
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10. MITGLIEDERSTATISTIK

01.01.2013 Mitgliederstand 158
Zugéange 3
Abgange 14
31.12.2013 Mitgliederstand 147

11 Tendenzen und Problemanzeigen

Fir unseren Rechenschaftsbericht 2013 werden alle Aktivitaten im vergangenen Jahr
aufgefuhrt. Wir haben Uber 20 6ffentliche Veranstaltungen an unterschiedlichen Orten im
Main-Taunus-Kreis selbst verantwortet, aber auch solche mit interessierten
Kooperationspartnern, die dann auch in ihrem eigenen Umfeld dafiir werben und unser
Anliegen inhaltlich unterstitzen. Der Umfang ist schon sehr erstaunlich und kann nur durch
eine gute Zusammenarbeit und eine Verteilung der Arbeit auf alle Vorstandsschultern
bewiltigt werden. Die Arbeit tun wir gerne und doch merken wir, dass es immer schwieriger
wird, Mitglieder fur ein l&ngerfristiges verbindliches Engagement zu motivieren.

Die Gedenktage am 27. Januar und 9. November im Main-Taunus-Kreis haben einen
festen Ort in der Erinnerungskultur unseres Kreises.

Schwerpunkt war in diesem Jahr unser 25jahriges Jubildum, das wir mit einer
Festveranstaltung in der Stadthalle in Hofheim begangen haben.

Sehr beeindruckend war die Auffiihrung des Theaterstlicks ,, Die Welle* durch Schilerinnen
uns Schiiler der Albert-Einstein —Schule. am 9. November in der Stadthalle in Hofheim.
Es ist gelungen, viele Schilerinnen und Schiler anzusprechen.

Die Verlegung der Stolpersteine wird fortgesetzt. Das ist sehr ermutigend, denn in den
jeweiligen Kommunen ergeben sich Diskussionen, die die Geschichte wieder lebendig
werden lassen und das ist gut und wichtig.

Unverandert werden im Zusammenhang mit dem Nahostkonflikt immer wieder
undifferenzierte antiisraelische und antijidische Tendenzen spiirbar.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Mainz e.V.

Augustinerstrale 34

55116 Mainz

Telefon: 06131 — 78 278
Fax: 016131 — 3354 15
E-Mail: reinhardgoebel@gmx.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Vorstandssitzungen

In den funf Vorstandssitzungen: 14.Jan.2013/ 22. April/ 22.Aug.2013 / 12.Dez.2013 /

21.Jan.2014 wurden die Auswahl, Planung und Vorbereitung fur die Veranstaltungen der
beiden Halbjahre verhandelt. 21.Febr. 2013 (Jahres- Mitgliederversammiung)

2. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

07.03.2013 Veranstaltung zur Woche der Briiderlichkeit in der Synagoge, Rabbiner Chaim
Soussan: Humor in den Traditionen des Judentums, und Musik von Guido Blume,

3. Jahresexkursion

28.04.2013

23.10.2013

Fahrt nach Frankfurt zum Museum Judengasse: Ausstellung: Warum
Menschen ihre Religion wechseln, Fr. Strub

Fahrt nach Osthofen zur Ausstellung: Botschaften Hab Grieshabers in seinen
Plakaten zur Auseinandersezung mit der NS-Ideologie, vgl aktuelle
Ausstellungen, u.a. Legalisierter Raub, Hr. Goebel

4. Veranstaltungen

27.01.2013

27.01.2014

08.05.2013

16.05.2013

02.12.2013

Internationaler Holocaust-Gedenktag: Weg der Erinnerung und Besinnung:
Hr. Grobbel und Hr. Goebel begleiten Schiler/innen berufsbildender Schulen
zu  einzelnen Stationen der Erinnerung in der Mainzer Neustadt, positives
Echo,

Holocaust-Gedenktag, vgl. o. ahnliche Veranstaltungen mit Schiler/innen
(krit. Beisp. Junger Palestinenser reklamiert Aufmerksamkeit fiir 'mein armes
Volk, das heute unter jludischer Herrschaft leidet')

Israeltag in der Judischen Gemeinde, Informations- Stand der Gesellschaft

Veranstaltung zur Ehrung von Msgr. Mayer (90 Jahre) im Erbacher Hof,
Vortrag von Prof. Criisemann: Das Alte Testament als Wahrheitsraum des
Neuen

Feier zu Chanukka und Advent im Erbacher Hof, u.a. Prasentation von
Chagalls 'Weil3e Kreuzigung', gute Atmosphére trotz der Raumprobleme,
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5. Tagungen

Studientagung: 06.06. 2013:  Beschneidung, Taufe, Impfung, Einschulung... und andere
Grundrechtverletzungen? Hr. Hehl/Dr. Waldmann u.a.

6. Teilnahme an Tagungen

03.-05.05.2013 Teilnahme an der Jahresmitgliederversammlung des DKR
in Bad Godesberg,
Hr. Grobbel, Neuwahl des Evang. Vorsitzenden,
Vorbereitung zum Lutherjahr,

14.-15.11.2013 Teilnahme an der Geschéftsfiihrertagung des DKR in Kiel,
Hr. Goebel, vgl. neues Themenheft: Europa

6. Sonstiges

Ausstellung SchusterstraBe: 04.11.-10.11.2013. Kooperation mit Gymnasium Theresianum
und 6kumen. Seelsorgeteam im Altenheim Altenauergasse: Exponate in der St.Josefskapelle
und in St Quintin- Erinnerung an 75 Jahre nach der Reichspogromnacht (Themen zu 'Juden
und Geld', 'Wo waren die Nachbarn?', 'Rolle der Juden in der Gesellschaft').

Auf 52 gegliederten Infotafeln wurden die Namen und Familiendaten der Inhaber von
ehemaligen judischen Geschaften (42 %) in der Schusterstral3e gezeigt und deren Schicksal
nach dem 09.Nov. 1938 aufgezeichnet.

Hinweis: auf die in unserer Programmubersicht angekindigten Veranstaltungen in der Stadt
Mainz, bei denen wir nicht selber Veranstalter sind, aus denen jede(r) nach Interesse
auswéhlen kann, u.a. Filme zum Ersten Weltkrieg mit seinen Folgen, ferner zu Vortrdgen zu
historischen Themen wie: Dr. Schmandt: Judische Migration in den mittelalterlichen
Rheinlanden. Motive, Wege, Schicksale-, eine Veranstaltung ganz in unserem
Interessenbereich, die doch auch viele Fragen offen liel3.

Beobachtung: Nach dem Urteil einiger Teilnehmer wurden historische Fakten als
interessante wissenschaftliche Recherchen professionell dargestellt, es fehlte jedoch eine
wertende Beurteilung der Fakten, die der Historiker offensichtlich bewusst nicht anstellen
wollte. Ein kritisches Einzel-Urteil: ,Die Veranstaltung blieb einfachhin ein
kulturgeographisches und politisches Bildungserlebnis fir Schongeister.”

Haufige kritische Anfrage an uns als Gesellschaft: ,Eure Veranstaltungen sind zu oft und zu
sehr historisch riickgewandt, oft mit Schuld-und Verantwortungszuweisung versehen an
vergangene Generationen- doch was bringt das alles fur unsere Gegenwart und fir die
Zukunft? Wo engagiert Ihr Euch fur heutige Problemfelder?*

Diese Formulierung ist ernst zu nehmen und bei der weiteren Planung von Veranstaltungen
zu berucksichtigen.
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Gesellschaft fur
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Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur WdB

Die geplante Veranstaltung ,Eine Rabbinerin stellt sich vor“, die im Kontext zur WdB geplant
war, wurde von der Referentin so kurzfristig abgesagt, dass eine Alternativveranstaltung
nicht mehr moglich war. Es konnte jedoch die Uberarbeitete Wanderausstellung ,Erinnern
und Gedenken aus Sicht der Urenkelgeneration® gezeigt werden.

2. Tagungen

3. Einzelvortrage

Dr. Konrad Gorg, Mitglied unserer Gesellschaft, las aus seinem 2012 erschienen Buch:“Wir
sind was wir erinnern. Zwei Generationen nach Auschwitz, Stimmen gegen das Vergessen*.

Dr. Klaus Dorn referierte Gber Herodes den GrofRen und seine Zeit. Neben einer
geschichtlichen Einfiihrung wurden die Bauten dieses Konigs unter die Lupe genommen. Der
Referent berichtete von seiner kirzlich erfolgten Israel Reise und seinem Besuch im Israel
Museum. Hier gab es eine Sonderausstellung zu den Ausgrabungen am Herodes Grab.

4. Gedenkveranstaltungen

Ausstellung siehe Punkt 1, 11. November Gedenkfeier zur Pogromnacht am Platz der ehem.
Synagoge im Garten des Gedenkens. Es referierten Blrgermeister Kahle, Amon Orbach
(Judische Gemeinde), Klaus Dorn (GCJZ) sowie eine Schilerin der Elisabethschule. Sie und
ihre Mitschiiler hatten unter Anleitung zweier Lehrerinnen Texte erarbeitet, die in die
Schaukasten des Gartens eingebracht wurden und dort ein Jahr verbleiben sollen.

5. Kulturelle Veranstaltungen

Am 5.Mai gab es in Kooperation mit der Landsynagoge Roth. Studierende des Fachbereichs
Germanistik/Kunstwissenschaften der Univ. Marburg prasentierten unter der Leitung von
Friederike Konitz eine szenische Lesung. Dabei standen sowohl Hannelore Brenner-
Wonschik's:“Die Madchen vom Zimmer 28. Freundschaft, Hoffnung und Uberleben in
Theresienstadt”, als auch die Kinderoper ,Brundibar®, die in Theresienstadt aufgeftihrt
worden war, im Zentrum.

24.6.2013 gab es eine Veranstaltung unter dem Motto: , Tee-Musik-Literatur”.Frau Dr.
Fabienne Quennet/ Univ. Marburg und Mitglied der GCJZ, las aus Valentin Senger: ,Das
Frauenbad und andere Geschichten*
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In den Monaten November und Dezember gab es auf Einladung der Judischen Gemeinde
die Moglichkeit an verschiedenen Konzerten des sog. ,Judischen
Kulturherbstes*” teilzunehmen.

6. Interne Veranstaltungen

Im April fand die sehr gut besuchte Mitgliederversammlung statt.

Die Mitglieder der GCJZ waren zu allen Festen der Jidischen Gemeinde eingeladen z.B. zur
Purim-Party, zum Chanukkafest und nattrlich zum alljahrlichen Hoffest im Sommer. Hier
wurde die Gelegenheit genutzt neue Mitglieder anzuwerben.

Im Januar gab es wieder ein sog.Synagogencafe, eine sehr beliebte gesellige Veranstaltung,
die der Kontaktpflege zwischen den Mitgliedern der jidischen Gemeinde und den Mitgliedern
der GCJZ dient. Neben Kaffee und Kuchen gibt es immer ein kulturelles Programm. Die
Sangerin Anna Vishnevska/Hamburg sang zur Gitarre judische und russische Lieder.

Il Ich kann allen anderen Gesellschaften nur empfehlen, diese junge Sangerin flr ein
Konzert in ihre Gesellschaft einzuladen!!!

6a. - Religiose Veranstaltungen

Auch in diesem Jahr gab es Christlich-Jidische Bibelgesprache.

Am 26.2.2013 referierten Amnon Orbach/Jidische Gemeinde und Dr. Klaus Dorn
/Kath.Theol. Seminar d. Univ.Marburg/ GCJZ zum Thema:“Das Buch Quohelet (Prediger
Salomo)*.

Am 28.5.2013 war das Thema:,Der Stammvater Jakob". Dazu referierten Amnon Orbach und
Dr. Michaela Geiger/Fachbereich Ev. Theologie der Univ. Marburg.

7. Jugendarbeit

Eine eigene Jugendarbeit gibt es in der GCJZ Marburg nicht. Es konnten jedoch zahlreiche
junge Leute zu den verschiedenen Veranstaltungen begrif3t werden. Die Gesellschaft
kooperiert mit verschiedenen Fachbereichen der Philipps-Universitat Marburg, mit allen
weiterbildenden Schulen und Gymnasien der Stadt Marburg und dem Landkreis Marburg-
Biedenkopf und fordert einschléagige Veranstaltungen der Schulen siehe unter Punkt 1 und
Punkt 4.

8. Sonstige Aktivitaten

Vorstandsmitglieder und Geschéftsfilhrung der GCJZ arbeiten an einem ,Runden Tisch* zur
kunftigen Gestaltung der Schauk&sten des Gartens des Gedenkens mit.

Frau Dorn unterstiitzte eine Doktorantin aus Mainz bei den Recherchen zu ihrer Dissertation
zum Thema:, Frihe Reisen der GCJZ nach Israel”.

Wir kooperieren mit:

Stadt Marburg, Landkreis Marburg-Biedenkopf, allen weiter fihrenden Schulen und
Gymnasien, der Universitat Marburg, den ev.und kath. Kirchengemeinden aus Stadt und
Landkreis und deren Vertreter, der Landsynagoge Roth, der Organisation Strémungen e.V.
s.0.

9.Teilnahme an DKR Veranstaltungen
Teilnahme von Vorstandsmitgliedern und Geschéaftsfihrerin an der zentralen Eréffnungsfeier

der Woche der Briderlichkeit in Kassel.
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Teilnahme von Vorstandsmitglied Dr. Klaus Dorn an der Jahreshauptversammlung aller
GCJZ in Bonn.

Teilnahme von Frau Dorn am alljahrlichen Treffen der hessischen Gesellschaften in
Frankfurt.

10. Offentlichkeitsarbeit

Wir kooperierten mit bereits in Punkt 8 aufgeflihrten Organisationen und Institutionen.

11. Mitgliederstatistik

Auch in diesem Jahr verloren wir eine ganze Reihe unserer Mitglieder, teils durch Austritt aus
Altersgriinden aber auch durch Tod.

Erfreulicherweise konnten durch personliche Ansprache aber auch einige neue Mitglieder
gewonnen werden.

12. Tendenzen
Wie in fast jedem der letzten Jahre ist festzustellen, dass sich viele Leute schwer tun, festes
Mitglied in unserer Gesellschaft zu werden. Das Interesse an unserer Arbeit ist bei Vielen

vorhanden, man sucht sich jedoch die passenden Veranstaltungen heraus und bleibt
ansonsten unverbindlich. Der Verein ist Uberaltert.
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E-Mail: waltraud@jobstharders.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit
Prasenz bei Er6ffnung der interkulturellen Woche (mit Gottesdienst) in Schwerin;
Kirchen stellten Buhne zur Verflgung.

2. Tagungen

3. Einzelvortrage

siehe 5.

4. Gedenkveranstaltungen

Teilnahme von Vorstandsmitgliedern an den Gedenkveranstaltungen zum 9. November in
Schwerin (9. November 2013) und in Rostock (10. November 2013).

5. Kulturelle Veranstaltungen

Vortragsveranstaltung am 30. Oktober 2013 in Schwerin: Thema: Jesus-Vorstellungen im
Kontext des christlich-jidischen Dialoges. Referent: Prof. Dr. Rainer Kampling, FU Berlin.

Vortrag im Anschluss an die Mitgliederversammlung am 22. April 2013 in Schwerin: Thema:
Antisemitische Vorurteile in der 6ffentlichen Debatte um die Beschneidung von Jungen.
Referent: Klaus-Dieter Kaiser

6. Interne Veranstaltungen

Vorstandssitzungen am 22. April 2013 und am 12. November 2913 in Schwerin,
Schwerpunkte waren die weitere Entwicklung der GCJZ MV und die Vorbereitungen der
Mitgliederversammlungen.

Mitgliederversammlungen am 22. April 2013 und am 12. November 2013 in Schwerin.
Schwerpunkte waren die weitere Entwicklung der GCJZ MV, insbesondere die
Offentlichkeitsarbeit und die Planung von offentlichen Veranstaltungen.

7. Jugendarbeit

Fur das Jahr 2013/14 wird ein Projekt einer Zusammenarbeit mit einer Schule im Raum

Schwerin (exemplarisch) vorbereitet. Dabei wird der Kontakt vor allem mit Lehrerinnen bzw.
Lehrern der Facher Religion und Geschichte gesucht.
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8. Sonstige Aktivitaten

Einladungen zu Veranstaltungen der Evangelischen Akademie die Nordkirche zum
Themenbereich des christlich-judischen Dialoges.

Besuche der Judischen Gemeinde in Schwerin und in Rostock zu Veranstaltungen und zu
Gottesdiensten.

Kontakt zu den beiden interreligiosen Gesprachskreisen in Schwerin und in Rostock.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Teilnahme unserer Vorstandsvorsitzenden, Waltraud Ellmann-Haders, an der
Mitgliederversammlung des DKR 2013.

10. Offentlichkeitsarbeit

Erarbeitung der Texte fur einen Flyer und fir eine Internet-Prasenz.
Entwicklung der Konzeption fir die Homepage unserer GCJZ MV.

11. Mitgliederstatistik
19 Mitglieder

12. Tendenzen

Die ,GCJZ MV* befindet sich nach wie vor in der Aufbauphase.

Der Schwerpunkt der Mitglieder und der Arbeitsschwerpunkt liegen nach wie vor in Schwerin
und teilweise in Rostock und damit an den Orten der beiden Judischen Gemeinden im
Bundesland Mecklenburg-Vorpommern. Der Kontakt nach Vorpommern bedarf noch
verstarkter Intensitat.

Die ,GCJZ MV* profitiert derzeit von den Aktivitaten der Kirchengemeinden (evangelisch-
lutherischer und rémisch-katholischer Konfession) in Schwerin und der Evangelischen
Akademie der Nordkirche, mit der es Kooperationsveranstaltungen im Themenbereich des
Christlich-Judischen Dialogs gibt.
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1. Gedenken zur Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz

27. Jan. 14.00 Uhr Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus am
Holocaustgedenktag
Gedenken in Minden mit Gang zu ausgewahlten Stolpersteinen und
Abschluss am Mahnmal
Gedenkwort: Blirgermeister Michael Buhre
Treffpunkt: Bruderstr. 16 (Robert-Nussbaum-Haus)
Ende am Mahnmal vor dem Mindener Stadttheater, Tonhallenstral3e
Teilnehmer: 36

27.Jan. 16.00 Uhr "Wir wollen erinnern, nicht vergessen!" Gedenkveranstaltung mit
Ausstellungseréoffnung von Frieder Korffs Glasarbeiten zur
Reichspogromnacht, die eine
schnorkellose Anklage gegen politischen Terror, Gewalt und Krieg sind.
Alte Synagoge Petershagen, Goebenstr. 5+7,
bis 3. Mérz, Di.-Sa. 11 bis 15 Uhr, So. 16-18 Uhr und nach
Vereinbarung.
Teilnehmer: 52

2. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

3. Méarz 16.00 Uhr Erdffnung der Woche der Bruderlichkeit "Der Zukunft ein
Gedachtnis™
Referenten: Jana Smolova — padagog. Mitarbeiterin Gedenkstétte
Theresienstadt; Niklas Lammel, im Freiwilligendienst bei der Aktion
Suhnezeichen/Friedensdienste in Theresienstadt
Musik: Chor TonArt, Ltg. Jochen Miuhlbach
GrolRRer Rathaussaal Minden
Teilnehmer: 130

5. Marz 19.30 Uhr Tiefer beugen sich die Sterne Nina Hoger liest Lyrik und Prosa von
Else Lasker-Schiler Musik: Ensemble Noisten (Klezmer)
Ev.-luth. St. Marienkirche Minden,
Wegen Erkrankung ausgefallen

3. Gedenken zum 9. November

6. Nov 17.00 Uhr  Ausstellungserdffnung , Ich habe den Krieg verhindern wollen*
Georg Elser und das Attentat vom 8. November 1938 Georg Elser
(1903-1945) veriibte am 8. November 1938 ein Attentat auf Adolf Hitler
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im MUnchener Birgerbraukeller. Allerdings verlassen Hitler und andere
fihrende Kopfe der NSDAP das Lokal einige Minuten vor der Explosion.
Elsers Tat, seine Beweggriinde und sein Schicksal sind bei weitem nicht
so bekannt wie die Ereignisse um den 20. Juli 1944. Die Ausstellung will
den Menschen Georg Elser wirdigen, aber auch zeigen, wie ein
einzelner sich gendétigt sah, Widerstand zu leisten.

St. Martinikirche Minden, Martinikirchhof — Die Ausstellung ist bis
zum 22.11. zu den Kirchendéffnungszeiten zu sehen.

Tn: 113 Wahrend der Offnungszeiten: ungezahlte weitere
Besucher/gruppen

9. Nov. 19:00 Uhr Gedenken der Reichspogromnacht
Gedenkwort: Birgermeister Dieter Blume (Petershagen)
Gesang und Kaddisch: Kantor Jakov Zelewitsch,
Schilerinnen und Schiiler erinnern an ermordete judische Burger
Mindens.
Synagoge Minden, Kampstr. 6
Teilnehmer: 87

4. Veranstaltungsreihe: Trialog ,, Judentum —Christentum — Islam

6. Marz 19.30 Uhr Identitat wachst durch Begegnung - Frihe Dialoge zwischen
Christentum und Islam. Referent: Prof. Dr. theol. Andreas Mdiller,
Kiel

Haus am Dom, Kleiner Domhof,
Teilnehmer: 95

5. Einzelvortrage

5. Febr. 19.30 Uhr Offentliche Buchvorstellung
Arno Herzig, "Judisches Leben in Minden und Petershagen" durch den
Mindener
Einfuhrung und Vortrag (Veranstaltung des Mindener
Geschichtsvereins).
Mindener Museum, Ritterstr. 23, Haus Werberg
Teilnehmer: 104
18. Febr. 19.00 Uhr Autorenlesung tber Fritz Bauer Dr. Irmtrud
Wojak liest aus der von ihr verfassten Biographie Fritz Bauers. Fritz
Bauer stammte aus einer judischen Familie und tberlebte in
Skandinavien. Nach dem Krieg wirkte er bis zu seinem Tod 1968 als
Generalstaatsanwalt. In einem Klima des Stillschweigens und
Wegsehens betrieb Fritz Bauer Aufklarung, juristische Richtigstellung
und von Staats wegen Verfolgung der Nazi-Verbrechen. Er gab dem
israelischen Geheimdienst den entscheidenden Hinweis, um Adolf
Eichmann verhaften zu kdnnen. Die ,Fritz-Bauer-Gesellschaft erhalt in
diesem Jahr die Buber-Rosenzweig-Medaille. Die Veranstaltung wird in
Kooperation mit dem Verwaltungsgericht Minden organisiert.
Gerichtszentrum Minden, Kénigswall 8, Raum 223
Teilnehmer: 52

19. Sept. 19.30 Uhr Zwei Israelis, drei Meinungen, vier Parteien - wer regiert Israel?
Referent: Igal Avidan, Tel Aviv/Berlin Der israelische Journalist und
Buchautor Igal Avidan, der schon mehrfach in Minden Vortrage hielt,
beleuchtet wie kaum ein anderer die politische und gesellschaftliche
Situation in Israel, Martinihaus, Martinikirchhof 7,
Teilnehmer: 42
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6. Kulturelle Veranstaltungen

21.April 16.00 Uhr

24. April 19.30 Uhr

22. Mai 19.30 Uhr

26. Juni 19.30 Uhr

7. Aug. 19.30 Uhr

16. Juni 13 Uhr

8. Sep. 12.00 -
18.00 Uhr

2. Okt. 19.30 Uhr

Ausstellung ., Vergessene Rekorde”, Judische Athletinnen vor und
nach (bis 25. Aug.) 1933’ Ausstellungserdffnung mit Einfihrung: Dr.
Carina Sophia Linne, Potsdam

Mindener Museum, Ritterstr. 23, flr Gruppen auch nach Vereinbarung
Teilnehmer: 52 Gruppenbesuche nicht gezihlt.

Im Rahmen der Ausstellung wird zu folgenden Vortragen ins
Mindener Museum eingeladen:

Der lokale Sport in Minden und Umgebung wéhrend der NS-Zeit
Referent: Philipp Koch, Museumsleiter. Altes Amtsgericht Petershagen
Teilnehmer: 28

Die Olympischen Spiele 1936 in Berlin und die Juden
Referent: Dr. Ludger Heid, Duisburg
Teilnehmer: 46

Der deutsche Sport in der NS-Zeit
Referent: Prof. Dr. Hans Joachim Teichler, Universitat Potsdam
Teilnehmer: 64

Vergessene Bilder- Bilddokumente judischer Sportlerinnen in der
NS-Zeit

Referent. Aubray Pomerance, Jidisches Museum Berlin
Teilnehmer: 42

Einladung zum gemeinsamen Grillfest in den Raumen und auf dem Hof
der Judischen Gemeinde, das die GCJZ Minden und die Jidische
Kultusgemeinde Minden und Umgebung veranstalten.

Dieser Nachmittag soll vor allem der Begegnung und dem besseren
Kennen lernen untereinander dienen. Durch die schonen Erfahrungen
und dem gemeinsamen Essen in der Woche der Briderlichkeit des
letzten Jahres wurde angeregt auch in Zukunft in solch ungezwungener
Weise ,ohne Thema® zusammen zu kommen.

Judische Kultusgemeinde, Kampstr. 6.

Teilnehmer: 62

Tag des offenen Denkmals mit der einzigen ganztagigen Offnung
Am bundesweiten Tag des offenen Denkmals besteht die Mdglichkeit,
den ganzen Tag Uber die Synagoge in Petershagen zu besichtigen. Die
alte Synagoge Petershagen bildet gemeinsam mit der benachbarten
historischen jludischen Schule ein einzigartiges Gebaudeensemble. In
den zuruckliegenden Jahren wurden die Gebaude mit grofzem
Engagement restauriert und ausgestattet. Besonders bemerkenswert ist
auch die Wiederentdeckung der nach wie vor intakten Mikwe.

Alte Synagoge Petershagen, Goebenstralle

Rabbi Rothschild and The Minyan Boys —

Judisches Kabarett und Musik mit dem aus London stammenden echten
Rabbiner Walter Rothschild, der in Hamburg lebt und mit seiner Band
und Mitspielern “The Minyan Boys”. Ein besonders amisantes Highlight.
Ermaglicht wird diese Veranstaltung durch den Zentralrat der Juden in
Deutschland.

Gemeindehaus der Ev.-ref. Petrigemeinde, Ritterstr. 5-7,
Teilnehmer: 160
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12.0kt. 19.00 Uhr

14. Okt. 19.30 Uhr

3.Nov. 14.30 Uhr

Harfenklange und Highlights der Synagogalmusik
Benefizkonzert zu Gunsten der Arbeitsgemeinschaft Alte Synagoge
Petershagen mit der Mezzosopranistin Sofia Falkovitch und der
Harfenistin Zorjana Babjuk. Eine traditionelle Havdalah-Zeremonie,
die den Ubergang vom Shabbat in die neue Woche darstellt, wird den
gemeinsamen Konzertabend einleiten. Die ausgebildete Kantorin
vereint in ihrem Programm bedeutende Stiicke der Synagogalmusik
in hebraischer und jiddischer Sprache mit klassischen Kompositionen
des Barock und des Impressionismus sowie mit einigen neo-
chassidischen Kompositionen.

LWL-Industriemuseum Glashiitte Gernheim, Petershagen-
Ovenstadt

Teilnehmer: 70

Die Wohnung - Eine deutsch-jidische Geschichte, die noch nie
erzahlt wurde. Buch und Regie: Arnon Goldfinger
Deutschland/Israel 2011

Regisseur Arnon Goldfinger entdeckt zusammen mit seiner Mutter
beim Entrimpeln der Wohnung seiner Gro3mutter, die 70 Jahre nach
ihrer Flucht aus dem Berlin der Nazis mit 98 Jahren in Tel Aviv
gestorben ist —ein bestirzendes Familiengeheimnis: Gerda Tuchel
und ihr Mann Kurt waren eng befreundet mit der Familie des SS-
Offiziers Leopold von Mildenstein.

Offene Kirche St. Simeonis, Simeonskirchplatz/Weingarten,
Teilnehmer: 85

Exkursion ,, Zur jidischen Geschichte in Libbecke und zweier
Friedhofe”.

Referent: Alexander Raber

Die Arbeitsgemeinschaft Alte Synagoge Petershagen ladt dazu nach
Lubbecke ein.

Teilnehmer: 23

10. Nov. 17 bis 19 Uhr ,Wir haben es doch erlebt. Das Ghetto von Riga“

14. Nov. 19.30 Uhr

Ein Film von Jirgen Hobrecht tber die NS-Verbrechen im Ghetto
Riga. Im Anschluss an die Vorfuhrung besteht die Gelegenheit zum
Gesprach mit dem Regisseur J. Hobrecht. Fir mehrere tausend
judische Westfalen wurde die heutige lettische Hauptstadt Riga zur
letzten Station ihrer Entrechtung, Verfolgung und Vernichtung durch
das NS Regime. Riga war damit — nach einem Wort des Historikers
Diethard Aschoff — das ,,Auschwitz der westféalischen Juden®. Gerade
auch aus dem Mindener Raum wurden viele Menschen dorthin
deportiert und eine grol3e Zahl von Ihnen wurde in Riga ermordet.
Eine Veranstaltung des Arbeitskreises Stolpersteine Minden und der
Arbeitsgemeinschaft

Alte Synagoge Petershagen in Kooperation mit der Gesellschaft fir
Christlich-Judische Zusammenarbeit und der VHS Minden

Kleines Theater am Weingarten, Minden, Kénigswall 99
Teilnehmer: 84

Filmabend: Das Weiterleben der Ruth Kluger,

Buch und Regie: Renata Schmidtkunz. Osterreich 2011 ,Das
Weiterleben der Ruth Kliiger” portratiert die aus Wien stammende
amerikanische Literatur-Wissenschaftlerin und Erfolgsautorin Ruth
Kluger an den vier Orten, die ihr Leben bestimmt haben: Wien,
Kalifornien, Gottingen und Israel. Ruth Kliger lasst Zuschauer auch
in sehr intimen Situationen an ihrem Nachdenken teilnehmen: tber
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17. Nov. 16 Uhr

24. Nov. 16 Uhr

10. Dez. 19 Uhr

7. Jugendarbeit

27. Sept. 17:00 Uhr

ihre Kindheit im ,judenkinderfeindlichen* Wien, ihre Eltern, ihre
eigene Rolle als Mutter zweier amerikanischer Séhne, Uber ihr
Frausein und den Umgang von Gedenkstatten mit dem Gedenken.
Renata Schmidtkunz, wird fir Einfihrung und ein anschlieBendes
Gesprach anwesend sein.

Offene Kirche St. Simeonis, Simeonskirchplatz/Weingarten
Teilnehmer: 58

Konzert ,Judische Klange" Religidses und Weltliches von
Mendelssohn bis «Anatevka» Bat Kol David» («Echo Davids») -
Chor des Landesverbandes der Judischen Gemeinden von
Westfalen- Lippe. Der Chor wurde 1996 u.a. auf Initiative von
Rabbiner Dr. Henry Brandt ins Leben gerufen. Es lag ihm daran, tber
den Chorgesang alte, weithin verloren gegangene synagogale Musik
neu zu beleben. Der Zentralrat der

Juden in Deutschland ermdglicht diese besondere Veranstaltung.
Synagoge Minden, Kampstr. 6,

Teilnehmer: 101

Ausstellungseroffnung ,,Heimatsucher* Schoah-Uberlebende in
Israel.

Das Projekt »Heimatsucher« der Studentinnen Anna Damm und
Sarah Hittenberend zeigt jidische Menschen, die in der Zeit des
Nationalsozialismus ihre Heimat verloren und in Israel als Exilanten
Zuflucht fanden. Das Thema der Schoabh ist vielféltig aufgearbeitet
worden, die Auswirkungen uber das Kriegsende hinaus bleiben oft
unbeachtet. Die jahrzehntelangen Leidenswege der Opfer werden
zumeist nur am Rande wahrgenommen. Was aus den betroffenen
Personen geworden ist? Ein erfilltes Leben im Exil? Eine neue
Familie? Oder hat die Schoah ihr Gliick nachhaltig und unwiderruflich
zerstort?

Offene Kirche St. Simeonis, Simeonskirchplatz/Weingarten

Die Ausstellung ist bis zum — 20.12.2013 zu sehen.

Teilnehmer: 55

Chanukka und mehr - Die Feier der Jidischen Feste in
Gemeinde und Familie Referent: Rabbiner Ephraim Yehoud-
Desel, Minster - Kantor und Religionslehrer. Er betreut neben seiner
Tatigkeit in Mlnster seit einiger Zeit den Religionsunterricht der
Judischen Gemeinde Minden.

Saal der Toleranz, Judische Gemeinde, Kampstr. 6

Teilnehmer: 24

Judischer Friedhof Hausberge — Fiihrung und
Projektprésentation

Schiler der Gesamtschule Porta Westfalica kimmern sich um den
Judenfriedhof Hausberge. Pflege und Erhalt dieses kultur- und
baugeschichtlichen Erbes in dieser Region

ist Aufgabe und Ziel. Die Schiiler werden Uber die judische Friedhofs-
und Bestattungskultur erzahlen, an ausgewahlten Grabsteinen und -
saulen judische und nichtjidische Symbole erlautern, sowie einige
Lebens-schicksale judischer Familien und Mitbirger aus Hausberge
verdeutlichen, deren Grabsteine oder Erinnerungsplatten hier auf
dem Friedhof zu finden sind.
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Im Anschluss an die Fihrung findet eine Projektprasentation der
Denkmal-AG im ev. Gemeindehaus Hausberge, Ferdinand Huhold-
Haus, Kirchsiek 7, statt.

Treffpunkt: Kempstr. Porta Westfalica Eingang Judenfriedhof
Eintritt frei

Teilnehmer: 11

24. Nov. 16 Uhr Ausstellungser6ffnung ,, Heimatsucher” Im Rahmen der
Ausstellung wird ein besonderes pddagogisches Konzept fur
Schulklassen angeboten. Termine fur Schulklassen extra anfragen.
Offene Kirche St. Simeonis, Simeonskirchplatz/Weingarten
Teilnehmer: 55 + 8 Schulklassen oder Kurse (ca. 150 Schiler/innen)
Synagogenfiihrungen durch die Jidische Kultusgemeinde fir
Schilerinnen und Schiler der Schulen in der Stadt Minden und aus
dem Kreis Minden-Libbecke, verschiedene kirchliche
Gemeindekreise — das ganze Jahr Uber.

8. Teilnahme an Tagungen

24.2. Arbeitsgemeinschaft der Gesellschaften NRW in Moers 1 Person
16.-17.6. Mitgliederversammlung des DKR in Bonn — Bad Godesberg ./.
18.-19.9. Studientagung Synodalbeauftragte der EKVW in Villigst 1 Person
16.-18.11. Geschaftsfuhrertagung in Kiel ./.

9. Mitgliederversammlung

19. Méarz, 19.30 Uhr, Saal der Toleranz, Kampstr.6:
Sitzungen des erweiterten Vorstandes / Vorstand *
22. Januar 18:30 Uhr Saal der Toleranz

22. Februar 18:30 Uhr Saal der Toleranz

19. Marz 18.30 Uhr Saal der Toleranz

11. Juni 18.30 Uhr Saal der Toleranz

19. September 18.30 Uhr Saal der Toleranz

26. November 18.30 Uhr Saal der Toleranz

10. Dezember 18.30 Uhr Saal der Toleranz *

10. Offentlichkeitsarbeit

Zu der Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft Alte Synagoge Petershagen wurde
eingeladen:
15. Mai 19.30 Uhr »Ich folgte den falschen Gottern*

Referat und Lesung: Salomea Genin

Altes Amtsgericht Petershagen

Reise durch Israel und Palastina

20.-29. Okt. Reiseleitung: Pfr. Bernhard Speller, GCJZ Minden

Nach der sehr eindrucksvollen Israelreise im November 2011 gestalten wir diese

10-tagige Israelreise. Flug ab Berlin Tegel. Es gibt drei Ubernachtungsorte und zwar im
Norden(Gastehauser des Kibbuz Sha”ar HaGolan), dann Siden in Elat am Roten Meer und
schlieB3lich fur 5 Tage in Jerusalem. Von Elat aus kann evtl. auch eine Fahrt auf die
agyptische Sinaihalbinsel geplant werden. Vorgesehen sind Begegnungen mit Juden,
Christen und Muslimen in Israel und dem paléastinensischen Autonomiegebiet
(Westjordanland

Teilnehmer: 27
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Berichte von Veranstaltungen im ,Mindener Tageblatt”, in der Kirchenzeitung ,Unsere
Kirche" sowie auf der eigenen Homepage www.GCJZ-Minden.de

11. Mitgliederstatistik

Mitgliedsbeitragzahlende Einzelpersonen: 118

Ohne Mitgliedsbeitrag dazugehdrende Institutionen und Personen 6

12. Tendenzen, Erfahrungen und Problemanzeigen

Erfreulich waren die Kooperationen mit den Kommunen, Schulen, dem Mindener Museum
und der Arbeitsgemeinschaft Alte Synagoge Petershagen e.V. Als besonders gut ist die
Zusammenarbeit von GCJZ, Judischer Gemeinde und Kirchengemeinden zu bewerten.

Die erneute Reise nach Israel legt eine weitere Reise nahe. Dabei soll ein noch starkerer
Schwerpunkt auf Begegnungen gelegt werden. Die projektbezogene Arbeit mit Schiilerinnen
und Schilern mit der Gesamtschule Porta, dem Herder- und dem Ratsgymasium Minden mit

Vorhaben fur das Jahr 2014 sind sehr vielversprechend und sollen ausgebaut werden.

Eine Fahrt mit der Anbringung von Gedenktafeln fur die Mindener Opfer im KZ
Theresienstadt ist gemeinsam mit dem Mindener Blirgermeister fir 2014 in Vorbereitung.

Tatigkeitsbericht 2013 165



Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Moers e.V.

Hulsdonker Str. 6 d

47441 Moers

Telefon: 02841 — 27 350
E-Mail: wyrwala@t-online.de.

www.gcjz.moers.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

05. Marz

»Im Dienste der Verséhnung*

Berichte tiber Begegnungen und Kontakte zu KZ- und Ghetto-Uberlebenden
aus Polen und der Ukraine-

Referenten: Margret und Werner Mller vom Maximilian-Kolbe-Werk, Koln

2. Einzelvortrage

17. Januar

14. Méarz

08. April

29. April

27. Mai

26. Juni

17. Sept.

25. Sept.

.Der Stachel der Erinnerung®

Die Gesellschaften fur christlich-judische Zusammenarbeit als Erinnerungsorte
und Erinnerungswerkstatten-

Referent: Prof. Dr. Rainer Kampling, Berlin

50 Jahre Nes Ammim
1963 begann Nes Ammim, im Norden Israels, als Wagnis-
Referentin: Gerda Koch, Recklinghausen

Die Wahlen in Israel
Zwei Israelis, drei Meinungen, vier Parteien-
Referent: Igal Avidan, Israel

Lina Morgenstern — eine deutsche Judin (1830 — 1909)
Soziales Engagement bestimmte ihr Leben-
Referentin: Krista Horbriigger, Neukirchen-Viuyn

Vorstellung des Projektes ,Stolpersteine”
Referent: Gunter Demnig

Schriftliche Tora. Bibel im Judentum
Referentin: Annette Sommer, Mitarbeiterin des Salomon Ludwig-Steinheim
Instituts

Zwischen den Stihlen
als Christ und Deutscher in Israel und Palastina
Referent: Dr. Rainer Stuhlmann, Studienleiter Nes Ammim Israel

Film: Wir haben es doch erlebt
.Das Ghetto von Riga“ von Jurgen Hobrecht
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01. Oktober Der Goéttinger BarfuRer Altar von 1424
Referent: Prof. Dr. Michael Brocke, Direktor des Salomon Ludwig-
Steinheim Instituts

11. November ,und es gibt ihn doch — den Fortschritt
Eine Zeitreise von Martin Luther tGber den 09.11.1938 bis heute.
Referent: Ginter B. Ginzel, K6In

14. November Martin Luther und die Juden - ,Jesus — ein geborener Jude” —
»die Juden und ihre Ligen*
Vom jungen zum alten Luther
Referent: Prof. Dr. Dr. Peter von der Osten-Sacken, em. des Seminars
Neues Testament u. des Institutes fur Kirche und Judentum
der Humboldt-Universitat Berlin

23. November Umkehr und Erneuerung

Theologie und Religionsunterricht im Angesicht Israels Umkehr und

Erneuerung Theologie und Religionsunterricht im Angesicht Israels
Eine Tagung anléasslich des 25jahrigen Todestages von Prof. Dr.

Heinz Kremers

Veranstalter: Gesellschaft Moers, Kirchenkreis Moers, Ev. Schulreferat

Duisburg-Niederrhein, Evangelische Kirche im Rheinland, Gemeinschaft

Evangelischer Erzieher

3. Gedenkveranstaltungen

27. Mai Verlegung von Stolpersteinen in Moers
9. November Gedenkveranstaltung zur Erinnerung an das Novemberpogrom am
Mahnmal

Beteiligung des Birgermeisters, Vertreter der Gesellschaft und von
Schilerinnen und Schiilern eines Gymnasiums und einer Realschule
4. Kulturelle Veranstaltungen

12. September Beteiligung am Kunstprojekt ,Engel der Kulturen*
Veranstaltung: SCI Moers

September Beteiligung an der Aufstellung von Geschichtsstationen in Moers
Juden in Moers | - Standort nahe dem Synagogenbogen
Juden in Moers Il - Standort Steinstral3e

5. Interne Veranstaltungen

15. Februar Treffen der NRW Gesellschaften in Moers

25. September  Mitgliederversammlung der Moerser Gesellschaft

04. November ,Und es gibt ihn doch — den Fortschritt”
Vortrag im Pfarrkonvent Moers

Referent: Gunther B. Ginzel, K&In

6 Vorstandssitzungen der Gesellschaft
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6. Jugendarbeit
27. Mai Beteiligung von Schulklassen an der Verlegung von Stolpersteinen

04. November ,Und es gibt ihn doch — den Fortschritt
Eine Zeitreise von Martin Luther tGber den 9.11.1938 bis heute.
Vortrag in Schulen
Referent; Glnther B. Ginzel, Kéln

7. Sonstige Aktivitaten

Im Rahmen der Stadtfiihrungen leiten Hans-Helmut Eickschen

und Heidi Nichter-Blémeke Fuhrungen:

»Spuren judischen Lebens in Moers" und

Geschichte des judischen Friedhofes ,Der gute Ort"

8. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Teilnahme an den Veranstaltungen zur zentralen Eréffnung der Woche der Briiderlichkeit,
Teilnahme an der Studientagung und Mitgliederversammlung

Teilnahme an der Studientagung und Geschaftsfihrertagung

9. Offentlichkeitsarbeit

Die Einladungen zu Veranstaltungen werden regelmaRig an die ortliche Presse und die
Werbeblatter weitergegeben.

Kurz vor den Veranstaltungsterminen wird erneut ein Text mit der Bitte um Veroffentlichung
bzw. um die Erstellung eines Hinweises im lokalen Teil der 6rtlichen Presse vorgelegt.
Gelegentlich besuchen Pressevertreter die Veranstaltungen und berichten dartber.

10. Mitgliederstatistik

Stand: 31.12.2013 130 Mitglieder - 80 Interessenten

10. Tendenzen
Wie bisher wird die Zusammenarbeit mit anderen Tragern angestrebt; z. B.

Partnerschaftsverein Ramla / Israel - Moers, Volkshochschule, Verein Erinnern fir die
Zukunft e.V., Evangelisches Schulreferat, SCI.
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Gesellschaft fur

Christlich-Judische Zusammenarbeit Miinchen e.V.

Marsstral3e 5
80335 Miinchen
Tel. 089 - 59 47 20
Fax: 089 — 59 89 83
info@qcjz-m.de
www.gcjz-m.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

Sonntag, 3. Marz 2013:

Dienstag, 5. Marz 2013:

Mittwoch, 6. Marz 2013:

Festliche Eréffnung im Alten Rathaus der Landeshauptstadt
Munchen. Einfihrung von Prof. Dr. Abi Pitum, jidischer
Vorsitzender. Gruf3wort von Stadtrat Josef Schmid in Vertretung
des Oberbirgermeisters. Festvortrag von Dr. Heinrich
Mussinghoff, Bischof von Aachen. Dankesworte von

Prof. Dr. Pierfelice Tagliacarne.

AnschlieRend Empfang auf Einladung von Oberblirgermeister
Christian Ude.

,DAVID — ein Junge zwei Religionen” Spielfiim, Regie: Joel
Fendelman, USA. Mitveranstalter: Kulturzentrum der Israelitischen
Kultusgemeinde Minchen.

»Sophies Schwester — Inge Scholl und die Weil3e Rose" mit
Autorin Dr. Christine Hikel und Dr. Jirgen Zarusky.
Mitveranstalter: Institut fir Zeitgeschichte und Oldenbourg-Verlag.

Donnerstag, 7. Marz 2013: ,Als bliebe ich am Leben — Die letzten Tage des Helmuth

Sonntag, 10. Marz 2013:

2. Tagungen

3. Einzelvortrage

James Graf von Moltke“, nach dem Buch ,Abschiedsbriefe
Gefangnis Tegel” mit Stefan Zimmermann und Jenny-Joy Kreindl
sowie Eugen Bezijan, Cello.

Mitveranstalter: Europaische Janusz-Korczak-Akademie.

»Vier Lesarten der Urgeschichte. Der Fall von Adam und Eva“.
Lehrhaus mit Prof. Dr. h. ¢. Daniel Krochmalnik.

Mitveranstalter: Kulturzentrum der Israelitischen Kultusgemeinde
Minchen und Evangelische Stadtakademie (wegen Erkrankung
ausgefallen, neuer Termin: 13.10.2014)

Dienstag, 19. Februar 2013: ,Man héalt die Sonne nicht auf* mit Prof. Dr. Renate Wind,

Lehrstuhl fur biblische Theologie, Evangelische
Fachhochschule Nurnberg.
Kooperationspartner: Evangelische Stadtakademie.
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Montag, 10. Juni 2013: Diskussion: Neuer Aufbruch oder Isolation — Was bedeutet der
»Arabische Frihling” fur Israel? Mit Generalkonsul des Staates
Israel, S. E. Tibor Shalev Schlosser.
Kooperationspartner: Freundeskreis Evangelische Akademie
Tutzing e.V.

Sonntag, 13. Okt. 2013: ,Vier Lesearten der Urgeschichte. Der Fall von Adam und Eva"“.
Lehrhaus mit Prof. Dr. Dr. h. c. Daniel Krochmalnik.
Mitveranstalter: Kulturzentrum der Israelitischen Kultusgemeinde
Minchen und Evangelische Stadtakademie.

Montag, 14. Okt. 2013: Interreligiéser Dialog ,,Das Jidische im Christentum®.
Referent Prof. Dr. Pierfelice Tagliacarne.
Veranstaltungsort: Karmelitenkloster Reisach

4. Gedenkveranstaltungen

Sonntag, 27. Jan. 2013: Zum Gedenktag fiir die Opfer des Nationalsozialismus 2013. ,Vom
Ghetto zum KZ — Vom Menschen zur Nummer“. Gesprach mit dem
Zeitzeugen Herrn Karl Rom.

Veranstaltungen zum 100. Geburtstag von Schalom Ben-Chorin:

Freitag, 19. Juli 2013:  Kabbalat-Schabbat-Gottesdienst in der Liberalen Jidischen
Gemeinde Beth Shalom unter Leitung der Rabbiner Tovia Ben-
Chorin und Tom Kucera.
Kabbalat-Schabbat-Gottesdienst in der Synagoge Ohel Jakob mit
Rabbiner Arie Folger.

Samstag, 20. Juli 2013: Gottesdienst mit Tora - Lesung in der Synagoge Ohel Jakob mit
Rabbiner Arie Folger.
Schacharit-Gottesdienst in der Liberalen Jidischen Gemeinde
Beth Shalom unter Leitung der Rabbiner Tovia Ben-Chorin und
Tom Kucera.

Stadtrundgang auf den Spuren von Schalom Ben-Chorin. Fihrung durch Michael Petery.

Sonntag; 21. Juli 2013: Festveranstaltung mit dem Sohn, Rabbiner Tovia Ben-Chorin und
der Tochter Ariela Kimchi Ben-Chorin. Moderation: Amelie Fried.
Gemeinsame Veranstaltung mit: Chaverim, Erzbischoéfliches
Ordinariat, Evangelische Stadtakademie, Freunde Abrahams,
Israelitische Kultusgemeinde, Katholikenrat, Beth Shalom, Pax
Christi, Stadtarchiv und Kulturreferat der Landeshauptstadt
Munchen.
Veranstaltungsort: Judisches Gemeindezentrum.

5. Kulturelle Veranstaltungen

Donnerstag, 11. Juli 2013: ,Alltag im Holocaust* Judisches Leben im Grol3deutschen
Reich 1941 — 1945. Buchpréasentation und Podiumsdiskussion:
Andrea L6éw, Doris L. Bergen und Anna Hajkova.

Mitveranstalter: Institut fir Zeitgeschichte; Oldenbourg Verlag.

Sonntag, 27. Oktober 2013: Fiihrung auf dem neuen Jidischen Friedhof
mit Herrn Chaim Frank.
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Sonntag, 1. Dezember 2013: Chanukka-Advent-Feier. ,Baumeister des Christlich-
Judischen Dialogs — Eine Hommage an Schalom Ben-Chorin
(1913 - 1999): Lesung: Armand Presser.
6. Interne Veranstaltungen
Donnerstag, 24. Oktober 2013: Mitgliederversammlung mit Neuwahlen des 2.
evangelischen Vorsitzenden Dr. Peter Marinkovic und
Verabschiedung der scheidenden

2. evangelischen Vorsitzenden Frau Melitta
Miiller-Hansen.

7. Jugendarbeit

8. Sonstiges / Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

Alle Mitglieder des Vorstands waren vielfaltig in anderen Gremien tatig, in denen sie die
Anliegen der Gesellschaft vertreten.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Der Schatzmeister Peter Liddeckens nahm an folgenden Veranstaltungen teil:
Kassenprifung DKR in Bad Nauheim

14.-15. Mai 2013: Studientagung und Mitgliederversammlung des DKR in Bonn.

10. Offentlichkeitsarbeit

Aktualisierung der Homepage.

RegelmaRiger Emailverteiler; Infobriefe an Mitglieder und Interessierte mit Ankindigung der
Veranstaltungen.

11. Mitgliederstatistik

Ca. 340 Mitglieder.

12. Tendenzen

Auch im Jahr 2013 fand eine verstarkte Zusammenarbeit mit anderen Bildungseinrichtungen
und Institutionen statt. So etwa mit dem Kulturzentrum der Israelitischen Kultusgemeinde
Munchen und Oberbayern, der Evangelischen Stadtakademie, dem Institut flr Zeitgeschichte,
dem Stadtarchiv und der Gesellschaft zur Férderung der Judischen Kultur und Tradition e. V.
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Gesellschaft fur Christlich-Judische Zusammenarbeit Regensburg
(Tochtergesellschaft der GCJZ Minchen e.V.)

Am Brixener Hof 2
93047 Regensburg

Tel. 0941 -5 7093
E-Mail: ernst.reichold@web.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit
Vortrag von Dr. Markus Himmelbauer, Wien, am 07.03.13: ,Das Judentum in der christlichen
Bildkunst — Ein Ausflug durch Stadt und Land"

2. Tagungen

3. Einzelvortrage

Vortrag von Dr. Yuval Lapide, Weinheim, am 25.02.13: ,Die Seligpreisungen Jesu von
Nazareth — mit judischen Augen gelesen und gedeutet"

Vortrag von Pfarrerin Barbara Eberhardt, Regensburg, am 25.11.13: ,Das ist das Tor zum
Herrn!* — Synagogen in Bayern

4. Gedenkveranstaltungen

Holocaust-Gedenktag 27.01.13 in der Neupfarrkirche

75 Jahre Pogromnacht in Regensburg mit Zerstérung der Synagoge 9.11.13 im Reichssaal

5. Kulturelle Veranstaltungen

Synagogenfiihrungen und Fihrungen durch das judische Regensburg

6. Interne Veranstaltungen
Mitgliederversammlung am 25.11.13
7. Jugendarbeit

8. Sonstige Aktivitaten

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

10. Offentlichkeitsarbeit
Aufbau einer eigenen Homepage

11. Mitgliederstatistik
41 Mitglieder in meist schon betagtem Alter

12. Tendenzen
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Minster e.V.

Postfach 3106
48017 Munster

Telefon: 0251 —

42922

Fax: 0251 -3 9991 92
E-Mail: cjiz@muenster.de

WWW.Cjz-muenster.de

Tatigkeitsbericht 2013

Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

03.03.

04.03.

06.03.

07.03.

Studienfahrt zur bundesweiten Eréffnungsveranstaltung der Woche der
Briderlichkeit 2013 in Kassel Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein
Gedéachtnis.

Eroffnungsveranstaltung Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein Gedéachtnis
unter Mitwirkung von Schilern des Gymnasiums St. Mauritz:

Literarische Beitrage von Oberstufenschilern des Leistungskurses
Geschichte zum Jahresthema ,Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein
Gedachtnis*.

Musikalische Gestaltung: Schulorchester des Gymnasiums St. Mauritz unte
der Leitung von Uta Hertel und dem Mittelstufenchor des Gymnasiums St.
Mauritz unter der Leitung von Sandra Linnemann sowie Jonathan Debus
(Trompete) mit Kilian Debus (Klavier).

Yad Vashem Lectures Neue Unterrichtsmaterialien aus Yad Vashem
Deborah Hartmann

In Kooperation mit der Bezirksregierung Minster, Gegen Vergessen — Fir
Demokratie und dem Geschichtsort Villa ten Hompel.

Kolloquium Hillesum. Das Schicksal einer judischen Familie

Dr. Ad van Liempt: Verzweiflung, Resignation, Wut. Tagebucher
niederlandischer Holocaust-Opfer

Jan Willem Regendardt: Das Schicksal der jidischen Familie Hillesum
Prof. Dr. Klaas A.D. Smelik: Etty Hillesums Tagebticher

Lesung Die Tagebiicher von Etty Hillesum

Leo Samama: Mischa Hillesum. Klaviervirtuose und Komponist
Marianne Boer (Klavier): Zwei Preltiden fur Piano, Opus 1 von Mischa
Hillesum

In Kooperation mit dem Zentrum fir Niederlande-Studien und der
Musikhochschule Minster.

Tagungen, Seminare, Fihrungen, Studienfahrten

24.01./11.04./04.07./10.10./05.12. Synagogen-Besuch Die Judische Gemeinde Mlnster

03.02.

heute

Rabbiner Efraim Yehoud-Desel, Hiltrud Geburek, Margarita Voloj, Sharon Fehr
In Kooperation mit der Judischen Gemeinde Minster und dem Stadtmuseum
Munster.

Studienfahrt Jidisches Leben in Amsterdam

Andreas Determann

In Kooperation mit der VHS Miinster.
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06.02.

28.02.

18.03.

Yad Vashem Lectures Blicher gegen Gewalt — Blicher gegen rechte Gewalt
— Blicher gegen rechts

Elisabeth Zoller

In Kooperation mit der Bezirksregierung Miinster, Gegen Vergessen — Fir
Demokratie und dem Geschichtsort Villa ten Hompel.

Ausstellungsfiihrung Anpassung — Uberleben — Widerstand. Kiinstler im
Nationalsozialismus

In Kooperation mit dem Evangelischen Forum Minster und dem Studienkreis
Mdinster.

Semiar Franz Werfel. Schreiben im Exil

Prof. Dr. Dr. h.c. Ernst Ribbat

In Kooperation mit der Buchhandlung Ringold, der DKV-Residenz,
dem Evangelischen Forum Munster und dem Studienkreis Minster.

21.03./28.05./18.07./05.11. Stadtrundgang Statten judischen Lebens in Minster

Andreas Determann

28.04.-03.05. Studienfahrt Das elsassische Judentum

17.06.

22.-30.07.

17.09.

25.09.

09.10.

09.10.

Ruth Frankenthal

Yad Vashem Lectures , Nicht durch formale Schranken gehemmt“. Die
deutsche Polizei im Nationalsozialismus

Thomas Kohler

In Kooperation mit der Bezirksregierung Minster, Gegen Vergessen — Fir
Demokratie und dem Geschichtsort Villa ten Hompel.

Studienfahrt WEIMAR und ERFURT. Kulturstad(t)ten im Herzen
Deutschlands

Andreas Determann und Jérg Simonsmeier

In Kooperation mit dem Evangelischen Forum Munster.

Studienfahrt zur Ausstellung CREDO. Christianisierung Europas im
Mittelalter

Andreas Determann / Ute Rademacher / Jorg Simonsmeier

In Kooperation mit dem Evangelischen Forum Minster und dem Studienkreis
Munster.

Yad Vashem Lectures , Kein falsches Mitleid“. Zwangsarbeit wahrend der
Zeit des Nationalsozialismus im Mlnsterland am Beispiel Rheine-Mesum
Gunter Achterkamp / Dr. Gaby Flemnitz / Dr. Gisela Schwarze

In Kooperation mit der Bezirksregierung Munster, Gegen Vergessen — Fur
Demokratie und dem Geschichtsort Villa ten Hompel.

Studienfahrt KoIn: Die Geheimnisse der Maler. Ausstellung im Wallraff-
Richartz-Museum — Fihrung durch die romanische Kirche GroR3 St. Martin
und den Dom

Andreas Determann / Ute Rademacher / Jorg Simonsmeier, Minster

In Kooperation mit dem Evangelischen Forum Minster und dem Studienkreis
Minster.

Yad Vashem Lectures , Ins Stolpern geraten®. Ein historischer Rundgang
durch Miunster

Jurgen Duttmann / Peter Schilling / Ulrike Schneider-Miller / Horst Wiechers
In Kooperation mit der Bezirksregierung Miinster, Gegen Vergessen — Fir
Demokratie und dem Geschichtsort Villa ten Hompel.
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Einzelvortrage, Dia- und Filmvortrdge

15.01. Vortrag Eine deutsche Karriere. Der Kampfbtndler Friedrich Blume
Prof. Dr. Michael Custodis
In Kooperation mit dem Evangelischen Forum Munster, Gegen Vergessen —
Fur Demokratie und dem Geschichtsort Villa ten Hompel.

20.01. Film Life in Stills
Israel 2011 — Regie: Tamar Tal — hebr. OmU
In Kooperation mit ,Die Linse".

30.01. Vortrag ,Hochverehrter Herr Reichskanzler* — Ein Volk grif3t seinen
Fuhrer
Prof. Dr. Rainer Pdppinghege
In Kooperation mit dem Evangelischen Forum Minster, Gegen Vergessen —
Fur Demokratie und dem Geschichtsort Villa ten Hompel.

06.02. Vortrag Die Kopten in Agypten. Geschichte und aktuelle Situation
Dr. Andreas Post
In Kooperation mit der Buchhandlung Ringold, der DKV-Residenz, dem
Evangelischen Forum Minster und dem Studienkreis Minster.

17.02. Film Alexander Grananch — Da geht ein Mensch
Deutschland 2013 — Regie: Angelika Wittlich
In Kooperation mit ,Die Linse".

17.03. Film Die Wohnung
Deutschland/Israel 2011 — Regie: Arnon Goldfinger
In Kooperation mit ,Die Linse".

21.04. Film Jalda und Anna — Erste Generation danach
Deutschland 2012 — Regie: Katinka Zimmer und Benjamin Laser
In Kooperation mit ,Die Linse".

08.05. Vortrag Auf dem Weg zur Toleranz gegentber dem Judentum. Das
Beispiel des Alttestamentlers Hermann Gunkel
Prof. Dr. Konrad Hammann
In Kooperation mit dem Evangelischen Forum Munster.

06.02. Vortrag Billy Wilder — Drehbuchautor und Regisseur
Dr. Daniel Hermsdorf
In Kooperation mit der Buchhandlung Ringold, der DKV-Residenz, dem
Evangelischen Forum Munster und dem Studienkreis Munster.

14.05. Filmpremiere Wir haben es doch erlebt. Das Ghetto von Riga
Deutschland 2013 — Regie: Jirgen Hobrecht
Kurzinterviews mit Dr. Barbara Ruschoff-Thale, Winfried Nachtwei und Jirgen
Hobrecht; Moderation Andreas Determann.
In Kooperation mit LWL-Medienzentrum fur Westfalen und dem Geschichtsort
Villa ten Hompel.

19.05. Film Das Weiterleben der Ruth Kliger

Osterreich 2011 — Regie: Renata Schmidtkunz
In Kooperation mit ,Die Linse".

Tatigkeitsbericht 2013 175



05.06. Vortrag Hermann Muckermann. Theologe und Eugeniker
Prof. Dr. Hans-Peter Kroner
In Kooperation mit dem Evangelischen Forum Munster, Gegen Vergessen —
Fur Demokratie und dem Geschichtsort Villa ten Hompel.

16.06. Film Das geht nur langsam
Deutschland 2011 — Regie: Gabi Heleen Bollinger
In Kooperation mit ,Die Linse".

03.07. Vortrag Schreibtischtater und Gehilfen des Holocaust au3er Verfolgung
gesetzt. Ein Justizskandal aus der Nachkriegszeit 1964-1970
Prof. Dr. Christoph U. Schminck-Gustavus
In Kooperation mit dem Geschichtsort Villa ten Hompel und dem Integrationsrat
der Stadt Munster.

10.07. Vortrag Rechte Tendenzen im kirchlichen Raum
PD Dr. Sonja Strube
In Kooperation mit dem Evangelischen Forum Minster, dem Geschichtsort Villa
ten Hompel und mobim.

21.07. Film Play off
Deutschland, Frankreich, Israel 2011 — Regie Eran: Riklis
In Kooperation mit ,Die Linse".

15.09. Film An ihrer Stelle
Israel 2012 — Regie: Rama Burshtein
In Kooperation mit ,Die Linse".

08.10. Vortrag Jemand mit dem man Tacheles reden kann. Gott im judischen
Verstandnis
Rabbiner Prof. Dr. Jonathan Magonet, London
In Kooperation mit dem Evangelischen Forum Munster.

20.10. Film The Big Eden
Deutschland 2011 — Regie: Peter Dorfler
In Kooperation mit ,Die Linse".

17.11. Film Bethlehem
Israel 2013 — Regie: Yuval Adler — hebr. OmU
In Kooperation mit ,Die Linse".

Deine Anne. Ein Madchen schreibt Geschichte

Eine Veranstaltungsreihe des Zentrums fur Niederlande-Studien in Kooperation
mit dem Anne Frank Zentrum, der Bezirksregierung Minster, dem
Geschichtsort Villa ten Hompel, der Gesellschatt fir Christlich-Judische
Zusammenarbeit Minster, der Landeszentrale fiir politische Bildung Nordrhein-
Westfalen und der Stadt Munster.

13.11. Er6ffnung und Vortrag Erinnerungskultur und Anne Frank
David Barnouw

26.11. Konzert Musik der Zeitgenossen Anne Franks
Eleonore Pameijer (Querflote) und Marcel Worms (Klavier)

02.-03.12. Peer Education Jugendliche begleiten Jugendliche

Anne Frank Zentrum
03.12. Ausstellungseréffnung Deine Anne. Ein Madchen schreibt Geschichte
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04.12-05.01. Ausstellung Deine Anne. Ein Madchen schreibt Geschichte

08.12.

18.12.

Film und Vortrag Westerbork auf Zelluloid. Rudolf Breslauer und sein Film
aus dem Jahr 1944
José Martins

Vortrag Die ,,Judenfrage” in der NS-Bildpresse
Harriet Scharenberg

Gedenkveranstaltungen

27.01.

27.01.

08.11.

09.11.

08.12.

Kranzniederlegung mit der Stadt Miinster zum Gedenken an die Opfer des
Nationalsozialismus am Jahrestag der Befreiung des KZ-Lagers
Auschwitz

Okumenischer Gottesdienst zum Gedenken an die Opfer des
Nationalsozialismus am Jahrestag der Befreiung des KZ-Lagers
Auschwitz

Veranstaltungen zum Gedenken an den 9. November 1938

Gedenkstunde in der Synagoge Minster

Prof. Dr. Raphael Gross, Direktor des Judischen Museums Frankfurt, des Fritz
Bauer Instituts und des Leo Baeck Instituts London: November 1938 — Das
Ende der deutsch-jidischen Epoche

Abend zum 9. November Der Ochse auf dem Dach und andere Verbote
Zum 75. Jahrestag des 9. November Musik von Komponisten des 20.
Jahrhunderts, deren Leben von Verfolgung und Unterdriickung des
Nationalsozialismus gepragt war.

Klavierduo Frederike Haufe und Volker Ahmels

In Kooperation mit der Akademie Franz Hitze Haus und der DIG - AG Munster.

Gedenken an die erste Deportation aus Minster am 13. Dezember 1941
Im Anschluss in Kooperation mit dem Geschichtsort Villa ten Hompel

Matinee Westerbork auf Zelluloid. Rudolf Breslauer und sein Film aus dem
Mai 1944

José Martins, Herinneringscentrum Kamp Westerbork

Kulturelle Veranstaltungen

31.01./28.02./25.04./06.06./27.06./17.10./21.11. Gemeinsames Singen

12.03.

07.05.

Rabbiner Efraim Yehoud-Desel
In Kooperation mit der Judischen Gemeinde Minster

Horstick Lauschsalon. Geschichte eines ungestimen Herzens
Anja Bilabel und Sonja Begalke

In Kooperation mit der Buchhandlung Ringold, der DKV-Residenz, dem
Evangelischen Forum Munster und dem Studienkreis Muinster.

Ausstellungseréffnung Geschichte aus der Nahe. Politische Karikaturen von
Josef Capek 1933 bis 1938

Dr. Ulrich Grochtmann iber Leben und Werk von Josef Capek

In Kooperation mit dem Geschichtsort Villa ten Hompel und der Stadtbiicherei
Minster.
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08.05.-03.06. Ausstellung Geschichte aus der Nahe. Politische Karikaturen von Josef
Capek 1933 bis 1938
In Kooperation mit dem Geschichtsort Villa ten Hompel und der Stadtbicherei
Munster.

31.08. Sommerfest mit Kabbalat Schabbat
Musikalische Gestaltung: Lia Hoensbroech und Florian Schmidt-Gahlen sowie
der Singekreis der Gesellschaft fir Christlich-Jidische Zusammenarbeit
Mdinster.

03.11. Konzert Der Schatz am Stadtweinhaus oder Stolpersteine auf unserem
Weg
Les Joyeux
In Kooperation mit der Jidischen Gemeinde Miinster.

27.11.-04.12. Lichterziinden zu Chanukka
In Kooperation mit der Jidischen Gemeinde Miinster.

Interne Veranstaltungen

12.02./19.03./04.06./16.07./01.10./19.11. Vorstandssitzungen

19.11. Mitgliederversammlung

Jugendarbeit / Arbeit mit jungen Erwachsenen

04.03. Eroffnungsveranstaltung Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein Gedachtnis
unter Mitwirkung von Schilern des Gymnasiums St. Mauritz:
Literarische Beitrage von Oberstufenschiilern des Leistungskurses
Geschichte zum Jahresthema ,,Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein
Gedachtnis*.
Musikalische Gestaltung: Schulorchester des Gymnasiums St. Mauritz unte
der Leitung von Uta Hertel und dem Mittelstufenchor des Gymnasiums St.
Mauritz unter der Leitung von Sandra Linnemann sowie Jonathan Debus
(Trompete) mit Kilian Debus (Klavier).

02.-03.12.  Peer Education zur Ausstellung ,Deine Anne. Ein Madchen macht Geschichte*
Jugendliche begleiten Jugendliche
Anne Frank Zentrum

Stadtrundgange Statten judischen Lebens in Mlnster fir Schulklassen durch
Geschéftsfuhrer Andreas Determann.

Einladung zur Teilnahme am Wettbewerb um den Dr. Julius Voos Preis fiir Schulen und
Jugendgruppen.

Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

15.02. Teilnahme an der Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Gesellschaften fir
Christlich-Judische Zusammenarbeit in NRW in Moers.
Geschaéftsfuhrer Andreas Determann ist Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft
der Gesellschaften fur Christlich-Jidische Zusammenarbeit in NRW.

08.05. Infostand Israel-Tag 2013
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Mitherausgabe des Begleithefts zur DVD Wir haben es doch erlebt. Das Ghetto von Riga.
Ein Film von Jidrgen Hobrecht, Minster 2013.

Andreas Determann, Das Ghetto von Riga, in: LWL-Medienzentrum fur Westfalen in
Kooperation mit Phoenix Medienakademie e.V., Geschichtsort Villa ten Hompel und
Gesellschaft fur Christlich-Jidische Zusammenarbeit Minster e.V. (Hg.), Wir haben es
doch erlebt. Das Ghetto von Riga. Ein Film von Jirgen Hobrecht, Begleitheft zur DVD,
Minster 2013, S. 6-16.

Stadtrundgange Statten judischen Lebens in MUnster fir Gruppen aus
Kirchengemeinden, der Universitat und der Gesellschaft durch Geschaftsfiihrer Andreas
Determann.

Unterstitzung der Aktion "Stolpersteine Steinfurt".

Teilnahme am Arbeitskreis zur Einrichtung eines Begegnungs- und Erzahlcafés fur NS-
Verfolgte in Munster

Mitglieder unserer Gesellschaft geben in der Judischen Kultusgemeinde Minster
Sprachunterricht fir altere Zuwanderer aus den GUS-Staaten.

Geschéftsfuhrer Andreas Determann ist Mitglied im Fachbeirat Frieden der Stadt Miinster.

Teilnahme am Biindnis Fir Toleranz und Zivilcourage - Gegen Gewalt und
Fremdenfeindlichkeit.

Teilnahme am Biindnis Munster fir Menschlichkeit.

Teilnahme am Biindnis Miinster gegen Nazis.

Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

03.03. Teilnahme an der bundesweiten Eréffnung der Woche der Briderlichkeit in
Kassel.

07.-09.06. Teilnahme an der Studientagung zur Mitgliederversammlung des DKR in
Bonn.

15.-17.11. Teilnahme an der Geschéftsfuhrertagung des DKR in Kiel.

Offentlichkeitsarbeit

Schreiben an den Birgermeister und die Fraktionsvorsitzenden der Stadt Steinfurt zum
Erhalt der Fassade der Villa Heimann in Steinfurt-Borghorst, einer der letzten authentischen
Erinnerungsorte an die judischen Birger der Stadt Borghorst.

Teilnahme an der Umfrage der Judischen Allgemeinen zur ,Tradition der Trauer®. Jidische
Allgemeine Nr. 45/13, 7. November 2013, S. 11.

Fur die Interview-Serie der Minsterschen Zeitung ,,Unterwegs mit ...“ wurden zum Thema ,9.
November 1938" Sharon Fehr, Vorsitzender der Jidischen Gemeinde Miinster, und Andreas
Determann, Geschéftsfuhrer der CJZ Munster, eingeladen. MZ, 9. November 2013, Lokalteil,
S. 2.

Am 13. Dezember 2013, dem Jahrestag der ersten Deportation aus dem Munsterland im
Jahre 1941, sprach Geschaftsfihrer Andreas Determann bei der Gedenkveranstaltung vor
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der Villa Heimann in Steinfurt-Borghorst tber die Deportation Borghorster Juden in das
Ghetto Riga.

5 Rundbriefe an Mitglieder und Interessenten zur Information Uber unsere Veranstaltungen
und Aspekte unserer Arbeit.

Die hiesigen Medien - zwei Lokalzeitungen, Lokalfunk sowie Regionalfunk und -fernsehen
des WDR - stehen unserer Arbeit aufgeschlossen gegeniber.

Die Gesellschaft fur Christlich-Judische Zusammenarbeit Minster verfigt Uber eine eigene
Homepage im Internet: www.cjz-muenster.de und hat seit 2012 eine Facebook-Seite.

Mitgliederstatistik

31.12.13 567 Mitglieder

In 2013 sind 11 neue Mitglieder zu verzeichnen. Austrittsgrinde waren vornehmlich Umzug,
Alter oder Tod.

Tendenzen und Problemanzeigen

Es ist eine stete Zunahme von Beratungsgesprachen mit Personen aus dem schulischen
und auRerschulischen Bereich ber Themen wie christlich-judischer Dialog, Judentum,
deutsch-judische Geschichte und Nationalsozialismus zu verzeichnen. Dazu tritt die
Vermittlung von Flhrungen und Zeitzeugen.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Neuss e.V.

c/o Biiro des Kreisdechanten
Munsterplatz 16

41460 Neuss

Telefon: 02131 — 31 43 310 oder
Angelika Néldner 02131 — 47 15 30
E-Mail: CJZ-Vorstand@web.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

Keine

2. Tagungen

Keine

3. Einzelvortrage

Teilnahme am Mittwochsgesprach mit Lea Fleischmann aus Jerusalem am 06.11.2013
um 18:00 Uhr im Maxhaus, Schulstral3e 11 in Disseldorf.

Am Mittwoch, 06. November 2013 um 19:30 Uhr im Stadtarchiv Neuss: Vortrag von
Prof. Dr. Stefan Rohrbacher Heinrich-Heine-Universitat Dusseldorf, Gedenkveranstaltung
zum 75. Jahrestag der Pogromnacht 1938".

4. Gedenkveranstaltungen

Holocaust Gedenktag in der Christuskirche, Breitestrale am 27.01.2013. Fir die
Gesellschaft nahmen daran teil Herr Pfarrer Dohmes und Herr Superintendent Schenck als
Mitgestalter der Holocaust Gedenkstunde, ferner Herr Weissmann fir das judische, Herr
Riedl (ehem. Vorstandsmitglied) fur das kath. und Frau Noéldner fiir das evang. Bekenntnis.
Die nach dem Gottesdienst stattfindenden Gesprache waren sehr hilfreich und pragend.

Am Freitag, 8. November 2013, also einen Tag friiher als sonst, fand die Gedenkfeier am
Gedenkstein fur die judischen Opfer des Holocausts an der Promenadenstral3e in Neuss
statt. Wieder hatte eine Schilergruppe und Vorstandsmitglieder der GCJZ diese Feierstunde
mitgestaltet.

5. Kulturelle Veranstaltungen

Besuch des politischen Kabaretts Erika Mann und die Pfeffermihle am 3.5.2013 um 20 Uhr
im Romaneum. Wir freuen uns, als Gesellschaft zum zweiten Mal gemeinsam mit der
Volkshochschule Neuss Mitveranstalter gewesen zu sein.

Wir veranstalteten am 16. Oktober 2013 eine Fahrt nach KdIn unter der Leitung unseres
Mitglieder Dr. Max Tauch (ehem. Direktor des CS-Museums). Wir begannen im Kdlner Dom
und erkundeten auf mittelalterlichen Spuren Kdéln (Glockengasse, eine Mikwe besuchen u.a.)
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6. Interne Veranstaltungen

Mitgliederversammlung mit Wahl des geschéftsfihrenden Vorstands 16.7.2014
Vorstandssitzungen 2013 am 19.4./20.6./16.7./15.10.2013

7. Jugendarbeit
Keine

8. Sonstige Aktivitaten

Teilnahme am Chanukkafest am 2.12.2013 am Freithof, Neusser Innenstadt.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Keine

10. Offentlichkeitsarbeit

Pressemitteilungen

Kirchenzeitung fir das Erzbistum Kaoln:

AUS DEM ERZBISTUM

ikwe und Chanukka

USS. Die Gesellschaft fiir christlich-jii-
he Zusammenarbeit in Neuss hat Kreis-
t Monsignore Guido Assmann als ge-
aftsfithrenden Vorstand im Amt bestitigt.

Gemeinde. Zu Bei-
bestellt wurden
elika Noldner, An-
ika Quirin-Perl, Franz
es, Dr. Jens Metz-
. Bert Noah Romgens
Leon Sztalbelski.

Das neue Programm
Gesellschaft beginnt

Maonsignore
Guido Assmann.
(Foto: ZIM)

10. Mitgliederstatistik

Stand: 31.12.2013
Mitglieder insgesamt:
Verstorbene Mitglieder:
Austritt:

Wegzug:

hristlich-jiidische Gesellschaft bestdtigt Vorstand

am Mittwoch, 16. Oktober, um 13.30 Uhr am
Hauptbahnhof. Dann fahren die Teilnehmer
ciner Exkursion unter Leitung von Dr. Max
Tauch, dem ehemaligen Direktor des Clemens-
Sels-Museums, nach Kéln und wandeln dort
auf jiidischen Spuren. Unter anderem besuchen
die Neusser die Mikwe, das Ritualbad der mit-
telalterlichen Judengemeinde. Danach gibt’s
koscheres Essen. Am Mittwoch, 6. November,
spricht Professor Dr. Stefan Rohrbacher von der
Diisseldorfer Heinrich-Heine-Universitit zum
75. Jahrestag der Pogromnacht 1938. Die Ver-
anstaltung ist ab 19.30 Uhr im Stadtarchiv ge-
plant. Die Chanukka-Feier auf dem Freithof soll
im jiidischen Gemeindezentrum an der Leo-
straBe mit einer gemeinsamen Begegnung be-
endet werden. Informationen unter Telefon
(02131)3 1433 10. ZIM

75 (Vorjahr: 84)
0 (Vorjahr: 2)
7 (Vorjahr: 3)
2 (Vorjahr: 1)
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Neuss. Dormagen und Grevenbroich:
Thilo Zimmermann,
Telefon (02131) 661027

NEUSS. Eine Woche in der Partner-
stadt Rijeka in Kroatien waren jetzt
40 Senioren unter Leitung von Pfar-
rer Jochen Koenig. Erzbischof Dr.
Ivan Deveic und Biirgermeister Voj-
ko Obersnel begriiBten sie. Beide ho-
ben das Engagement der Neusser Be-
volkerung bei den Hilfstransporten
in den Kriegsjahren hervor. Auf dem
Programm stand auch ein Besuch in
Slunj an der bosnischen Grenze. Dort
hatte die Erfttaler Gemeinde St. Cor-
nelius nach dem jugoslawischen Krieg
geholfen, die zerstorte Kirche wieder
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11. Tendenzen

Auch im Berichtsjahr 2013 ist kein Kontakt zur judischen Gemeinde Diisseldorf zustande
gekommen. Die Renovierung oder der Umbau des jiudischen Gemeindezentrums Leostral3e
stagniert. In der Presse liest man immer, dass es bald los geht mit den Renovierungen.
Dem folgen aber keine Taten.

Der neu gewahlte Vorstand hat seine Arbeit aufgenommen.

Zwei Stellen waren neu zu besetzen beim geschéaftsfihrenden Vorstand.

Der Stelle des Vorstandsmitglieds mit evangelischem Bekenntnis hat Pfr. Ralf Laubert
tbernommen. Vorstandsmitglied jidischen Bekenntnisses wurde Leonid Weissmann.
Msgr. Assmann verblieb im Vorstand.

Die Einfuihrung regelmaRiger Mitgliederbriefe ist ein gutes Signal. Die Briefe zwei bis dreimal
im Jahr verschickt erreichen alle Mitglieder.

Das Murren Gber mangelnde Information hat aufgehort.

Allerdings sind trotzdem nicht viel mehr Mitglieder zu Veranstaltungen gekommen.

Es hat sich sehr bewéhrt, Kooperationspartner zu suchen.
Besonders die Volkshochschule ist ein guter Partner.

Nachdem in den Vorjahren die Mitgliederbeitrdge nur unregelmafiig flossen, wurde im
Mitgliederbrief zur Zahlung aufgefordert.
Einige Mitglieder sind allerdings auch ausgetreten.

Der Vorstand wird auch im kommenden Jahr mit Mitgliederbriefen informieren, an den

Gedenkfeiern teilnehmen und gemeinsam mit Kooperationspartnern ein kleines Programm
aufstellen.
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Gesellschaft fur Christlich-judische Zusammenarbeit O
in Niederbayern e.V. 'SL.,

N/,

KEB Straubing
Gottried-Keller-Str. 62

94315 Straubing

Telefon: 09421 — 38 85

Fax: 09421 — 52 563

E-Mail: info@keb-straubing.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltung zur Woche der Briderlichkeit

Der Festabend zur Woche der Briuderlichkeit stand 2013 unter einem unguinstigen
Vorzeichen. Der eingeladene Altbundesprasident Dr. Roman Herzog musste kurzfristig
absagen. So erklarten wir einen zuvor bereits geplanten Abend mit Prof. Yval Lapide zu
diesem Festabend. Er sprach Uber das Jahresthema 2013 ,Sachor (Gedenke): Der Zukunft
ein Gedachtnis“. Die musikalische Umrahmung gestalteten Musiker aus der jldischen
gemeinde. Ein GruBwort der Schirmherrin, Blrgermeisterin Maria Stelzl, sowie Begrif3ung
und Dank durch Vorstandsmitglieder der GCJZ gestalteten die Veranstaltung.

2. Tagesveranstaltungen, Seminare, Einzelveranstaltungen, Vortrage

25.3.:Einladung des Vorstands der Gesellschaft zum Sederabend der judischen Gemeinde

7.4.: Konzert des Kaliushny-Trio: Musikalische Revue

14.4.:Konzert mit magischer Harvenmusik ,Mystana“

5.5.: Fahrt nach Dachau in Zusammenarbeit mit der judischen Gemeinde.

16.6.:Fahrt ins grenznahe Tschechien auf judischen, christlichen und historischen Spuren:
Bersynagoge Hartmanice, Adler-Museum, Glasaltar Dobera Voda, Burg Rabi,
Katakomben Klatovy in Zusammenarbeit mit der katholischen Erwachsenenbildung

3.11.:Volkstanzgruppe der judischen Gemeinde Minchen: getanzte jidische Geschichte im
Stadttheater.

3. Einzelvortrage, Dia- und Filmvortrage

Einzelvortrage fanden 2013 nicht statt.

4. Gedenkveranstaltungen

Die Gedenkveranstaltung anlasslich des 9.11. stand in 2013 unter dem Thema ,Kol Nidrei'.
Das niederbayerische Stadtetheater prasentierte u.a. die Kindertotenlieder von Gustav
Mabhler in Gesang und Tanz. Die Resonanz vom Publikum war sehr positiv, wenn auch
teilweise als schwere Kost empfunden.

5. Kulturelle Veranstaltungen
Im Rahmen der ,Europaischen Wochen’ wurde am 23.7. eine szenische Passion mit dem
Titel ,Die Rettung’ in Kooperation mit unserer Gesellschaft aufgefuhrt. Darin ging es um die

Rettung zigtausender bulgarischer Juden vor der Deportation.
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Eine besondere Veranstaltung war ein Theaterstiick von Jugendlichen aus der judischen
Gemeinde mit dem Titel ,Drei auf der Arche®, das im Zusammenhang mit der
Jahresversammlung am 30.9. aufgefiihrt wurde und begeisterten Applaus erhielt.

6. Interne Veranstaltungen

Die alljghrliche Mitgliederversammlung war am 30.9. in den Raumen der israelitischen
Kultusgemeinde. Von den tber 50 Mitgliedern waren 23 anwesend sowie zahlreiche Gaste.
Wichtigster Programmpunkt neben dem Vorstands- und Kassenbericht waren der Riickblick
und Vorausschau des bisher nun beauftragten Geschaftsfihrers.

7. Offentlichkeitsarbeit

Eine eigene Homepage wurde neu gestaltet und aktualisiert.

8. Mitgliederstand

31.12.2013: 57 Mitglieder.

9. Tendenz

Die Gesellschaft hat nach langen Jahren geringer Aktivitdten und Beteiligung wieder einen
sehr erfreulichen Aufschwung erlebt. Weit mehr als die alle Jahre stattfindenden
,Pflichtveranstaltungen’ zur \Woche der Bruderlichkeit’ und zum 9. November gibt es nun
wieder eine erfreuliche Anzahl verschiedener Aktivitaten.

Das ist auch in der stetig steigenden Mitgliederzahl abzulesen.
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Oberbergische Gesellschaft
fur Christlich-Judische Zusammenarbeit e.V.

Am Hohen Haus 34

51674 Wiehl

Telefon: 0229 — 63 69

E-Mail: hahn-wiehl@t-online.de
www.cjz-oberberg.de

Tatigkeitsbericht 2013

Der Tatigkeitsbericht unserer Gesellschaft fir das Jahr 2013 wird in freier Form vorgelegt.
Wir sind nur eine kleine Gesellschaft und gehdren zu den wenigen, die im [&ndlichen,
kreisangehorigen Raum arbeiten. Allein schon von daher sind die vom DKR mitgeteilten
Kriterien zum Tatigkeitsbericht 2013 nur teilweise zu erfillen. Im Internet unter www.cjz-
oberberg.de haben wir dargestellt, wie wir unsere Legitimation sehen.

1. Auf der Mitgliederversammlung am 28. Januar 2013 wurde folgender Vorstand im Sinne
von § 26 BGB gewabhlt:
Vorsitzender: Wilfried Hahn, Am Hohen Haus 34, 51674 Wiehl, 02296-369

Stellv. Vorsitzender: Pastor Peter Muskolus, Warth 19, 51674 Wiehl; 02262-752264
Schriftfihrer: Frank Norbeteit, Auf der Briick 27, 51645 Gummersbach; 02261-77346

Schatzmeister: Wulff-Joachim Heil, Neudieringhausener Str. 94, 51645
Gummersbach; 02261-76750

Zum Vorstand gehoren noch vier Beisitzerinnen und je ein Vertreter mit beratender
Stimme der evangelischen und katholischen Kirche.

Der Vorstand tagte in 2013 sieben Mal, um die anzubietenden Veranstaltungen
vorzubereiten. Da alle Vorstandsmitglieder per Internet erreichbar sind, kénnen tber
dieses Kommunikationsmittel viele Einzelberatungen erfolgen, die sonst Sitzungen
erforderlich gemacht hatten.

Unsere Vorstandsmitglieder sind ehrenamtlich tétig. Es erfolgt lediglich der Ersatz von
Auslagen entsprechend der Satzungsvorgaben.

Die Offentlichkeit wurde zu sechs Veranstaltungen eingeladen, wobei immer der Hinweis
erfolgte, dass unsere Gesellschaft seit 25 Jahren bestehen wirde. Die Veranstaltungen
unter 2.a. erfolgten in enger Zusammenarbeit mit dem Katholischen Bildungswerk
Oberberg.

a. Am 26.2.2013 sprach der Alttestamentler Dr. Gunter Fleischer, Leiter der
Erzbischoéflichen Bibelschule in KéIn, zum Thema: ,Jesus mit der Schrift verstehen —
Eine Lesehilfe fur Christen und Juden®. Dem folgte am 14. 3.2013 ein Vortrag durch
Prof. Dr. Frank Crisemann, Prof em. fir Altes Testament an der Kirchlichen
Hochschule Bethel zum Thema ,Vom Kopf auf die Fii3e — Das Alte Testament als
Wahrheitsraum des Neuen®. Fir beide Veranstaltungen interessierten sich jeweils rd.
60 Zuhorerinnen und Zuhdrer im Katholischen Pfarrzentrum in Wiehl-Bielstein. Die
Veranstaltung ,Schalom — Kirche trifft Synagoge" mit dem Untertitel ,Eine judisch-
christliche Konzertbegegnung" in der Pfarrkirche St. Bonifatius in Wiehl-Bielstein
rundete die Reihe ab. Der Organist Torsten Laux und Semjon Kalinowski an der Viola
wufdten mit ihren Beitrégen, teils gestitzt durch den Kirchenchor Cécilia, die
Zuhdrerschaft zu begeistern.
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Da die Veranstaltungen in die Zeit der WdB fielen, erfolgte an Hand unseres
Aufstellers ein Hinweis zur WdB. Auf dem Aufsteller sind die Portraits von Tragern der
Buber-Rosenzweig-Medaille zu sehen.

b. Am 10. Juli 2013 referierte die Kunst- und Religionspadagogin Iris Traudisch im Paul-
Schneider-Haus in Oberwiehl tiber Marc Chagall. Das Thema hatte Chagall selbst
vorgegeben: ,Ich las die Bibel nicht, ich trAumte sie.” 30 Zuhdrerinnen und Zuhdorer
erlebten, wie Chagall eigene Lebensituationen in Bildern mit biblischen Sujets
dargestellt hat.

c. Grof3en Zuspruch — 70 Zuhdrerinnen und Zuhorer - fand am 18. Sept. 2013 der Dia-
gestltzte Vortrag von Dr. Rainer Stuhlmann im Paul-Schneider-Haus in Oberwiehl.
Dr. Stuhimann hatte sich das Thema ,Falsche Freunde — Die Sympathisanten Israels
und Palastinas in Deutschland aus der Sicht eines Deutschen zwischen den Stihlen*®
selbst gestellt. Der Referent ist derzeit Studienleiter im christlichen Dorf Nes Ammim
in Israel. Er warb fur Empathie, sowohl zwischen Juden und Palastinensern als auch
bei den Deutschen, die sich fiir Ratschlage in dieser politischen Lage fur befugt
halten.

d. Vom 21. bis 26. Okt. 2013 nahmen 39 Personen an einer Studienreise teil, die das
Konzentrationslager Auschwitz und die Stadt Krakau als Ziele hatte. Es zeigte sich
wieder, dal3 nichts eindringlicher ist als die originale Begegnung. Wer in Auschwitz auf
der Rampe gestanden hat oder am ehemaligen Judenghetto in Krakau, wer in
Schindlers Fabrik war, wird sich mit Uberzeugung all denen entgegenstellen konnen,
die wollen, da? man dartiber doch endlich schweigen mége.

e. Fur unsere Gesellschaft fand der Jahreshohepunkt am 30. Okt. 2013 im Burghaus in
Wiehl-Bielstein statt. Mit Uber 70 Teilnehmerinnen und Teilnehmern konnten wir unser
25-jahriges Bestehen feiern. Innerhalb eines wirdigen musikalischen Rahmens und
Gruf3worten von vielen Gasten aus den Kirchen, staatlichen Institutionen und der
Kdlnischen Patengesellschaft hielt Frau Dr. Eva Weissweiler aus Kéln den viel
beachteten Festvortrag zum Thema ,Judenhass als Vermachtnis — die Tradierung des
Antisemitismus bei den Wagners*.

f. Am 9. November 2013 gedachten wir dann auf der Gedenkstatte am ehemaligen
judischen Friedhof in Nimbrecht der Pogromnacht von 1938. Wesentlicher Inhalt war
der Beitrag einer Schiilergruppe vom Wiehler Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium, in dem
verdeutlicht wurde, wie unbedachter Sprachgebrauch zu gefahrlicher und
menschenverachtender Diskriminierung fihren kann. Aus dem von unserer
Gesellschaft vor 25 Jahren begonnenen jahrlichen Gedenken ist inzwischen eine
Gemeinschaftsveranstaltung mit den weiteren Teilnehmern Gemeinde Niumbrecht,
Freundeskreis Wiehl-Jokneam und Freundeskreis Nimbrecht-Mateh Jehuda
geworden. Rd. 100 Zuhorinnen und Zuhorer beteiligten sich.

Aus Anlaf3 unseres 25-jahrigen Bestehens wurde eine Schrift mit dem Titel ,Erinnerungen
und Denkanstof3e" erstellt. Erste Zielgrupe war unsere Mitgliederschaft. Die Verteilung
erfolgte auch an den kommunalen Bereich, die Kirchen, die Schulen und an die
nordrhein-westfalischen Gesellschaften. Von hier insgesamt erfolgten viele positive
Rickmeldungen.

Zur Mitgliederschaft: Wir konnten sechs Beitritte verzeichnen, hatten aber auch zwei
Sterbefalle zu beklagen. Somit hatten wir per 31. Dez. 2013 97 Mitglieder.

Tatigkeitsbericht 2013 187



Gesellschaft fur
Christlich-Judische Begegnung in Oberschwaben e.V.
Sitz Ravensburg

Am Kreuzberg 6

88410 Bad Wurzach

Telefon: 07527 — 95 42 46

Fax: 07527 — 95 42 46

E-Mail: gottfried-kuhn@t-online.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltung zur Woche der Briderlichkeit

Eigene Veranstaltungen zur WdB fanden nicht statt.

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen

14. - 17. Juli

Tora-Lernwoche mit Shlomit GUR aus Israel mit dem Thema

,Soziale Gebote in der Tora“

3. Einzelvortrage, Dia- und Filmvortrage

4. Februar

11. Marz

08. April

13. Mai

10. Juni

23. Sept.

14. Okt.

11. Nov.

Prof. Dr. Ruben FRANKENSTEIN, Freiburg, mit dem Thema
»Theodor Herzls Zionismus — Vision und Wirklichkeit”

Prof. Dr. Horst Klaus Berg, Ravensburg, mit dem Thema
,Janusz Korczak — Judischer Arzt, Kinderfreund, Mensch*

Dr. Michael Volkmann, Bad Boll, mit dem Thema
-Was ich als Christ von Juden tber Bibelauslegung gelernt habe“

Chaim Noll, Beerschewa (Israel), mit dem Thema
.Israel — Innenansichten eines schwierigen Landes”

Dr. Inken Ruhle, Boblingen, mit dem Thema
»Gott war immer der Anfang und das Ende meiner Gedanken..."
Heinrich Heine als eigenwilliger ,Theologe’

Prof. Dr. Rupert Feneberg, Weingarten, mit dem Thema
~Funfzig Jahre Zweites Vatikanischen Konzil —

Impulse fiir den Gottesdienst, fur die Okumene und

fur das Verhaltnis der Kirche zum Judentum*

Dr. Klaus Kreppel, Bielefeld, mit dem Thema
JIsraels fleiBige Jeckes" — Schicksal und Lebenswege
deutschstammiger Juden in Israel am Beispiel Nahariyas

Prof. Dr. Peter W. Schmidt, Waldburg, mit dem Thema
»Nussbaum — Inspirationen — Felix Nussbaums malerisches Wer
in Deutschland, in der Emigration und angesichts drohender Ermordung”

4. Gedenkveranstaltungen

Mo. 14. Januar Prof. Dr. Anja Ballis, Weingarten, Vortrag mit dem Thema

,Das (Uber)leben in Worte fassen —
Holocaust- und Lagerliteratur in Oberschwaben*
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Mi. 17. April Gunther Demnig verlegt in Weingarten und in Bad Buchau je eine
Stolperschwelle zum Gedenken an die in Vernichtungslager deportierten
Juden (unsere Gesellschaft unterstiitzte diese Aktion des Denkstatten-
Kuratoriums NS Dokumentation Oberschwaben)

Sa. 12. Okt. Christophe Freund, Ravensburg, thematische Stadtfiihrung:
~Spurensuche. Judisches Leben in Ravensburg*

5. Kulturelle Veranstaltung

16. - 19. Sept.  Israelischer Film im Kulturzentrum ,die Linse* Weingarten
mit dem Thema ,An ihrer Stelle*

29. Sept. Europaischer Tag der Judischen Kultur 2013 in Attenweiler
mit dem Motto ,Kultur und Natur®
(unsere Gesellschaft unterstitzte diese Aktion von Marlis Glaser)

24. Nov. Konzert mit der Gruppe LEGATO und den Brillkindern:
Traditionelle und moderne Stiicke im Stil der ,judisch-hebraischen
Klezmermusik*

6. Interne Veranstaltungen

Sechs Vorstandssitzungen, eine ordentliche und eine auf3erordentliche
Mitgliederversammlung

7.und 8.
entfallt

9. Teilnahme an Veranstaltungen des Dachverbandes der Gesellschaften (DKR)

15. —-17. Juni Studientagung zum Thema ,Unsere Schulden — unsere Schuld* und
Mitgliederversammlung in Bad Godesberg

16. —18. Nov.  Studientagung zum Jahresthema 2014
,Freiheit — Vielfalt - EUROPA" und
Geschéftsfuhrertagung in Kiel

10. Offentlichkeitsarbeit

Sechs Post-Aussendungen und neun E-Mail-Aussendungen mit Informationen zu den
Veranstaltungen unserer Gesellschaft und anderer Institutionen an unsere Mitglieder und
Interessenten.

Informationen Uber unsere Veranstaltungen zeitnah durch die Tagespresse.

11. Mitgliederstatistik

Ende 2013 hatte die GCJBO 146 zahlende und zwei nicht zahlende Mitglieder. Drei
Mitglieder sind dazu gekommen, ein Mitglied ist verstorben, ein Mitglied ist altershalber
ausgetreten.

140 Interessenten werden von uns unentgeltlich informiert.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Offenbach e.V.

Herrnstral3e 59

63065 Offenbach

Telefon: 069 — 83 43 61

E-Mail: m.beseler@gmx.de

E-Mail: Buchholzoffenbach@t-online.de

Tatigkeitsbericht 2013

Offentliche Veranstaltungen

27.01.13 Okumenischer Gottesdienst anlasslich des 68. Jahrestags der Befreiung des
Konzentrationslagers Auschwitz in der Katholischen Gemeinde St. Paul. Der thematische
Schwerpunkt war diesmal das Erinnern an die Opfer der Euthanasie.

29.01.13 Die vorgesehene Buchvorstellung ,Wie ein Schatten sind unsere Tage. Die Geschichte
der Familie Griinbaum* musste leider ausfallen, da die Autorin, Frau Inge Geiler einen Unfall hatte
und dadurch verhindert war; der Vortrag wurde im Januar 2014 nachgeholt.

16.04.13 An diesem Tage hatten wir eine Fiihrung zum Thema ,Die Judengasse und der alte
Judische Friedhof* im Museum Judengasse in Frankfurt. Gefuhrt wurden wir von der Judaistin
Katja Janitschek, die uns schon mehrfach betreute und auch dieses Mal wieder fachkundig und
anregend informierte.

12.05.13 Die Bucherverbrennung der Nazis vom 10. Mai 1933 jahrte sich zum 80. Mal.
Ernst Buchholz gestaltete die Veranstaltung in eindrucksvoller Weise, fur die musikalische
Begleitung sorgte J. Wingenfeld. Wir haben zu diesem Anlass Exemplare des Buches
LVverbrannte Blcher 1933", herausgegeben von Werner Trel3, an die Stadtblcherei und
einige Schulen abgegeben. Die Veranstaltung wurde durchgefiihrt in Kooperation mit der
Judischen Gemeinde Offenbach.

30.08.13 Tagung der Hessischen Gesellschaften fur Christlich-Judische Zusammenarbeit in
Frankfurt. Offenbach wurde vertreten durch mich, den Unterzeichner. Die wesentlichen Themen
waren Fragen der Finanzierung und der Zusammenarbeit mit dem Kultusministerium, die Tatig-
keiten der hessischen Gesellschaften und der (leidige) Themenkomplex Versicherungen/Vereins-
/Vorstandshaftpflicht.

01.10.13 Fuhrung durch die Ausstellung ,Juden. Geld. Eine Vorstellung” im Jidischen
Museum in Frankfurt. Wiederum wurden wir gefuhrt von der Judaistin Katja Janitschek. Wieder
waren die Erlauterungen auB3erordentlich fachkundig und anregend.

06.10.13 Judisches Frauenfest (JOFI) in der Judischen Gemeinde. Dieses Fest hat inzwischen
schon beinahe Tradition. Es wird durch die Jiidische Gemeinde Offenbach organisiert und von der
GCJz Offenbach untersttitzt.

17.11.13 (Volkstrauertag) Im Anschluss an das Gedenken des Magistrats zum Volkstrauertag
auf dem Alten Friedhof legte die Gesellschaft fur Christlich-Jidische Zusammenarbeit einen Kranz
am Denkmal fiir die Gefallenen judischen Soldaten des 1. Weltkriegs nieder. Damit wird daran
erinnert, dass auch aus Offenbach jludische Soldaten gekampft haben und gefallen sind.
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24.11.13 Wir veranstalteten in Zusammenarbeit mit der Jidischen Gemeinde ,Eine judische
Zeitreise — Lied-Geschichte(n), Judischer Humor“ mit und von Dany Bober. Die judische Kultur ist
schon aufgrund ihrer unterschiedlichen geographischen und historischen Beziige eine sehr
vielfaltige Kultur. Dieses gilt auch fiir die Musik. Mit der Katastrophe des Nationalsozialismus kam
die Entwicklung judischer Musik und Lieder in Europa weitgehend zum Erliegen. Judische Musik
wird heute haufig auf die Klezmer Musik reduziert. Dass judische Musik aber sehr viel mehr
umfasst, zeigte Dany Bober auf vielfaltige Weise.

27.11.13 (Chanukka) Entziinden der ersten Kerze am Chanukka Leuchter. Die 6ffentliche Feier

vor dem Offenbacher Rathaus ist eine Gemeinschaftsveranstaltung mit der Jidischen Gemeinde
und der Stadt Offenbach. Diese Feier wird immer mehr zu einem kleinen Volksfest.

Interne Veranstaltungen und Aktivitdten

Die Jahreshauptversammlung fand am 06.06.2013 statt.

Die Jahreshauptversammlung wurde Uberschattet durch den Angriff einiger Jugendlicher mit
Migrationshintergrund auf den Rabbi der Judischen Gemeinde Mendel Gurewitz am Vortage;
dieser Angriff hatte offensichtlich antisemitische/antiisraelische Motive. Hierzu fand eine intensive
Diskussion statt, eine Pressemitteilung wurde herausgegeben. Wir haben deutlich gemacht, dass
Toleranz generell, aber auch immer die zwischen den Religionsgemeinschaften, die Basis des
Zusammenlebens in Deutschland und damit in Offenbach darstellt. Gewalt darf und kann kein
Mittel zur Konfliktlésung sein.

Die Tagesordnung der Jahreshauptversammlung umfasste wie Ublich den Bericht des Vorstands
einschliellich des Finanzberichts, den Bericht der Kassenprifer, die Entlastung des Vorstands
(diese erfolgte einstimmig bei Enthaltung der Betroffenen) und die Vorlage und Genehmigung des
Wirtschaftsplan 2013. Da der Vorstand satzungsgemaf immer fur 2 Jahre gewahlt wird und die
letzten Wahlen 2012 durchgefihrt wurden, fanden diesmal keine Vorstandswahlen statt. Der
Vorstand besteht somit weiterhin aus Michael Hardt (Judischer Vorsitzender), Ernst Buchholz
(Evangelischer Vorsitzender), und Pfarrer Kurt Sohns (Katholischer Vorsitzender) sowie dem
Unterzeichner Michael Beseler als geschéftsfiihrendes Vorstandsmitglied.

Im Anschluss an die Formalia hielt Herr Mark Dainow einen spannenden Vortrag zum 65-jahrigen
Bestehen des Staates Israel. Er zeigte die komplexe volkerrechtliche Lage seit dem Entstehen des
Staates im Jahre 1948 und die heutige Situation auf; der Vortrag sorgte bei den Zuhorern fir viel
Nachdenklichkeit.

Zusatzlich fanden vier Vorstands- und Beiratssitzungen statt. Wie immer standen die Vorstands-
und Beiratssitzungen offen fir alle Mitglieder. Zur Information der Mitglieder wurden drei
Mitgliederrundbriefe versandt.

Aufgrund guter Offentlichkeitsarbeit berichtete die Offenbach Post regelmaRig tiber die Veran-
staltungen des Vereins. Die Offenbach Post berichtete umfassend in einem Vereinsportrat am
24.08.13 Uber unsere Arbeit.

Mitgliederstatistik
Die Zahl der Mitglieder zum 31.12.2013 betragt 43 und somit ein Mitglied weniger als Ende 2012.
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Gesellschatt far
Christlich-Judische Zusammenarbeit Oldenburg e.V.

Zerbster Str. 10

26441 Jever

Telefon: 04461 — 91 38 24
E-Mail: cjzol@gmx.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur ,Woche der Briderlichkeit"

Keine eigene Veranstaltung

2. Fahrten

Keine Fahrten

3. Einzelvortréage

12.06.

29. 09.

30. 09.

28. 10.

Prof. Dr. Ursula Rudnik, Hannover

,Rahel und Lea — Schwestern im Streit?"

Judische und Christliche Bibelauslegung

Gemeinsame Veranstaltung mit der Akademie der Ev.-luth. Kirche in
Oldenburg

Eroffnung der Ausstellung ,Man hat sich hierzulande daran gewohnt* —
Antisemitismus in Deutschland heute

Gemeinsame Veranstaltung mit der Kirchengemeinde Oldenburg(Martin-
Luther-Kirche) und der Akademie der Ev.-luth. Kirche in Oldenburg

Prof. Dr. Ursula Rudnick, Hannover, spricht zum Thema der Ausstellung
Pastor Wolfgang Raupach-Rudnicks geplanter Vortrag ,Luther und die Juden*

fiel wegen Unwetter aus, dafir Diskussion Uber ein Script von Prof. Dr. Ursula
Rudnick zum Thema

4. Gedenkveranstaltungen

5. Kulturelle Veranstaltungen, Gottesdienste

09. 11.

24. 11.

Okumenischer Gottesdienst in der Garnisonkirche
anschlieend Begegnung im Judischen Gemeindehaus
Im Rahmen der Veranstaltungen zum 09./10. 11.

(4 Vorbereitungssitzungen, 1 Nachbesprechung)

Paula Quast und Henry Altmann

Ein lyrisch-musikalisches Portrait der Dichterin Mascha Kaléko

.--.Sie sprechen von mir nur leise*

Gemeinsame Veranstaltung mit der Judischen Gemeinde zu Oldenburg und
Werkstattfilm - 70 Teilnehmer
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6.

Interne Veranstaltungen

12. 03. Mitgliederversammlung
5 Vorstandssitzungen

Jugendarbeit/Arbeit mit jungen Erwachsenen

Keine Veranstaltung

Sonstige Aktivitaten

04. 03.

02. 06.

12. 08.

03. 11.

25.11

09. 11.

Teilnahme am Festakt der Stadt Oldenburg anl. des 100. Geburtstags von
Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Leo Trepp

Teenachmittag im Seniorenzentrum Kanalstral3e

50 Jahre Gesellschaft fir Christlich-Jidische Zusammenarbeit
Ostfriesland in Leer

Teilnehmrinnen: Elke Heger und Ellen-Angela Winkler-Weil3,
GrufRwort von Elke Heger

Teenachmittag im Seniorenzentrum Kanalstral3e

Frau Heger hat drei Fihrungen auf dem jiudischen Friedhof durchgefihrt, u. a.
am Tag des offenen Denkmals

AuRBerdem hat sie in zwei Kreisen tUber unsere Arbeit informiert.

Das Wort zum Sonntag in der Nordwest-Zeitung hat Frau Heger zweimal
geschrieben.

Frau Heger hat zweimal am Plenum des Arbeitskreises ,Erinnerung gestalten”
und dreimal bei der Erstellung der Namenslisten ermordeter judischer Blrger
teilgenommen, sowie an 2 Sondersitzungen mit dem Kulturamt zum Thema

Organisation einer stillen Mahnwache anl. einer Friedhofsschandung am
Judischen Friedhof in der Dedestral3e mit dem Birgerverein Osternburg (ca.
200 Teilnehmer)

Arbeitskreis Delmenhorst in Zusammenarbeit mit der Stadt Delmenhorst
und der Judischen Gemeinde Delmenhorst

Gedenkveranstaltung im Grof3en Sitzungssaal des Delmenhorster Rathauses.
Die Gedenkansprache halt Frau Alina Treiger, Rabbinerin der Gemeinden
Oldenburg und Delmenhorst.

Anschlielend Gedenkgang vom Rathaus zum Judischen Friedhof an der
Syker Straf3e mit Kranzniederlegung.

Arbeitskreis Jever
09. 11., 11.00 Uhr Gedenkfeier an der Grolien WasserpfortstralRe 19 mit

Kranzneiderlegung durch die Vertreter der Stadt und der ortlichen
Kirchengemeinden

Die Ansprache hielt Herr Dr. Fritz Kleinsteuber.

AnschlieRend findet eine 6kumenische Andacht in der katholischen
St. Marienkirche statt.

Leo-Trepp-Lehrhaus
Veranstalter: Judische Gemeinde zu Oldenburg e. V.
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und Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg (Arbeitsstelle Judische Studien) in
Zusammenarbeit mit Gesellschaft fur Christlich-Judische

Zusammenarbeit Oldenburg e. V (Frau Heger in 2 Vorbereitungssitzungen)

Ev. Kirchenkreis Oldenburg Stadt,

Kath. Kirche, Dekanat Oldenburg, Forum St. Peter

11. 04.

13. 06.

27.06.

05. 12.

12. 12.

Rabbiner Tovia ben Chorin
,Pluralitdt und Identitat im Judentum*

Prof. Dr. Kim Strubind, Carl von Ossietzky Universitéat Oldenburg
.Das ganze Judentum ist Bibelwissenschaft,
Biblische Theologie — Judische Schriftauslegung”

Rabbiner Jona Simon, Oldenburg
~Tannu Rabbanan — wie ein Rabbiner seine Bibel liest"

Dr. Mona Koérte, Berlin, ,Ostjudentum®

Prof. Thomas Kaufmann, Géttingen, ,Luther und die Juden”

9.Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

09. 03.-11. 03. Erdffnung der Woche der Briderlichkeit in Kassel

Teilnehmerinnen: Elke Heger, Britta Lustig

15-17. 11. Studien- und Geschéftsfiihrertagung in Kiel

Teilnehmerinnen: Janine Méllenberg und Gisela Knabe

Teilnahme an Veranstaltungen der Jidischen Gemeinde zu Oldenburg

16. 11.

30. 11.

Bar-Mizwa-Feier, Teilnehmerinnen: Elke Heger und Ellen-Angela

Winkler-Weif3

Chanukka — Feier, Teilnehmerinnen: Elke Heger und Ellen-Angela

Winkler-Weifl3

10. Offentlichkeitsarbeit
Die Presse wurde Uber die Veranstaltungen informiert.

11. Mitgliederstatistik
Mitgliederzahl am 31. 12. 2013 166
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GESELLSCHAFT
FUR CHRISTLICH-JUDISCHE ZUSAMMENARBEIT E. V.
IM OLDENBURGER MUNSTERLAND
Oldenburger Mtnsterland

OLDENBURGER
MBNSTERLAND

Cappelner Damm 53

49661 Cloppenburg

Telefon: 04471 — 23 68

Fax: 04471 — 18 59 97

E-Mail: karl.sieverding@t-online.de
www.cjz-om.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

Eine Veranstaltung zur Woche der Briiderlichkeit fand im Oldenburger Miinsterland nur in
der Lioba-Grundschule in Vechta statt. Die Gedenkveranstaltungen konzentrieren sich im
OM auf den 9. November 1938.

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen

Auf Initiative der Gesellschaft fur christlich-jidische Zusammenarbeit/Oldenburger
Munsterland und in Kooperation mit dem Geschichtsausschuss im Heimatbund fur das
Oldenburger Miinsterland zeigte die Stadt Cloppenburg im Umfeld des 27. Januar, des
nationalen wie des internationalen Holocaust-Gedenktages, vom 06.02. — 02.03.2013 die
Ausstellung ,, ,Man hat sich hierzulande daran gewohnt ...* Antisemitismus in Deutschland
heute.”

Diese Wanderausstellung ist von der bekannten Berliner Amadeu-Antonio-Stiftung mit
Unterstiitzung weiterer renommierter Institutionen erarbeitet worden; sie soll als Teil
zivilgesellschaftlichen Handelns tiber Antisemitismus aufklaren, zum Nachdenken anregen
und zum aktiven Engagement aufrufen. Die Prasentation hat ihre besondere Aktualitat durch
den 75. Jahrestag der Reichspogromnacht und durch die Diskussion um das mdgliche NPD-
Verbot erfahren. Den in die Ausstellung einfihrenden Vortrag hielt Herr Konstantin Seidler
aus Hannover.

Vom 24. November 2012 bis zum 27. Januar 2013 wurde im Museum im Zeughaus zu
Vechta die Ausstellung ,Im Gedenken der Kinder — Die Kinderéarzte und die Verbrechen an
Kindern in der NS-Zeit* gezeigt. Uber 70 Jahre nach dem Beginn systematischer Tétungen
von geistig und kérperlich behinderten Menschen 1939/40 erinnerte die Ausstellung an das
dunkle Kapitel der ,Kindereuthanasie* wahrend der Zeit des Nationalsozialismus. Einen
besonderen Akzent erhielt die Ausstellung durch den Teil ,Die Sonderrolle des Oldenburger
Munsterlandes".

Vom 04. bis zum 06. Marz 2013 weilte das Judische Museum Berlin im Kreis Cloppenburg.
Zwei Padagogen des Berliner Museums stellten in der Cloppenburger Marienschule und in
der Oberschule Lastrup in einer Ausstellung und in Workshops jidisches Leben nach dem
Holocaust vor.
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3. Einzelvortrage

Zweimal sprach die Holocaust-Uberlebende Frau Erna de Vries — sie ist Ehrenbiirgerin der
Gemeinde Lathen/Emsland — vor einer gréReren Gruppe von Schillern im Oldenburger
Munsterland, am 27. Januar 2013 in der Realschule Friesoythe und am 08. November 2013
in der OBS Cappeln. Frau de Vries versteht es trotz ihres hohen Alters immer wieder, den
Jugendlichen das Grauen nachhaltig vor Augen zu fuhren.

Am 29. Januar 2013 hielt Vorstandssprecher Karl Sieverding im ,Haus der Senioren“ einen
Vortrag zum Thema ,,Zur Geschichte der judischen Gemeinde in Cloppenburg*.

Am 16. Méarz 2013 sprach im Forum am Hansaplatz in Friesoythe vor Zehntkléasslern der
Heinrich-von-Oytha-Schule Altenoythe und des Albertus-Magnus-Gymnasiums Friesoythe
der Holocaust-Uberlebende Salomon ,Sally* Perel — er ist bekannt durch sein Buch ,Ich war
Hitlerjunge Salomon“ - Uiber seine Kinder- und Jugendzeit, Gber Verséhnung und Frieden,
warnte aber auch eindringlich vor den Gefahren eines wiederauflebenden
Rechtsradikalismus. Vielleicht sei er der letzte Zeitzeuge, den die Schiiler erlebten, deshalb
wolle er die Jugendlichen selbst zu Zeitzeugen machen, damit die Wahrheit tiber den
Holocaust nie vergessen wird.

Ulrich Behne aus Gaggenau (gebdrtiger Vechtaer) sprach am 16. Oktober 2013 im Gasthof
Welpe/Vechta vor dem Geschichtsausschuss im Heimatbund fur das Oldenburger
Munsterland zum Thema ,Juden in Vechta“.

Auf Initiative des GCJZ-OM Vorstandsmitglieds Elke Hirsch und in Kooperation mit dem
evangelischen Kirchenkreis Oldenburger Minsterland referierte am 15. November 2013 im
Cloppenburger Schwedenheim der Berliner Professor Dr. Peter von der Osten-Sacken im
Blick auf das 500jahrige Reformationsjubilaum 2017 zum Thema ,Luther und die Juden®.

4. Gedenkveranstaltungen
Aus Anlass des 9. November gab es im OM zahlreiche Gedenkveranstaltungen:

. GS Honer Mark Dinklage

. Oberschule Cappeln

. Geschwister-Scholl-Schule Vechta

. St. Vincenzhaus Foérderschule Cloppenburg
. Hauptschule Loningen

. Realschule Friesoythe

. Gymnasium Damme

. Benedikt-Schule Visbek

9 Oberschule Goldenstedt

O~NOUITDAWNPEF

Eine der oben genannten Gedenkfeiern hatte einen besonderen Charakter: Die Forderschule
St. Vincenzhaus Cloppenburg war in 2012 in den Kreis der Patenschaftsschulen einbezogen
worden und gestaltete zum ersten Mal die Gedenkfeier. Aufgrund der Recherchen der
Schule erinnerte u.a. der Schulleiter daran, dass in den Gaskammern von Bernburg und
Hadamar mit den beiden Vollwaisen Klara Elisabeth Ingwersen und Karl Barp auch zwei
ehemalige St. Vincenz-Schiiler ermordet wurden. ,Wahrscheinlich hat niemand jemals um
die beiden getrauert. Ich méchte das Gedenken an Klara und Karl mit in diese Feier nehmen.
Vielleicht kbnnen wir ihnen so ein Stick Wirde zuriickgeben*, sagte Schulleiter Johannes
Meyer vor rund 200 Teilnehmern in der evangelischen Kirche.
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5. Kulturelle Veranstaltungen

Am 17. Mai 2013 beteiligte sich die GCJZ-OM an dem sog. ,Gebet fur die Stadt” in
Cloppenburg. In diesem Jahr gedachte man der ca. 70 Toten, die am 10. April 1945 bei
einem Bombenangriff ums Leben kamen.

Vom 01. — 04. August 2013 war der judische Chor Braca Baruh aus Belgrad mit 40
Sangerinnen und Sangern in Vechta zu Gast. Er setzte damit den im Vorjahr mit einer
Konzertreise des Vokalensembles Marienhain nach Serbien begonnenen Austausch fort. Die
GCJZ-OM unterstitzte ideell und finanziell den Besuch der Géaste aus Belgrad.

6. Interne Veranstaltungen

Am 13. Februar 2013 fand die jahrliche Vorstandssitzung, am 18. September 2013 die
obligatorische Mitgliederversammlung statt.

7. Jugendarbeit

Die Geschwister-Scholl-Schule Vechta, die am 09. November die Gedenkfeier gestaltete,
unternahm am 22. Februar 2013 einen Mahngang entlang der in den letzten Jahren in
Vechta verlegten Stolpersteine. Dabei wurde auch an das Schicksal der Mitglieder der
WeilRen Rose" erinnert.

8. Sonstige Aktivitaten

Vorstandssprecher Karl Sieverding hat im August 2013 anhand der im Jahr 2010 in
Cloppenburg verlegten Stolpersteine die CV-Studentengemeinschaft ,Wiking“ Hamburg, im
Dezember 2013 die ehemaligen Bewohner des Jungenkonvikts ,Jugendburg St. Michael*
und am 08. September 2013, dem deutschlandweiten Tag des offenen Denkmals unter dem
Thema ,Jenseits des Guten und Schénen; unbequeme Denkmale?* die Besucher zu den
Spuren judischen Lebens in Cloppenburg (1714-1939) gefihrt.

Auf Initiative von Vorstandsmitglied Werner Nilles hat die GCJZ-OM in Kooperation mit den
Kirchen und der Stadt Cloppenburg am Standort der friiheren St. Josef-Kirche flr den
ehemaligen Kaplan Ernst Henn, der nach dem 09. November 1938 unerschrocken seine
Stimme gegen die Barbarei der Pogromnacht erhoben hatte, eine Gedenktafel enthiillt.
Einige Wochen zuvor war — ebenfalls von Werner Nilles mitgestaltet - zu Ehren Ernst Henns
in Loningen, wo der Geistliche beim Einmarsch der Englander im April 1945 sein Leben
verlor, eine Ausstellung er¢ffnet worden.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

10. Offentlichkeitsarbeit

Mitte des Jahres 2013 hat die Stadt Vechta in Zusammenarbeit mit Christa Plagemann von
der GCJZ-OM eine Broschure uber das Leben und Sterben der Synagogengemeinde Vechta
herausgebracht. Autor dieses Heftes ist der Offizialatsarchivar Peter Sieve, der bereits das
Vechtaer Faltblatt ,Euer Name lebt* (s.u.) entworfen hat.

Das Faltblatt ,miteinander”, das die Arbeitsfelder der GCJZ-OM im Rahmen des Deutschen

Koordinierungsrates (DKR) beschreibt, ist als Neuauflage in aktualisierter Form Anfang
Februar 2014 erschienen.
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Seit Beginn des Jahres 2012 wird in einer Infobroschire Uber die Schicksale der ehemaligen
judischen Familien und deren Angehdrigen informiert, an die die 39 in Cloppenburg verlegten
Stolpersteine erinnern sollen. Auf einem Stadtplan sind die Standorte der Stolpersteine
eingezeichnet. Herausgegeben ist das Faltblatt von der Stadt Cloppenburg und der GCJZ-
OM, die auch die Stolpersteinaktion in der Stadt initiiert hat.

Bereits im Jahre 2011 hat die Stadt Vechta mit der GCJZ-OM als Kooperationspartner unter
der Uberschrift ,Euer Name lebt" ein &hnliches Faltblatt fir die 19 Holocaustopfer der Stadt
Vechta auf den Weg gebracht.

Unter www.cjz-om.de kann die Homepage der GCJZ-OM im Internet abgerufen werden. Des
weiteren kann man sich tber die Arbeit der GCJZ-OM bei der Oldenburgischen Landschaft
(www.oldenburgische-landschaft.de) informieren.

Uber alle oben genannten Veranstaltungen ist in der 6rtlichen Presse ausfiihrlich berichtet
worden.

11. Mitgliederstatistik

Die GCJZ-OM hat z. Zt. 70 Mitglieder.
12. Tendenzen

Das Bischoflich Miinstersche Offizialat Vechta hat auch im Jahre 2013 der GCJZ-OM einen
ansehnlichen Betrag fur ihre Arbeit zur Verfigung gestellt.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Osnabriick e.V.

Johannisfreiheit 5
49074 Osnabriick

Telefon: 0541 — 25 624
Fax: 0541 - 20 206 97
E-Mail: buero@kjb-osnabrueck.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

12.3.2013

14.3.2013

Vortrag Dr. Yuval Lapide: ,Sachor (Gedenke) — der Zukunft ein Gedéachtnis”
19.30 Uhr Bergkirche, Bergstr. 16, Osnabriick

In Kooperation mit der evang.-ref. Gemeinde Osnabriick und dem FORUM
Osnabriick

Vortrag Dr. Irmtrud Wojak: ,Fritz Bauer 1903-1968"
19.30 Uhr Renaissancesaal des Ledenhofs, Osnabriick

2. Tagungen (entfallt)

3. Einzelvortrage

28.2.2013

13.6.2013

19.6.2013

28.11.2013

Vortrag Johannes Wiemker, Lingen: ,Kirchen-, Kriegs- und Vaterlandslieder
vor und in der NS-Zeit*

19.30 Uhr Gemeindehaus St. Katharinen, An der Katharinenkirche 4,
Osnabrtick

In Kooperation mit dem Arbeitskreis der Religionen (AROS)

Vortrag Dr. Heribert Lange, Lingen: ,Erbbiologie und Rassenmedizin unter
der Nazi-Herrschaft — oder, wie die Wirde des Menschen zerstért wurde”
19.30 Uhr Steinwerk St. Katharinen, An der Katharinenkirche 4, Osnabriick
In Kooperation mit dem Arbeitskreis der Religionen (AROS)

Vortrag Prof. Dr. Rolf Dlsterberg, Osnabrick: ,Wider den undeutschen
Geist!” — die Blicherverbrennungen vom 10. Mai 1933
19.30 Uhr Steinwerk St. Katharinen, An der Katharinenkirche 4, Osnabriick

Vortrag Prof. Dr. Gideon Greif, Texas: ,Die Jeckes*
Gemeindesaal der Jud. Gemeinde, In der Barlage 41, Osnabrtick
In Kooperation mit der Jid. Gemeinde und der DIG

4. Gedenkveranstaltungen

27.1.2013

9.11.2013

Gedenkkonzert fur die Opfer der Shoah mit dem Europaischen
Synagogalchor, Hannover, Leitung: Prof. Andor Izsak, Orgel: Martin
Lussenhop, mit Werken von Izsak, Szelényi, Kodaly, Rose, Lewandowski,
Ullmann, Henle und Koerppen

19.30 Uhr Bergkirche, Bergstr. 16, Osnabriick

18.00 Uhr Andacht in der Bergkirche unter Mitwirkung von Angela
Mullenbach-Michel, evang. Vors. und Sprecherin der GCJZ
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10.11.2013

6.11.2013

Teilnahme an der Gedenkveranstaltung der Stadt mit dem Ratsgymnasium
Osnabrick in der Aula des Schlosses

Anschlielend Gang zum Mahnmal. Kranzniederlegung. BegriRung am
Mahnmal: Angela Millenbach-Michel, evang. Vors. und Sprecherin der
GCJz

-Wir haben es doch erlebt* — Das Ghetto von Riga. Film von Jirgen
Hobrecht

Mit anschlieRendem Gesprach mit dem Regisseur

19.00 Uhr Gemeindesaal der Jud. Gemeinde, In der Barlage 41,
Osnabrtick

In Kooperation mit der Jud. Gemeinde, der Stadt Osnabriick und der DIG

5. Kulturelle Veranstaltungen

26.4.2013

9.6.2013

2.7.2013

.Die Weise von Liebe und Tod (1944)". Ballade von Rainer Maria Rilke in
der Vertonung von Viktor Ullmann aus dem KZ Theresienstadt
Ausfihrende: Duo pianoworte (Helmut Thiele, Sprecher, und Bernd-
Christian Schulze, Flugel)

19.30 Uhr Steinwerk St. Katharinen, An der Katharinenkirche 4 Osnabruck
In Kooperation mit dem Literaturbtiro Westniedersachsen und der Alfred
Gong Gesellschaft e.V.

Konzert fir die Jud. Gemeinde Osnabrtick/Emsland von LMN (Live Music
Now) Minsterland (Yehudi Menuhin) mit Werken von Massenet,
Rachmaninov, Rimski-Korsakov, Schumann, Schubert und Jafarova
Ausfihrende: Yuan Yuan Lu, Sopran, Taulant Haxhikadrija, Klarinette,
Sona Jofarova, Klavier

16.00 Uhr Gemeindesaal der Jid. Gemeinde, In der Barlage 41, Osnabriick

Fahrt nach Hannover zur Villa Seligmann

20.10.-3.11.2013 Ausstellung ,Die Bibel mit dem Pinsel gesehen” von Hasida Landau, Israel,

27.10.2013

Kibbutz Schluchoth

Eroffnung: 20.10., 17.00 Uhr. Einfuhrung: Pastor i.R. Hermann Keller,
Hamburg

Musikalische Umrahmung: Ensemble Elaya, Osnabrick (Barbel Baum,
Flote, Susanne Lebowski, Violine, Anke Solle, Viola), Bergkirche, Bergstr.
16, Osnabriick

In Kooperation mit der evang.-ref. Gemeinde Osnabriick mit Unterstiitzung
der Evang. Erwachsenenbildung

.Lieder aus der Seele und biblische Geschichten frei aus dem Herzen".
Konzert

mit Elija Avital (Konzert zur Ausstellung in der Bergkirche)

17.00 Uhr Bergkirche, Bergstr. 16, Osnabriick

6. Interne Veranstaltungen

2.7.2013

12.8.2013

Fahrt des Vorstands nach Hannover, einer Einladung von Prof. 1zsék in die
Villa Seligmann folgend, mit Fiihrung durch die Villa (EZJM) und Teilnahme
an einem offentlichen Vortrag mit Konzert

Mitgliederversammlung mit Wahlen in der Jid. Gemeinde Osnabriick
GCJZ Osnabriick Tatigkeitsbericht 2013

6 Vorstandssitzungen
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11 Treffen des Arbeitskreises zu Fragen des Antisemitismus bei Angela Mullenbach-Michel,
Anton-Bruckner-Str. 8
Monatlich offene Abende in der ,Alten Posthalterei*

7. Jugendarbeit

Zusammenarbeit mit dem Projekt ,Judentum begreifen”

8. Sonstige Aktivitaten

1.9.2013

12.4.2013

15.11.2013

Tagesausflug nach Papenburg mit Besichtigung der Meyerwerft; Aufenthalt in
Sogel mit Besichtigung von Schloss Clemenswerth

Abfahrt: 8.30 Uhr, Rickkehr: 17.30 Uhr

Anteilige Finanzierung der Chorproben des Kinderchores ,Hava Nashira®
Teilnahme an Sitzungen der Tragergemeinschaft 9. November

Teilnahme an der Gedenkveranstaltung der Stadt und des

Landkreises am 27. Januar

Teilnahme an der Veranstaltung der Stadt und der Jid. Gemeinde zu
Chanukka: Anziinden des Chanukkaleuchters auf dem Marktplatz
Teilnahme an den Jahresempfangen des Bischofs und des
Landessuperintendenten

Teilnahme am Treffen der Beauftragten fur das christlich-judische Gesprach
der evang.-ref. Kirche

Beerdigung von Ewald Aul (Ehem. Vors. der Jid. Gemeinde und der GCJZ
Osnabrick)

Teilnahme an der Podiumsdiskussion mit Avi Primor und Abdallah Frangi aus
Anlass der Verleihung des Erich-Maria-Remarque-Friedenspreises

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

3.3.2013

7.6.-8.6.2013

Er6ffnung der Woche der Briuderlichkeit in Kassel
Teilnahme: Aloys Logering

Mitgliederversammlung und Studientagung in Bonn
Teilnahme: Angela Mullenbach-Michel, Aloys Légering

15.11.-17.11.2013 Studien- und Geschaftsfihrertagung in Kiel

Teilnahme: Angela Mullenbach-Michel

10. Offentlichkeitsarbeit

Mitgliederrundschreiben, Flyer, Pressemitteilungen in der NOZ
Gestaltung der Homepage durch Pastor Klaus Schagon

11. Mitgliederstatistik

113 Mitglieder

12. Tendenzen

Jungerer Nachwuchs fehlt
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Gesellschaft fur

Christlich-Judische Zusammenarbeit Ostfriesland e.V.

Evertskamp 2
26789 Leer
Telefon: 0491 — 3482

E-Mail: gernot.beykirch@t-online.de

www.cjz-ostfriesland.de.vu

Tatigkeitsbericht 2013

1. Tagungen, Seminare, Vortrage, kulturelle Veranstaltungen

15.1./13.-19.3./14.8.13

15.1.13

22.1.13

Drei Tagungen mit einer niederlandischen Gruppe (Kark en Israel)
zu verschiedenen Themen (Marc Chagall; Pessach; Zeit des
Nationalsozialismus u. a.)

Peter Licht, Vortrag. ,Marc Chagall. Bilder zum Exodus."
Fortsetzung zu Veranstaltungen aus Anlass einer Chagall-
Ausstellung in den Raumen der reformierten Landeskirche
Mascha Kaléko." Eine musikalische Lesung mit Paula Quast und
Henry Altmann

Im Rahmen der Judischen Woche Leer 2013 bereitete unsere Gesellschaft folgende

Veranstaltungen vor:

25.5.13

29.5.13
29.5.13

30.5.13

Tagesseminar. ,Moses Mendelssohn im Zeitalter der Aufklarung
und seine Bedeutung fiir die weitere Entwicklung des Judentums”
Christine Kimmich, Vortrag. ,Der Weg der Edith Stein®

Wolfgang Freitag (Vors. DIG) und der Kinstler Ricardo Fuhrmann,
Lvorstellung der Ostfriesland-Haggadah*

Matthias Kiintzel, Vortrag. ,Antisemitismus und Israelhass in der
arabischen Welt.” Ursachen und Folgen*

2. Gedenkveranstaltungen

27.1.13
4.5.13

29.10.13:

9.11.13:

Gottesdienst zum Gedenken an die Opfer der NS-Gewaltherrschaft
Teilnahme an der Gedenkfeier zum Ende des 2. Weltkrieges in
Stadskanaal (Niederlande)

»Joods verleden Winschoten.” Teilnahme an der Veranstaltung
zum Gedenken an die Deportation judischer Blrger aus
Winschoten/Niederlande in die Vernichtungslager

Okumenischer Gottesdienst zur Erinnerung an die Pogromnacht in
Leer. AnschlieBend Ansprache des Birgermeisters an der
Synagogen-Gedenkstétte. Verlesung der Namen der etwa 300
ermordeten judischen Birgerinnen und Birger aus der Stadt Leer.
Der Pogromnacht 1938 wurde in Weener, Aurich, Emden, Esens,
Norden und weiteren ostfriesischen Orten in Gottesdiensten und
Kranzniederlegungen gedacht.

3. Jugendarbeit /Arbeit mit jungen Erwachsenen

9.4.13: Unter Leitung von Pastor Udo Groenewold und Ingo Carl, Lehrer an der Freien
Christlichen Schule Ostfriesland in Veenhusen, fand ein ,Offener Israel-Abend” statt, an dem
Jugendliche ihre frischen Eindriicke des Deutsch-Israelischen Jugendaustausches
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prasentierten. Schuler der ,Freien Christlichen Schule Ostfriesland“ waren zu Anfang dieses
Jahres mit dem Lehrerehepaar Margret und Ingo Carl Gaste in israelischen Familien.

Es war der Gegenbesuch in Binyamina in Israel, denn im Oktober 2012 hatten die
israelischen Jugendlichen Ostfriesland besucht und in ostfriesischen Gastfamilien gelebt. Im
Anschluss der Préasentationen der Schiler berichtete der Israeli Reuven Barak, der die
Schuler bei ihrem Aufenthalt in Binyamina begleitet hatte, von den SOS-Kinderdérfern in
Israel und Bethlehem und nahm Bezug auf die aktuelle Lage im Land.

Die Arbeit unseres Vorstandsmitglieds Frau Menna Hensmann, die als Archivpadagogin bei
der Stadt Leer das Modell “Pravention gegen Rechts” entwickelt hat, ist weiterhin fur Lehrer
und Schiler unentbehrlich. Auch fir die Arbeit unserer Gesellschaft und fiir jeden, der sich
Uber die judische Geschichte Leers informieren will, ist das Stadtarchiv eine grof3e Hilfe.

Die DIG, Arbeitsgemeinschaft Ostfriesland, schlug vor, Facharbeiten der Oberstufe zu den
Themen Judentum, Israel, Antisemitismus u.a. zu pramieren. Eine Arbeitsgruppe aus Mit-
gliedern beider Gesellschaften wurde unter Leitung von Frauke Maschmeyer-Puihl gebildet,
die die Modalitaten der Vergabe des sogenannten ,Schalom-Chaver-Preises” erarbeitete.
Gutachterinnen und Gutachter lasen die eingereichten Arbeiten und ermittelten die drei
Preistrager. Die Preisverleihung mit entsprechenden Urkunden, Geldpramien und Buch-
preisen soll im Januar 2014 in der ehemaligen jludischen Schule in Leer stattfinden.

In jedem Jahr wird ein héherer Geldbetrag fir Busfahrten von einem Mitglied unserer
Gesellschaft gespendet, die Schulklassen anregen sollen, mit ihren Lehrern zur Besichtigung
ehemaliger Konzentrationslager zu fahren. Solche Fahrten wurden auch 2013 durchgefihrt.

4. Finfzig Jahre Gesellschaft CJZ Ostfriesland - Programm der Veranstaltungswoche:

11.8.13: Rabbiner Daniel Alter, Vortrag. ,Das Leben als Rabbiner im heutigen
Deutschland”

12.8.13: Festveranstaltung. Siegward Kunath, Vortrag. ,Rickblick auf die Entstehung
der Gesellschaft CJZ Ostfriesland e.V. vor 50 Jahren*

13.8.13; Prof. Dr. Dr. Dusterberg, Osnabriick, Vortrag aus Anlass der

Blcherverbrennung vor 80 Jahren. ,Wider den undeutschen Geist.Die
Bucherverbrennungen vom 10. Mai 1933

14.8.13: Wolfgang Kellner, Bgm. der Stadt Leer, Vortrag. ,Die Vergesslichkeit einer
Stadt.” Berichte Uber einige Aspekte der Zeit des Nationalsozialismus in der
Stadt Leer

17.8.13: Prof. Dr. Ursula Rudnick, Tagesseminar. “Martin Luther und das Judentum”

5. Sonstige Aktivitaten

1.9.13: Er6ffnung des ehemaligen judischen Schulgebaudes in der Stadt Leer, das vom
Landkreis Leer gekauft und renoviert wurde. Erste Veranstaltungen konnten in
der ehemaligen judischen Schule unter Betreuung der wissenschaftlichen
Leiterin Anna Flume erfolgreich durchgefiihrt werden.

26.9.13: Brief an die EKD. Forderung nach Distanzierung der EKD von Luthers juden-
feindlichen Schriften aus Anlass der 500-Jahr-Feier. - Zusage des DKR zur
Unterstitzung dieser Forderung

12.3.13 Jahreshauptversammlung mit Kassenprifung,
Tatigkeitsbericht und Wahlen

14.10.13-17.10.13 Besuch von Susanna und Ricardo de Vries in Leer

Der Vorstand besteht z.Zt. aus 8 Mitgliedern, die 2013 siebenmal getagt haben.
Die Gesellschaft hat z. Zt. insgesamt 132 Mitglieder und 15 korporative Mitglieder.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Paderborn e.V.

Spitalmauer 12

33098 Paderborn

Telefon: 0160 - 99842422
E-Mail: gcjz-paderborn@gmx.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

Festakt zum Abschluss der Woche der Bruderlichkeit 2013

Sonntag, 18. Marz 2013, 17.00 Uhr, Rathaus Paderborn

GruRRworte sprachen Birgermeister Heinz Paus und die geschéftsfihrende Vorsitzende
der GCJZ Monika Schrader-Bewermeier. Zum Jahresthema ,In Verantwortung fur den
anderen® Ubernahm das Pelizaeus-Gymnasium (Monika Schmidt) die inhaltliche und
musikalische Gestaltung des Festaktes zum Abschluss der Woche der Briderlichkeit im
Rathaus Paderborn. Die Klasse spielte Szenen aus dem Kinderbuch ,Damals war es
Friedrich®, an denen sie verantwortungsvolle Handlungsalternativen aufzeigte. In
Kooperation mit der Stadt Paderborn.

2. Tagungen, Studienfahrten, Ausstellungen

Halbtagesfahrt: Jidisches Leben in Salzkotten

Sonntag, 22.4.

Um 15 Uhr trafen wir uns mit Elisabeth Kloke-Kemper am Marktplatz um etwas tber
judisches Leben in Salzkotten zu erfahren (15 TN).

Studienfahrt nach Erfurt

10.-12. August

Dr. Maria Stiurzebecher, Koordinatorin fur das Bewerbungsverfahren ,Weltkulturerbe
Judisches Erfurt” begleitete uns am Freitag auf einem Stadtrundgang auf jldischen
Spuren. Samstag fand eine allgemeine Stadtfiihrung statt. Am Sonntag besuchten wir
den Erinnerungsort Topf & Séhne, die Ofenbauer von Auschwitz, anschlie3end
besichtigten wir den Dom und St. Severin (20 TN).

Ausstellung , Du gehst mich an — Juden und Christen in Westfalen auf dem Weg zu
einem neuen Verhéltnis”

31.5. —24.6. taglich 10.00-18.00 Uhr in der Abdinghofkirche in Paderborn
Ausstellungser6ffnung durch Udo TheiBmann mit Begehung am Donnerstag, 31.5., 19.00
Uhr (ca. 30 TN).

Tagesfahrt nach Minster —,, Chagall und die Bibel*
Sonntag, 11.11.

11.00 Uhr Fihrung im Pablo Picasso Museum Muinster
14.30 Uhr Fuhrung im Bibelmuseum der Universitat Munster
(40 TN)

3. Einzelvortrage

Ordnung und Vernichtung — Die Polizei im NS-Staat
Montag, 13.02.2013, 19.30 Uhr, AWO-Leo-Treffpunkt (LeostralRe 45)
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Referent Andreas Mix erlauterte die Ausstellung der Deutschen Hochschule der Polizei
und des Deutschen Historischen Museums (ca. 40 TN).

Kinderzeichnungen aus Theresienstadt

Dienstag, 28.02.2013, 19.30 Uhr, Aula des Pelizaeus-Gymnasiums

Referentin Dr. Sarah Kass prasentierte einige Zeichnungen von Kindern aus
Theresienstadt, erzahlte von ihrem Schicksal und stellte im Anschluss ihr
Museumskoffer-Projekt ,Ein Koffer fur die Kinder von Auschwitz" vor, mit dem sie in
Schulen arbeitet (Uber 50 TN, darunter viele junge Menschen, vor allem Schilerinnen
und Lehrerinnen).

Soziale Ausgrenzung im Medium der Predigt

Donnerstag, 22.03., 19.30 Uhr, Liborianum

Referent Michael Holstein hielt einen historischen Vortrag zum franziskanischen
Antijudaismus im spatmittelalterlichen Italien vor ca. 30 TN.

Der Jerusalemer Tempel
Mittwoch, 9.5., 19.00 Uhr, Institut flr Religionspadagogik und Medien
Prof. Michael Konkel hielt einen sehr anschaulichen Vortrag vor leider nur ca. 20 TN.

Der Erfurter Schatz

Donnerstag, 14.6., 19.30 Uhr, Institut fir Religionspadagogik und Medien

Dr. Maria Sturzebecher, Koordinatorin flr das Bewerbungsverfahren ,\Weltkulturerbe
Judisches Erfurt, berichtete vom Fund des jldischen Schatzes in Erfurt, der 1998 bei
Ausgrabungen im ehemaligen judischen Viertel gefunden wurde (20 TN).

Einfuhrung in die judische Ethik

Dienstag, 9.10., 14.00 Uhr, Universitat Paderborn

Rabbinerin Elisa Klapheck sprach in inrem Gastvortrag uber ihren Werdegang,
Hauptrichtungen die Judentums heute, Erinnerung und Vergangenheit und den
interreligiosen Dialog. Die Veranstaltung fand in Kooperation mit dem Zentrum fur
Komparative Theologie und Kulturwissenschaften (ZeKK) der Universitat Paderborn statt
(ca. 50 TN).

“Rechte Musik” — ein Vortrag fur Padagog*innen und andere Interessierte
Montag, 29.10., 19.00 Uhr, Institut fir Religionspadagogik und Medien
Elisabeth Odendahl hielt einen Vortrag mit Musik, Bildern und Filmausschnitten (10 TN).

Kurze Einfuhrung fur Chagall-"Einsteiger”

Montag 5.11., 19.30 Uhr, Katholische Bildungsstatte

Monika Schrader-Bewermeier bot die Einflihrung in Vorbereitung auf die Fahrt nach
Munster an (4 TN).

4. Gedenkveranstaltungen

Okumenische Andacht zum 27. Januar

Freitag, 27. Januar 2013, 18.00 Uhr, ev. Abdinghofkirche

Gestaltung: Domkapitular Ahrens, Superintendentin Anke Schroder (Predigt) und die
Domkantorei.

Gedenkveranstaltung fur die Opfer der Reichspogromnacht (9. November)
Samstag, 10. November 2013, 19.30 Uhr, am Mahnmal an der Alten Synagoge
GruRworte von Heinz Paus (Burgermeister der Stadt Paderborn), Monika Schrader-
Bewermeier (Geschéftsfiihrende Vorsitzende der GCJZ Paderborn) und Tanja Rubens
(Vorsitzende der Judischen Kultusgemeinde Paderborn). Die Gedenkrede hielt Dr.
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Carsten Linnemann MdB. Die Namen der ermordeten Paderborner Jiidinnen und Juden
wurden von der Klasse 7e des Pelizaeus-Gymnasiums verlesen. Den musikalischen
Rahmen gestaltete der Chor ,Haste Téne".

5. Kulturelle Veranstaltungen
25-jahriges Jubildum der CGJZ Paderborn am Sonntag, 3.6.

Christlich-Judische Gemeinschaftsfeier

16.00 Uhr, Marktkirche Paderborn

Mitwirkende waren u.a. Weihbischof Matthias Kénig, Superintendentin Anke Schroder
und Rabbiner Dr. Henry Brandt.

Festakt

17.30 Uhr, Historisches Rathaus der Stadt Paderborn

GruRworte sprachen Heinz Paus, Birgermeister der Stadt Paderborn und Monika
Schrader-Bewermeier, geschaftsfiihrende Vorsitzende der GCJZ Paderborn. Die
Festrede hielt Dr. Henry Brandt, ehemaliger Landesrabbiner von Westfalen-Lippe. Den
musikalischen Rahmen gestaltete das Duo ,Cuerdas Magicas" (Hannelore Wieland
und Graciela Medina).

Sonntagsmatinee zum Abschluss des Jubilaumsjahres

Sonntag, 9.12., 11.15 Uhr, Theatertreff

Valeriya Shishkova und ,Di Vanderer® spielten jiddische Lieder und Klezmer. Die
Schauspielerin Cornelia Schonwald las Texte von Jenny Aloni. Die Festschrift zum 25-
jahrigen Bestehen lag erstmals zu Ansicht und Mitnahme aus (ca. 50 TN).

6. Interne Veranstaltungen
Mitgliederversammlung am Donnerstag, 23.2.,19.00 Uhr im Pfarrheim St. Kilian.

Vorstandssitzungen

Donnerstag, 20. September 2013, 19.30 Uhr (Stadtarchiv PB)

Donnerstag, 12. Januar 2013, 19.30 Uhr (Stadtarchiv PB)

AuRerdem 5 zusatzliche Treffen im kleinen Vorstand und 7 Redaktionstreffen fiir die
Festschrift.

7. Jugendarbeit

Workshop zu Rechtsextremismus und Musik mit Elisabeth Odendahl in der Klasse 8e des
Pelizaeus-Gymnasiums am 30.10.

8. Sonstige Aktivitaten

Stadtrundgange, Fihrungen

Monika Schrader-Bewermeier

- Stadtrundgang auf judischen Spuren, Firstenberg-Realschule Paderborn (Méarz)

- Judischer Friedhof, Studierendengruppe Uni Paderborn (April)

- Judischer Friedhof, Studierendengruppe Uni Paderborn (Mai)

- Stadtrundgang auf judischen Spuren, ev. Frauengruppe Elsen (Juni)

- Stadtrundgang auf judischen Spuren, Firstenberg-Realschule Paderborn
(November)
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Vortrage

Monika Schrader-Bewermeier

- Judische Trauerriten, Frauengesprachskreis (Mai)
- Judische Feiertage, Forum St. Liborius (November)
- Judische Trauerriten, St. Johannesstift (November)

Begleitung und Vorbereitung von Austauschfahrten etc.

Monika Schrader-Bewermeier

- Begleitung der israelischen Austauschgruppe Haifa, Gaste der Stadt Paderborn
(Juni)

- Vorbereitung einer Israelfahrt, St. Josef, Marienloh

Katharina Meermeier, Monika Schrader-Bewermeier, Anne Strotmann
- Begleitung der Nachkommen der Familie Grinebaum bei ihrem Besuch in Paderborn
(Juni)
Mitgliedschaften
Martin Decking
- Vorstandsmitglied der Gesellschaft zur Férderung des Jenny-Aloni-Archivs e.V. (seit
1997)
Hubert Frankemdlle
- Mitglied im Gesprachskreis "Juden und Christen” beim Zentralkomitee der Deutschen
Katholiken
- Mitglied im Beirat des Jenny-Aloni-Archivs an der Universitat Paderborn
9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen
Anne Strotmann nahm an der Studien- und Geschéftsfihrertagung vom 16.-18.11.2013 in
Georgsmarienhiitte teil.
10. Offentlichkeitsarbeit
Veroffentlichung einer Festschrift zum 25-jahrigen Bestehen der Gesellschaft fur
christlich-jidische Zusammenarbeit Paderborn e.V.

11. Mitgliederstatistik

Fur das Jahr 2013 waren 260 Mitglieder gelistet.
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Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

Judisches Leben in Text und Lied. Gudrun Reinboth liest aus ihrem Buch ,Nenn mich
noch einmal Jochanaan®, Rudolf Atsma singt dazu ausgewahlte jiddische und hebréische
Lieder zur Gitarre (Landau 6.3.2013)

2. Tagungen

3. Einzelvortrage

sJudisches Frauenleben zwischen Halacha und Moderne*, Vortrag Frau Petra Kunik
(Landau 25.4.2013)

»Martin Buber — ein Leben im Dialog“, Vortrag Wolfgang Pauly (Kaiserslautern 2.6.2013)
.Issak Luria — Die Aktualitat der judischen Mystik, Vortrag Wolfgang Pauly (Landau
23.6.2013)

»Eugen Drewermann — Theologie als Lebenshilfe®, Vortrag Wolfgang Pauly (Landau
27.10.2013)

-Rabbiner in der Pfalz. Schwerpunkt Dr. Meir Ydit“, Vortrag Bernhard Gerlach
(Kaiserslautern 6.11.2013)

4. Gedenkveranstaltungen

Gedenkveranstaltung zur Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz (Landau
27.1.2013)

Gedenktag zur Blcherverbrennung. Szenische Lesung von Texten von und tber Willi
Graf (Landau 10.5.2013)

Gedenkveranstaltung 75 Jahre Reichspogromnacht: Glaube und Leben im Judentum —
was Christen Uber das Judentum wissen sollten®, Vortrag Pfarrer i.R. Ewald Sonntag
(Dahn 9.11.2013)

Gedenkveranstaltung zur Reichspogromnacht 1938 (Landau 9.11.2013)

5. Kulturelle Veranstaltungen

Jahresexkursion nach Affaltrach. Besuch der frilheren Synagoge und des judischen
Friedhofs, Leitung: Berthold Schnabel (30.6.2013)

Besichtigung des judischen Friedhofs in Essingen, Leitung: Franz Schmidt (Essingen
15.9.2013)

Europdischer Tag der judischen Kultur: Fuhrung durch das judischen Dahn und
Busenberg. Rundgang zu den ,Stolpersteinen®, Leitung: Otmar Weber)Dahn / Busenberg
29.9.2013)

Fuhrung auf den Spuren der Edenkobener Juden, Leitung: Franz Schmidt
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»Lotte zieht es zu den Lowen®, Lesung zu Leben und Werk des judischen Autors Alfred
Polgar (Landau 10.11.2013)

6. Interne Veranstaltungen
Mehrmalige Sitzungen des Vorstandes zur Planung und Koordination der Veranstaltungen

7. Jugendarbeit

8. Sonstige Aktivitaten

.Judisches Leben in der Pfalz. Ein Kultur — Reiseflihrer”, herausgegeben in Zusammenarbeit
der Gesellschaft fur christlich — jidische Zusammenarbeit Pfalz von Bernhard Gerlach und
Stefan Meil3ner, Speyer 2013

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Frau Cornelia Kliebe nahm im Auftrag der Gesellschaft fur christlich—judische
Zusammenarbeit Pfalz an den Geschéftsfilhrertagungen und an der Mitgliederversammliung
und an der zentralen Veranstaltung zur ,Woche der Briiderlichkeit” teil.

10. Offentlichkeitsarbeit
Alle Veranstaltungen wurden in der lokalen Presse angekiindigt, von mehreren
Veranstaltungen wurde in der Presse anschlie3end berichtet.

11. Mitgliederstatistik
5 Mitglieder verstarben, ein Neumitglied, Zahl der Mitglieder: 107

12. Tendenzen
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Potsdam e.V.

LeiterstralRe 2

14473 Potsdam

Telefon: 0331 — 64 75 17 80
E-Mail: hjse@arcor.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

Die Eréffnung der Woche der Bruderlichkeit am Montag, dem 4. Mérz, konnte in diesem Jahr
wieder in den renovierten Raumen des Alten Rathauses stattfinden. Der Landtagsprasident
hatte gemeinsam mit unserer Gesellschaft dazu eingeladen und viele kamen aus Politik,
Gesellschaft und von der judischen Gemeinde. Nach dem Psalmgebet, gesprochen von
Rabbiner Reuven Konnik, folgten die GruRworte des Landtagsprasidenten Gunther Fritsch
und des Vorsitzenden der Gesellschaft, Dr. Hans-Jiurgen Schulze Eggert. Die Festrede hielt
Oberkonsistorialrat Martin Vogel zum Jahresthema ,Sachor — Der Zukunft ein Gedachtnis®.
Musikalisch umrahmt wurde die Eréffnung vom Vokalkreis Potsdam unter der Leitung von
Matthias Jacob. Wie schon in den Vorjahren, wurden die Reden und Gruworte in einer
Landtagsbroschiire veroffentlicht.

Am Mittwoch, dem 6. Marz, lud die Gesellschaft um 10:00 und um 12:30 Uhr ins
Filmmuseum zur Vorfuhrung des Films ,Sophie Scholl“ ein. Bei freiem Eintritt waren
insbesondere die Schulklassen eingeladen, sich an den Widerstand der Geschwister Scholl
zu erinnern. Leider sind nur wenige Schulklassen der Einladung gefolgt.

Die dritte Einladung in der Woche der Briiderlichkeit war zu einem Rundgang auf den Spuren
judischen Lebens durch Potsdam am 8. Mai. Dr. Wolfgang Weil3leder machte das nicht zum
ersten Mal und seine Fuhrungen finden immer wieder viel Interesse.

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen

Am 25. August fuhren 20 Teilnehmer zu einer Studienfahrt nach Brandenburg / Havel.

Der Historiker Michael Schneider nahm uns am Bahnhof in Empfang und fuhrte uns tUber
den ehemaligen judischen Friedhof und weiter in die Neustadt und in die Altstadt.

Nach der Mittagspause war ein Gesprach mit der jidischen Gemeinde vereinbart.

Die stellvertretende Vorsitzende, Frau Irina, fuhrte uns ausfuhrlich durch das Gemeindehaus,
das seinerzeit zu der 1938 zerstdrten Synagoge gehorte. Von ihr ist nur noch eine Wand als
Gedenkstéatte erhalten. Mit viel Eigenleistung ist die judische Gemeinde dabei, ihr Haus zu
renovieren.

3. Einzelvortrage, Dia- und Filmvortrage

Am 12. Februar hielt Frau Dr. Diekmann vom Moses- Mendelssohn-Zentrum einen Vortrag
zum Thema ,Friedrich Il. und die Juden”. Gemeinsam mit der Friedenskirchengemeinde
hatten wir dazu eingeladen und hdrten einen anspruchsvollen, faktenreichen Vortrag vor
einem vollbesetzen Saal.

Im Rahmen der Interkulturellen Woche hatten wir am 17. September den Historiker Prof. Dr.
Wolfgang Wippermann zu einem Vortrag eingeladen mit dem Thema ,Radikale Strémungen
in den Weltreligionen* . Wenn Religion zur Ideologie wird und mit politischen Zielsetzungen
verbunden wird, haben wir es mit Fundamentalisten zu tun.
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Die gibt es in allen Weltreligionen, wie Prof. Wippermann in seinem eindrucksvollen
Uberblick zeigte. (lesenswert sein Buch ,Fundamentalismus®, erschienen bei Herder 2013).
In terminlicher Nahe zur Rabbiner Brandt-Vorlesung ist es gelungen, Rabbiner Dr. Henry
Brandt am 13. November zu einem Vortrag nach Potsdam zu holen. Er sprach in einem
Horsaal der Universitat tber ,Erfahrungen und Perspektiven in der interreligidsen
Begegnung“. In den vergangenen 30 Jahren habe sich viel im christlich-judischen Dialog
getan, sagte er. Die Gesprache fanden auf Augenhghe statt. Das sei eine ,Revolution” im
Hinblick auf 2000 Jahre Antijudaismus.

4. Gedenkveranstaltungen

Unsere Gesellschaft wurde im Januar 1993 gegrindet. Aus diesem Anlass haben wir zum
20jéhrigen Jubildum eingeladen und etwa 100 Géaste sind gekommen, darunter der
Landtagsprasident, der Prasident der Stadtverordnetenversammlung und natdrlich der
Vorstand der judischen Gemeinde. Musikalisch umrahmt, gab es Grul3worte vom
Vorsitzenden der judischen Gemeinde, Herrn Tkach und von der Sozialbeigeordneten,

Frau Mller-Preinesberger fur den Oberblrgermeister, bevor das Grindungsmitglied
Hans-Ulrich Schulz die Festrede hielt. Dietmar Beuchel, der die ersten 10 Jahre Vorsitzender
der Gesellschaft war, und Frau Annette Fannrich, langjahrige Geschaftsfihrerin, wurden fir
ihr Engagement mit der Ehrenurkunde ausgezeichnet. Anschlie3end blieben die Gaste bei
einem Empfang noch lange in Gesprachen beisammen.

Auf Anregung unserer Gesellschaft wurde eine andere Gedenkveranstaltung gemeinsam mit
Vertretern der Stadt, der SPD-Fraktion und der Grinen-Fraktion lange und sorgfaltig
vorbereitet: Die Ehrung des Potsdamer Rechtsanwalts Dr. Ludwig Levy mit einer
Gedenktafel. Der angesehene Anwalt war von 1928 bis 1933 fiir die SPD Mitglied und
stellvertretender Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung bevor er mit Berufsverbot
belegt und vertrieben wurde. Am 6. Dezember war es soweit, dass die Gedenktafel am
Eingang zur Stadtverordnetenversammlung vom Oberblrgermeister in einer Feierstunde
enthillt werden konnte. Das Schénste: Vier Enkel, drei Urenkel und drei Ehepartner waren
aus London angereist und freuten sich sichtlich Uber die Ehrung ihres GroRRvaters.

5. Kulturelle Veranstaltungen

Auf Veranlassung unserer judischen Vorsitzenden, Frau Dr. Sarah Pletneva, feierten wir am
25. Februar gemeinsam mit der Reformierten Gemeinde Purim. In einer Auffilhrung des
Purimspiels in der Franzdsischen Kirche spielten judische und christliche Kinder und
Jugendliche die Geschichte der ersten geplanten Judenverfolgung und sein gliickliches
Ende. Da konnte gefeiert werden.

Traditionell ist schon das judisch-christliche Gesprach im Kloster Alexanderdorf, diesmal am
23. Juni. In einfihrenden Referaten sprachen Rabbiner Dr. Tovia Ben Chorin und Prof.
Martin Behnisch Uber das Vaterunser. Tovia Ben Chorin vermittelte uns temperamentvoll die
judische Auffassung vom direkten Gesprach mit Gott, gleichzeitig nah als Vater und fern als
Kdnig. Martin Behnisch sagte, mit der Auferstehung Christi habe das Gebet eine zusatzliche
Dimension bekommen. Eine lebhafte Diskussion folgte.

In der Interkulturellen Woche haben wir nicht nur den Vortrag Uber den Fundamentalismus
gehort (siehe unter Punkt 3), sondern haben auch gemeinsam mit der Jidischen Gemeinde
zum Laubhittenfest und zur Besichtiqung der Synagoge eingeladen. Dicht gedrangt salRen
wir in der Laubhtte und lieBen uns von Frau Dr. Pletneva erklaren, warum und wie das Fest
gefeiert wird.
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6. Interne Veranstaltungen

Auf der Mitgliederversammlung am 16. Januar wurde Frau Dr. Pletneva fir weitere drei
Jahre wieder in den Vorstand gewahlt. Weitere Veranderungen im Vorstand gab es nicht.
Im Jahresverlauf trat der Vorstand achtmal zusammen.

7. Jugendarbeit/Arbeit mit jungen Erwachsenen

Auf die angebotene Filmvorfihrung wahrend der Woche der Briiderlichkeit wird verwiesen.

8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

Am 26. Juli kam eine Gruppe Lehrer/innen aus NRW und Rheinland-Pfalz, die im Rahmen
der Lehrerfortbildung Potsdam besuchten. Unter der Leitung von Frau Gerda E.H. Koch
informierten sie sich tber die Situation der jidischen Gemeinden und Uber die Arbeit unserer
Gesellschaft. Auch die Besichtigung des judischen Friedhofs war Bestandteil des
Programms.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Unsere Gesellschaft war mit Herrn Dr. Schulze-Eggert Teilnehmer bei der
Mitgliederversammlung in Bonn und auch auf der Geschaftsfihrertagung in Kiel. Zu der
Rabbiner Brandt-Vorlesung in Berlin waren unsere Mitglieder eingeladen und zum Teil auch
anwesend.

10. Offentlichkeitsarbeit

AulRer der Bekanntmachung unserer Veranstaltungen keine besonderen Aktivitaten. An der
Einrichtung einer Homepage wird gearbeitet.

11. Mitgliederstatistik

Im Berichtsjahr stehen einem verstorbenen Mitglied vier neue Mitglieder gegentber, sodass
aktuell 73 Mitglieder gezéhlt werden kénnen.

12. Tendenzen und Problemanzeigen

Auf der Mitgliederversammlung am 29. Januar 2014 hat es einige Wechsel im Vorstand
gegeben. Frau Dr. Sarah Pletneva und Frau Dr. Ulrike Funke sind aus dem Vorstand
ausgeschieden. Ein weiterer Platz fur ein judisches Mitglied war noch unbesetzt, so dass
insgesamt drei Platze nachzubesetzen waren. Nachgertickt sind Tobias Barniske als ev.
Mitglied, sowie Boris Silbermann und Lior Bar Ami fir die judische Gemeinschaft.

Als wenig tberzeugend wird empfunden, dass aus dem Kreis der aktiven evangelischen
Gemeindepfarrer/innen des Kirchenkreises Potsdam kein/e Einzige/r Mitglied in der
Gesellschaft ist. Der Vorsitzende, der auch Beauftragter des Kirchenkreises fiir das
christlich-judische Gesprach ist, beabsichtigt, auf der Friihjahrssynode diesen
unbefriedigenden Zustand anzusprechen.
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Gesellschatt fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Recklinghausen e. V.

Hans-Bockler-StralRe 29

45665 Recklinghausen

Telefon: 02361-5824688

E-Mail: juergen.schwark@gmx.de

www.cjg-re.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

03.03.2013, 17.00 Uhr

Eréffnung der Woche der Briuderlichkeit im Kreis Recklinghausen im Ratssaal des
Rathauses der Stadt Recklinghausen

Vortrag zum Thema: Sachor (Gedenke) - der Zukunft ein Gedachtnis vom Leiter der
Volkshochschule Recklinghausen, Herrn Jirgen Pohl

05.03.2013, 19.00 Uhr
Christlich-Judisches Abendgebet in der Gustav-Adolf-Kirche, Recklinghausen

8.03.2013, 12.00 Uhr
Verleihung des Dr. Selig-Auerbach-Preises an die Dietrich-Bonhoeffer Schule Recklinghausen
im Ratssaal des Rathauses der Stadt Recklinghausen

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen

18.06.2013 — 20.06.2013
Studienreise zur Strafe der Romanik, Sachsen-Anhalt

02.09.2013, 19.00 Uhr

Vortrag Die Ausbreitung des Christentums in den dstlichen Landern in den ersten funf
Jahrhunderten mit Jesaja Michael Wiegard, Selm

Kooperation: Evangelische Akademie

16.09.2013 — 25.09.2013
Grol3e Studienreise nach Georgien

29.11.2013

Zu Gast am Schabbatbeginn (zugleich zweiter Tag von Chanukka)
in der Judischen Kultusgemeinde - Synagoge ,Beit Tikwa“, Bielefeld
Kooperation: Evangelische Akademie, Recklinghausen

3. Einzelvortrage, Dia- und Filmvortrage

08.05.2013, 19.00 Uhr

Vortrag: Der Frihling brachte keinen Frieden, Referent Peter Philipp, Troisdorf,
VHS Recklinghausen, Herzogswall 17

Filme aus/iber Israel

06.11.2013, 20.00 Uhr  Cineworld Recklinghausen, ,Zaytoun“ von Eran Rillis
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13.11.201, 20.00 Uhr Cineworld Recklinghausen, ,,45 Min. bis Ramallah“ von Ali Samadi
Ahadi

27.11.2013, 20.00 Uhr
Cineworld Recklinghausen, ,, The Attack” von Ziad Doueiri
(Padagogische Begleitung vor und nach den Filmen: Michael Kleinschmidt)

14.11.2013 18.30 Uhr

Filmvorfihrung Wir haben es doch erlebt — Das Ghetto von Riga — Ein Film von Jirgen
Hobrecht

Moderation: Juirgen Pohl, VHS Recklinghausen, Willy-Brandt-Haus, Herzogswall 17,
Recklinghausen

12.12.2013, 19.00

Vortrag Ein Wunder von 101 Jahren: Der Weihnachtsfrieden von 1914 und das Schicksal der
Recklinghduser Soldaten in den ersten funf Monaten des Grof3en Krieges

Institut fur Stadtgeschichte, Hohenzollernstr. 12, Recklinghausen

Referent: Dr. Matthias Kordes

4. Gedenkveranstaltungen

16.01.2013
Ausstellung im Rathaus Recklinghausen

08.02.2013
Bikernieki - Wald der Toten
Die Deportation deutscher Juden nach Riga

24.01.2013, 17.00 Uhr Gedenkstunde
Ratssaal im Rathaus, Recklinghausen )
Ubergabe des Buches ,Abgemeldet nach ,unbekannt* 1942" an die Offentlichkeit

07.03.2013, 19.30 Uhr

Lesung von Norbert Reck, Mlnchen,

aus seinem Buch: Hanna Mandel, Beim Gehen entsteht der Weg
Familienbildungsstatte Herten, Kurt-Schumacher StralRe 29

19.03.2013,19.30 Uhr
Judischer Widerstand- Erinnern an den Aufstand im Warschauer Ghetto 1943
Vortrag/Gespréach mit Tanja Ronen, VHS Recklinghausen, Herzogswall 17

21.03.2013, 19.30 Uhr

Judischer Widerstand - Erinnern an den Aufstand im Warschauer Ghetto 1943
Vortrag/Gespréach mit Tanja Ronen, Hermann-Grochtmann-Museum,
Genthiner StralRe 7, 45711 Datteln

03.11.2013, 11.30 Uhr

Judischer Friedhof Recklinghausen

Jahrliches Gedenken an die Deportation judischer Burgerinnen und Blrger aus
Recklinghausen nach Riga

06.11.2013, 19.30 Uhr
Pogrom in Recklinghausen 1938 - Beamer-Vortrag
mit Georg Mdllers und Jurgen Pohl, VHS Recklinghausen, Herzogswall 17

06.11.2013 — Ausstellung
06.12.2013 Pogrom in Recklinghausen, VHS Recklinghausen, Willy-Brandt-Haus,
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Herzogswall 17, Recklinghausen

09.11.201, 18.00 Uhr

Mahnmal in Recklinghausen, Herzogswall/Ecke Westerholter Weg

Jahrliches Gedenken an die Opfer der Reichspogromnacht von 1938 und alle Opfer der
nationalsozialistischen Diktatur

Veranstaltungen in Kooperation mit der Schulabteilung des Bistums Munster,
dem Ev. Schulreferat Recklinghausen, der GEE-Padagogische Akademie und dem
KinderLehrHaus e.V. Recklinghausen:

18.03.2013, 15.00 Uhr - 18.00 Uhr
1943-2013: Judischer Widerstand und Holocaust-Erziehung in Israel heute
Pfarrzentrum St. Markus, Markus-Platz 2, Recklinghausen

10.04.201316.00 Uhr - 18.00 Uhr

Janusz Korczak, Judischer Interlektueller, polnischer Arzt, Kinderbuchautor und
Reformpédagoge

Ev. Kirchenkreis Recklinghausen, Limperstraf3e 15, Recklinghausen

09.03.201310.00 Uhr- 16.00 Uhr
GEE-Tg. 13-03-110 ,Entartete” Kunst
Erzbischofliche Bibel- und Liturgieschule, Kdin

22.04.201315.00 Uhr - 18.30 Uhr
GEE-Tg. 13-04-150 Verfemte Musik im Nationalsozialismus
Erzbischofliche Bibel- und Liturgieschule, Kdin

13.05.201316.30 Uhr - 18.15 Uhr

GEE-Tg. 13-05-105 Verbrannte Blcher - verfemte Dichter
VHS Recklinghausen, Herzogswall 17, Recklinghausen
Anschlielend um 19.30 Uhr Lesung mit Gabriele Droste,
Ingo Marmulla (Gitarre) und Jurgen Pohl (Leiter der VHS)

5. Kulturelle Veranstaltungen

05.02.2013, 10.30 Uhr - 17.00 Uhr

Kunst und Theologie

Das Kreuz mit dem Kreuz - ein Workshop im Museum zum Thema Passion
Museum Abtei Liesborn

29.09.2013, 18.00 Uhr
Weinland Israel — eine kulinarische Weinprobe mit Speisen, Weinansprache und Bildvortrag
Ratskeller Recklinghausen im Rathaus der Stadt Recklinghausen

05.10.2013, 8.30-19.00 Uhr

Besuch des Museums Kolumba und des Gartens der Religionen in Kéln mit Kerstin Weber,
Dr. Jurgen Schwark, Bernhard Lubbering, Jirgen Pohl

Kooperation mit: VHS Recklinghausen

6. Interne Veranstaltungen

21.01.201319.30 Uhr

Mitgliederversammlung, VHS Recklinghausen, Herzogswall 17
18.00 Uhr - 20.00 Uhr

11 Sitzungen des Vorstandes
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23.11.2013, 19.00 Uhr
Gemeindezentrum an der Gustav-Adolf-Kirche, Herner Stral3e 8, Recklinghausen
Festliches Abendessen der Gesellschaft

7. Jugendarbeit / Arbeit mit jungen Erwachsenen

23.04.2013, 24.04.2013 u. 25.04.2013,19.00 Uhr

Jugendzentrum: Altstadtschmiede

Janusz Korczak & seine Republik der Kinder - eine Revue von Neati Oziri
Theaterauffihrungen der Wolfgang-Borchert-Gesamtschule Recklinghausen

06.2013, 13.00 Uhr

Ubergabe der Bicher ,Abgemeldet nach ,unbekannt 1942“ an die weiterfiihrenden Schulen
in der Stadt Recklinghausen und an die Preistrager des Dr. Selig Auerbach-Preises,

VHS Recklinghausen, Herzogswall 17, Raum 101

Lehrerfortbildung

09.10.20139.00 —-16.30 Uhr

Was geht uns heute Auschwitz an? Gedenken heute in schulischer Vielfalt

75 Jahre Pogromnacht — mehr als ein Ritual

Saal des Ev. Kirchenkreises Recklinghausen, Limperstral3e 15, Recklinghausen
In Kooperation mit: Bistum Munster, Ev. Schulreferat Recklinghausen,
GEE-Padagogische Akademie, KinderLehrHaus e.V.

18.03.2013 - 22.03.2013
Besuch von Tanja Ronen (Israel) in 8 Schulen zum Thema Judischer Widerstand in der Zeit
des Nationalsozialismus

8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

09.04.2013
Tagesausflug mit Lehrern der Terra-Santa-School, Acco, hach Minster

11.04.201316.00 Uhr - 19.00 Uhr

Besuch der Judischen Gemeinde in Gelsenkirchen, Besichtigung der Synagoge und des
Gemeindezentrums im Rahmen der Veranstaltungsreihe: Weltreligionen im Gesprach

in Kooperation mit der VHS Recklinghausen

25.04.201313.30 Uhr -18.00 Uhr

Besuch der Blauen Moschee in Herten und der Griechisch-Orthodoxen Kirche
Veranstaltungsreihe: Weltreligionen im Gesprach

Bildung und Erziehung in den drei Religionen

01.10.2013, 19.30 Uhr

Bildung und Erziehung im Christentum

Referent: Werner Hébsch, Katholischer Theologe, Erzbistum Kéln

VHS Recklinghausen, Willy-Brandt-Haus, Herzogswall 17, Recklinghausen

15.10.2013, 19.30 Uhr

Bildung und Erziehung im Islam

Referent: Mehmet Soyhun, Islamischer Theologe, Dortmund

VHS Recklinghausen, Willy-Brandt-Haus, Herzogswall 17, Recklinghausen

23.10.2013, 19.30 Uhr

Bildung und Erziehung im Judentum

Referentin: Judith Neuwald-Tasbach, Vorsitzende der Jidischen Gemeinde Gelsenkirchen
Synagoge Recklinghausen, Am Polizeiprasidium 3, Recklinghausen
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9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

An der Mitgliederversammlung (07. — 09.06.2013) und der Geschéaftsfihrertagung (15. —
17.11.2013) sowie am Treffen der Arbeitsgemeinschaft der Gesellschaften in Nordrhein-
Westfalen am 15.02.2013 hat je ein Mitglied des Vorstandes teilgenommen.

An der Eréffnungsveranstaltung der Woche der Briiderlichkeit 2013 in Kassel
am 03.03.2013 nahmen zwei Personen teil.

10. Offentlichkeitsarbeit
Die lokale Presse berichtet regelmaRig tber Veranstaltungen der Gesellschaft.

Der Internetauftritt der Gesellschaft wird laufend verbessert. Die Programmubersicht ist
durchweg auf dem Laufenden.

Die Mitglieder und Férderer werden durch zwei Halbjahresprogramme und zusétzliche
Rundschreiben informiert.

11. Mitgliederstatistik

Die Mitgliederzahl hat sich leicht auf 207 verringert (davon 5 Mitglieder mit reduziertem
Beitrag und 21 Mitglieder beitragsfrei), wobei das zunehmende Alter vieler Mitglieder Anlass
Zur Sorge gibt.

Die Zahl der Freundinnen und Freunde betragt zurzeit 101 Personen.

12. Tendenzen und Problemanzeigen

Das Jahr 2013 verlief in unserer Gesellschaft in normalen, ruhigen Bahnen.

Die Schwerpunkte der Arbeit haben sich verlagert: Das zunehmende Alter der Mitglieder
fuhrte zu einem starken Rickgang bei den Vortragen und Begegnhungen mit jidischen
Menschen. Auf der anderen Seite gab es viel Interesse bei Schilern und Lehrern fur die
Geschehnisse in der Zeit des Nationalsozialismus.

Die Klausurtagung im November 2012 bewirkte eine Veranderung in der Arbeit des
Vorstandes und der Geschaftsfihrung. Die Arbeitsgruppen: a) Programmgestaltung,

b) Jugend, Schule, Dr. Selig Auerbach-Preis, c¢) Offentlichkeitsarbeit, d) Mitgliederbetreuung,
Werbung neuer Mitglieder arbeiten verstarkt selbstandig.

Die Zusammenarbeit mit der Stadt und der VHS ist nach wie vor sehr gut; das Verhéltnis zur
Judischen Kultusgemeinde ist im Umbruch.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Rhein-Neckar

Von-Kieffer-Str. 1

67065 Ludwigshafen

Telefon: 0621 — 68 50 273

E-Mail: christlich-juedische @web.de
www.deutscher-koordinierungsrat.de/Rhein-Neckar

Q

Tatigkeitsbericht 2013

1. Woche der Briderlichkeit: Regionale Er6ffnung

Die Eroffnungsfeier der Woche der Briiderlichkeit fir die Rhein-Neckar-Region fand am
Sonntag, dem 10. Marz 2013 im Heinrich-Pesch-Haus in Ludwigshafen statt. Das Motto
lautete >Sachor [Gedenke]: Der Zukunft ein Gedachtnis<. Besonders Giberzeugend war der
Beitrag der Schloss-Schule Ludwigshafen, die als erste Foérderschule den Abrahampokal
innehatte und ihre Aufgabe mit viel Engagement meisterte. Die Abrahampokale wurden fur
Mannheim von der Humboldt-Realschule/Marie-Curie-Realschule an die Friedrich-List-
Schule und fur Ludwigshafen von der Schloss-Schule an die Integrierte
Gesamtschule/Realschule plus Ludwigshafen-Edigheim weitergereicht. Das Jahresthema
behandelte Dekan Ralph Hartmann von der Evangelischen Kirche Mannheim, die beiden
Oberblrgermeister sprachen Grufworte.

Zusatzveranstaltungen

Unter dem jahrlichen Motto der Woche der Briiderlichkeit finden traditionell den ganzen Marz
Uber weitere Veranstaltungen statt. Die Veranstaltungen der Kooperationspartner in der
Rhein-Neckar-Region werden im Programm der Gesellschaft veroffentlicht. Die Gesellschaft
selbst hat sich daran am 17. Marz 2013 mit einem Rundgang tber den jidischen Friedhof in
Mannheim unter der Leitung von Heidi Feickert beteiligt. Am 19. Marz 2013 hielt Prof.
Deborah K&mper den Vortrag >Religion, Sprache und Nationalsozialismusg¢, eine
Veranstaltung in Kooperation mit der Mannheimer Abendakademie und dem Mannheimer
Institut fur Integration und interreligidsen Dialog, Uber den eifrig diskutiert wurde.

Der Gesprachskreis Juden und Christen in Ludwigshafen hat sich am 17. Mérz 2013 an dem
Konzert sRequiem fir einen polnischen Jungen< zusammen mit dem Chor fiir geistliche
Musik Ludwigshafen in der Ludwigshafener Friedenskirche beteiligt.

2. Studienfahrten und Exkursionen

Studienfahrt nach Krakau

An der Studienreise haben insgesamt 34 Reisende teilgenommen, die damit trotz einiger
kurzfristiger Absagen ausreichend besetzt war. Die erste Station (nach der Halfte des
Weges) war Prag, wo den Teilnehmern eine Stadtrundfahrt und am nachsten Vormittag eine
Fuhrung durch das judische Viertel geboten wurden. Der Besuch Krakaus fuihrte durch das
judische Viertel Kazimierz und die Altstadt einschlie3lich Besuch des Wawel. Bewegend war
fur alle Teilnehmer ein Besuch im Konzentrationslager Auschwitz, wo die Gruppe sich auch
zu einem eigenen Gedenken an die Opfer versammelte. Einen besonderen Akzent erhielt
der Besuch in Auschwitz durch die Begegnung mit Janusz Marszalak (ehemaliger
Burgermeister von Oswiecim), der sich mit internationaler Untersttitzung fiir den Bau eines
Friedenszentrums in Auschwitz einsetzt. Zur Unterstiitzung dieses Vorhabens lberreichte
ihm die Gruppe eine Spende. Die Reise war insgesamt sehr erfolgreich; die vom Reisebiro
vermittelten Leistungen (Hotels, Stadtfiihrungen usw.) waren einwandfrei; lediglich der
Busfahrer gab bisweilen Anlass zur Kritik. Die Reise konnte auch finanziell mit einem
positiven Ergebnis abgeschlossen werden.
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Besuch der ehemaligen Mannheimer
Im Jahr 2013 fand kein Treffen ehemaliger Mannheimer Opfer des Nationalsozialismus statt.
Tagesfahrt nach Speyer

Am 1. September 2013 fand eine Busfahrt nach Speyer mit rund 30 Teilnehmern statt, zu der
vor Ort noch weitere Teilnehmer separat angereist waren. Die Reisegruppe erlebte eine sehr
eindrickliche Fuhrung von Johannes Bruno in der durch ihre schlichte Eleganz
beeindruckenden neuen Synagoge. Im Anschluss flihrte der Speyerer Altdekan Béhm durch
die Gedéachtniskirche, die an die Speyerer Protestation erinnert. Sehr anschaulich erlauterte
er inhaltliche Zusammenhange und die Bedeutung der Glasfenster.

3. RegelmaRige Veranstaltungen, Vortrage
Reihe >Judentum kennen lernenc

Die Vortrags- und Veranstaltungsreihe >Judentum kennen lernen< wurde fortgesetzt mit zwei
Fuhrungen Uber den judischen Friedhof Mannheim unter der Leitung von Heidi Feickert am
17. Méarz 2013 und am 17. November 2013. Am 23. Juni 2013 konnten ebenfalls zahlreiche
Teilnehmer mit Heidi Feickert unter dem Titel >Gut Schabbes, Herr Nachbar< einen
Rundgang durch das judische Mannheim unternehmen.

Am 28. Februar 2013 fand wieder ein Kurs sKoscher kochen« mit Elisabeth Heinrich in der
Judischen Gemeinde statt.

4. Gedenkveranstaltungen
Gedenken am Kubus zum 22. Oktober

Die jahrliche Gedenkveranstaltung zur Erinnerung an die Deportation der badischen,
pfalzischen und saarlandischen Juden nach Gurs, die am Mahnmal/Kubus auf den Planken
stattfindet, ist inzwischen eine Institution des Gedenkens im 6ffentlichen Raum. Die
Gesellschatft ist die mittlerweile einzige Institution, die dieses Mahnmal im Herzen der Stadt
im Offentlichen Bewusstsein halt — und dies seit nunmehr zehn Jahren. Erfreulich waren die
Gesprache mit vielen Passanten, darunter auch etliche junge Menschen, fur die zuklnftig ein
Informationsblatt bereitgehalten werden soll. Die Schiler der Friedrich-List-Schule haben die
Biographien von Margarethe und Moritz Oppenheimer eindrticklich dargestellt. Besonders
dankbar ist die Gesellschaft fur die Anreise von Ruth David, einer Tochter dieser beiden.

Im Anschluss wurde im nahegelegenen Judischen Gemeindezentrum der Dokumentarfilm
>Engel in der Holle< von Dieter Schulz gezeigt, der anschliel3end Fragen des Publikums zu
den Mannheimerinnen Pauline Meier und Johanna Geildmar tber ihre aufopferungsvolle
Tatigkeit in Gurs und Auschwitz beantwortet hat.

Erinnerung an die Reichspogromnacht am 9. November

Traditionell Gbernimmt die Jidische Gemeinde Mannheim die Ausrichtung der
Gedenkveranstaltung bei runden Gedenkjahren, so auch 2013 zum 75. Jahrestag. Die
Gesellschaft und die ACK haben die Gemeinde dabei unterstiitzt. Es gab eine

zukunftsorientierte Ansprache von Rabbiner Joel Berger (Stuttgart) und von der Friedrich-
List-Schule eine Lesung und eine Ausstellung zur Blcherverbrennung.

5. Kulturelle Veranstaltungen
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Jahresauftakt

Jedes Jahr findet im Januar mit dem sogenannten Neujahrskaffee die
Jahresauftaktveranstaltung der Gesellschaft statt.

Im Jahr 2013 war die Gesellschaft am 13. Januar zu Gast in der Judischen Gemeinde, da es
bei der Heilig-Geist-Gemeinde zu Terminengpassen kam.

Erstmals wurde mit Eginhard Teichmann ein besonders verdientes Mitglied der Gesellschaft
mit der Ehrennadel des Deutschen Koordinierungsrates ausgezeichnet. Die Laudatio sprach
Vorstandsmitglied Majid Khoshlessan. Zu Kaffee und Kuchen gab es unter der bewéhrten
Leitung von Prof. Michael Flaksman ein herausragendes musikalisches Rahmenprogramm
mit Stipendiaten der Musikhochschule Mannheim. Die Veranstaltung fand auch ein grol3es
Echo in der regionalen Presse.

Herbstkonzert

Das traditionelle Herbstkonzert fand am 27. Oktober 2013 in der Jiudischen Gemeinde statt.
Die Leitung hatte Prof. Michael Flaksman zusammen mit Prof. Marco Rizzi ibernommen.
Das hochklassige Konzert mit exzellenten Beitrdgen junger Kinstler von der
Musikhochschule Mannheim war trotz mehrerer Konkurrenzveranstaltungen gut besucht.

6. Interne Veranstaltungen
Mitgliederversammlung

Die Mitgliederversammlung der Gesellschaft fiir christlich-judische Zusammenarbeit Rhein-
Neckar fand am 25. April 2013 in der Jiudischen Gemeinde Mannheim statt.

Kuratorium

Im Jahr 2013 fanden insgesamt vier Sitzungen des Kuratoriums statt: am 24. Januar, am 21.
Méarz, am 26. Juni und am 6. November.

Vorstand

Der Vorstand traf sich zu Vorstandssitzungen im Jahr 2013 funf Mal: am 21. Marz, am 24.
Juni, am 19. August, am 19. September und am 4. November.

7. Jugendarbeit / Arbeit mit jungen Erwachsenen

Die Jugendarbeit erfolgt in direktem Zusammenhang mit dem von der Gesellschaft
geschaffenen sAbrahampokal. Je eine Schule aus Mannheim und Ludwigshafen erhalt den
Abrahampokal auf die Dauer von einem Jahr. Die Ubergabe erfolgt alljahrlich bei der
regionalen Erdffnung der Woche der Briderlichkeit (siehe Punkt 1). Bei dieser Veranstaltung
sind gleich vier Schulen, namlich die noch aktuellen und die zukiinftigen Trager des Pokals
mit eigenen Beitragen vertreten. Der Pokal ist keine Auszeichnung flur erworbene Verdienste,
sondern Verpflichtung der Schulen sich im kommenden Jahr in besonderer Intensitat um die
Themen sInterreligiositat¢, >Toleranz¢, >Miteinander leben< zu bemiihen. Die Verleihung des
Pokals erfolgt an alle maglichen Schulformen.

Die Einbindung der Schiiler findet dabei nicht nur bei der Gestaltung der
Eroffnungsveranstaltung zur Woche der Briderlichkeit statt, sondern insbesondere auch bei
den Gedenktagen im Oktober und November (siehe Punkt 4). Dabei halt der Vorstand das
ganze Jahr uber Kontakt zu den Schulen und begleitet deren Engagement.
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Die Abrahamschulen 2012/13 fiir Mannheim: Humboldt-Realschule, fir Ludwigshafen:
Schloss-Schule. 2013/14 fur Mannheim: Friedrich-List-Schule, fir Ludwigshafen: Integrierte
Gesamtschule/Realschule plus Ludwigshafen-Edigheim.

8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft
Aktivitaten der Arbeitskreise

Arbeitskreis der Gesellschaft fur christlich-jidische Zusammenarbeit in Mannheim

Der Arbeitskreis trifft sich in der Regel am ersten Montag des Monats von 15 Uhr bis 17 Uhr
in der Judischen Gemeinde. Neben der Begegnung untereinander stehen regelmalig
Vortrage und Lesungen aus dem christlich-jidischen oder gesellschaftspolitischen Bereich
auf dem Programm. Im Jahr 2013 fanden Veranstaltungen zu folgenden Themen statt; 22.
April >Ruth Fischel. Die Geschichte einer Judin¢, Erz&hlung mit Schoschana Maitek-
Drzevitzky, 3. Juni >Geschichte und Situation der Juden in Suditalien< mit Hartmut Diekmann,
1. Juli >Sommerfest¢, 2. September >Die Entwicklung des Christlich-Judischen Dialogs< mit
Manfred Froese, 7. Oktober >Bosnien — Land in Ver&nderung?< Reisebericht mit llka
Sobottke, 4. November >Hannah Arendt« — biografische Notizen mit Ilka Sobottke, Montag 2.
Dezember >Ausgepliindert, zuriickerstattet und entschadigt: Arisierung und
Wiedergutmachung in Mannheim« mit Prof. Dr. Johannes Paulmann und Dr. Christiane
Fritsche.

Gesprachskreis Juden und Christen in Ludwigshafen und dem Rhein-Pfalz-Kreis

Der Gesprachskreis unter der Leitung von Pfarrerin Christine Dietrich vertritt den
katholischen und protestantischen Kirchenbezirk Ludwigshafen im jldisch-christlichen
Dialog. Er richtet den zentralen Gedenkgottesdienst der Stadt Ludwigshafen zur
Reichspogromnacht in der Melanchthonkirche aus. Im Jahre 2013 fand dieser Gottesdienst
am 9. November mit grol3er Beteiligung von Jugendlichen und Schiilern der Integrierten
Gesamtschule Edigheim als Abrahamschule statt. Sie hatten sich mit einem Werk der
Tragerin der Buber-Rosenzweig-Medaille Mirjam Pressler beschaftigt. Im Ludwigshafener
Kultursommer war der Gesprachskreis mit einem Vortrag von Eginhard Teichmann tber
>Antisemitismus in der deutschen Nachkriegszeit< am 4. Juli im Garten der Friesenheimer
Pauluskirche vertreten.

Kooperationspartner

Neben den eigenen Veranstaltungen beteiligt sich die Gesellschaft bei interessanten
Themen auch an Projekten ihrer Kooperationspartner, vorwiegend sind dies die Judische
Gemeinde Mannheim und die Deutsch-Israelische Gesellschaft Rhein-Neckar (DIG), auch
die Volkshochschulen in der Region. Die Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern ist ein
wichtiges Bindeglied in eine erweiterte Offentlichkeit, indem auf die jeweils eigenen
Veranstaltungen in den Medien der Partner verwiesen wird. Gemeinsame Veranstaltungen
sparen durch Kostenteilung Geld oder kdnnen tberhaupt erst dadurch stattfinden.

Dariiber hinaus zeigte die Gesellschaft in der Offentlichkeit Prasenz durch ihre Beteiligung
an der Langen Nacht der Museen mit einem Stand in der Jidischen Gemeinde, 2013 am 20.
April.

Bei der Meile der Religionen hat die Gesellschaft am 8. Mai die Jidische Gemeinde mit
vielen fleiBigen Helfern unterstutzt.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen
An der Mitgliederversammlung in Bonn hat der jiudische Vorstand und Prof. Deborah

Kamper, an der Geschéftsfilhrertagung in Kiel hat der jidische Vorstand, Majid Khoshlessan
teilgenommen.
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Die bundesweite Eréffnung der Woche der Briderlichkeit in Kassel wurde von den
Vorstandsmitgliedern Majid Khoshlessan und Manfred Froese sowie der Geschaftsfihrerin
Marita Hoffmann besucht, zusatzlich von funf weiteren Mitgliedern der Gesellschaft.

10. Offentlichkeitsarbeit
Rundbrief

Die Mitglieder, Freunde und Férderer der Gesellschaft werden in einem vierteljahrlich
erscheinenden Rundbrief Uber die Aktivitaten der Gesellschaft, aktuelle Debatten und
sonstige fur die Inhalte der Gesellschaft interessante Themen aus dem kulturellen und
gesellschaftspolitischen Bereich informiert. Veranstaltungen der Gesellschaft und wichtige
Veranstaltungen der Kooperationspartner in der Region finden ebenfalls Aufnahme in dem in
der Regel acht Seiten DIN A 4 umfassenden Organ der Gesellschaft. Fur das Jahr 2013
wurden Rundbriefe im Dezember 2012, Marz 2013, Juni 2013 und im September 2013
versandt. Die Rundbriefe werden sowohl per E-Mail als auch mit der Post versandt, sofern
keine E-Mail-Adresse bekannt oder vorhanden ist.

Sonstige Verlautbarungen

Besonders bedeutende Veranstaltungen der Gesellschaft, wie die Woche der Bruderlichkeit
und der Gottesdienst zur Reichspogromnacht werden in der Regel sowohl mit klassischen
Printmedien als auch Uber Internet beworben. Plakate, Flyer und gegebenenfalls Programme
werden vorwiegend bei den katholischen und protestantischen Dekanaten in Mannheim und
Ludwigshafen (von dort an alle Pfarramter), bei der Jidischen Gemeinde Mannheim und bei
den aktuellen und letztjahrigen Abrahamschulen verteilt. Hinzu kommen sonstige
interessierte Verteilstellen bei den Kooperationspartnern in der Region.

Dazu erfolgten fir diese beiden Veranstaltungen persénliche Einladungen an alle Mitglieder
und rund weitere 400 Personlichkeiten des 6ffentlichen Lebens in der Region per Postbrief.
Zusatzlich werden die Mitglieder auf Veranstaltungen der Gesellschaft sowie interessante
Veranstaltungen der Kooperationspartner zeitnah in Post- und/oder E-Mail-Einladungen
gesondert hingewiesen.

Presse

Zu allen Veranstaltungen der Gesellschaft ist sowohl die Offentlichkeit wie auch die Presse
eingeladen. Es erfolgt jeweils eine vorherige Pressemitteilung an alle relevanten
Mannheimer und regionalen Redaktionen. Zur Woche der Briderlichkeit findet in der Regel
ein Pressegesprach im Vorfeld statt. Die Resonanz in der Presse ist gut. Neben den
Vorankindigungen erscheinen bei bedeutsamen Veranstaltungen ausfiihrliche Nachberichte,
meist im Mannheimer Morgen, in der Rheinpfalz und manchmal in der Rhein-Neckar-
Zeitung, hinzu kommen die Wochen- oder Amtsblatter in den Stadten Mannheim und
Ludwigshafen.

Selbstdarstellung

Die Anfang 2012 erstellten Roll-Up-Displays zu den Themen Abrahampokal und Gesellschaft
allgemein stol3en regelmé&Rig auf grol3es Interesse besonders bei Schillern und Lehrkréften,
da alle bisherigen Abrahamschulen dort aufgefihrt sind.

Die seit Jahren beliebten Aufkleber mit den judischen Feiertagen im Jahresverlauf, die beim
DKR erworben werden kénnen, konnten erstmals mit den Kontaktdaten der eigenen
Gesellschaft versehen werden. Sie dienen nun noch mehr als zuvor der Darstellung der
Gesellschaft nach auf3en.
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Internet

Die Internetprasenz der Gesellschaft unter dem Dach der DKR-Webseite macht Fortschritte.
Seit September 2013 werden die Termine der Gesellschaft eingepflegt. Kontaktdaten und
Ansprechpartner wurden auf den neuesten Stand gebracht. Die komplette Neustrukturierung
der Seite erfolgt im Januar 2014.

Alle Veranstaltungen der Gesellschaft waren gut besucht, bei Vortragen rund 60 bis 80
Teilnehmer, bei groReren Veranstaltungen (WdB, Herbstkonzert) zwischen 200 und 350
Teilnehmer.

11. Mitglieder

Die Entwicklung der Mitgliederzahlen ist stabil, Sterbefélle und Austritte auf der einen Seite
sowie Eintritte auf der anderen Seite halten sich die Waage. Da viele Kiindigungen allerdings
altersbedingte Grunde haben, die aufgrund der demographischen Struktur nicht zu
beeinflussen sind, sollte weiterhin ein verstarktes Augenmerk auf die Arbeit mit jungen
Menschen gelegt werden.

Im Jahr 2013 konnten dem Konto der Gesellschaft noch einmal 460,00 Euro an
nachgeforderten Beitragen aus Vorjahren gutgeschrieben werden. Nachforderungen dirften
in den kommenden Jahren allerdings nur noch in besonderen Einzelféllen zu erwarten sein.
Die Zahlen in der Ubersicht:

Mitgliederstand 31.12.2012 214
Sterbefalle - 3

Austritte im Jahr 2013 -7
Eintritte im Jahr 2013 10
Mitgliederstand 31.12.2013 214

12. Tendenzen und Problemanzeigen

Die Arbeit der Gesellschaft verlauft gut und ist von grofRer innerer und aul3erer Akzeptanz
gepragt. Es gab folgende Veranderungen in der Gesellschaft:

Kuratorium

Bei der Mitgliederversammlung am 25. April 2013 wurde fiir Sabine Grimberg, die seit rund
zehn Jahren im Kuratorium mitgearbeitet und wegen Ortswechsels ihre Kuratoriumstatigkeit
zum 30. September 2012 aufgegeben hatte, eine Nachfolge bestimmt. Die Versammlung
wahlte Karin Heinelt, die auch als Geschéftsfuihrerin des Stadtjugendrings die Nachfolge von
Sabine Grimberg angetreten hat, zum neuen Kuratoriumsmitglied.

Anderung der Geschéftsanschrift

Durch den Umzug der Geschéftsfihrung im Sommer 2013 &ndert sich auch die Postanschrift
der Gesellschaft. Sie lautet nun: Von-Kieffer-Straf3e 1, 67065 Ludwigshafen. Die Burordume
befinden sich in Rheingénheim. Die fernmindlichen und elektronischen Kontaktdaten sind
alle gleich geblieben.

Kontakte zu den Schulen
Das Engagement der Schulen der Abrahampokaltrager ist sowohl von Schilern als auch
vom Lehrkdrper erfreulich grof3. Das Interesse nach wie vor ungebrochen, so dass sich

bereits im April Schulen fur den Abrahampokal des Folgejahres gemeldet haben. Insgesamt
kann man von einer stabilen Entwicklung der Gesellschaft sprechen.
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Ausblick

Im Jahre 2015 wird die bundesweite Erdffnung der Woche der Bruderlichkeit unter
Federfihrung des DKR in Ludwigshafen stattfinden.

Es bedeutet fur die Gesellschaft Ehre und Ansporn, diese GroRRveranstaltung nach 2007 in
Mannheim erneut in der Region verankert zu haben.

Erste Vorgesprache mit der Stadtverwaltung Ludwigshafen wurden bereits gefihrt, von
Seiten der Stadt wird das Vorhaben sehr engagiert unterstitzt. Die konkreten Planungen
werden nach der Woche der Briiderlichkeit 2014 weitergefuhrt.

Ein Arbeitskreis plant die erstmalige Durchfiihrung von Judischen Kulturtagen in Mannheim
im September 2014. Dazu gehdren neben der Gesellschaft die Judische Gemeinde
Mannheim, die Deutsch-Israelische Gesellschaft Rhein-Neckar und die Agentur fir jldische
Kulturvermittlung.
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Christlich - Judische Arbeitsgemeinschaft des Saarlandes e .V.
Mitglied des Deutschen KoordinierungsRates der Gesellschaften fir christlich - jldische
Zusammenarbeit

Johannes-Foyer

Ursulinenstr. 67

66111 Saarbriicken

Telefon: 06897 - 77 806 77

Fax: 06897 — 77 806 61

E-Mail: Herbert.Jochum@web.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

10. 03.

Verleihung der Friedrich-Schlomo-Riilf-Medaille an das Theater im Viertel (TiV)
im Festsaal des Rathauses St. Johann in Saarbriicken unter der Schirmherrschaft
der Oberblrgermeisterin Charlotte Britz

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen

02.- 07.08.

Studien- und Begegnungs-Reise nach Lettland mit Schwerpunkt Riga.

Besuch der Statten des Holocaust, des Ghettos und der heutigen judischen Gemeinde
sowie Begegnung mit KZ- und Ghetto-Uberlebenden

20.08

Bibelseminar Juden und Christen lesen gemeinsam die Bibel

Thema: "Die Abtriinnigen" 2. Mose, 32ff. Das Goldene Kalb, damals und heute
Gemeindehaus Christuskirche, Rotenbiuhlerweg, Saarbriicken

Referenten: Erika Hiigel, Ursula Roth, Dr. Daniel Maoz

12.11.

Eroffnung der Ausstellung "Dr. Friedrich Schlomo Rulf - Rabbiner, Lehrer,
Brickenbauer. Von Saarbricken nach Nahariya" im Rathaus St. Johann in Saarbriicken
anlasslich der Einweihung des neugeschaffenen "Rabbiner-Rulf-Platzes" und des
Mahnmals "Der unterbrochene Wald" (Ariel Auslender) fur die saarlandischen Opfer der
Schoa im Zentrum der Landeshauptstadt unter Mitwirkung der saarlandischen
Ministerprasidentin Annegret Kramp-Karrenbauer, der Oberbirgermeisterin Charlotte Britz,
der Tochter Riilfs, Yedida Kaouly-Rulf (Ramat HaScharon), zweier Enkel Rilfs aus Nahariya
und vieler Gaste aus Israel, Japan und dem europaischen Ausland. Die Ausstellung Uber
den frilheren Saarbriicker Rabbiner (1929-1935) wurde von der CJAS in Kooperation mit
dem Adolf-Bender-Zentrum St.Wendel als Wanderausstellung angefertigt. Sie wurde bis
Ende des Jahres im Rathaus St. Johann in Saarbriicken gezeigt.

21.11.

Welt- und Selbstverstandnis des Judentums.

Ein Workshop mit Lehrern und Lehrerinnen des Berufsbildungszentrums Saarbriicken
als Vorbereitung zur Teilnahme an einem Schilerwettbewerb der Quandt-Stiftung
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3. Einzelvortrage, Dia- und Filmvortrage

15.01.
Verhindert Israels Siedlungspolitik den Frieden in Nahost?
Saarlouis, Gedenkstatte Ehem. Synagoge. Referent: Prof. H. Jochum

21.03.
Die Botschaft Jesu von Nazareth
Familienbildungsstétte Neunkirchen. Referent: Prof. H. Jochum

11.04.
Der Papst, die Piusbriuder und die Juden
Buchhandlung "Buckkultur" Bexbach. Referent: Prof. H. Jochum

14.04.

Historische Friedhofe im Saarland:

Der Judische Friedhof in Alt-Saarbrticken, Filhrung: Marcel Wainstock

In Kooperation mit der Synagogengemeinde Saar und der Ev. Akademie im Saarland

23.04.
Der "arabische Frihling" und Israel
Cusanus-Haus St. Wendel. Referent: Prof. H. Jochum

07.05.

Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland

Teil 5: Die Kreuzziige und die Juden

In Kooperation mit der VHS Saarbricken. Referent: Prof. H. Jochum

14.05.

Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland

Teil 6: Der Ruckzug in die Innerlichkeit: Der Einfluss der judischen Mystik
In Kooperation mit der VHS Saarbriicken. Referent: Prof. H. Jochum

17.05.

Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland

Teil 1: Die Anfénge in Geschichte und Legenden
Senioren-Akademie Neunkirchen. Referent: Prof. H. Jochum

22.05.

Religiose, ethnische und soziale Spannungen in Israel

In Kooperation mit der Stiftung Demokratie Saarland, Saarbriicken
Referent: Chaim Noll, Israel

07.06.

Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland

Teil 2: Das Rheinland als Zentrum judischen Lebens - Die SchUM-Stéadte
Senioren-Akademie Neunkirchen. Prof. H. Jochum

29.08.
Das Judentum schaut auf Christentum und Islam
Franziskus-Forum Dillingen. Referent: Prof. H. Jochum

15.10.

Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland

Teil 7: Die Begegnung mit dem HI. Land veréndert das Judenbild

In Kooperation mit der VHS Saarbricken. Referent: Prof. H. Jochum
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16.10.

Widerstand, Repression und Verfolgung -

Eine Veranstaltungsreihe der Landeshauptstadt Saarbricken wider das Vergessen —

in Erinnerung und Respekt vor den Opfern der nationalsozialistischen Gewaltherr-schaft:
Rabbiner Dr. Friedrich Schlomo Rulf - Leben und Werk

Festsaal des Rathauses St. Johann in Saarbrticken. Referent: Prof. H. Jochum

22.10.

Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland

Teil 8: Stigmatisierung, Ausgrenzung, Vertreibung der Juden

In Kooperation mit der VHS Saarbriicken. Referent: Prof. H. Jochum

27.10.

Historische Friedhofe im Saarland:

Alter Friedhof Saarlouis, Saarwellingen, Dillingen-Diefflen

Fuhrungen: Hans-Jérg Schu, Richard Bermann

In Kooperation mit der Synagogengemeinde Saar und der Ev. Akademie im Saarland

08.11. Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland
Teil 3: Sozialstruktur und innerjidisches Gemeindeleben
Senioren-Akademie Neunkirchen. Referent: Prof. H. Jochum

18.11.
Der Nahostkonflikt: Entstehung - Geschichte - Friedensplane
KAB Bliesransbach. Referent: Prof. H. Jochum

28.11.
Ecclesia und Synagoga. Das Judentum in der christlichen Kunst
Lions Club Saarbriicken-St. Johann. Referent: Prof. H. Jochum

03.12.

Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland

Teil 1: Die Anfange in Geschichte und Legenden

Gedenkstatte Ehem. Synagoge Saarlouis. Referent: Prof. H. Jochum

06.12.

Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland

Teil 4: Die Juden unter dem Druck einer judenfeindlichen Theologie der Kirche
Senioren-Akademie Neunkirchen. Referent: Prof. H. Jochum

4. Gedenkveranstaltungen

27. 1.

Nationaler Gedenktag fur die Opfer des Nationalsozialismus

Eine Klangstele fir das Héren — gegen das Aufhéren - "Der Gesang vom Zyklon B."

24 Stunden werden an zwei Mikrofonen von Mitternacht bis Mitternacht Namen und
Nummern aus dem ,Kalendarium der Ereignisse im Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau
1939 — 1945" und auch die Namen der am 22. Oktober 1940 aus dem Saarland nach Gurs
deportierten Juden wie auch literarische Texte zum Holocaust gelesen. Musik von Luigi
Nono und Arvo Pért.

07.08.

Gedenkveranstaltung fiir Alex Deutsch s. A. zu seinem 100. Geburtstag
in der Reithalle Neunkirchen
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5. Kulturelle Veranstaltungen

19.02.

Filmvorfuhrung (Preview) & Podiumsgespréach

"Das geht nur langsam" - Der Plan des Bildhauers - eine StralRe des Friedens fir den
judischen Bildhauer Otto Freundlich. Ein Film von Gabi Heleen Bollinger.

St. Ingbert, Albertus-Magnus-Gymnasium

Erinnern und wach bleiben - Kunst als Vorbereitung auf die Zukunft
Podiumsgesprach mit Leo Kornbrust, Gabi Bollinger, Dr. Hans-Martin Kaulbach und
Kultusminister Ulrich Commercon. Moderation: Ursula Thilmany-Johannsen, SR

Eine Kooperationsveranstaltung von Kath. Erwachsenenbildung Saarpfalz, SR2
KulturRadio, Christlich-Judischer Arbeitsgemeinschaft des Saarlandes, der Kinowerkstatt St.
Ingbert und dem Albert-Magnus-Gymnasium

29.09.

Musik-Urauffihrung

Im Grol3en Sendesaal des Saarlandischen Rundfunks wird zum Abschluss der "Saarbrtcker
Sommermusik” von dem Orchester Ricercare unter der Leitung von Go6tz Hartmann der
Gesangszyklus auf Gedichte von Paul Celan "Es wird etwas sein, spater" des in
Saarbrticken geborenen israelischen Komponisten Tzvi Avni uraufgefihrt.

Solist: Fj6Inir Olafsson, Bariton

Die CJAS war am Zustandekommen und der Organisation des Konzerts beteiligt.)

13.11.

Im Rahmen der Einweihung des "Rabbiner-Rilf-Platzes" veranstaltete die
StiftungDemokratie Saarland zusammen mit der CJAS ein Podiumsgesprach mit drei aus
Israel eingeladenen ehemaligen Schilern der 1934 von Rabbiner RUlf gegriindeten
Judischen Volksschule: dem Komponisten Prof. Tzvi Avni (*1927), dem
Musikwissenschaftler Dr. Ury Eppstein (*1925) und dem Kulturmanager Gidon Paz (*1932).
Das Gespréach unter dem Titel "Zeitzeugen aus Israel berichten" wird von Prof. H.

Jochum moderiert.

17.11.

Buchvorstellung und Lesung

"Schlomo Rlf: Strome im dirren Land”. Von Saarbriicken nach Nahariya.
Erinnerungen”. Anlasslich der Einweihung des "Rabbiner-Rulf-Platzes" wird diese langst
vergriffene Autobiographie Riilfs in einer Neuausgabe des Réhrig Universitatsverlags
St. Ingbert vom Herausgeber Herbert Jochum in der Synagoge Saarbriicken vorgestellt.

6. Interne Veranstaltungen

18.04. Ordentliche Mitgliederversammlung der CJAS

7. Jugendarbeit / Arbeit mit jungen Erwachsenen

Am Nationalen Gedenktag fur die Opfer des Nationalsozialismus am 27. Januar lesen
bei der 24 Stunden andauernden Klangstele viele Jugendliche aus Saarbriicker Schulen (ca
100 Schuler und Schilerinnen). Die Schiler werden im Vorfeld in den Schulen in die
Veranstaltung eingeftihrt. Manchmal findet auch eine Nachbereitung statt. Die Zahl der die
Veranstaltung nur besuchenden Schulerinnen ist weitaus héher. Vorbereitung und
Nachbereitung liegt in den Handen von Prof. H. Jochum. Die Veranstaltung findet in der Ev.
Johanneskirche (City-Kirche) im Zentrum Saarbriickens statt.
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Organisation von Schulbesuchen fur Zeitzeugen (ehem. KZ — und Ghetto-Haftlinge aus
verschiedenen europaischen Landern) in Kooperation mit dem Maximilian—Kolbe-Werk
Freiburg (s. Nr. 8)

8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

Herausgabe eines vierteljahrlich erscheinenden Rundbriefs mit Informationen und Angaben
zu den Veranstaltungen wie auch interessierender Aktivitaten befreundeter Organisationen
und Institutionen. Buch- und Film-Hinweise und Rezensionen.

Einrichtung eines Hebraisch — Kurses durch den jidischen Vorsitzenden der CJAS, Herrn
Dr. Daniel Maoz, der wochentlich stattfindet.

Die CJAS ist geborenes Mitglied im Freundeskreis zur Rettung jidischen Kulturgutes
im Saarland e.V.

Die CJAS ist Mitglied im Interreligiosen Dialog Saarbricken.
Teilnahme an den Sitzungen am 6.2., 8.5., 2.10.

Die CJAS ist Mitglied der Alex-Deutsch-Stiftung, die nach dem Tode des
Auschwitz-Uberlebenden am 23. Marz 2011 gegrindet wurde.

In der vom Maximilian-Kolbe-Werk und der Christlich-Judischen Arbeitsgemeinschaft des
Saarlandes gemeinsam veranstalteten Reihe "Zeitzeugen" werden Uberlebende des
Holocaust aus ganz Europa eingeladen, eine Woche lang in saarlandischen Schulen Gber ihr
Leben zu berichten.

Vermittlung von Referenten aus Israel an andere politische, gesellschaftliche und religidse
Institutionen

Interreligioses Friedensgebet in Saarbriicken
unter Teilnahme aller im Interreligiosen Dialog Saarbrtuicken vertretener Religionen und
Konfessionen - Teilnahme auch am Friedensgebet in Neunkirchen und Forbach

Teilnahme an den 6kumenisch, christlich-jidischen Gottesdiensten in Dillingen

Kranzniederlegung am 12. 10. zum Jahrestag seiner Hinrichtung am Grab Willi
Grafs, Mitglied der WeiRen Rose, auf dem Alten Friedhof St. Johann in Saarbriicken

Mahnwache am 17. 1., am 30. und 31. 1. in Volklingen, um den tagenden Stadtrat
aufzufordern, den nach dem verurteilten Kriegsverbrecher Réchling 1956 benannten Stadtteil
"Hermann-Roéchling-Hohe" wieder in die frihere Bezeichnung "Bouser Hohe"
umzubenennen. Die Mahnwache war von der Synagogengemeinde Saar organisiert worden.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen
(aus Zeit- und Finanzgriinden nicht erfolgt)

10. Offentlichkeitsarbeit

Presse-Arbeit mit der Saarbriicker Zeitung, dem Saarlandischen Rundfunk und der
kirchlichen Presse, Zusammenarbeit mit den kommunalen und kirchlichen Bildungswerken,
den politischen Stiftungen, der Deutsch-Israelischen Gesellschaft der Synagogengemeinde
Saar, dem Freundeskreises zur Rettung jidischen Kulturgutes im Saarland und anderer
benachbarter Gesellschaften.
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Mitarbeit in staatlichen und gesellschaftlichen Institutionen (Xenos-Projekt der EU beim
Adolf-Bender—Zentrum in St. Wendel; Landesarbeits-gemeinschaft saarlandischer
Gedenkstatten; Projekt zur Inventarisierung und Archivierung der judischen Friedhdfe im
Saarland, Vorbereitung der Ausstellungen Uber die Jidischen Friedhdfe mit den Kommunen,
Beratung und Unterstiitzung bei uns interessierenden Publikationen. Mitarbeit bei der
Entstehung, Konzeption und Einweihung des ,Rabbiner-Rulf-Platzes" im Zentrum von
Saarbricken)

11. Mitgliederstatistik
(wird nachgereicht)

12. Tendenzen und Problemanzeigen

Die Situation auf der Mitgliederebene verscharft sich. Die Gesellschaft ist erheblich
uberaltert. Die Todesfélle haufen sich. Kinder kiindigen die Mitgliedschatft ihrer Eltern, die
krank, dement, im Altersheim sind. Die allermeisten Mitglieder kommen selten zu einer
Veranstaltung. Wir fihren viele Veranstaltungen mit anderen Bildungstragern durch.

Da wir eine Landesorganisation sind, unsere Mitglieder tatsachlich im gesamten Saarland zu
Hause sind, bietet es sich auch an, nicht alle Veranstaltungen in Saarbticken durchzufiihren.
Auf diese Weise gehen wir mit unseren Veranstaltungen zu unseren Mitgliedern.

Die Finanzsituation unserer Gesellschaft ist aul3erst angespannt. Wir erhalten keinerlei
finanzielle Unterstiitzung durch das Land, die Stadt und die Kirchen. Wir finanzieren unsere
Arbeit ausschliel3lich aus den Mitgliedsbeitrégen und kleineren Spenden unserer Mitglieder,
wobei die Zahl der beitragszahlenden Mitglieder immer kleiner wird. Mahnungen
verursachten nur weitere Kosten blieben aber insgesamt wenig erfolgreich. Das Jahr 2012
Uberlebten wir nur dank einer Spende der Synagogengemeinde Saar in Hohe von 1.000
Euro. Fur die aktive Teilnahme an unserer 24stiindigen Gedenkveranstaltung am 27. Januar
(s. Nr.7) konnen jedes Jahr ca 100 Schuler und Schulerinnen, auch Studenten fir die
Lesung gewonnen werden. Das grof3e Engagement und auch die innere Anteilnahme
veranlassen allerdings nicht zu dauerhafter Mitgliedschaft.

Aus den judischen und anderen Kontingent-Fluchtlingen sind keine Mitglieder zu

gewinnen, so dass auch unser einstiger stolzer judischer Mitgliederstamm langsam
dahinschwindet.
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Gesellschalt fiir Christlich-Jddische Zusammenarbert
in Schleswig-Holstein e.V.

Projensdorfer Stral3e 190a
24106 Kiel

Telefon: 0431 — 33 60 37
Fax: 0431-38 98 72
E-Mail: info@qgcjz-sh.de

www.gcjz-sh.de

Tatigkeitsbericht 2013

Mitgliederversammlung 10.6.

Vorstandssitzungen 14.1., 28.2., 11.4., 23.5., 28.6., 23.10., 31.11., hinzu kommen
mehrere Treffen zur Vorbereitung des Programms zur Woche der Bruderlichkeit
2014.

Deutscher Koordinierungsrat: Vorbereitung der Eroffnung der WdBr 2014 in Kiel,
Treffen mit Herrn Sirsch vom DKR bei der Stadtprasidentin Kietzer und
Pressekonferenz mit Stadtprasident Tovar am 11.12.

Bundesweite Er6ffnung der Bruderlichkeit in Kassel
1.-3.3. Teilnahme von J. LiR-Walther

Die Gesellschaft fir Christlich-Judische Zusammenarbeit in Hamburg feierte am
12.11. ihr 60jahriges Bestehen mit einem Festakt im Hamburger Rathaus. Bernd
Gaertner vertrat unsere Gesellschatft.

Stolpersteinverlegung 13.8. Es wurden 24 Stolpersteine verlegt.

Initiativgruppe "ehemalige Synagoge in der Hal3str." 3 Sitzungen und 1
offentliche Veranstaltung. Mitarbeit J. LiR-Walther, Bernd Gaertner, Walter J.
Pannbacker, Von der Jud. Gemeinde Kiel und Region nimmt teil der Vorsitzende
Wolodarski, Sprecher ist Rolf Fischer.

Arbeitskreis Christen und Juden der Nordkirche

3 Sitzungen in Neumdnster, Teilnehmer aus dem Vorstand: Joachim Li3-Walther,
Jorgen Sontag, Bernd Gaertner.

12./13.11 Tagung in Gustrow: Teilnehmer aus dem Vorstand: Joachim Lil3-Walther,
Jorgen Sontag.

Unterstitzung von Projekten der beiden Judischen Gemeinden in Kiel.

PROGRAMM

Begleitprogramm zur Ausstellung: Die Stimme der Bibel mit dem Pinsel gesehen.
Ausstellung mit Bildern von Hasida Landau, in Schleswig und Fahrdorf 10.1.-20.2.:
24. Marz 19.30 Uhr Schleswig, St. Michaelis-Sud

Vortrag: ,Jaakobs Traum®. Eine literarische Interpretation durch Richard Beer-
Hofmann
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Referent: Joachim Li3-Walther

27. Mérz 10.00 Uhr Schleswig, Dom

.Rettungswiderstand”. Gottesdienst am Internationalen Gedenktag fur die
Opfer des Nationalsozialismus mit Propstin Johanna Lenz-Aude, Dompastor
Thieme-Hachmann und J. Li3-Walther

Veranstaltungen zur ,Woche der Bruderlichkeit 2013“ in Kiel

4. Mérz 19.00 Uhr Judische Gemeinde Kiel, Jahnstr. 3
Vortrag: ,Gelobtes Land? Zu einer Studie der Ev. Kirche in Deutschland (EKD) -
Vorstellung und Kritik“, Referent: Jorgen Sontag

6. Marz 18.00 Uhr Judische Gemeinde Kiel e.V., Jahnstr. 3, Lehrhaus Sachor

7. Marz 14.00 Uhr Michelsenstr. 22, Fihrung tber den Judischen Friedhof
mit Viktoria Ladyshenski, Geschaftsfihrerin der Jid. Gemeinde Kiel und Region,
und Dr. Frauke Dettmer

10. Méarz 14.00 Uhr Judische Gemeinde Kiel und Region, Wikingerstr. 6

»1ag der Offenen Tar", 15.00 Uhr Vortrag: "Gedanken zum Thema "Gedenken"
Referent: Landesrabbiner Dov-Levy Barsilay

Anschliel3end Gespréach beim koscheren Imbiss.

12. Marz 13.00-18.30 Jiudische Gemeinde Kiel, Jahnstr. 3

LAspekte Judischen Lebens heute. Judenfeindschaft — ein altes Phanomen mit
neuen Gesichtern®. Fachtagung fur Gymnasien, Gemeinschafts- und
Regionalschulen sowie berufsbildenden Schulen, Lehrer, Schiler und Interessierte
Veranstaltet von der Deutschen Vereinigung fur Politische Bildung-Landesverband
SH, der VHS Kiel, der Landeszentrale fur Politische Bildung in SH, der GCJZ-SH,
dem PTI

10. Juni 18.00 Uhr Judische Gemeinde Kiel e.V., Jahnstr. 3

Mitgliederversammlung

19.30 Uhr Inhaltlicher Teil - offen fur alle Interessierten: Diavortrag: ,Die Geschichte
der griechischen Juden* Referent: Loukas Lymperopoulos, Delphi / Hamburg
Veranstaltet in Zusammenarbeit mit der Deutsch-Griechischen Gesellschaft in Kiel

12. Juni 10.15 Uhr Pastorenkonvent, Greifswald
Vortrag: ,Luther und die Juden”
Referent: Joachim Li3-Walther

14. Juni 19.00 Uhr Hamburg, Jerusalem-Gemeinde
Vortrag: ,Jaakobs Traum. Eine literarische Interpretation durch
Richard Beer-Homann®, Referent: Joachim Lil3-Walther

23. Juni 19.00 Uhr Schleswig, Bischofskanzlei

Zum 80. Tag der Bucherverbrennung in Schleswig am 23. Juni 1933
Vortrag: ,Wir bergeben der Flamme die Schriften von..."

Referent: Pastor Joachim Li3-Walther
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4.9.-27. Sept. Beteiligung an der Vorbereitung der Ausstellung ,Vergessene
Rekorde. Judische Athletinnen vor und nach 1933" und dem Rahmenprogramm
18. Sept. 19.30 Uhr Kiel, Rathaus / Ratssaal

Referent: Dr. Berno Bahro, Potsdam

Vortrag: ,VYom Talmudjuden zum Muskeljuden — Zur judischen Sportbewegung*
GruRworte: Stadtprasident Tovar und J. LiR-Walther

Veranstalter: Landeshauptstadt Kiel / Gesellschaft fur Christlich-Judische
Zusammenarbeit

Vor 75 Jahren - Zum Gedenken an die Reichspogromnacht am 9.11.1938
Veranstaltungen in Kiel

27. Okt. Judische Gemeinde in Kiel und Region, Wikinger Str. 6

»1ag der Offenen Tar"

14.00 Uhr Vortrag: Landesrabbiner Dov-Levy Barsilay

15.30 Uhr Koscherer Imbiss

16.30 Uhr ,Heimat im Koffer". Konzertprogramm mit Natalia Gonokhova

3. Nov. 16.00 Uhr Judische Gemeinde in Kiel und Region, Wikinger Str. 6
~Schalom". Liederabend mit Igor Dubovsky (Gesang), Holger Berndsen
(Klavier) und Larissa Dubovska (Moderation)

7. Nov. 18.00 Uhr Judische Gemeinde Kiel, Jahnstral3e 3
Vortrag: ,100 Jahre Schalom Ben-Chorin - Erinnerungen an meinen Ziehvater"
Referentin: Pastorin i. R. Ingrid Hohmann, Lubeck

8. Nov. 18.00 Uhr Judische Gemeinde Kiel, Jahnstralle 3
Schabbat-Gottesdienst mit Landesrabbiner Dr. Walter Rothschild

9. Nov. 18.00 Uhr Ansgarkirche, Holtenauer Str./Waitzstr.

Okumenischer Gedenkgottesdienst mit Dr. Andreas Tietze, Prasident der Synode der
Nordkirche, und von der Gesellschaft flr Christlich-Jidische Zusammenarbeit S-H:
Anke Wolff-Steger, Joachim LiR-Walther, Bernd Gaertner

11. Nov. 11.30 Uhr Denkmal an der ehemaligen Synagoge, GoethestralRe 13 / Ecke
Humboldtstral3e

Offizielle Mahn- und Gedenkveranstaltung mit einem Vertreter der Stadt und
Landesrabbiner Dr. Walter Rothschild. Schilerinnen und Schuler der
Humboldtschule lesen Texte, die im Rahmen des ,Stolperstein-Projektes”
entstanden sind. Musik: Dr. Aaron Eckstaedt, Hamburg

12.30 Uhr Treffpunkt: Bushaltestelle ,Kunsthochschule", Knooper Weg

.Kiel im Nationalsozialismus". Kostenlose Stadtrundfahrt mit Eckard
Colmorgen (AKENS)

12.30 Uhr Judische Gemeinde Kiel, Jahnstr. 3

.Die Gerechten unter den Volkern"

Gesprache mit Landesrabbiner Dr. Walter Rothschild

13. Nov. 14.00 Uhr Kiel, MichelsenstralRe 22

,Der alte judische Friedhof*,
Fuhrung mit Dr. Frauke Dettmer und Viktoria Ladyshenski
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20. Nov. 18.30 Uhr Landeshaus, Kiel

Vortrag: ,Antijudaismus und Antisemitismus in der Geschichte der christlichen
Kirche®

Referent: Joachim Li3-Walther

Veranstaltungsreihe der CDU-Fraktion im Schleswig-Holsteinischen Landtag

19. Nov. 19.00 Uhr Jerusalem-Akademie, Moorkamp 8, Hamburg

Vortrag: ,Der Weg der VerheiRung“. Oratorisches Schauspiel von Franz Werfel mit
Musik von Kurt Weill

Referent: Joachim Li3-Walther

Dank

Wir danken den verschiedenen Organisationen und ihren Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern fur die gute Zusammenarbeit, insbesondere der Landesregierung fur
den institutionellen Zuschuss, der viele Aktivitdten moglich macht dem Landtag
Schleswig-Holstein, der Landeshauptstadt Kiel, der Landeszentrale fur Politische
Bildung Schleswig-Holstein, der Jidischen Gemeinde Kiel und Region, der
Jidischen Gemeinde Kiel e.V., dem Kirchenkreis Altholstein mit der
Ansgargemeinde, der St. Nikolaikirche, dem kath. Dekanat Kiel und der St.
Nikolausgemeinde, den Medien und Ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern - Kieler
Nachrichten, Kieler Express, den Kirchenzeitungen, dem Erzbistum Hamburg fur
einen Beitrag fur die Woche der Bruderlichkeit 2014.

Wir danken den Referentinnen und Referenten, den Musikerinnen und Musikern,
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Hauser und Kirchen, in denen wir unsere
Veranstaltungen durchfihren konnten.

Wir danken - last but not least - unseren Mitgliedern, die durch den Mitgliedsbeitrag
und grof3ziigige Spenden die Aktivitdten unserer Gesellschaft getragen haben.
Allen unserer Gesellschaft verbundenen Spendern und fur jede andere Form des
Engagements fir die christlich-judische Verstandigung. allen Spendern fir ihre
Beitrage zur Aktion Stolpersteine.

Tatigkeitsbericht 2013 234



Gesellschaft fur Christlich-Jiudische Zusammenarbeit
Stuttgart e.V.

Hautebachweg 6

57072 Siegen

Telefon: 0271 — 20 100

Fax: 0271 — 24 454

E-Mail: cjz.siegen@t-online.de
www.cjz-siegen.de

Tatigkeitsbericht 2013

Tatigkeitsbericht 2013
1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

3.3 40 Jahre Partnerschaft Emek Hefer und Siegen- Wittgenstein
Ausstellungser6ffnung BRIDGES OVER THE RIVER mit
Werken von Kunstlern aus Emek Hefer
Im Anschluss
Konzert mit dem Kerem Trio und Yeela Avital (Israel)
»von Spanien nach Jerusalem*

21.3 Vortrag
Zwei Israelis, drei Meinungen, vier Parteien
Eine zerrissene Gesellschaft nach den Wahlen
Von Igal Avidan

Alle Veranstaltungen fanden in der Stadtischen Galerie Haus Seel, Siegen, statt.
g.V.m. KulturSiegen

2. Tagungen, Gedenkfahrten, Studienfahrten

9.6. Alternative Stadtrundfahrt mit dem Bus
Leitung: Werner Stettner

23.6 Josef und seine Brider
Lehrhaus mit Dr. Ruth Récher (Chemnitz)
Ort: Ev.- freikirchl. Gemeindehaus, Weststralle, Siegen

3. Einzelvortrage

12.2 Joseph Trumpeldor (1880 - 1920) ,, Der Léwe von Tel Chai*
Vortrag von Leonid Watkowski
Ort: Buro der CJZ

15.4. Rechter Terror in Deutschland — Eine Geschichte der Gewalt
Lesung mit Olaf Sundermeyer (Berlin)
Ort: Ev. Gemeindehaus, St.- Johann-Str., Siegen

25.4 Sepharden — Juden in Al- Andalus und im christlichen Spanien
Vortrag von Herbert Lappe
Ort: Buro der CJZ

13.5 Der Schriftsteller Max Brod
Vortrag von Peter Schmoéle (Kéin)
Ort: Blro der CJZ
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26.9 »Luthers Stiindenfall und die Erneuerung der Kirche" —
Luther und die Juden
Vortrag(mit Gesprach) von Prof. Dr. Martin Stéhr (Bad Vilbel)
Ort: Ev. Gemeindehaus Ferndorf, Kreuztal
g.V.m. Ev. Kirchengemeinde Kreuztal-Ferndorf

1.10 So fremd und doch so nah
Juden und Muslime in Deutschland
Lesung und Gespréach mit Lamya Kaddor und Michael Rubinstein
Ort: ALPHA Buchhandlung, Siegen
g.V.m. ALPHA-Buchhandlung

9.11 Respekt. Heimweh nach Menschlichkeit
Lesung der Autorin Renan Demirkan
Ort: Konventsaal Stift Keppel, Hilchenbach
g.V.m. Gebruder-Busch-Kreis, Hilchenbacher Geschichtsverein,
Gymnasium Stift Keppel, VHS Siegen-Wittgenstein

3.12 Johannes und Jochanan —
ein Schreiber in Talmud und Neuen Testament
Vortrag von Matthias Weissinger Pfr.i.R.
Ort: Biro der CJZ

4. Gedenkveranstaltungen

27.1 Gedenktag fur die Opfer des Nationalsozialismus
Gedenkstunde am Fred- Meyer-Platz in Kreuztal- Littfeld
Ansprache: Dr. Michaela Vidlakova
Beitrage des Jugendtreffs Glonk g.V.m Stadt Kreuztal
g.V.m. Stadt Kreuztal

27.1.  Ausstellungseréffnung
Die grof3e lllusion Simon Griinewald
Patriot — Jude — Deutscher
BegriifRung durch Klaus Dietermann und Einfuhrung Hartmud Prange
Ort: Aktives Museum Siudwestfalen
g.V.m. Aktives Museum Sidwestfalen

10.11 Gedenkveranstaltung anlasslich der Zerstorung der Synagogen in
Deutschland
Ansprache und Kaddisch: Alon Sander
Beitrage von Schilern einer Siegerlander Schule g.V.m Aktives
Museum Siudwestfalen
g.V.m. Aktives Museum Siidwestfalen

5. Kulturelle Veranstaltungen

24.2. Purim- Feier
Ort: Buro der CJZ

15.9. Erinnerungen an das Schtetl
Literarisch-musikalischer Abend mit dem
Cantaton-Theater
Ort: Martini-Kirche, Siegen
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g.V.m. Gustav-Heinemann-Friedensgesellschaft
Ev. Martini-Kirchengemeinde Seigen

19.9 Laubhittenfest
Ort: Innenhof des Biiros der CJZ

2.10.  Ausstellungser6ffnung
Auschwitz — ein Besuch
Ort: Hauptschule Netphen-Deuz
Die Ausstellung wurde erstellt von Schilerinnen und Schiilern der Hauptschule.

14.10 Das Weiterleben der Ruth Kliger
Dokumentarfilm (2013) nach der Biografie von Ruth Kltiger
Ort: Viktoria- Filmtheater, Hilchenbach

11.11  ,Anihrer Stelle“

Spielfilm(2012) von Rama Burshtein liber das Leben der Ultra- Orthodoxen in Israel

Ort: Viktoria- Filmtheater, Hilchenbach

6. Interne Veranstaltungen

17.4 Jahreshauptversammliung
Ort: Kath. Pfarrhaus St. Michael, Siegen
40 Jahre Partnerschaft Emek Hefer und Siegen Wittgenstein

2.5-10.5 Erwachsenengruppe aus Emek Hefer in Siegen
(Biker und Wanderer)

55 Emek Hefer — Tag
Einweihung des Jubilaumssteins auf dem Kreishausvorplatz

7. Jugendarbeit/ Arbeit mit jungen Erwachsenen

21.-25.1 Zeitzeugenbesuch an Siegerlander Schulen:
Michaela Vidlakova (Prag)

24. — 29.6. Fahrt von Schiilerinnen und Schilern der Hauptschule
Netphen-Deuz nach Auschwitz
Leitung: Werner Stettner

2.10 Er6ffnung der Ausstellung Auschwitz — Ein Besuch
Erstellt von Schilern der Hauptschule Deutz
Ort: Hauptschule Deuz, Netphen

14.- 18.10 Zeitzeugenbesuch an Siegerléander Schulen:
Alisa Tennenbaum

Die Zeitzeugenbesuche wurden finanziell geférdert aus dem Bundesprogramm
.Toleranz fordern - Kompetenz starken“. Kooperationspartner war die Stadt Siegen.

Das Biiro der CJZ Ubernimmt die Koordination der Fihrungen im Aktiven Museum
Sudwestfalen. Die Dauerausstellung sowie die Sonderausstellungen im Aktiven Museum
Sudwestfalen werden sehr haufig von Schulklassen und Jugendgruppen besucht. Meist
schlief3t sich ein Alternativer Stadtrundgang an.
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Schiler und Studenten nutzen die Bibliothek der Gesellschaft fur die Arbeit in der Schule
bzw. der Universitat.

Eine Bucherkiste mit Lesevorschlagen zum ,Thema Holocaust in der Grundschule” steht zur
Ausleihe den Lehrerinnen und Lehrern der Schulen zur Verfigung.

Jugendgruppen und Schulklassen werden in die Vorbereitung und Durchflihrung der
Gedenkveranstaltungen am 27.1. (Gedenktag zur Erinnerung an die Opfer des
Nationalsozialismus) und 10.11. (Gedenktag an die Pogromnacht 1938) eingebunden.

8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

Organisation und Durchfihrung des Erwachsenen-Austausches im Rahmen der
Partnerschaft zwischen den Kreisen Siegen-Wittgenstein und Emek Hefer in Israel. Die
Teilnehmer wurden in Gastfamilien untergebracht.

Vom 2.-10. Mai waren 30 Gaste (vor allem Radfahrer) im Siegerland.

Vom 19.-27. August nahmen 15 Radfahrer und Wanderer aus dem Siegerland an der
Israelreise teil.

Die Radtouren leitete Dieter Pfau.

Eine Delegation der CJZ nahm auf Einladung des Kreises Siegen-Wittgenstein unter privater
Kostenbeteiligung an den Jubilaumsfeierlichkeiten ,40 Jahre Partnerschaft in Israel teil.

Fur die judische Gemeinde in Minsk und das Hilfswerk Rachamim werden weiterhin
Spenden gesammelt, die nach Erreichen einer groReren Gesamtsumme im Jahr 2014 durch
unseren ev.Vorsitzenden Prof. Manfred Zabel personlich tibergeben werden.

Die Mitglieder des Freundeskreises in Bad Laasphe erhalten regelmafiig Hinweise zu
unseren Veranstaltungen, ebenso weisen wir auf dortige Veranstaltungen hin.

9. Teilnahme an DKR- und anderen Veranstaltungen

15.2.  Sitzung der AG Finanzen der NRW-Gesellschaften in Moers
Teilnehmer: Benjamin Schneider

7.-9.6. Studientagung und Mitgliederversammlung des Deutschen Koordinierungsrates in
Bonn
Teilnehmer: Alon Sander

10. Mitgliederstatistik

354 Mitglieder (davon 96 Familienangehdrige und 31 Geringverdiener, Schiiler, Studenten).

8 neue Mitglieder

22 Austritte: 5 verstorben, 8 aus Altersgrinden, 2 aus finanziellen Griinden, 7 ohne
Angabe.
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Gesellschaft fur Christlich-Jiudische Zusammenarbeit
Stuttgart e.V.

Augustenstralle 124
70197 Stuttgart

Telefon: 0711 — 29 60 06
Fax: 0711 — 22 37 901
E-Mail: gcjz-stg@gmx.de

www.gcjz-stuttgart.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur ,Woche der Briderlichkeit" 3. - 10. Mérz
Jahresthema 2013: ,, Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein Gedachtnis*
und 65 Jahre GCJZ Stuttgart e.V.

2.3.13,10.00-17.00 Uhr
Argumentationstraining fur Jugendliche
Stadtjugendring Stuttgart

Verantwortlich: Eberhard Kleinmann

3.3.13, 11.00 Uhr

Eroffnung der Woche der Bruderlichkeit

65 Jahre GCJZ Stuttgart e.V.: Festvortrag von Prof. Dr. Anat Feinberg (Hochschule fir
Judische Studien Heidelberg) ,Zwischen Erinnerung und neuen Ufern. Das Bild der
deutschen Juden in der israelischen Literatur” und Préasentation der Jubilaumsbroschiire,
.Bilderbogen“: 65 Jahre GCJZ Stuttgart von Alfred Hagemann.

Verantwortlich: Alfred Hagemann, Dr. Martin Schairer

Haus der Geschichte

5.3.13, 18.00 Uhr
Synagogenfiihrung mit Frau Rachel Dror
IRGW

6.3.13, 18.00 Uhr

Moscheefiihrung mit Herrn Girbiz
Verantwortlich: Nicolas Lang, Alfred Hagemann
Moschee in Stuttgart-Feuerbach

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen
3. Einzelvortrage, Dia- und Filmvorfihrungen

Christlich-judische Gespréache uber religioses Leben heute: Wie viel Religion brauchen
wir? mit Landesrabbiner N. Wurmser, Pralat i. R. M. Klumpp, Monsignore O. Lahl.
Moderation: Dr. M. Volkmann. Verantwortlich: Peter Stadler.

21.3.13, 19.00 Uhr, Altes SchlofR
Gesprach zum Thema: Religionen und ihr Einfluss auf Politik, Gesellschaft, Wirtschaft und
Kultur. Ist Religion auch heute ,Salz der Erde*?

14.10.13, Stuttgarter Lehrhaus

Vortrag vom Generalstaatsanwalt Klaus Pflieger ,Beschneidung aus juristischer Sicht*
Verantwortlich: Dr. Martin Schairer, in Kooperation mit der Stiftung Stuttgarter Lehrhaus
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27.11.13

Filmpremiere in Stuttgarter Stadtarchiv: "Wir haben es doch erlebt” - Das Ghetto von
Riga.

Teilnahme als Kooperationspartner: Alfred Hagemann

4. Gedenkveranstaltungen

26.04.13, Stuttgarter Killesberg
Einweihung des Erinnerungskorpers — Gedenkstétte Hohenpark Killesberg.
Verantwortlich: Dr. Martin Schairer

9.11.13, Synagoge, 19.30 Uhr
Offentliches Gedenken anlasslich des 75. Jahrestags der Reichspogromnacht.
Verantwortlich: Alfred Hagemann, Elionora Rosenkranz

1.12.13, Stuttgarter Killesberg, 12.00 Uhr

Gedenkfeier zum 72. Jahrestag des Beginns der Deportation der Wirttemberger und
Stuttgarter Juden. In Kooperation mit der IRGW, Evang. Gemeinde Stuttgart Nord und der
Landeshauptstadt Stuttgart. Verantwortlich: Dr. Martin Schairer

5. Kulturelle Veranstaltungen, Feiern

4.03.13, Rathaus,18.00 Uhr
Verleihung der Otto-Hirsch-Auszeichnung an Paul Rosenkranz.
GruR3wort: Dr. Martin Schairer

21.04.13, IRGW, 18.00 Uhr
Konzert des Kinder- und Jugendalija-Orchesters aus Israel.
Verantwortlich: Eberhard Kleinmann

13.05.13, Schlossplatz Stuttgart
Teilnahme am Israel-Tag
Verantwortlich: Dr. Martin Schairer

Cafeé Dialog:

7.05.13, 19.00 Uhr mit Dr. Gideon Greif
25.09.13, 190.00 Uhr mit Frau Ben Jaacov
Hotel Wartburg

Verantwortlich: Alfred Hagemann

6. Interne Veranstaltungen

10.04.13, IRGW, 18.30 Uhr

Jahresmitgliederversammlung

Treffen Herrn Alfred Hagemann und Frau Rachel Dror mit Herrn Heckert, Beauftragter
fur Internationaler Schileraustausch, Regierungsprasidium Stuttgart mit dem Ergebnis:
Zusammenarbeit im Projekt ,Lehreraustausch mit Israel”.

1.07.13, Stuttgarter Lehrhaus

Treffen Herrn Dr. Martin Schairer, Sprecher der GCJZ Stuttgart und Herrn Alfred
Hagemann, Katholischer Vorsitzender der GCJZ mit dem Vorstand der

Stiftung Stuttgarter Lehrhaus.
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3.07.13, 17.00 Uhr
Gesprach zum Thema ,Jenny-Heimann-Preis®. Alfred Hagemann, Eberhard Kleinmann,
Nicolas Lang.

8.07.13, Kulturamt Stuttgart, 10.00 Uhr
Teilnahme an der Kuratoriumssitzung der Otto-Hirsch-Auszeichnung.
Dr. Martin Schairer, Elionora Rosenkranz.

31.07.13, Rathaus
Gespréach Herrn Dr. Martin Schairer, Alfred Hagemann mit dem Generalsekretar des DKR
Rudolf Sirsch zum Thema ,Regionalkonferenz".

Vorstandssitzungen am: 29.01; 20.03; 13.05.; 03.07; 21.10; 26.11.13.
Lehrhaus-Sitzungen: 07.02; 16.04; 18.06.13 (Dr. Martin Schairer, Eberhard Kleinmann)

7. Jugendarbeit / Arbeit mit jungen Erwachsenen

Einbindung von Matthias Scheu und Christoph Ziegler (u.a. am 9.11.2013)
Verantwortlich: Alfred Hagemann

Arbeitskreis , Projekt Schule“. Verantwortlich: Frau Rachel Dror.

2013 fanden weiterhin die monatlichen Treffen einer aus dem GCJZ Israel-Austausch
hervorgegangenen Lehrergruppe bei Frau Dror statt. Dieser Kreis bietet auch das
Schilerprojekt "Auf jidischen Spuren in Stuttgart” an und erstellt jeweils eine
Dokumentation.

Acht Synagogenfihrungen fanden 2013 wahrend der Schulzeit pro Woche statt,
schwerpunktmaflig fir Schulklassen. Schilern, die ihre Referate einem jludischen Thema
widmeten, wurde Hilfe geboten.

8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft
Lehreraustausch mit Israel.

Frihjahr 2013 Neustart Lehreraustausch.
Verantwortlich: Alfred Hagemann

September 2013  Auftaktveranstaltung Lehreraustausch im Hotel
Wartburg. Verantwortlich: Alfred Hagemann

Oktober 2013 Renate Bagel und Wolfgang Maresch am Leo Baeck
Education Center in Haifa (Israel), Rosi Ben Jaacov in Stuttgart

20.11.2013 Bewerberauswahl Lehreraustausch im Regierungsprasidium.
Teilnahme: Alfred Hagemann

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

10. , Kultur und Offentlichkeitsarbeit"
20.02.13

Pressegesprach Woche der Briiderlichkeit
Mai 2013, Rathaus
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Herausgabe der Klappkarte ,Lehreraustausch mit Israel”
Verantwortlich: Alfred Hagemann

Oktober 2013

Herausgabe des Flyers ,Jenny-Heimann-Preis”
Verantwortlich: Alfred Hagemann

Dezember 2013
Erarbeitung des Newsletter-Entwurfs
Verantwortlich: Katharina Fundaminski, Alfred Hagemann

2013
Betreuung des GCJZ-Internetauftritts:
Dominik Both, Alfred Hagemann, Marina Fundaminski

Vier Ausgaben der Mitgliederzeitschrift "Briicke"

Verantwortlich: Geschéftsfliihrung und Vorstand
Layout: Katharina Fundaminski

11. Mitgliederstatistik

Mitgliederzahl vom 31.12.2012 321
Eintritte 10
Austritte 17
Todesfélle 5
Mitgliederzahl vom 31.12.2013 309
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Gesellschaft fur Christlich-Jiudische Zusammenarbeit
Stuttgart e.V.

Petristr. 1

99092 Erfurt

Telefon: 0361 — 78 52 293

E-Mail: ag@kirche-und-judentum.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit
Lesung Mirjam Pressler am 28.02.2013 im Gedenkort Topf & S6hne

2. Lange Nacht des Klezmer im Rahmen der Woche der Briderlichkeit am 9.03.2013
in der Erfurter Thomaskirche.

2. Tagungen
3. Einzelvortrage
Und mir sejnen alle Brider... Samstag 9.Marz 19:30 Uhr
LANGE NACHT DES KLEZMER  THOMASKIRCHE ERFURT
... eine Reise durch die Welt der jidischen Musik SchillerstraBe
mit
Johannes P. GriaRer (Erfurt), Sarah Mazour (Jena), Moderation: Pfarrer Ricklef Miinnich
Jan Ulf Neumann / René Zahl (Halle), Veranstalter: AG Kirche und Judentum in Thiringen,
Evas Gart'n (Erfurt), String Company
Janna (limenau), ‘Wir danken fur die freundliche Unterstitzung durch
Misrach (E rfu I"t), den Yiddish Summer Weimar.
Roshinkes — A kleyne Kapelye (Dresden), Ende gegen 24:00 Unr -
Schikker wi Lot (Berlin), 520 Thorier\afo 1o, 036716640100
String Company (Erfurt) tickets@erfurt-tourismus.de und an der Abendkasse

13.03.2013 Vortrag Ricklef Munnich: ,Was hindert Israel am Frieden mit seinen
Nachbarn?* Judisches Gemeindezentrum Jena

26.03.2013 Vortrag Ricklef MUnnich: ,Was hindert Israel am Frieden mit seinen
Nachbarn?“ Hauskreis Gotha-Siebleben

08.05.2013 Vortrag Ricklef Miunnich: ,Dass Treue auf der Erde wachse”
(Ps. 85,12). Eckpunkte fur das christlich-judische Verhdltnis im Themenjahr
LToleranz" der Reformationsdekade

22.06.2013 Vortrag Ricklef Minnich: ,Wie gehen wir mit Luthers Antijudaismus um?“,
Begegnungsstétte Kleine Synagoge Erfurt

14.10.2013 Podiumsdiskussion: ,Wer regiert Israel?" in Zusammenarbeit mit der
Evangelischen Erwachsenenbildung Thiringen und der Friedrich
Ebert-Stiftung in der Begegnungsstatte Kleine Synagoge Erfurt

16.10.2013 Vortrag Ricklef Munnich: ,,75 Jahre Reichsprogromnacht” im Pfarrkonvent des
evangelischen Kirchenkreises Gotha
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07.11.2013 Vortrag Ricklef Minnich: ,Ismael im interreligiésen Dialog“, Klosterrunde im
Evangelischen Augustinerkloster Erfurt

26.11.2013 Vortrag Ricklef Minnich: ,Luther, die Juden und wir“ im Gesprachskreis der
Evangelischen Reglergemeinde Erfurt

4. Gedenkveranstaltungen
5. Kulturelle Veranstaltungen
6. Interne Veranstaltungen

Sitzungen des Leitungskreises:
12.02.2013
16.04.2013
28.05.2013
16.07.2013
24.09.2013
05.11.2013

7. Jugendarbeit
8. Sonstige Aktivitaten
Wolfgang M. Nossen wurde am 13. Februar als Vorsitzender der Judische Landesgemeinde

Thiringen verabschiedet.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen
Mitglieder des Leitungskreises nahmen an allen Veranstaltungen des DKR teil.

10. Offentlichkeitsarbeit

11. Mitgliederstatistik

12. Tendenzen
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Gesellschaft flr G
Christlich-Jidische Zusammenarbeit Weiden e.V. F i, VAR V4

Margeritensteig 31

92637 Weiden

Tel. 0961 — 27 891

Fax: 0961 — 47 01 790
werner.friedmann@gmx.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Briuderlichkeit
Die Feier zur Woche der Briderlichkeit fand am 14. April 2013 in der Flol3er Synagoge
statt. Wie jedes Jahr wurde sie von einem Rabbiner, einem katholischen und einem
evangelischen Priester beeindruckend gestaltet. Ein besonderes Highlight war das
Mitwirken der einzigen Klezmer Schulband Deutschlands. Die Gruppe Carl-s-son des
Gymnasiums Neustadt/WN umrahmte die Feier musikalisch sehr einflihlsam.

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen
Vom 2. Oktober bis 4. November 2013 war im Weidner Rathaus die Wanderausstellung
,Deine Anne - ein Madchen schreibt Geschichte“ zu sehen.
Die GCJZ Weiden war am Rahmenprogramm aktiv beteiligt.

3. Einzelvortréage, Dia- und Filmvortrage

e Am 20. Mérz 2013 hielt Herr G. Langhammer einen Vortrag Uber die
.Nationalsozialistischen Rassengesetze und die nationalsozialistische Rassenpolitik in
der oberpféalzischen Provinz."

e Am 16. Oktober 2013 referierte Dr. Wappmann Uber die , Techniken und insbesondere
die Techniker der KZ Ofenbauer am Beispiel der Erfurter
Firma J. A. Topf und Sothne.*

4. Gedenkveranstaltungen

Am 10. November 2013 wurde wie jedes Jahr am Gedenkstein in der Konrad-Adenauer-
Anlage in einer ergreifenden Feier der Novemberpogromnacht 1938 gedacht. Die
Gedenkfeier wurde von der Schul-Klezmer-Gruppe ,Carl-s-son* musikalisch umrahmt.

5. Kulturelle Veranstaltungen

Am 10. November 2013 fand nach der Gedenkfeier in der Weidner Synagoge eine
Veranstaltung mit der Lehrerin fur jadische Religion Michaela Rychla statt. Sie sang
Lieder auf jiddisch und hebréaisch und erzéhlte aus dem Leben der verlorenen Welt der
dt. Gemeinden sowie der osteuropdischen Schtetl.

6. Interne Veranstaltungen
Das traditionelle Sommerfest fand 2013 am 23. Juli statt.
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. Jugendarbeit/ Arbeit mit jungen Erwachsenen
Schilerinnen der Sophie- Scholl Realschule beteiligten sich mit einem ansprechenden
Beitrag an der Gedenkfeier am 10. November.
Deutschunterricht fur russischstdmmige Kinder der Weidener Jidischen Gemeinde.

8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft
Regelmalige Vorstandssitzungen.

9. Teilnahme an DKR- Veranstaltungen
Keine Teilnahme 2013

10. Offentlichkeitsarbeit
Mitarbeit bei ,Weiden ist bunt.”

11. Mitgliederstatistik
47 Einzelmitglieder und 20 Paare (Stand 31.12.2013)

12. Tendenzen und Problemanzeigen
Zunehmend hervorragende Zusammenarbeit mit der judischen Gemeinde Weiden.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Wesel e.V.

Tiergartenstral3e 55

46485 Wesel

Telefon: 0281 -56 223

Fax: 0281 — 203 2670

E-Mail: jung-wesel@t-online.de

Tatigkeitsbericht 2013

Veranstaltungen 2013

27. Januar 2013 - Gedenkveranstaltung zum Jahrestag der Befreiung des
Konzentrationslagers Auschwitz, Willibrordi-Dom in Wesel.
Das Programm gestalten Schilerinnen und Schiiler des Andreas-Vesalisus Gymnasium.

21. Mai 2013 - Mitgliederversammlung Vortrag von Rainer Hoffmann tber den jidischen
Widerstand im dritten Reich um die Herbert Baum-Gruppe in Berlin.

5. Juli 2013 - Besuch des Schabat-Gottesdienst in der Duisburger Synagoge.

November 2013 - Besuch von Ernest Kolman anlasslich des 75. Jahrestages der
Pogromnacht in Wesel. Gesprache mit Schilern etc.

Gedenkveranstaltung zur Pogromnacht am 9. November — gestaltet durch die die
Theatergruppe der evangelischen Kirchengemeinde Dinslaken im Bihnenhaus

Am 11. Dezember 2013 wurden in Wesel erneut Stolpersteine vom Kinstler Gunter Demnig
verlegt. Gedacht wird mit ihnen dieses Mal der Familien David, Lion, sowie Auguste Schay
und Erich Schay-Hesse in der Briickstral3e, auBerdem den Geschwistern Spiro in der
Goldstral3e.
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Gesellschaft fur

Christlich-Judische Zusammenarbeit Westmiinsterland e.V.

Siudwall 29
46397 Bocholt
Telefon 0172 /2801 538

E-Mail: DRLOOCK@WEB.DE

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

18. Februar 2013 Rundbrief mit dem aktuellen Themenheft des Deutschen
Koordinierungsrates an alle christlichen Kirchengemeinden mit Hinweis auf Zeit
und Motto der Woche der Briderlichkeit.

2. Tagungen

10. Januar bis 8. Februar 2013 Ausstellung ,Anne Frank. Ein Madchen schreibt
Geschichte.* Forderung der Ausstellung und des Rahmenprogramms.
Eine Veranstaltung der Bocholter Lernwerkstatt unter der Leitung von Frau Edeltraut

Messing.

3. Einzelvortrage

12. Januar 2013

27. Dezember 2013

21. September 2013

8. Juni 2013

23. Juni 2013

Versand des Themenheftes ,Sachor (Gedenke): Der Zukunft ein
Gedachtnis" des Deutschen-Koordinierungsrates an die Mitglieder
und Freunde der Gesellschaft

Versand des Themenheftes ,Freiheit-Vielfalt-Europa“ 2014 des
Deutschen Koordinierungsrates an die Mitglieder der Gesellschaft

Neujahrsgrul und Versand des aktuellen judischen Kalenders ,Durch
das judische Jahr 5774“ an Mitglieder und Freunde der Gesellschaft

Rundbrief an Mitglieder und Freunde der Gesellschaft mit
Informationen zu aktuellen christlich-judischen und deutsch-
israelischen Themen

Rundbrief an Mitglieder und Freunde der Gesellschaft mit weiteren
Informationen zu aktuellen christlich-judischen und deutsch-
israelischen Themen

3. Gedenkveranstaltungen

9. November 2013 Stilles Gedenken am Platz der friiheren Synagoge in Bocholt in
Zusammenarbeit mit der Stadt Bocholt
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4. Kulturelle Veranstaltungen

16. Juni 2013 18:00 Uhr Kirche trifft Synagoge in der Kirche, Konzert in der Kirche Maria
Trosterin in Bocholt/Mussum mit einem Programm, das gestaltet war auf der Basis der
reichen Traditionen von christlicher Orgelmusik und judischer Liturgie mit Semjon Kalinowsky
(Viola) aus Lubeck und Prof. Torsten Laux (Orgel) aus Disseldorf.

5. Interne Veranstaltungen

14. Februar 2013 Mitgliederversammlung

13. November 2013  Mitgliederversammlung

6. Jugendarbeit

s. Anne-Frank-Projekt

7. Sonstige Aktivitaten

Seit Herbst 2013 Zusammenarbeit mit der Stadt Coesfeld zwecks Nutzung der friiheren
Synagoge

8. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

keine

9. Offentlichkeitsarbeit

2. Juni 2013 Rundbrief an alle christlichen Kirchengemeinden im westlichen Minsterland mit
der Anregung einer Zusammenarbeit und Unterstiitzung zur Férderung des christlich-
judischen Dialogs. Es wurden die unterschiedlichsten Veranstaltungsvorschlage unterbreitet.
Es erfolgte keine Riickmeldung.

10. Mitgliederstatistik

78 Mitglieder, 68 zahlende Mitglieder
11. Tendenzen

Fehlender Nachwuchs, allerdings rege Beteiligung von Jugendlichen und jungen
Erwachsenen an der Gedenkveranstaltung zum 9. November und am Anne-Frank-Projekt.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Wetterau e.V.

Gerhart-Hauptmann-Str. 11
61191 Rosbach

Telefon: 06003- 3541

E-Mail: albrecht.vogt@yahoo.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

Gemeinsame Fahrt und Teilnahme an der Erdffnungsfeier der Woche der Briiderlichkeit am
3. Méarz 2013 in Kassel.

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen

3. Einzelvortrage

Am 20. Februar 2013 hat Frau Monica Kingreen tber lhre Arbeit zum umfangreichen Foto-
Portal ,Vor dem Holocaust” Einblicke gewahrt. Sie zeigte Fotos, die jludisches Alltagsleben in
Hessen erschlie3en lassen, Fotografien aus dem Leben judischer Menschen in ca. 300
hessischen Dorfern.

Am 10. Marz 2013 hielt Herr Francois Lilienfeld einen Vortrag mit zahlreich seltenen
Dokumenten mit dem Titel "Richard Wagner - Ein problematischer Meister".

Am 13. Marz 2013 referierte Herr Hans-Helmut Hoos aus der Friedberger Geschichte tber
das Leben von Heinrich Ehrmann (1856-1931).

Am 29. Mai 2013 stellte Herr Kurt Bangert, Theologe und Publizist, sein neuestes Buch ,Die
Wirklichkeit Gottes - Wie man im 21. Jahrhundert an Gott glauben kann“ vor.

Am 25. September 2013 kam Inge Geiler zu uns und stellte ihr Buch ,Wie ein Schatten sind
unsere Tage" vor.

Im Oktober war ein Abend geplant, an dem Frau Pfr. Pieper und Herr Pfr. Pieper von der
Israelfahrt mit Jugendlichen berichten wollten. Dieser Abend wurde auf Januar 2014
verschoben.

Am 27. November 2013 hat Frau Muller tiber Shalom Ben-Chorin referiert. Er hatte am 20.7.
seinen 100. Geburtstag gefeiert.

4. Gedenkveranstaltungen

Die Gedenkveranstaltung zur Befreiung von Auschwitz fand am Sonntag, den 27.01.13 im
Bonifatiuszentrum statt. Unter dem Titel "Ess is gewen a sumertog" - Das Wilnaer Ghetto im
Spiegel seiner Lieder, spielten Roswitha Dasch (Geige und Gesang) und Ulrich Raue
(Klavier und Arrangements). Die Kunstler lieBen Musik erklingen, die den Menschen im
Ghetto trotz aller Trauer und Verzweiflung immer wieder Mut und Hoffnung gegeben hatten.
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Zu der gemeinschaftlichen Gedenkfeier fur die Opfer des Nationalsozialismus luden wir zum
10. November 2013 in die Wilhelmskirche ein. Dank der Judischen Gemeinde hatten wir die
Moglichkeit eines Konzertes mit der Gruppe "Voices of Ashkenaz". Die Musiker kommen aus
der Ukraine, Israel, USA und Deutschland. Sie spielten auf zur Klezmermusik, wobei ihre
Lieder den jahrhundertelangen Austausch der Kulturen bzw. ihre gemeinsamen Wurzeln
reprasentieren.

5. Kulturelle Veranstaltungen

Am 21. April 2013 feierten wir zusammen mit der judischen Gemeinde "Israeltag", im
Rahmen des Programms fand auch ein Konzert statt.

Am 4. Dezember 2013 feierten wir gemeinsam Chanukka im Buber-Rosenzweig-Haus.
Herr Beni Pollak erklarte die Bedeutung von Chanukka und eben alles, was dazugehort.
6. Interne Veranstaltungen

25. Februar 2013 - Vorstandssitzung

25. Februar 2013 - Jahreshauptversammlung
14. August 2013 - Vorstandssitzung

7. Jugendarbeit/ Arbeit mit jungen Erwachsenen

8. Sonstige Aktivitaten

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

10. Offentlichkeitsarbeit

Alle unsere Veranstaltungen werden in unseren Rundschreiben, im Streifzug und dem
Veranstaltungskalender der Stadt, der Wetterauer Zeitung und auf der Homepage der
judischen Gemeinde Bad Nauheim angekindigt.

Unsere Gedenkveranstaltungen werden zudem durch das Stadtinfomarketing und das
Kulturamt Bad Nauheim beworben. Uber die meisten unserer Veranstaltungen wird
riickblickend berichtet und Kritiken in der Wetterauer Zeitung veroffentlicht.

Weiter wurden im Jahr 2013 erstmals im Anschluss an zwei Rundschreiben Werbeflyer im
Format A5 verteilt.
11. Mitgliederstatistik

81 Mitglieder und 22 Mitglieder beitragsfrei.

12. Tendenzen und Problemanzeigen
Zu wenig Mitglieder, die junger als 50 Jahre alt sind und sinkende Mitgliederzahlen generell,

sinkende Teilnahme an den Einzelvortragen - allerdings eine stetig steigende Besucherzahl
an Gedenkveranstaltungen und allen musikalischen Veranstaltungen.
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Gesellschaft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Wiesbaden e.V.

Haus an der Marktkirche
Schlossplatz 4

65183 Wiesbaden

Telefon: 0611 — 73 42 42 21

Fax: 0611 —73 42 4291

E-Mail: gcjz-wiesbaden@t-online.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit
Schirmherr: Landtagsprasident Norbert Kartmann

9. Mérz, 11.30 Uhr, Musiksaal des Hessischen Landtags

Er6ffnung der Woche der Bruderlichkeit

Vortrag von Bundestagsvizeprasident Dr. h.c. Wolfgang Thierse

,Erinnern um der Demokratie willen*

GrulR3worte sprachen: Landtagsprasident Norbert Kartmann, Oberbtrgermeister Dr. Helmut
Muiller, Dr. Jacob Gutmark, Judische Gemeinde, Stadtdekan Wolfgang Rdsch, Kath. Kirche
BegriRung: Mechthild Kratz

Musikalische Beitrage: Cello Duo Johanna Augustin und Christoph Lamprecht

Im Anschluss Empfang mit Laugengebéck, Sekt, Wasser

Besucherzahl: 160

13. Méarz, 19:30 Uhr, Roncalli-Haus

Vortrag und Diskussion

,... als seiest Du selbst aus Agypten gezogen*

Erinnern und Gedenken in jidischen Riten und liturgischen Texten
Rabbiner Shaul Friberg, Hochschule fir Jiudische Studien, Heidelberg
Besucherzahl: 52

15. Méarz, 17:00 Uhr, Jidisches Gemeindezentrum

Begegnung am Erev Schabbat

Besuch des Gottesdienstes

EinfUhrung durch Rabbiner Nussbaum

Anschlieend Imbiss gemeinsam mit den Mitgliedern der Gemeinde
Kostenbeitrag fir Bewirtung: 4,00 Euro, Verbindliche Anmeldung notwendig
Besucherzahl (extern): 55

17. Marz, 19 Uhr, Festsaal im Rathaus

Kabarett

,Die Pfeffermihle: Vorsicht! Scharf!“

Das musikalisch-literarische Kabarett von Erika Mann

Dargeboten von Roswitha Dasch (Geige, Gesang) und Ulrich Raue (Klavier, Gesang)
Gefordert durch das Kulturamt Wiesbaden

In der Pause Wein, Wasser. Sekt, Geback gegen Spende

Besucherzahl: ca. 90
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21. Marz, 17:30 Uhr, CaligariFilmbihne

Film , Das Lied in mir*

Deutschland/Argentinien 2010

Im Anschluss Filmgesprach mit einer in Wiesbaden lebenden Argentinierin, Moderation: Pfr.
Stephan Gras

In Kooperation mit dem Kulturamt Wiesbaden

Besucherzahl: 135

2. Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen

2. Juni, Busfahrt ab Hauptbahnhof, 9-21:30 Uhr

Exkursion , Auf judischen Spuren in Mannheim und im Kraichgau*

Mannheim: Mahnmal firr die ermordeten Mannheimer Juden, Besuch der Synagoge, Einblick
in die Geschichte der Mannheimer Juden und die heutige judische Gemeinde

Kraichgau: Waibstadt (Friedhof aus dem 17. Jh., Mausoleum), Rundgang durch Neidenstein,
dort Abendessen im Gasthaus Sonne

Teilnehmerzahl: 24

28. August, Jidisches Museum Frankfurt, ab Hauptbahnhof Wiesbaden,

15:45 — 20:30 Uhr

Ausstellungsbesuch mit Fiihrung

»Juden. Geld. Eine Vorstellung*

Die Ausstellung widmete sich der oft als selbstverstandlich angenommenen Beziehung von
Geld und Judentum und stellte historische Hintergriinde und imaginéare Bilder dar.
Teilnehmerzahl . 14

1. November, 11 — 16 Uhr, Jidische Gemeinde und Roncalli-Haus

Judischer Lehrtag

Liebe — Nachstenliebe - Gottesliebe

Mitveranstalter: Judische Gemeinde, Kath. Und Ev. Erwachsenenbildung. Ev. Pfarramt
Okumne, vhs, Aktives Museum

Kurzfristige Absage wegen Erkrankung der Referentin Edna Broke

3. Einzelvortrage, Dia- und Filmvortrage

14. Februar, 19:30 Uhr, Haus an der Marktkirche, Mauritiussaal
Vortrag und Diskussion

»Religion fallt nicht vom Himmel*

Die ersten Jahrhunderte des Islam

Dr. Andreas Goetze, Berlin

Unter den Besuchern waren auch Mitglieder der Ahmadiyya-Gemeinde
Besucherzahl: ca. 80

22. April, 19:30 Uhr, Haus an der Marktkirche,

Mauritiussaal

Vortrag und Diskussion

»Was ist neu am ,Neuen“ Testament?*

Der Umgang der Evangelisten mit ihrer Hebraischen Bibel

Dr. Benedikt Hensel gemeinsam mit der Marktkirchengemeinde
Besucherzahl: ca. 80

10. Oktober, 19:30 Uhr, Roncalli-Haus, Pavillon
Vortrag und Diskussion

Judenhass als Verméachtnis

Dr. Eva Weissweiler, KoIn
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Die Tradierung des Antisemitismus in der Familie Wagner
Besucherzahl: 48

4. Gedenkveranstaltungen

28. Januar, 19:30 Uhr, Rathaus, Stadtverordnetensitzungssaal

Theater ,, Der unbekannte Held"

Theaterstlick Uber den Hitlerattentater Georg Elser

Eine Auffihrung des theater odos, Munster

Im Anschluss Gesprach mit Autor und Schauspielern

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe ,,27. Januar — Erinnern an die Opfer des
Nationalsozialismus*

Kooperationspartner: Ev. und Kath. Erwachsenenbildung

Besucherzahl: 68

16. Mai, 19:30 Uhr, Literaturhaus Villa Clementine

Lesung zur Erinnerung an die Biicherverbrennung 1938

»Vverbrannt — Verboten — Vergessen*“

Texte von Heinrich Mann, Gertrud Kolmar, Kurt Tucholsky, Erich Kastner und Armin T.
Wegner

Lesung: Gottfried Herbe, Musik: Gert Zimanowski

Mitveranstalter: Evangelische Stadtakademie, Biichergilde, Literaturhaus
Besucherzahl: ca. 60

9. November, 19 Uhr, Mahnmal am Michelsberg

Gedenken an die Reichspogromnacht

Gemeinsam mit der Stadt Wiesbaden und der Judischen Gemeinde

Wie in den vergangenen Jahren haben die Vorstande von Judischer Gemeinde und unserer
Gesellschaft auf Ansprachen verzichtet. Fur die Stadt Wiesbaden sprach Oberburgermeister
Sven Gerich.

Unser Mitglied StD Niko Lamprecht hat als Beitrag der GCJZ mit Schilern seines
Leistungskurs Geschichte der Carl-von Ossietzky-Schule die ,, Collage zum 9.11.1938:

Von der Gewalt, den Opfern der Gewalt und dem Leben danach® erarbeitet und mit
Bildern, Texten und Musik prasentiert.

Fur die Judische Gemeinde las Gottfried Herbe einen Auszug aus der Abschiedspredigt von
Rabbiner Dr. Paul Lazarus, gehalten am 17. Oktober 1938.

Jugendliche des Jugendzentrums ,0z" entziindeten Gedenkkerzen fur die 6 Millionen Opfer
der Shoah und verlasen Namen und Lebensdaten Wiesbadener ermordeter Kinder und
Jugendlicher.

Gesang: Rabbiner Nussbaum, Gebet: Dr. Gutmark.

Die Besucher der Veranstaltung hatten zum Abschluss die Méglichkeit, Gedenkkerzen zu
entzinden.

Besucherzahl: 300

5. Kulturelle Veranstaltungen

1. Oktober, 19.30 Uhr, Roncalli-Haus, grofRer Saal

bbt — bewegtbildtheater , Herzkeime"

Gedichte von Nelly Sachs und Vertonungen von Gedichten von Selma Meerbaum-Eisinger
Gesang und Rezitation: Martina Roth

Bewegtbild, Komposition und Gitarre: Johannes Conen

Mitveranstalter: Judische Gemeinde, Katholische Erwachsenenbildung.

Im Rahmen der Reihe ,Tarbut — Zeit fir judische Kultur*

Besucherzahl: 87

Weitere kulturelle Veranstaltungen >>> Gedenkveranstaltungen, Woche der Briderlichkeit
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7. Jugendarbeit

6. Interne Veranstaltungen

9. Dezember, 19 Uhr, Roncalli-Haus
Mitgliederversammlung mit Vorstandswahlen

Im Jahr 2013 fanden vier Vorstandssitzungen im Haus an der Marktkirche statt, zwei weitere
per E-Mail.

8. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

Frau Kratz, Frau Pringsheim und Herr Hellenbart folgten in unterschiedlicher Besetzung
Einladungen zu Veranstaltungen von Landtag, Landesregierung, Stadt Wiesbaden,
Judischer Gemeinde und der Kirchen. Dazu gehdrten u.a. die Verleihung des Hessischen
Friedenspreises, der ersten Frankfurter Europarede in der Paulskirche, die Verleihung des
Hessischen Integrationspreises, des Hessischen Kulturpreises, die Gedenkfeier am 9.
November im Hessischen Landtag, der Parlamentarischen Abend des Landtages, der
Einfihrung des neuen Leiters des Kirchlichen Schulamtes.

Fortgesetzt und intensiviert wurden die Kontakte mit der Jidischen Gemeinde, dem
evangelischen und dem katholischen stellv. Dekan und einzelnen Evangelischen und
Katholischen Kirchengemeinden in Wiesbaden sowie Lehrern. So fiihrte Frau Kratz u.a. ein
Informationsgesprach mit dem Leiter des Studienseminars der EKHN und der evangelischen
Schulpfarrerin Dr. Claus sowie den Leiterinnen der Evangelischen und der Katholischen
Erwachsenenbildung.

Die Vorstandsmitglieder Pfarrer Gras, Herr Hellenbart und Pfarrer Jung sowie die Mitglieder
Herr Idel, Herr von Issendorff, Herr Kratz und Herr Dr. Pietsch trafen sich weiterhin
regelmafig mit Rabbiner Nussbaum zur Bearbeitung biblischer Texte und zum
Gedankenaustausch.

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Frau Kratz und Frau Pringsheim nahmen an der Studientag und der Mitgliederversammlung
des Deutschen Koordinierungsrats in Bad Godesberg im Juni teil, Frau Kratz an der Studien-
und Geschaftsflihrertagung im November in Kiel.

10. Offentlichkeitsarbeit

Einladungen

Mit sechs Rundbriefen wurden Mitglieder und Interessenten zu den Veranstaltungen
eingeladen; das bedeutet aktuell 209 Aussendungen per Post und 75 per E-Mail.

Zu den einzelnen Veranstaltungen wurden Info-Flyer (Auflage zwischen 300 und 800 Ex.)
und Plakate verteilt an Bibliotheken, Buchhandlungen, Landeszentrale fur politische Bildung,
Judische Gemeinde, Katholische und Evangelische Kirchengemeinden, Tourist-Information
und an weitere stadtische, kulturelle und kirchliche Einrichtungen. Dartber hinaus wurden
bei einzelnen Veranstaltungen spezifische Personenkreise eingeladen.

Fur die Woche der Bruderlichkeit wurden 3.500 Programme und 150 Plakate versendet bzw.
verteilt. FUr die Er6ffnung im Landtag erhielten 54 Ehrengaste persénliche Einladungen.

Tatigkeitsbericht 2013 255



Vor der ,Nacht der Kirchen* Gberbrachte Frau Kratz wieder Ankindigungs-Flyer und Plakate
fur die nachste Veranstaltung an die teilnehmenden Gemeinden. Dabei konnten wieder neue
Kontakte geknipft und bestehende vertieft werden.

Pressearbeit

Vor jeder Veranstaltung werden Presse-Informationen an Druck-, Rundfunk- und Online-
Medien versendet. Uberwiegend werden unsere Veranstaltungen angekiindigt. Dabei geht
das Interesse der Wiesbadener Tageszeitungen offensichtlich zuriick, wahrend die online-
Redaktion der Stadt unsere Veranstaltungen sehr gut ankiindigt. Eine Veranstaltungs-
Berichterstattung aufRerhalb der Woche der Brtderlichkeit fand 2013 lediglich bei der
Auffuhrung des theater odos im Januar statt.

Internet

Unsere Homepage (www.gcjz-wiesbaden.de) wird seit 2007 Gber den DKR von einem
Webmaster betreut. Hier werden regelmafiig die Veranstaltungen mit ausfihrlichen
Informationen und geeigneter Bebilderung angekiindigt. Auf der Startseite stellt sich unsere
Gesellschaft vor. Ein Kasten weist auf besondere aktuelle Ereignisse hin. In einem
Untermen( kbnnen wir Vortrags- und sonstige Texte veroffentlichen.

Links auf wiesbaden.de, kirchen-wiesbaden.de, auf den Seiten der evangelischen Dekanate
Idstein und Bad Schwalbach sowie des Fritz-Bauer-Instituts und des Aktivem Museums
Spiegelgasse verweisen auf die Wiesbadener Gesellschaft. Diese nehmen auch unsere
Veranstaltungen in ihre Veranstaltungskalender auf.

11. Mitgliederstatistik

In 2013 sind 9 Personen eingetreten. Ein Mitglied ist verstorben und funf weitere Personen
sind aus Altersgrinden ausgetreten.

Die Mitgliederzahl betrug am Jahresende 121 Personen (2010: 118).

Die Interessentenliste umfasst zusatzlich zu den Mitgliedern 168 Personen und Institutionen,
die Einladungen zu unseren Veranstaltungen erhalten.
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Gesellschaft fur Christlich-Judische
Zusammenarbeit Wirzburg und Unterfranken e.V.

Valentin-Becker-Str. 11

97072 Wirzburg

Tel. : 0931 - 30 97-0
vorstand@christlich-juedische-wuerzburg.de
www.christlich-juedische-wirzburg.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Bruderlichkeit

05.03.2013

Zentrale Veranstaltung zur Woche der Bruderlichkeit

Vortrag ,Religionsfreiheit — quo vadis? — Die Beschneidungsdebatte”

Prof. Dr. Kyrill-A. Schwarz, Prof. fur Offentliches recht am Institut fir Staats- und
Verwaltungsrecht, Rechtsphilosophie, Universitat Wirzburg

Einfihrung Burkhard Hose, kath. Vorsitzender der Gesellschaft
David-Schuster-Saal, Judisches Gemeindezentrum ,Shalom Europa“
Teilnehmer: ca. 100

2. Tagungen

13.10.2013

Jahresausflug fir enrenamtliche Mitarbeiter des Museums ,Shalom Europa“, nach Nirnberg
und Furth. Mit Prof. Dr. Dr. Karlheinz Miiller. Mit Besuch des Judischen Museums in Firth
und der jeweiligen Judischen Gemeinden in Nirnberg und Frth.

Organisation: Annette Taigel, Alexandra Golosowskaia, Ehepaar Huber aus Hettstadt
Teilnehmer: 50

3. Einzelvortrage

11.04. - 16.05.2013

Die Ethik des historischen Jesus

10 Vortréage von Prof. Karlheinz Muller

11.04.: Gibt es eine ,Ethik* des historischen Jesus? (67 TN)
16.04.: Jesu Herkunftsfamilie und sein Beruf als Bauhandwerker (77 TN)
18.04.: Jesus, der Schiler Johannes des Taufers (69 TN)

23.04.: Jesu Bruch mit Johannes dem Taufer (73 TN)

26.04.: Jesus, der ,Fresser und Saufer” (59 TN)

30.04.: ,Selig sind die Armen“ (70 TN)

02.05.: Neue Sittlichkeit in den Antithesen der Bergpredigt (62 TN)
07.05.: Ehescheidung, Feindesliebe, Verzicht auf Vorrang (62 TN)
14.05.: ,Der Schabbat ist um des Menschen willen da!“ (71 TN)
16.05.: Senfkorn, Sdmann und GroRRes Gestmahl (77 TN)
Kooperation mit dem Rudolf-Alexander-Schréder-Haus Wirzburg
Rudolf-Alexander-Schroder-Haus Wirzburg

Teilnehmer: 687

17.07.2013
Clare Barwitzky — eine streitbare Zeugin
Vortrag Prof. Michael Gabel, Kath.-Theol. Fakultat der Universitat Erfurt
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Kooperation mit dem Matthias-Ehrenfried-Haus Wirzburg
Matthias-Ehrenfried-Haus Wirzburg
Teilnehmer: 37

22.10.2013

»Zeitphasen von européischer Bedeutung aus der Vergangenheit der Jidischen Gemeinde in
Wirzburg®

Vortrag von Prof. Karlheinz Miller im Rahmen der Veranstaltung ,Europa in der Benennung
des neuen Wirzburger Judischen Gemeindezentrums*

David-Schuster-Saal, Judisches Gemeindezentrum ,Shalom Europa“

Teilnehmer: ca. 70

24.10.2013

.Der Anteil der Jidischen Religion am Projekt Europa*“

Vortrag von Prof. Karlheinz Miller im Rahmen der Veranstaltung ,,Europa in der Benennung
des neuen Wirzburger Jidischen Gemeindezentrums*

David-Schuster-Saal, Judisches Gemeindezentrum ,Shalom Europa“

Teilnehmer: ca. 70

11.11.2013

,Die Shoa im Bewusstsein der Gesellschaft Israels 1945-2008*
Vortrag von Dr. Gideon Greif

BegrifRung: Rosa Grimm

David-Schuster-Saal, Judisches Gemeindezentrum ,Shalom Europa“
Teilnehmer: ca. 80

4. Gedenkveranstaltungen

28.01.2013

Jahrestag der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz am 27. Januar
Zeitzeugengesprach mit Salle Fishermann

Kooperation mit der Akademie Frankenwarte

BegrifRung und Einfihrung Rosa Grimm

David-Schuster-Saal, Judisches Gemeindezentrum ,Shalom Europa“
Teilnehmer: ca. 200

14.02.2013

,ES gibt keine Alternative zum Guten* Zeitzeugengesprach mit Pavel Kohn, Eva Fahidi und
Greta Klingsberg

Im Kontext der diversen Veranstaltungen zu BRUNDIBAR

Moderation: Alexander Jansen

Kooperation mit der Ackermann-Gemeinde in der Didzese Wirzburg

David-Schuster-Saal, Judisches Gemeindezentrum ,Shalom Europa“

Teilnehmer: ca. 200

08.03.2013

Gemeinsames Gedenken an die Blcherverbrennungen 1933 auf dem Residenzplatz
Lesung aus Getrud Kolmar: Gedicht und Briefwechsel mit Marianne Rein durch Rosa Grimm
Akademie Frankenwarte

Teilnehmer: ca. 60

09.11.2013

Teilnahme an der Gedenkveranstaltung der Stadt Wirzburg anlasslich des 75. Jahrestags
der Reichspogromnacht am 9. November 1938

am ehemaligen Platz der Synagoge

Teilnehmer: ca. 150
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17.11.2013

Volkstrauertag. Gedenkveranstaltung zu Ehren der Opfer der Weltkriege und der
Gewaltherrschatt.

Judischer Friedhof, Werner von Siemens Str.

Ansprache fir die Gesellschaft: Alexej Kondratev

Teilnehmer: ca. 100

5. Kulturelle Veranstaltungen

10.02./17.02./24.02./03.03.2013

Wo Menschen und Biicher lebten — Judisches Leben in Osteuropa in vier Filmen
10.02.: Eréffnungsveranstaltung ,Wirzburg und der Dibbuk"
Vortrag von Dr. Roland Flade mit Filmausschnitten (ca. 75 TN)
17.02.: Der Dibbuk (ca. 50 TN)

24.02.: Die Kommissarin — Komissar (ca. 55 TN)

03.03.: Zakat — Sonnenuntergang (ca. 45 TN)

07.04.: Ivan und Abraham (ca. 50 TN)

Kooperation mit dem Programmkino Central

Programmkino Central

Teilnehmer: ca. 275

13.02.2013

Premiere BRUNDIBAR Oper fur Kinder sowie Theresienstadter Tagebuch (Urauffiihrung)
Weitere Auffihrungen am 15./17./ 18./ 19./ 25.02.

Kooperation u.a. mit dem Mainfranken Theater Wirzburg und der Ackermann-Gemeinde in
der Dibzese Wirzburg

Museum am Dom

Teilnehmer: ca. 80

12.05.2013

Teilnahme am Internationalen Museumstag ,Vergangenheit erinnern. Zukunft gestalten”
Vielfaltiges Programm von 11 bis 17 Uhr: Kinderprogramm; Synagogenfihrungen;
Museumsfiihrung; Friedhofsfiihrung; Spaziergénge rund um die Platze der mittelalterlichen
Synagoge sowie der aus dem 19. Jahrhundert; Spaziergang um die heutige Synagoge und
das Gemeindezentrum Shalom Europa

23.06.2013

Mut zum Leben. Die Botschaft der Uberlebenden von Auschwitz. Ein Filmprojekt iiber Mut,
Widerstand und die unzerstdrbare Wirde des Menschseins.

Kooperation mit dem Programmkino Central

Programmkino Central

Teilnehmer: ca. 200

16.10.2013

Das Ghetto von Riga. Ein Film von Jurgen Hobrecht

Moderation: Rosa Grimm und Alexej Kondratev

Kooperation mit Stadt Wirzburg, Arbeitskreis Stolpersteine, Medienakademie.
David-Schuster-Saal, Judisches Gemeindezentrum ,Shalom Europa“
Teilnehmer: 70
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23.10.2013

»~Jalda und Anna — Erste Generation danach*®

Dokumentarfilm und anschlie3endes Gesprach mit der Regisseurin und den beiden
Protagonistinnen

Moderation: stellvertretende evang. Vorsitzende Karen HeulRner

Kooperation mit der Akademie Frankenwarte

David-Schuster-Saal, Judisches Gemeindezentrum ,Shalom Europa“

Teilnehmer: ca. 70

6. Interne Veranstaltungen

19.02.2013

Jahresmitgliederversammlung im Gemeindesaal der Judischen Gemeinde

Eroffnung: Geschaftsfuhrer Br. Peter Reinl

BegriRung der Anwesenden und der neuen Mitglieder, Totenehrung: jidische Vorsitzende
Regina Kon

Jahresriickblick und Geschaftsbericht 2012: Geschaftsfihrer Br. Peter Reinl
Kassenbericht: Schatzmeisterin Marianne Gehrig

Bericht der Rechnungsprifer: Rita Jaugstetter und Hannelore Hiibner

Entlastung des Vorstandes

Information Uber ,Aktuelles aus der Jidischen Gemeinde® durch die judischen Vorsitzenden
Regina Kon und Alexandra Golosovskaia

Winsche und Anregungen

Teilnehmer: 37

Es fanden 5 Vorstands- und Vorstandschaftssitzungen statt.

7. Jugendarbeit

Keine Angaben

8. Sonstige Aktivitat

01.05.2013

Wirzburg ist bunt, nicht braun. Gegen den Naziaufmarsch am 1. Mai
Demonstrationszug vom Hauptbahnhof durch die Innenstadt
Hauptrednerin u.a. evang. Vorsitzende Dr. Edda Weise

Kooperation u.a. mit dem ,Wurzburger Bindnis fur Zivilcourage*
Teilnehmer: ca. 8.000

Zudem:
Rosa Grimm nahm fur die Gesellschatft teil an 4 Sitzungen des Initiativkreises
Shalom Europa sowie an 3 Sitzungen des Arbeitskreises Stolpersteine.

Auch im vergangenen Jahr fanden mit groRem Erfolg wieder interreligiose Shuttletouren
statt, organisiert vom ,Wurzburger Biindnis fur Zivilcourage®, in dem unsere Gesellschaft
Mitglied ist und deren Arbeit unser katholischer Vorsitzender Burkhard Hose als Mitglied des
Sprecherrates maf3geblich mit gestaltet. Besucht wurden Gebetsstatten von Christen, Juden,
Muslimen, Buddhisten und Sikhs.

Viele unserer Mitglieder sind zugleich als Museumsfihrerinnen im Museum Shalom Europa
tatig, vom Vorstand insbesondere Annette Taigel, Marianne Gehrig, Alexandra
Golosowskaia, Regina Kon sowie Franz Josef Erb. Frau Annette Taigel ist die Koordinatorin
der insgesamt 154 Museumsfihrerinnen.
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9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen
Keine Angaben

10. Offentlichkeitsarbeit

Gestaltung der Internetseite der Gesellschaft und Internetinformationen: Alexej Kondratev.

Gestaltung der Einladungen sowie Presseinformation und Kontakte: Kath. Vorsitzender
Burkhard Hose.
11. Mitgliederstatistik

Wir haben den Tod unserer Mitglieder Dr. Franz Gerstner, Ursel Bartsch, Dr. Eduard
Hubbauer, Pralat Berthold Lutz und Hermann Kupsch zu beklagen.

Neue Mitglieder: 5

Mitgliederstand Ende 2013: 393, darunter Studenten und viele Ehepaare

12. Tendenzen

Keine Angabe
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Gesellschatft fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit Wuppertal e.V.

Waisenstral3e 22

42281 Wuppertal

Telefon: 0202 — 50 46 26
E-Mail: W.A.Zim@t-online.de
WwWw.gcjz-wuppertal.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Veranstaltungen zur Woche der Briderlichkeit

Teilnahme von Mitgliedern des Vorstandes an der Eréffnungsfeier in Kassel

2. Tagungen

Keine eigenen Tagungen der Gesellschatft.

3. Einzelvortrage

Mittwoch, 6. Marz 2013
Vortrag von Ginther B. Ginzel: ,Feste, Feiertage und jldische Identitat"

Mittwoch, 20. Méarz 2013

Vortrag von Dr. Ulrike Schrader: ,Unvertraglich mit den Grundsatzen eines christlichen
Staates”

Die Emanzipation der Juden im Rheinischen Provinziallandtag Dusseldorf

Donnerstag, 11. April 2013
Podiumsgesprach: ,Das dritte Gebot - Du sollst den Feiertag heiligen “mit Herrlichkeit und
Ehre gekront” (Ps 8,6) - Ressource Mensch*.

Dienstag, 29. April 2013
Vortrag von Dr. Dr. Richard Geisen: ,Von “gottgewollter Ordnung”
Das Recht auf Arbeit als unmittelbarer Ausdruck der Menschenwtirde”

Donnerstag, 27. Juni 2013
Vortrag von Dr. Eberhard Réhrig: ,Der Spion Gottes - Kurt Gerstein
Ein Widerstandler in SS-Uniform®“.

Mittwoch, 18. September 2013
Vortrag von Dr. Thomas Meckel: ,Vom Staatskirchenrecht zum Religionsverfassungsrecht.
Das Verhaltnis von Staat und Religion in der Bundesrepublik Deutschland®.

Dienstag, 1. Oktober 2013

Lesung und Gespréach Uber: ,Frido Mann: Das Versagen der Religion.- Betrachtungen eines
Glaubigen®.
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Mittwoch, 2. Oktober 2013
Vortrag von Lamya Kaddor: ,Sachor (Gedenke) - Der Zukunft ein Gedachtnis*

Dienstag, 15. Oktober 2013
Lesung mit Jovita Dermota aus dem Buch ,Gott will Taten sehen®, das Margot Kalimann

Montag, 4. November 2013
Gesprach mit Sylvia Lohrmann, Ministerin fir Schule und Weiterbildung des Landes NRW:
.Wie viel Religion vertragt der Staat? Vom Verhaltnis von Religion und Politik

4. Gedenkveranstaltungen

Sonntag, 27.Januar 2013
Gedenkfeier der Stadt Wuppertal fur die Opfer des Nationalsozialismus.
und am Montag, 28. Januar 2013, Stadtkirche Ohligs Gottesdienstliche Feierstunde

Sonnta, 16. Juni 2013
Gedenkstunde zum 70. Jahrestag der Bombenangriffe 1943 auf Barmen, Ronsdorf und
Elberfeld.

Samstag, 20.Juli 2013
Gedenkstunde mit der Stadt Wuppertal und der Jidischen Gemeinde

Sonntag, 10. November 2013
Gedenkfeier auf dem judischen Friedhof am Weinberg.

5. Kulturelle Veranstaltungen

Donnerstag, 18. April 2013
.Liebe" - Filmvorfilhrung und Gesprach

Dienstag, 22. Oktober 2013
Besuch der Ausstellung in Paderborn CREDO - Christianisierung Europas im Mittelalter

Samstag, 9. November 2013

Martyrer des 20. Jahrhunderts - Wanderausstellung des Erzbistums Koln
unter besonderer Beriicksichtigung der mit Wuppertal verbundenen Personen
Samstag, 16. November 2013

Konzert ,Schalom - Kirche trifft Synagoge*

Emporenkonzert mit Semjon Kalinowsky und Prof. Torsten Laux.

Donnerstag, 12. Dezember 2013

Abendessen im Cafe Negev zum Jahresabschluss

6. Interne Veranstaltungen

Mittwoch, 4. September 2013, Mitgliederversammlung
Vier Vorstandssitzungen zur Vorbereitung des Programms und zur Information.
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7. Jugendarbeit

Jugendarbeit durch die Begegnungsstatte Alte Synagoge.

8. Sonstiges

Diverse Gespréache mit Lehrern, Pfarrern und anderen Multiplikatoren

9. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Teilnahme an Geschaftsfihrertagung und Mitgliederversammlung des DKR.

10. Offentlichkeitsarbeit

Die Veranstaltungen wurden in den Programmen der Gesellschaft und in Zeitungen
angekindigt.

11. Mitgliederstatistik

Die Mitgliederzahl geht altersbedingt weiter zurtick. Nur wenige neue Mitglieder

12. Tendenzen

Durch Kooperation und Zusammenarbeit mit anderen Veranstaltern und Tragern wird unsere
Arbeit bekannt gemacht und weiter gefihrt.

Langfristige Bindung an die Gesellschaft wird schwieriger, an einzelnen Projekten und
Terminen nehmen die Menschen gerne teil.
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Gesellschaft fur
Christliche-Judische Zusammenarbeit Zwickau e. V.

Juri-Gagarin-Stral3e 142

08115 Lichtentanne OT Stenn

Telefon: 0375 - 59 71 199

E-Mail: Christoph.oehme@friedenskirche-Zwickau.de
www.gcjz-zwickau.de

Tatigkeitsbericht 2013

1. Tagungen, Seminare, Studienfahrten, Ausstellungen

Im Dezember wurde eine Fahrt mit zwei Geschichtskursen des Kéathe-Kollwitz-Gymnasiums
zur Euthanasiegedenkstatte Pirna-Sonnenstein organisiert.

2. Einzelvortrége, Dia- und Filmvortrage

27.01.2013

21.03.2013

16.05.2013

06.06.2013

05.07.2013

08.10.2013

hielt Frau Dr. Récher von der judischen Gemeinde Chemnitz, einen Vortrag
Uber die Entwicklung der Jidischen Gemeinden in Sachsen in den letzten 20
Jahren. Am Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus, im
ehemaligen Betsaal der judischen Gemeinde Zwickau, jetzt Gemeindesaal der
Baptistengemeinde.

fand ein musikalischer Abend mit der Gruppe Jabbog statt, Thema befllgelt
damit du deine Kraft nie mehr vergisst ...

Professor Berndt Schaller aus Gottingen hielt den Vortrag: Entjudung,
Hintergriinde und Abgrinde deutsch-christlicher Theologie.

Einen Vortrag mit dem Thema Fundamentalismus — das Ende der Toleranz?
hielt Dr. Timotheus Arndt aus Leipzig am.

fand eine Exkursion zum Jidischen Friedhof Chemnitz mit Dr. Jirgen Nitsche
statt mit Teilnahme am Gottesdienst der jidischen Gemeinde Chemnitz und
Teilnahme am Kiddusch

Ein Jochen Klepper-Abend fand am statt, Thema: Unter deiner Fliigel
Schatten - Jochen Klepper - eine szenisch-literarisch-musikalische
Annaherung

Ausfihrende waren Ausfiihrende: Benno Fabricius, Holger Appel

und Carsten Bauers, Leipzig

3. Gedenkveranstaltungen

Shoa — Gedenken am Davidstern in der Zwickauer Innenstadt

Gebetsnacht auf dem Jidischen Friedhof, in der Nacht vom 19.04. zum 20.04.2011
Kranzniederlegung und Mitgestaltung der Gedenkfeier zur Reichspogromnacht

a) auf dem Jud. Friedhof

b) Georgenplatz
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4. Kulturelle Veranstaltungen

Dezember:,, Stunde der judischen Musik* musikalisch-literarisches Programm;
Mitglieder des Theaters Plauen — Zwickau gestalten das Programm

5. Interne Veranstaltungen:

Vorstandssitzungen monatlich aufRer Juli/August

6. Jugendarbeit/Arbeit mit jungen Erwachsenen

Auch in diesem Jahr wurden besonders Junge Gemeinden und Schiler von Zwickauer
Gymnasien zur Teilnahme an der Gebetsnacht angesprochen.

7. Sonstige Aktivitaten der eigenen Gesellschaft

Es wurden grofRe Anstrengungen unternommen den Vertrieb und den Verkauf der
.Dokumentation des judischen Friedhofes von Zwickau"“ die uns in 700 Druckexemplaren
vorliegt vorzubereiten.

Der Vorsitzende nahm die Moglichkeit wahr an einer Tagung Uber Vereinsrecht
teilzunehmen.

8. Teilnahme an DKR-Veranstaltungen

Der Vorsitzende nahm an der Mitgliederversammlung des DKR in Bonn teil.

9. Offentlichkeitsarbeit

Ankiindigung unserer Veranstaltungen in der Tageszeitung ,Freie Presse”, im
~Wochenspiegel“, im ,Blick", in Radio Zwickau und im regionalen Fernsehen Zwickau TV
Einladungen ergehen an alle Stadtrate

Aushéngen von Plakaten in Kirchengemeinden Zwickau und der Umgebung, sowie in
verschiedenen Geschaften und Buchhandlungen

Unsere Veranstaltungen sind jetzt auch auf einem Faltblatt der Stadt Zwickau, ,Zwickauer
Veranstaltungskalender®, welches monatlich erscheint zu finden.

AuRerdem sind wir auf Zwickau Aktuell im Internet zu finden:
http://www.zwickau-aktuell.de/neu-zwickau-

aktuell.php?ansicht=detail event&id=340&eid=166293

10. Mitgliederstatistik

Stand am 31.12.2013: 30

11. Tendenzen und Problemanzeigen

Unsere Veranstaltungen werden nach wie vor verhaltnismafig gut besucht, doch sind altere
Mitglieder ausgetreten, die aus Entfernungsgrinden nicht mehr an Veranstaltungen
teilnehmen kdnnen. Zu den israelischen Mitgliedern gibt es leider keine Verbindung mehr.
Zwei neue Mitglieder konnten wir gewinnen.
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Die Gesellschaften fur
Christlich-Judische Zusammenarbeit

Aachen
Augsburg
Bad Kreuznach
Bayreuth
Berlin
Bielefeld
Bonn
Bremen
Celle
Darmstadt
Dillenburg
Dortmund
Dresden

Duisb.-Mil.-Oberh.

Diisseldorf

Essen

Franken (Narnb.)
Frankfurt
Freiburg

Fulda
Gelsenkirchen
GieBen-Wetzlar
Gorlitz
Gottingen

Hagen u. Umgeb
Hamburg
Hameln

Hanau

Hannover
Heidelberg
Herford

Hersfeld /Rotenb.
Hochtaunus
Karlsruhe

Kassel

Koblenz

Koln

Konstanz

Krefeld

Limburg

Lippe

Libeck

Lineburg
Main-Taunus-Kreis
Mainz

Marburg

Minden

Moers
Monchengladbach
Miinchen
Minster

Neuss
Niederbayern

Niedersachsen-0st

Oberbergische
Oberschwaben
oOffenbach

0ld. Minsterland
Oldenburg
Osnabriick
Ostfriesland
Paderborn

Pfalz

Potsdam
Recklinghausen
Regensburg
Rhein-Neckar
Saarland
Schleswig-Holstein
Siegerland
Stuttgart

Trier

Wiirzburg u. Unterfranken
Weiden i.d.0.Pf.
Wesel
Westmiinsterland
Wetterau
Wiesbaden
Wuppertal
Iwickau

Assoziierte Gesellschaften

Jidisch-christliche AG Leipzig

AG Kirche u. Judentum Thiringen
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Veranstaltungen

Courage zeigen! Gegen Gewalt, Rassismus und Antisemitismus

Ein Angebot fur Schulen

Das Programm ,,Courage zeigen! - Gegen Gewalt, Rassismus und Antisemitismus" wendet sich
an Lehrerinnen und Lehrer als Unterstltzung bei der Vermittlung demokratischer und Gewalt
ablehnender Handlungsmaximen. Die Projekttage sind fur alle Schulformen geeignet

Ziel ist es, junge Menschen zur Zivilcourage gegeniiber ge-
walttatigen, diskriminierenden und rassistischen Tendenzen
zu motivieren, Ihnen Wege aufzuzeigen, wie sie sich auch in
kritischen Situationen fiir Werte wie Freiheit, Menschenwiirde
und Toleranz einsetzen kdnnen.

Mit dem vorliegenden Programm werden Schulen Trainingsma3-
nahmen angeboten, in denen nicht nur theoretisches Wissen ver-
mittelt, sondern in denen der Umgang mit Gewalt in ihren unter-
schiedlichen Erscheinungsformen praktisch durchgespielt und
gelibt werden. Es werden Wege aufgezeigt, wie sich der Einzelne
auch in kritischen Situationen fir die grundlegenden Werte unse-
rer Gesellschaft einsetzen kann.

Courage zeigen fur Demokratie heipt auch: Mut zur Wahrheit Gber
die Vergangenheit gegentber jenen, die diese Vergangenheit
leugnen oder umdeuten wollen.

Eine Veranstaltungsreihe der Buber-Rosenzweig-Stiftung in Ko-
operation mit der Landeszentrale fir politische Bildung Nord-
rhein-Westfalen und dem Ministerium flr Schule und Weiterbil-
dung des Landes Nordrhein-Westfalen.

Cool sein - cool bleiben

In Deeskalationsiibungen in Form von Rollenspielen Gber wir,
potentielle Konfliktsituationen richtig wahrzunehmen, die Dyna-
mik von verbalen und nonverbalen Gewaltprozessen zu verstehen,
mit Stresssituationen und Risiken durch Waffen umzugehen und
Bedingungen zu schaffen, unter deren Hilfe fir andere leicht fallt.
Das Programm ,,Courage zeigen! - Gegen Gewalt und Antisemi-
tismus" wurde von der Landeszentrale fir politische Bildung
Nordrhein-Westfalen in Kooperation mit dem Schulministerium
und der BUBER-ROSENZWEIG-Stiftung der Gesellschaften fir
Christlich-Judische Zusammenarbeit initiiert.

Die Projekttage ,,Cool sein - cool bleiben”, ,,Courage zeigen fir
Demokratie” und ,,Antisemitismus” kdnnen als mehrtagige Semi-
nare oder als einzelner Projekttag bei der Landeszentrale ge-
bucht werden.

W 13.02.2013 Anne-Frank-Hauptschule, Lemstadt

W 15.02.2013 Anne-Frank-Hauptschule, Lemstadt

M 07.03.2013 Stadtische Realschule Vogelsang, Solingen
W 12.03.2013 Stadtische Realschule Vogelsang, Solingen
W 20.-21.03.2013  Hauptschule Friedenshdhe, Ennepetal

H 30.04.2013 Erich-Kastner-Hauptschule, Augustdorf

B 06.-08.05.2013 Gemeinschaftshauptschule Finnentrop

M 13.05.2013 Erich-Kastner-Hauptschule, Augustdorf

M 16.05.2013 Erich-Kastner-Hauptschule, Augustdorf

W 22.-24.05.2013 Gemeinschaftshauptschule Finnentrop

M 27.-28.05.2013 Erich-Kastner-Hauptschule, Augustdorf
B 03.-05.06.2013 Gemeinschaftshauptschule, Finnentrop

W 09.07.2013 Gemeinschaftshauptschule, Finnentrop
W 16.07.2013 Realschule am Stadtpark, Schwerte
M 06.11.2013 Helene-Weber-Berufskolleg, Paderborn

W 26.-27.11.2013

Erich-Kastner-Schule, Mettman

Antisemitimus

Ziel ist es, die Schiilerinnen und Schiiler mit der Geschichte
des Antisemitismus und seinen heutigen Auspragungen ver-
traut zu machen und ihnen die Kenntnisse zu vermitteln, die
es ihnen ermdéglichen, sich gegen Antisemitismus, dort er
ihnen begegnet, aktiv einzusetzen.

Das Programm ,,Courage zeigen! - Gegen Gewalt und Antisemi-
tismus" wurde von der Landeszentrale fir politische Bildung
Nordrhein-Westfalen in Kooperation mit dem Schulministerium
und der BUBER-ROSENZWEIG-Stiftung der Gesellschaften fir
Christlich-Jidische Zusammenarbeit initiiert. Die Projekttage
Antisemitismus" kdnnen als mehrtdgige Seminare oder als ein-
zelner Projekttag bei der Landeszentrale gebucht werden.

H 29.-30.04.2013
W 02.05.2013

W 03.07.2013

H 10.-12.07.2013
W 15.-16.07.2013

Stadtische Realschule Vogelsang, Solingen
Luisen-Gymnasium, Disseldorf
Ratsgymnasium, Gladbeck
Fichte-Gymnasium, Hagen
Fichte-Gymnasium, Hagen
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B Lco Baeck Zentrum

Das Leo Baeck Zentrum in Haifa - Die Deutsche Abteilung
zieht nach Berlin & Stiftungsgrindung

»Eine ungeheure Kluft tut sich also auf zwischen der Situation, in der die Nachkommen
der Mdrder sind, und der, in der sich die Nachkommen der Ermordeten befinden.

Auch wegen dieser Kluft hat es keinen Sinn, von einer Normalisierung zu sprechen.
Man sollte besser Uber eine Intensivierung der Beziehungen sprechen, nicht von

ihrer Normalisierung.” (Amos Oz; ,Israel und Deutschland” - 2005)

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe
Freundinnen und Freunde,

ich méchte Ihnen im Namen des Leo Baeck Zentrums ein
frohes neues Jahr wiinschen und ich hoffe, dass Ihnen das
Jahr 2014 viel Glick und Erfolg bescheren wird!

Im Jahre 2015 werden wir das 50. Jubildum der diplomati-
schen Beziehungen zwischen Deutschland und Israel feiern
und das Leo Baeck Zentrum mdochte dieses Ereignis zum An-
lass nehmen, unsere Beziehungen nach Deutschland noch
starker werden zu lassen. Um dieses Anliegen in die Tat um-
zusetzen, eréffnet das Leo Baeck Zentrum seit seiner Griin-
dung 1938 sein erstes Biiro in Deutschland. Die deutsche Ab-
teilung des Leo Baeck Zentrums ist in enger Kooperation mit
der Deutsch-Israelischen Gesellschaft zum Jahresbeginn
nach Berlin umgezogen.

Dieser historische Schritt wdre ohne das persoénliche Enga-
gement des Prdsidenten der Deutsch-Israelischen Gesell-
schaft, Reinhold Robbe, undenkbar gewesen und wir moéch-
ten Herrn Robbe hiermit unseren tiefen Dank und Anerken-
nung hierfir aussprechen. Die Deutsch-Israelische Gesell-
schaft machte es fiir das Leo Baeck Zentrum auch mdoglich
ein erstes Blro in ihren Rdumlichkeiten in der Friedrich-
straffe anzumieten. Wir freuen uns alle auf eine wunderbare
und ergiebige Kooperation, die durch die rdumliche Ndhe
nun noch enger werden kann.

Auferdem geht ein herzlicher Dank an alle anderen Perso-
nen, die diesen Prozess tatkraftig begleitet haben. Dazu
gehoéren vor allem der Vorsitzende unseres deutschen
Freundeskreises Pfarrer Albrecht Lohrbdcher und der Grin-
der der deutschen Abteilung Herbert Bettelheim.

Stiftungsgriindung

Sich flr deutsch-israelische Beziehungen einzusetzen heifit
aus der Geschichte zu lernen und sich damit gerade in
Deutschland gegen Judenfeindschaft und fir Israel einzuset-
zen. Um dieses Anliegen in die Tat umzusetzen und in Anbe-
tracht des bevorstehenden 50. Jubildums diplomatischer Be-
ziehungen zwischen Israel und Deutschland, habe ich es mir
in enger Kooperation mit dem Leo Baeck Zentrum zum Ziel
gesetzt, 2014 eine neue Stiftung auf den Weg zu bringen.

Diese Stiftung wird es zum Ziel haben, Projekte des Leo Baeck
Zentrums in Haifa und deutsch-israelische Beziehungen auf
verschiedenen Ebenen zu starken. Im Rahmen dessen wird sich
die Stiftung vor allem gegen Antisemitismus in der deutschen
Gesellschaft und flr Solidaritat mit Israel zu engagieren.

Die Existenz und das Ausmap antisemitischer Stereotype in
Deutschland werden immer wieder auf erschreckende Weise
dokumentiert. Aktuelle Umfragen wie beispielsweise die des
Stern-Magazins zum Ansehen Israels bei den Deutschen, die
Studie des Bundesministerium des Inneren zu Antisemitismus
in Deutschland, eine Analyse von Briefen an den Zentralrat
der Juden und an die israelische Botschaft in Berlin von Prof.
Monika Schwarz-Friesel, die Dokumentation der ARD ,,Antise-
mitismus Heute", die erschreckenden Ausmape der Beschnei-
dungsdebatte, die wachsende Boykott-Bewegung, die Aussa-
ge des BKA-Prdsidenten Jorg Ziercke, dass aktuell jeden Tag
zwei bis drei Gewalttaten von Rechtsextremisten mit antise-
mitischer oder fremdenfeindlicher Motivation begangen wer-
den oder auch Beitrdge zum Thema Israel von prominenten
Personlichkeiten wie Glnther Grass oder Roger Waters sind
leider nur einige Beispiele, die zeigen, dass Antisemitismus,
der sich oft als unverhdltnismapige Kritik an Israel dupert,
noch immer ein schwerwiegendes Problem darstellt und es ei-
nen dringenden Handlungsbedarf gibt.

Wir sind davon Uberzeugt, dass persdnliche Begegnungen
und die Verbindung von Empathie- und Wissensvermittiung
das wirksamste Mittel sind, um Ignoranz und Hass zu Uber-
winden und gegenseitigen Respekt, Verstandnis und Freund-
schaften entstehen zu lassen. Genau das ist die Vision der
neuzugrindenden Stiftung in Deutschland.

Ich freue mich sehr auf meine intensive Arbeit in Deutsch-
land mit den Partnerinnen und Partnern des Leo Baeck Zen-
trums und schaue dem neuen Jahr voller Zuversicht und
Elan entgegen, dass wir es gemeinsam schaffen werden, un-
sere Ziele zu verwirklichen!

Mit den besten Griifen aus Berlin,
lhre Stefanie Horn
Leiterin der deutschen Abteilung

Il 4 — Jahresbericht Buber-Rosenzweig-Stiftung 2013



Forderprojekte mm

Die Buber-Rosenzweig-Stiftung hat 2013
folgende Projekte gefordert:

aolfinu™

B Jutta Ditfurth, ,,Der Baron, die Juden und die Nazis. nas-‘um moe(s

.. . s . " m . \1)
Reise in eine Familiengeschichte ()] (‘\ G“""uiao‘\?'
Druckkostenzuschuss — 1.000 Euro pus 481 2

B Prof. Dr. Bernd Schroder, Tagung ,,Gebet im Religions- .

unterricht in interreligioser Perspektive' in der Reihe
+Religionspdadagogische Gesprdache zwischen Juden,
Christen und Muslimen",
Tagungskostenzuschuss — 500 Euro

B Prof. Dr. Daniel Krochmalnik, ,,50 Jahre Martin Buber
Bibel", Druckkostenzuschuss — 500 Euro

B David Imhof, Volontariat von September 2013 bis
Marz 2014 in der Gedenkstatte Yad Vashem — 300 Euro

B Auschwitzprojekt mit Studienfahrt nach Auschwitz,
Gymnasium Adolfinum — 1.300 Euro

B Prof. Dr. Benjamin Ortmeyer, Projektvorhaben
100 Jahre Goethe-Universitat" (vier Veranstaltungen
zur Geschichte der Goethe-Universitat in der NS-Zeit)
u.a. ,Jenseits des Hippokratischen Eids: Dr. Mengele
und die Goethe-Universitdt"” mit einem Grupwort
von Dr. Eva Schulz-Jander — 1.000 Euro

Hinter dem My
sich der besc
deutschen Ade|
Juden | galten
sFremdrassiges
heite bedrohte
Rittergdtern h

UND DIE NAZIS

verloren. Sie tr
Revolutionen,
Sturg der Mon;
der Weimarer
Juden wurde &

DER BARON, DIE JUDEN

befreit.

DER BARON,
DIE JUDEN UND
DIE NAZIS

Reise in eine Familiengeschichte

Nur einen einzigen Verwandten unter Hunderten fand ich,
er Juden und Sozialdemokraten nicht verabscheut hatte.«

Jutta Ditfurth

I Hoffmann und Campe |

T
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mm Vorstand und Kuratorium

Vorstand der Buber-Rosenzweig-Stiftung

Prof. Dr. Berndt Schaller
1. Vorsitzender, Gottingen

Dr. Abi Pitum
2. Vorsitzender, Miinchen

Landesrabbiner em. Dr. h.c. Henry G. Brandt, Augsburg
Hans-Helmut Eickschen, Moers
Pfarrer Ricklef Miinnich, Erfurt
Dr. Eva Schulz-Jander, Kassel

Rudolf W. Sirsch
Geschaftsfihrer, Bad Nauheim

Kuratorium der Buber-Rosenzweig-Stiftung

Prof. Dr. Alfred Bodenheimer
Institut fir Judische Studien, Basel/Schweiz

Prof. Dr. Micha Brumlik
Universitat Frankfurt am Main

Dr. Judith Buber-Agassi
Herzlia/Israel

Prof. Ernst Elitz
Intendant a. D. vom Deutschland Radio, K&In

Dr. Dr. h. c. Hildegard Hamm-Briicher
Staatsministerin a. D.

Dr. Niels Hansen
Botschafter a. D.

Prof. em. Dr. Hanspeter Heinz
Universitat Augsburg

Friedrich Magirius
Superintendent a. D.

Dagmar Reim
Intendantin des Rundfunks Berlin-Brandenburg

Prof. Dr. Bernd Schroder
Universitat des Saarlandes, Saarbricken

Prof. Dr. em. Martin Stohr, Bad Vilbel

Prof. Dr. Hans-Joachim Werner
Martin-Buber-Gesellschaft e.V., Waldbronn

Prof. Dr. Christian Wiese
Goethe-Universitat, Frankfurt
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	17.2.2013 Prof. Dr. Daniel Krochmalnik: Die Abrahamsformel im Trialog der Monotheisten. In Verbindung mit dem Thementag der Ev.
	Akademikerschaft
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	der Oberbürgermeisterin Charlotte Britz
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	sowie Begegnung mit KZ- und Ghetto-Überlebenden
	20.08
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	12.11.
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	15.01.
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	Saarlouis, Gedenkstätte Ehem. Synagoge. Referent: Prof. H. Jochum
	21.03.
	Die Botschaft Jesu von Nazareth
	Familienbildungsstätte Neunkirchen. Referent: Prof. H. Jochum
	11.04.
	Der Papst, die Piusbrüder und die Juden
	Buchhandlung "Buckkultur" Bexbach. Referent: Prof. H. Jochum
	14.04.
	Historische Friedhöfe im Saarland:
	Der Jüdische Friedhof in Alt-Saarbrücken, Führung: Marcel Wainstock
	In Kooperation mit der Synagogengemeinde Saar und der Ev. Akademie im Saarland
	23.04.
	Der "arabische Frühling" und Israel
	Cusanus-Haus St. Wendel. Referent: Prof. H. Jochum
	07.05.
	Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland
	Teil 5: Die Kreuzzüge und die Juden
	In Kooperation mit der VHS Saarbrücken. Referent: Prof. H. Jochum
	14.05.
	Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland
	In Kooperation mit der VHS Saarbrücken. Referent: Prof. H. Jochum
	17.05.
	Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland
	Teil 1: Die Anfänge in Geschichte und Legenden
	Senioren-Akademie Neunkirchen. Referent: Prof. H. Jochum
	07.06.
	Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland
	Teil 2: Das Rheinland als Zentrum jüdischen Lebens - Die SchUM-Städte
	Senioren-Akademie Neunkirchen. Prof. H. Jochum
	29.08.
	Das Judentum schaut auf Christentum und Islam
	Franziskus-Forum Dillingen. Referent: Prof. H. Jochum
	15.10.
	Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland
	Teil 7: Die Begegnung mit dem Hl. Land verändert das Judenbild
	In Kooperation mit der VHS Saarbrücken. Referent: Prof. H. Jochum
	Festsaal des Rathauses St. Johann in Saarbrücken. Referent: Prof. H. Jochum
	22.10.
	Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland
	Teil 8: Stigmatisierung, Ausgrenzung, Vertreibung der Juden
	In Kooperation mit der VHS Saarbrücken. Referent: Prof. H. Jochum
	08.11.  Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland
	Senioren-Akademie Neunkirchen. Referent: Prof. H. Jochum
	18.11.
	Der Nahostkonflikt: Entstehung - Geschichte - Friedenspläne
	KAB Bliesransbach. Referent: Prof. H. Jochum
	28.11.
	Ecclesia und Synagoga. Das Judentum in der christlichen Kunst
	Lions Club Saarbrücken-St. Johann. Referent: Prof. H. Jochum
	03.12.
	Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland
	Teil 1: Die Anfänge in Geschichte und Legenden
	Gedenkstätte Ehem. Synagoge Saarlouis. Referent: Prof. H. Jochum
	06.12.
	Reihe: Religionsgeschichte der Juden in Deutschland
	4. Gedenkveranstaltungen
	27. 1.
	Nationaler Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus
	Eine Klangstele für das Hören – gegen das Aufhören - "Der Gesang vom Zyklon B."
	24 Stunden werden an zwei Mikrofonen von Mitternacht bis Mitternacht Namen und Nummern aus dem „Kalendarium der Ereignisse im Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau 1939 – 1945“ und auch die Namen der am 22. Oktober 1940 aus dem Saarland nach Gurs dep...
	07.08.
	Gedenkveranstaltung für Alex Deutsch s. A. zu seinem 100. Geburtstag
	in der Reithalle Neunkirchen
	5. Kulturelle Veranstaltungen
	19.02.
	Filmvorführung (Preview) & Podiumsgespräch
	29.09.
	Musik-Uraufführung
	Im Großen Sendesaal des Saarländischen Rundfunks wird zum Abschluss der "Saarbrücker Sommermusik" von dem Orchester Ricercare unter der Leitung von Götz Hartmann der Gesangszyklus auf Gedichte von Paul Celan "Es wird etwas sein, später" des in Saarbrü...
	Solist: Fjölnir Olafsson, Bariton
	Die CJAS war am Zustandekommen und der Organisation des Konzerts beteiligt.)
	13.11.
	Im Rahmen der Einweihung des "Rabbiner-Rülf-Platzes" veranstaltete die StiftungDemokratie Saarland zusammen mit der CJAS ein Podiumsgespräch mit drei aus Israel eingeladenen ehemaligen Schülern der 1934 von Rabbiner Rülf gegründeten Jüdischen Volkssch...
	Das Gespräch unter dem Titel "Zeitzeugen aus Israel berichten" wird von Prof. H.
	Jochum moderiert.
	17.11.
	Buchvorstellung und Lesung
	"Schlomo Rülf: Ströme im dürren Land". Von Saarbrücken nach Nahariya.
	Erinnerungen". Anlässlich der Einweihung des "Rabbiner-Rülf-Platzes" wird diese längst vergriffene Autobiographie Rülfs in einer Neuausgabe des Röhrig Universitätsverlags
	6. Interne Veranstaltungen
	18.04.   Ordentliche Mitgliederversammlung der CJAS
	Matthias-Ehrenfried-Haus Würzburg
	Teilnehmer: 37
	22.10.2013
	„Zeitphasen von europäischer Bedeutung aus der Vergangenheit der Jüdischen Gemeinde in Würzburg“
	Vortrag von Prof. Karlheinz Müller im Rahmen der Veranstaltung „Europa in der Benennung des neuen Würzburger Jüdischen Gemeindezentrums“
	Teilnehmer: ca. 70
	24.10.2013
	„Der Anteil der Jüdischen Religion am Projekt Europa“
	Vortrag von Prof. Karlheinz Müller im Rahmen der Veranstaltung „Europa in der Benennung des neuen Würzburger Jüdischen Gemeindezentrums“
	Teilnehmer: ca. 70
	Teilnehmer: ca. 80
	Teilnehmer: ca. 200
	Teilnehmer: ca. 200
	Akademie Frankenwarte
	Teilnehmer: ca. 60
	Teilnehmer: ca. 150
	Teilnehmer: ca. 100
	Teilnehmer: ca. 275
	Teilnehmer: ca. 80
	Teilnehmer: ca. 200
	Teilnehmer: 70
	23.10.2013
	„Jalda und Anna – Erste Generation danach“
	Dokumentarfilm und anschließendes Gespräch mit der Regisseurin und den beiden Protagonistinnen
	Teilnehmer: ca. 70
	19.02.2013
	Eröffnung: Geschäftsführer Br. Peter Reinl
	Kassenbericht: Schatzmeisterin Marianne Gehrig
	Entlastung des Vorstandes
	Information über „Aktuelles aus der Jüdischen Gemeinde“ durch die jüdischen Vorsitzenden Regina Kon und Alexandra Golosovskaia
	Es fanden 5 Vorstands- und Vorstandschaftssitzungen statt.
	Neue Mitglieder: 5
	Mitgliederstand Ende 2013: 393, darunter Studenten und viele Ehepaare
	5. Kulturelle Veranstaltungen
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